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Veutschlands Valirungsgrunlilcige bleibt stabil!
Neichsdankpräsident Vr. Schacht: „Sie Länder, die mit uns Sandei treiben , sollen wissen, daß die national sozia¬
listische kegierung gerade in der Beständigkeit eine unerläßliche Srundlage des internationalen Verkehrs steht"

Keine Mackaliwertung
Berlin , 30. September.

In der Mittwoch-Sitzung des Zentralaus-
schusses der Reichsbank gab Reichsbankpräsi¬
dent Dr. Schacht eine Erklärung über die
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l/nsvr Vagssspisgsi
Das Programm für den Staatsakt am Ernte¬
danktag liegt nunmehr vor.

Reichsbankprästdent Dr . Schacht gab Er¬
klärungen über die stabilen Grundlagen der
deutschen Währung ab.
2n der französischen Abwertungsasfäre nahm
der Senat gegen Kammer und Regierung
Stellung.

Der Danziger Völkerbundskommissar Lester
ist von seinem Posten abberufen worden.
Der spanische General Franco wurde zum
Regierungschef ernannt.
Die Roten Spaniens setzen nunmehr sogar
Kinder zur Vesreiung Madrids ei«.
2n Palästina kam es zu einem schweren Ge¬
fecht zwischen britischen Truppen und arabi¬
schen Freischärlern.
2n Prag geriet man auf die Spur einer
internationalen Bilderfälscherbande.
Auch in Bremen nahmen die Reservisten fröh¬
lichen Abschied von ihren Kameraden.
Nach dreijähriger Pause stellt Bremen wieder
eine neue Personenstandsliste auf.
. . . . . . . . . .. .

deutsche Auffassung zur Währungslage ab.
In der Erklärung heißt es:

Die französische Regierung hat am 27. ds . Mts.
der Reichsregierung die von den drei Regierungen
in Paris , London und Washington veröffent¬
lichte Erklärung über die Abwertung des franzö¬
sischen Franken zugehen lassen und hat dabei be¬
sonders die Ausmerksamkeit gelenkt aus den Ab¬
satz S, in dem die Mitwirkung der übrigen Nati¬
onen bei der Durchführung der in der Erklärung
sormrlierten Politik gewünscht und nachgesucht
wird . Dieser Umstand und die Tatsache , daß die
Abwertung des französischen Franken erhebliche
Rückwirkungen auf die Gestaltung der internati¬
onale « Wirtschafts - und Währungsbeziehnngen
haben nutz, legte es nahe , die deutsche Auffassung
in diessr Angelegenheit gleichfalls der Oeffent-
lichkeit zur Kenntnis zu bringen.

Veutschvnds Wille
Die in der Erklärung der drei Mächte bekun¬

dete Abstzt, „den Frieden ;u wahren, die Schaf¬
fung von Bedingungen zu begünstigen, die am
besten-«^Wiederherstellungder Ordnung in deninternatiwalen Wirtschaftsbeziehungenbeitragen
können u« eine Politik zu betreiben, die auf
die Entwillung des Wohlstandesin der Welt und
auf die Blserung des Lebensstandards der Völ¬
ker abzieln entspricht vollinhaltlich dem Wun¬
sche und WLen, den der Führer und Reichskanzler
in seinen wiederholten feierlichen Erklärungen
namens derMeichsregierungvor der Weltöffent¬
lichkeit zum Ausdruck gebracht hat. Ich verweise
zum Belege dessen nur auf die Reichstagsredevom 21. Mä 1935 mit ihrem Bekenntnis
zur wirt chaftlichen Zusammenar¬
beit  und auf die diplomatischeNote der Retchs-
regierung vost 31. März 1936, die einen umfas¬
senden Frieensplan  enthielt . Wenn die
Drei-Mächte-Eklärung es als eines der stän¬
digen Ziele ihdr Politik bezeichnet, „das größt¬
möglicheEleichewichtauf dem internationalen
Währungsmarktzu erhalten," so wird diese Er¬
klärung von uw, gern begrüßt, kann aber leider
den Hinweis daüus nicht verhindern, daß durch
die englische soEl wie die amerikanischeAb¬
wertung das » rtschaftliche Gleichgewicht der
Welt auf das empfindlichste gestört worden ist.

Das wird inessen die deutscheRegierung
nicht abhalten, ihrerseits alle Bestrebungen
zu unterstützen, je nach der Drei-Mächte-Er-
klärung bezweckê„nach und na j, mit dem
Ziel der völlige» Beseitigung, da» gegenwär¬
tige Koutingcntilrungs- und Währungskon-
trollsystemzu mil̂ rn".
Wenn an solchen^ sichten die Abwertung des

französischen Frankenünd ihre Modalitäten ge¬
messen werden, so mul leider festgestelltwerden,daß an der Unsicheveit der internationalen
Währungslage durch stesen Schritt wenig ge¬
ändert worden ist. Ich während der Block der
Eoldländer bisher wenfstens für seinen Bereich
Stabilität gewährleistê, so ist nunmehr auch
diese verschwunden, nachemdie Abwertung des
französischen Franken dieUbwertung der Schweiz
und der Niederlande na^ sich gezogen hat.

Das Währungsabkommenzwischen den zwei Mäch¬
ten sieht nicht einmal innerhalb dieser drei Wäh¬
rungen ein gegenseitigesfestes Verhältnis vor.
Ebensowenighaben die Schweiz und Holland ein
solches hergestellt, so daß die Unstabilität gegen¬
über dem bisherigen Zustande noch vermehrt
worden ist.

Es gibt im Augenblick , nachdem die frühere
allgemeine Verknüpfung mit dem Golde aufge¬
hoben ist, außer in Deutschland und drei oder
vier anderen Ländern keine Währung in der
Welt mehr, die prinzipiell eine seststehende Grund¬
lage hätte , vielmehr sind sämtliche übrigen Wäh¬
rungen teils innerhalb gewisser Grenzen , teils
unbeschränkt willkürlicher Manipulierungen ihrer
Regierungen unterworfen und haben ganz über¬
wiegend auch untereinander kein festes Verhält¬
nis.

Wenn wir deshalb auch nicht an den Erfolg
solcher nicht aufeinander abgestimmter Maß¬
nahmen glauben, so ist Deutschland doch weit
davon entfernt, die Maßnahmen, die die fran¬
zösische Regierung geglaubt hat treffen zu müssen,
zu kritisierenoder in irgendeiner Weise zu stören.
Im Gegenteil kann es uns nur sehr willkommen
sein, wenn der von der französischen Regierung
laut ihrer Erklärung gewünschteErfolg eintre¬
ten und insbesondere die internationale
Zahlungssicherheit und Zahlungs¬
freiheit  wieder erreicht würde. Auch fühlen
wir durchaus die Pflicht, zu prüfen, durch welche
etwaigen Maßnahmen unsererseits wir zu der
Erreichung dieses Zieles beitragen können.

Reichsregierung und Reichsbank sind bei
dieser Prüfung ohne Schwanken zu der Ent¬
schließunggekommen, datz wir die durch die
Abwertungsmatznahmen des Auslandes er¬

höhte Unsicherheitdes internationalen Ver¬
kehrs nicht noch dadurchvermehren wollen,
datz auch wir ein unsicheres Element in die
Währungslage hineintragen. Die Länder, die
mit uns Handel treiben, sollen wissen, datz
wir gerade in der Beständigkeit eine uner¬
läßliche Grundlage des internationalen Ver¬
kehrs sehen. Wir wünschen aber, datz nicht
nur das Ausland dies erkenne, sondern es
soll auch der deutsche Sparer und Arbeiter
sich darauf verlassen können, datz die natio¬
nalsozialistische Regierung seine Kaufkraft
und seine Arbeitsleistung in ihrem vollen
Werte zu erhalten wünscht.

(Fortsetzungauf Seite 2)

vas Programm für den kmtedanktag
See siilrrer wird am kommenden Sonntag beim Staatsakt auf dem Vückeberg sprechen

Kirchohsen,  SO. September.
Der diesjährige Erntednnktag wird eingeleitet

durch einen Empfang von Abordnungen des
Reichsnährstandes in der Stadthalle Hannover,
gegeben von der Reichsregierung , die durch
Reichsminister Dr . Goebbels vertreten wird . Die
Abordnung setzt sich zusammen aus je zwei Bauern
aus jeder Landesbauernschast , die besondere Ver¬
dienste in der Erzeugungsschlacht auszuweisen
haben . Ferner gehören der Abordnung neben zehn
landwirtschaftlichen Facharbeitern , wie Schäfer,
Gärtner usw., 13 Landarbeiter an, deren Familien
sich als besonders bodenständig erwiesen haben.

Im Laufe des Sonnabendabends und in der
Nacht zum Sonntag treffen auf den Bahnhöfen
rund um den Vückeberg zahlreiche Sonde r-
züge  mit Festteilnehmern aus allen Teilen des
Reiches ein. Die Sonderzugteilnehmerwerden, so¬
weit sie bis ö Uhr früh ankommen, in Privat-
und Massenquartieren untergebracht und ver¬
pflegt. Am Sonntag,  dem 4. Oktober, beginnt
gegen 7,30 llhr der Aufmarsch der Volksgenossen
von den Bahnhöfen und von den Quartieren zum
Festplatz auf dem Bückeberg. Um den auf dem
Berg den Beginn des Staatsaktes erwartenden
Festteilnehmern die Zeit zu verkürzen, werden
auf großen Podien am Fuße des Berges Dar¬
bietungen bäuerlicher Tanz - und
Spielgruppen  abrollen. Mehrere Musikkorps
der Wehrmacht werden abwechselnd mit dem Sän¬
gerkreis Hameln-Pyrmont musikalische Darbietun¬
gen bringen.

Der Aufmarschwird etwa um 11 llhr beendet
sein. Längs des Mittelweges, der — erhöht an¬
gelegt— zür oberen Tribüne führt, werden bäuer¬
liche Trachtengruppen aus allen Gauen Spalier

bilden. Am Fuße des Berges finden ein Ehren-
bataillon der Wehrmachtsowie Ehrenstürme der
SA., des NSKK., des Reichsarbeitsdienstesund
der SS . Aufstellung.

Gegen 12 Uhr wird der Führer aus dem Knnd-
gebungsgelände eintreffen . Während er die Front
der Ehrenformationen abschreitet , feuern die Bat¬
terien der Salutabteilung 21 Schuß Salut . Dann
begibt sich der Führer , allen auf dem Bückeberg
versammelten Volksgenossen sichtbar, mit seiner
Begleitung aus dem Mittelweg zur oberen
Tribüne.

Nach seiner Ankunft auf der Höhe des Berges
wird Reichsminister Dr. Goebbels  den
Staatsakt mit einer kurzen Eröffnungsansprache
einleiten. Anschließend übergibt eine saarländische
BauernaLordnung dem Führer eine Ernte¬
krone.  Gleichzeitig singt der GemischteChor
des Sängerkreises Hameln-Pyrmont die „Hymne
an die deutsche Erde". Die Wiederholungdes Lie¬
des soll von allen Volksgenossenmitgesungen
werden. Dann folgen etwa eine halbe Stunde
lang Schauiib ringen der Wehrmacht
unter Einsatz fast aller Truppengattungen.

Danach begibt sich der Führer wieder über den
Mittelweg an den Fuß des Bückeberges . Nach
einer kurzen Rede des Reichsobmannes des
Reichsnährstandes Pg . Meinberg wird sich der
Führer von der untere » Rednertribüne in einer
Ansprache an die versammelten Volksgenosse»
wenden . Die Kundgebung wird gegen 14 Uhr be¬
endet sein. Sie wird von allen Reichssendern über¬
tragen.

Am Abend des 4. Oktoberwird der diesjährige
Erntedanktag mit einer Feier in Goslar ab¬

geschlossen werden. Gegen 17 Uhr werden die
Ehrenabordnungender deutschen Bauern, die von
dem Staatsakt auf dem Bückebergkommen, in
Goslar eingetroffenfein. Sie begeben sich zu Fuß
durch die Straßen der altehrwürdig-en Stadt zur
Kaiserpfalz,  wo sie gegen 19 Uhr vom
Führer empfangen  werden . Um 20 Uhr
wird der Führer von der Terrasse der Kaiser¬
pfalz den Zapfen st reich der Wehrmacht,
ausgeführt von fünf Trompeterkorps, entgegenneh¬
men. Die Feier wird durch ein großes Feuerwerk
beendet. Am Abend wird in der Stadthalle in
Goslar ein fröhliches Erntefest,  veranstal¬
tet von der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude" in Zusammenarbeitmit der Reichspropa-
gandaleitung der NSDAP ., den Erntedanktag
1936 abschließen.

Kriegs- und flrbeitsopfer
auf dem vückeberg

Kirchohsen,  30 . September.
Die Organisationsleitung des Erntedanktages

1S3K teilt mit , daß für die Kriegs - und Arbeits¬
opfer der Gaue SLdhannover -Braunschweig und
Westfalen -Nord 7ÜK Sitzplätze auf dem Vückeberg
vorgesehen sind. An die Kriegs - und Arbeitsopfer
dieser Gaue find entsprechende Ausweise aus¬
gegeben worden . Auf Grund der räumlichen Be¬
schränkung ist es unmöglich , weitere Sitzplätze für
diese» Zweck zur Verfügung zu stellen . Die Organi¬
sationsleitung bittet deshalb alle Kriegs - und
Arbeitsopfer , sowie alle sonst Körperbehinderten
nur dann zum Bückeberg zu kommen, wenn sie un¬
bedingt marschfiihig sind.
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In äiesen Lsrlallvnäeu läncklivkon „« smeinrvesen " muü cksr svvjetrussiseks Lauer sein Loben tristen . (Weitblick (in . Qensbw . Nibelungen -Vsrl .)

Unser Standpunkt
(Orabtberiokt unserer Berliner Lodrlktlsltung)

k . Berlin , 1. Oktober.
Reichsbankprästdent Dr . Schacht hat

gestern in seiner angekündigten Rede vor
dem Zentralausschutz der Deutschen Reichs¬
bank noch einmal die deutsche Stellung¬
nahme zu den bekannten Ereignissen auf
dem Gebiete der internationalen Währungs¬
politik umrissen. Es sei vorweggenommen:
eine Aenderung der grundsätzlichen deutschen
Einstellung , so wie sie in den Erklärungen
Dr . Schachts selbst am Tage nach Bekannt¬
werden der Beschlüsse der französischen Re¬
gierung sowie auch in den Erklärungen
Staatssekretärs Reinhardts eindeutig zum
Ausdruck kam, konnte nicht erwartet wer¬
den. Alle dahingehenden Kombinationen der
Auslandspresse mußten daher zwangsläufig
enttäuscht werden : Die Mark steht fest, und
Mark wird auch in Zukunft gleich Mark
sein. Die nationalsozialistische Regierung
will , datz der deutsche Sparer und Arbeiter
sich darauf verlassen kann , daß seine Kauf¬
kraft und seine Arbeitsleistung in ihrem
vollen Werte erhalten bleiben.

Die internationale „Ungleichung" der
Währungen bedeutet für eine Regierung , die
soziale Forderungen auf ihr Programm ge¬
schrieben haben will , in allererster Linie die
Notwendigkeit einer Ungleichung der Löhne,
der Staatsgehälter und der Sozialleistungen.
Damit würde aber derKreisderKrise
schon geschlossen:  steigen die Löhne,
so steigen auch automatisch die Preise der
Exportindustrie , die den relativ größten
Nutzen der Abwertung haben sollte, und da¬
mit kann die nächste Abwertung fällig sein
— wenn man schon der Ansicht ist, daß Wäh-
rungsoperationen ein wirklich einschneiden¬
des Hilfsmittel im internationalen Konkur¬
renzkampf sind.

Deutschland kann es sich ersparen , wie
Dr . Schacht gestern ebenfalls unmißverständ¬
lich erklärte , über die Möglichkeit und die
Wahrscheinlichkeit oder etwa auch die töd¬
liche Sicherheit einer derartigen Entwick¬
lung düstere Prognosen für Frankreich aus-

Der Bauer kämpft für die Steigerung
der Erzeugung. Ausgabe des ganzen
deutschen Volkes ist es. als Ergän¬
zung der Erzeugungsschlacht gegen
den Verderb von Nahrungsgütern zu

kämpfen.

Ereignissen interessiert , ist in erster Linie
ihre internationale Seite , die gerade in Paris
stärkste Hervorhebung gefunden hat . Zu¬
nächst dürfte es heute feststehen, datz eine
wichtige Behauptung durch die Tatsachen
selbst schon bestätigt ist:

Zumindest vorläufig hat die große Wäh¬
rungsentente und Währungsstabilisierung
einen neuen Wähvungswirrwarr
hervorgerufen . Entscheidend ist auch hier,
daß von einer eigentlichen Währungs „stabili-
sierung " um so weniger die Rede sein kann.
als eine wirkliche Stabilisierung weder auf
französischer Seite noch auf feiten der Län¬
der, die der französischen Aktion mehr oder
weniger gezwungenermaßen gefolgt sind,
festzustellen ist. Das dreiseitige Währungs¬
abkommen selbst sieht denn auch, wie Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht mit Recht nach¬
drücklich hervorhob , nicht einmal innerhalb
der drei an ihm beteiligten Währungen eineStabilität vor.

Hinzu kommt , daß die Währungsverhält-
nisse im allgemeinen durch die Frankenab¬
wertung in einen solchen Zustand der Un¬
sicherheit abgeglitten sind, daß heute noch
nicht feststeht, in welchem Umfange die haupt¬
sächlich in Mitleidenschaft gezogenen Länder
dem französischen Beispiel folgen oder nach
einem gewissen Zeitraum zu folgen gezwun¬
gen werden . Vergegenwärtigt man sich diese
Sachlage , so darf es sicher als ein Beweis
des guten deutschen Willens gelten , daß
Reichsbankprästdent Dr . Schacht auch gegen¬
über den jetzigen Ereignissen die mehrfache
deutsche Erklärung wiederholte , das natio¬
nalsozialistische Deutschland sei auch in Zu¬
kunft überall da mitzuarbeiten bereit , wo in
Wahrheit Hand an den Ausbau der zerrütte¬
ten Weltwirtschaft gelegt wird.
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Veutfchlands wäffrungsgrund-
lage bleibt stabil!

Wenn
(Fortsetzung von Seite 1)

auch von deutschen Inter¬
essenten der Wunsch nach einer Abwertung der
Reichsmark laut wird , so möchte ich das Gewicht
der Gründe hierfür nicht dadurch übertreiben,
datz ich gegen sie im einzelnen polemisiere . Ich
möchte für Deutschland vielmehr nur eines sagen,
daß das Devisenbewirtschaftungs¬
system , dessen Unbequemlichkeiten und Mangel
wir jederzeit anerkannt haben , durch keine bloße
Abwertung überflüssig gemacht werden könnte.
Die schwere, aus dem Versailler Unrecht entstan¬
dene Schuldenlast und die Schwierigkeiten unse¬
rer Rohstoffbeschaffung zwingen zu ihm . Erst
deren Milderung wird die deutsche Devisenkon¬
trolle entbehrlich machen . An der Lösung dieser
Frage aber hängt nicht nur das wirtschaftliche
Wohlergehen Deutschlands , sondern auch aller der
Länder , die an einem aufnahmefähigen Markt
von 70 Millionen Menschen interessiert sind.

Wir sind uns völlig bewußt , daß die gegenwär¬
tige internationale Wiihrungslage uns schwere
Opfer auferlegt , aber kein Druck wird die Reichs¬
regierung veranlassen , etwas zu tun , was gegen
die Interessen ihres eigenen Volkes und Landes
ist. Dagegen wird die Reichsregierung jederzeit
bereit sein, an zweckdienlichen internationa¬
len Verhandlungen  teilzunehmen , die
unter selbstverständlicher , auch in der Währungs-
erklärung der drei Mächte betonter Wahrung der
nationalen Interessen einem freien internationa¬
len Wirtschafts - und Zahlungsverkehr zustreben.
Sollte sich im Anschluß an das Vorgehen der drei
Mächte eine solche Möglichkeit ergeben , so werden
wir das begrüßen und zu erneuter Prüfung bereit
sein. Inzwischen können und werden wir die Ent¬
wicklung in aller Ruhe ansehen und unsere Ent¬
scheidungen jeweils nach freiem Willen treffen.
Dank unserer Devisenbewirtschaftung haben wir
unter der nationalsozialistischen Regierung die
ganze Zeit hindurch eine stabile Wirtschaftsgrund¬
lage in unserer Währung gehabt und werden sie
behalten . Dieser ungeheure , für Erzeuger und
Verbraucher gleich wichtige Vorteil wiegt alle
mit der Devisenbewirtschaftung verbundenen Un¬
bequemlichkeiten auf ."

«freisten der Leistung in der
Wirtschaft"

Berlin , 30. September.
Die große Reichsarbeitsiagung des Amtes für

Berufserziehung und Betriebsführung der DAF .,
die einen gewaltigen Um - und Aufbau des deut¬
schen Schulungswefens einleitete , wurde am Mitt¬
wochvormittag mit einer Abschlußkundgebung be¬
endet . Hauptamtslei 'ter Klaus Selzner  zeigte

Senat gegen Kammer und kegierung
einschneidendeflbiinderungsbeschlüssezur sranjöstschen flbwerlungsoorlage
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in seinem Vortrag „Adel der Arbeit ", wie der
Nationalsozialismus die Auffassung , daß die Ar¬
beit eine Bürde sei, zu der Erkenntnis gewandelt
habe , daß Arbeit Würde , Ehre , Befreiung und
Entwicklung zum Höheren bringe . Der Leiter des
Amtes für Berufserziehung und Betriebsführung
Professor Dr . Arnhold  umriß die Einzelheiten
der vielfältigen Aufgaben des von ihm geleiteten
Amtes.

Ueber die „Freiheit der Leistung in der Wirt¬
schaft" sprach der Leiter der KommiMn für
Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Bernhard Köh¬
ler . Er zeigte , daß die Begriffe Wirtschaft und
Freiheit für den deutschen Menschen ganz anders
sind als für den Juden . Die Freiheit vertrage
sich nicht nur mit der Bindung , sondern sie sei
ihr gleich. Unter Leistung verstehe der Jude nur
den Erfolg , der Deutsche verstehe darunter das,
was der Gesamtheit diene . Wirtschaft sei über¬
haupt nicht möglich , wenn jeder nur sein eigenes
Ziel vor Augen sehe. Die Beschränkung einer
Leistung sei nachteilig für das Volk . Auch das
Volk könne nur leben , wenn es seine Höchst¬
leistung  jederzeit vollbringe.

Paris , 30. September.
Der französische Senat befaßt sich am Mittwoch

mit dem Abwertungsgesetz der Volksfront-
Regierung . Die Bedenken des Senats gegen zahl¬
reiche Bestimmungen , die nach der Eesetzesvorlage
die Frankabwertung begleiten sollen , kamen in
der Stellungnahme des Hauptberichterstatters des
Finanzausschusses deutlich zum Ausdruck . Der
Finanzausschuß , so erklärte er , sei der Ansicht , daß
der vorliegende Gesetzesentwurf in Wirklichkeit
keine Ungleichung der Währung bringe , da die
Voraussetzung dazu eine feste Bindung anderer
Länder zür Aufrechterhaltung ihrer Währungen
sei. Gewiß habe man in freundschaftlichem Geiste
mit anderen Regierungen verhandelt , aber förm¬
liche Verpflichtungen seien von diesen nicht ein¬
gegangen worden . Die Währungsvorlage bringe
keine Einsparungen , sondern sehe nur Ausgaben
vor ; sie entfalte keine Maßnahmen zur Verhin¬
derung eines schnellen Ansteigens der Einzel¬
handelspreise , wie sie Belgien seinerzeit getroffen
habe . Die ungenügende Sparsamkeit in der öffent¬
lichen Verwaltung , die andauernden sozialen Un¬
ruhen und das Zurückgreifen auf Vorschüsse der
Bank von Frankreich könne die Rückkehr zum
Mährungsfrieden nicht fördern . Hingegen
drohe die Inflation.  Kapitalabflüsse
blieben weiterhin möglich , wodurch der Äus-
gleichsfonds und damit die Bank von Frankreich
geschwächt werden würden . Die Goldvorräte der
Bank von Frankreich blieben daher ebenfalls
weiterhin gefährdet.

Der Berichterstatter wandte sich ferner gegen
den von der Kammer angenommenen Artikel , der

der Regierung besondere Vollmachten zur Erhal¬
tung der Kaufkraft der arbeitenden Bevölkerung
und zur Verhinderung der Preissteigerung erteilt
und bekanntlich an die Stelle der ursprünglich
vorgesehenen „gleitenden Lohnskala " gesetzt wor¬
den ist. Zum Schluß betonte der Bericht¬
erstatter , daß die Regierung Zusicherungen
geben müßte über die Art , wie sie den sozialen
Frieden wahren und dem Sparkapital wieder
Vertrauen einflößen wolle . Der Präsident des
Finanzausschusses des Senats , Caillaux , rief da¬
zwischen : „Wir wollen nicht nur Zusicherungen,
/andern Verpflichtungen !"

Nachdem der Senat die Artikel 2 bis 13 der
Regierungsvorlage über die Abwertung des
Franken angenommen hatte , von denen einige eine
abgeänderte Fassung erhielten , stand er vorder
entscheidenden Entschließung , die von der Kammer
verabschiedeten Artikel 1k bis 28 abzutrennen und
durch neue Artikel zu ersetzen.

In diesem Augenblick ergriff Ministerpräsident
Leon Vlum  das Wort , um den Senat auf die
Tragweite dieser Entscheidung aufmerksam zu
machen und zu betonen , daß weder die Regierung
noch die Kammer diesem Vorgehen zustimmen
würden . Mit einem Hinweis auf die Arbeits¬
konflikte erklärte der Ministerpräsident , der Er¬
folg der Abwertung hänge von der Wieder¬
herstellung vertrauensvoller Beziehungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ab.

Im weiteren Verlauf der Senatssitzung bestand
der Vorsitzende des Senatsausschusses , Caillaux,

auf Abtrennung der Artikel 1k bis 25, obgleich
nach dem Ministerpräsidenten auch noch der
Finanzminister und der Landwirtschaftsminister
sich für die Annahme dieser Artikel eingesetzt
hatten . Der Senat schloß sich jedoch mit erdrücken¬
der Mehrheit der Auffassung Caillaux ' an und
beschloß durch Handaufheben die Abtrennung die¬
ser Artikel . Der Wortlaut der abgeänderten Ec-
samtvorlage wurde sodann mit 1kl gegen 125
Stimmen bei zahlreichen Stimmenthaltungen an¬
genommen . Die abgeänderte Vorlage wurde hier¬
auf der Kammer zur zweiten Lesung zugeleitet.

*

Der „Ami du Peuple " teilt mit , daß die von der
Regierung in den Senat entsandten Minister in
den Wandelgängen bei den einzelnen Fraktionen
folgende Drohung des marxistischen Gewerkschafts¬
führers Jouhaux weitergeleitet haben : Wenn sich
der Senat uns in den Weg stellen sollte , dann
werden wir in den Straßen vor dem Senats¬
gebäude 509 999 Arbeiter als Warnung aufmar¬
schieren lassen ! Ein Senator hat auf diese Dro¬
hung erklärt , daß diese Zahl viel zu groß sei ; es
genügten sehr viel weniger , denn die Senatoren
könnten sich ja nicht verteidigen . Wolle etwa der
marxistische Gewerkschastsverband die Senatoren
sozusagen als die Kadetten des Alkazar betrach¬
ten ? Das wäre sehr schmeichelhaft . . .

Zehnjährige Kinder von den Koten geschändet
Vas wüten der bolschewistischenMordbrenner in der spanischenProvinz Vadajoz
Seoilla , 30. September.

Nationalistische Truppenabteilungen , deren
Ausgabe die Ausräucherung der letzten kommu¬
nistischen Nester in der Provinz Vadajoz war,
haben in Eranja de Torrehermosa unbeschreibliche
Greueltaten der Noten aufgedeckt.

Die Truppen fanden beim Einmarsch in den
kleinen Ort nur ausgeplünderte Häuser und Lei¬
chen. Erst nach längerem Suchen wurde in den
nahen Bergen eine völlig erschöpfte Frau ent¬
deckt, die mit ihren sechs Kindern nach der
Ermordung ihres Mannes in die Berge geflüchtet
war und dort mehrere Tage ohne Nah¬
rung  zugebracht hat . Diese Frau ist die einzige
bis jetzt gefundene Zeugin der entsetzlichen Tra¬
gödie des Dorfes . Die Reihe der Verbrechen
wurde von Rotmord in der Nacht zum 20. Juli
eröffnet . Unter dem Vorwand der Waffensuche
wurden zahlreiche Wohnungen geplündert und
k0 Männer und drei Frauen ins Gefängnis ge¬
worfen . In den ersten Tagen des August began¬
nen die Mordtaten . Dabei wurde u . a . ein Mann,
Vater mehrerer Kinder , von einem Balkon in die
Tiefe gestürzt . Als die Verbrecher sahen , daß ihr
Opfer noch Lebenszeichen von sich gab , verab¬
reichten sie ihm mehrere Kampfereinspritzungen,
um ihn nach seinem Erwachen aus der Bewußt¬
losigkeit von neuem quälen  zu können.

Zwei Tage vor dem Einmarsch der Nationa¬
listen ermordeten dann die Kommunisten auch
zahlreiche Frauen und Kinder . Beim Einmarsch
fanden die Truppen der Nationalisten an - der
Friedhofsmauer die Leichen von neun Männern,
elf Frauen und zwei Kindern , die sämtlich
furchtbar verstümmelt  waren . Die Mili¬
tärbehörde von Sevilla schickte sofort Aerzte und
Photographen nach Torrehermosa , die in Anbe¬
tracht des Fehlens von Zeugen Gutachten auf¬
stellten.

Es wurde festgestellt , daß die Männer durch
Axthiebe niedergeschlagen und daraus durch Bauch¬
schüsse getötet worden sind. Die Leiche eines
fünfjährigen Kindes wies Quetschungen und
Knochenbriiche am ganzen Körper auf . Man
schließt daraus , daß das Kind von seinen Pei¬
nigern an den Beinen herumgeschlendert worden
ist, bis sein Körper an einer Wand zerschmetterte.
Es ist unmöglich , die Verstümmelungen zu be¬
schreiben , die viele Leichen auswiesen . Erwiesen
ist, daß neben zahlreichen Frauen auch zehn¬
jährige Kinder geschändet worden sind. Die ärzt¬
lichen Gutachten , begleitet von Photographien,
werden vom Pressebüro der zweiten Division in
Sevilla in die ganze Welt verschickt werden , da¬
mit sich auch die letzten Zweisler von dem wah¬
ren Gesicht der roten Mordbrenner und ihrer
Moskauer Mitspieler überzeugen können.

wegen Vibelbeststes hingerichtet
London , 30. September.

Die englischen Blätter bringen an hervorragen¬
der Stelle Berichte über die kommunistische Ter¬
rorherrschaft in Madrid . Der „Daily Telegraph"
hat sich von einem Engländer in Madrid , der die
spanische Hauptstadt erst vor einigen Tagen ver¬

lassen hat , einen ausführlichen Bericht über die
Blutherrschast der Kommunisten geben lassen.

Ans dieser grauenhaften Schilderung ergibt sich,
daß schon der Besitz der Bibel oder eines reli¬
giösen Bildes genügt , um Mann oder Frau hin¬
richten zu lassen . In einer einzigen Nacht sind
12V Personen erschossen worden . Diese Morde
dauern weiter an . Es kommt dabei vor , daß das
Opfer erst vor das „Volkstribunal " kommt , das
im Keller des Clubs der schönen Künste tagt . Die
Vernehmung dauert etwa fünf Minuten . Die Er¬
schießungen werden dann in früher Morgenstunde
in aller Oefsentlichkeit vorgenommen . Ausfüh¬
rende sind Milizsoldaten ; Frauen werden von
weiblicher Miliz erschossen. Die Leichen werden
dann einfach auf die Straßen geworsen , und Sol¬
daten und Publikum trampeln unter revolu¬
tionärem Geschrei über sie hinweg.

Der Bericht enthält dann einen besonders
scheußlichen Fall . Ein Zug , der über 200 Gefan¬
gene nach Madrid brachte , wurde vor der Stadt
von Anarchisten angehalten , und 120 Gefangene
wurden ermordet.

Besonders bemerkenswert ist der Schluß des Be¬
richtes . Er stellt fest, daß vor Beginn des Bürger¬
krieges eine marxistische Revolution geplant und
vorbereitet war . Die sogenannten Rebellen unter
der Führung Francos sind also keine Rebellen
gegen die versassungsmäßige Regierung , wie es
in weiten Kreisen geglaubt wird , sondern sie sind
tatsächlich Rebellen gegen die Revolution.

Auch die „Times " bringt einen langen Bericht
ihres Korrespondenten aus Madrid . Er schildert
die Tyrannei , unter der die Bürger der Stadt le¬
ben , und führt eine große Zahl von Namen der
Opfer auf , die unter der Blutherrschaft ermordet
wurden . Es sind zum großen Teil Leute , die
sich als Soldaten und Politiker Verdienste um ihr
Land erworben haben . Als Grund für eine Hin¬
richtung genügt nach dem Bericht des „Times "-
Korrespondenten schon, daß man Adliger oder
Priester ist. Die täglichen Hinrichtungen in Ma¬
drid im September sind bis auf 80 angestiegen.

Sogar Kinder werden bewaffnet
Paris,  3V . September

Nachdem der Kriegsminister der Madrider Re¬
gierung bereits die Mobilmachung der Neser-
vistenjahrgänge 1932/33 angeordnet hatte , hat er
nunmehr , wie der Sender La Coruna mitteilt,
auch die allgemeine Mobilmachung der Frauen
und Kinder für die Verteidigung der Haupstadt
befohlen.

franko auch Negierungschef
St . Jean de Luz , 30. September.

Die nationalen Rundfunksender Spaniens
haben am Mittwoch eine Verordnung der natio-

„fortschritte auf allen erbieten in Deutschland"
kln englisches Unterffausmitglied über seine kindrUcke im dritten Neich

London , 30. September.
In der Oktober -Nummer der Monatszeitschrift

„Nineteeth Century " berichtet das englische
Unterhaus -Mitglied Sir Arnold Wilson.  der
in den letzten drei Jahren Deutschland siebenmal
besucht hat , über seine Eindrücke vom Reichs¬
parteitag in Nürnberg . In den drei Jahren habe
er das Wachstum des Baumes verfolgen können.
Er sehe, wie der Baum fast genau die Form an¬
zunehmen beginne , die von denen , die ihn ge¬
pflanzt hätten , gewünscht werde . Der Baum habe
zu blühen begonnen und werde bald Früchte
tragen.

Der Verfasser schildert hierauf im einzelnen die
Fortschritte auf allen Gebieten des deutschen
öffentlichen Lebens . Die Gesundheitsziffern in
Deutschland sind befriedigend . Die Kindersterblich¬
keit ist erheblich zurückgegangen . Sie liegt be¬
trächtlich unter der englischen . Die Tuberkulose
und andere Krankheiten haben wesentlich abge¬
nommen . Die Gerichte haben noch nie so wenig
zu tun gehabt und die Gefängnisse sind niemals
so leer gewesen . Es ist ein Vergnügen , die kör¬
perliche Ertüchtigung  der deutschen
Jugend zu beobachten . Die Aermsten sind besser
gekleidet als früher . Ihre Gesichter legen Zeug¬
nis ab von der psychologischen Aenderung zu'm
Besseren . Das kann ich nicht von den breiten
Massen in Paris und Straßburg behaupten , wo
ich auf meiner Reise nach Deutschland einige Zeit
verbrachte . Der deutsche Binnenhandel er¬
lebt eine Blüte,  auch wenn man die Wie-
deraujrichtung unberücksichtigt lasse. Die Arbeits¬
losigkeit ist auf einen außerhalb der Gefahren-
grenze liegenden Stand gesunken.

Im weiteren Verlauf des Artikels spricht der
Verfasser in Ausdrücken höchster Begeiste¬
rung über die Veranstaltungen des
Nürnberger Parteitages,  wo beson¬

ders der Aufmarsch des Arbeitsdienstes auf ihn
einen außerordentlichen Eindruck gemacht habe.
Die Gedenkfeier , an der der Arbeitsdienst teil¬
genommen habe , sei so einfach , so feierlich , inner¬
lich so bewegend und so aufrichtig gewesen , daß
sie manchen religiösen Ritus in den Schatten
stelle . Wenn dies Propaganda sei, dann sei das
Propaganda für den Frieden.  Ein sol¬
ches Zeremoniell würde die Heiligen der Früh-
zeit mit Befriedigung erfüllt haben.

Llovd öeorge verteidigt seinen
Standpunkt

London , 30. September.
In einem Schreiben an ein Mitglied des

„Aktionsausschusses " von Porkshire befaßte sich
Lloyd George noch einmal mit den Eindrücken,
die er auf seiner Deutschlandreise empfangen
hat . Einleitend weist er Behauptungen über seine
Bekehrung zum Faschismus als völlig „unwahr"
zurück und erklärt weiter , er habe verschiedentlich
auf die Gefahr hingewiesen , die der Demokratie
drohten . Usbergehend zu seinen Erfahrungen in
Deutschland sagt Lloyd George , daß man den
Tatsachen über das kühne und mutige sowie syste¬
matische Anfassen des Arbeitslosenproblems , der
Unterernährung , der Beseitigung der Elends¬
quartiere , der Hebung der allgemeinen Gesund¬
heit und der Heranziehung einer kräf¬
tigen Jugend  in Deutschland ins Auge sehen
müsse. Diese Tatsachen würden früher oder später
doch bekannt werden , und ebenso unvermeidlich
wäre dann ein Vergleich zwischen diesem Vor¬
gehen und der verworrenen und verzagten Art,
in der in England ähnliche Probleme angefaßt
würden . Sollte » aber die demokratischen Ein¬
richtungen am Leben bleiben , so hätten sie zu

beweisen , daß sie ebenso wirksam und prompt
seien wie die Arbeitsmethoden in den autori¬
tären Staaten , ja , daß sie sogar schneller und noch
wirksamer sein könnten.

Lloyd George fügt seinem Brief einen Bericht
über kleine Kinder in Südwales an , die ohne
jedes Frühstück zur Schule gehen müßten und
betont , daß derartiges in Deutschland unmöglich
sei. Ein Wort der Regierung würde das am
nächsten Tage wieder in Ordnung gebracht haben.
Am Schluß seines Briefes weist Lloyd George
auf die Ausführungen Edens in Genf hin , rn
denen dieser betont , daß die Welt bei Angriffen
auf nationale Regierungssysteme nicht hoffen
dürfe , den Frieden zu festigen.

Vegrelle lobt Veutststland
Brüssel , 30. September.

Der Führer der belgischen Rexbewegung L6on
Tegrelle hielt in Brüssel eine große Kundgebung
ab . Degrelles Ausführungen waren von der
Ueberzeugung getragen , daß die Rexbewegung die
politische Macht im Staate erobern werde . Die
Kundgebung erreichte ihren Höhepunkt , als der
Führer der Rexisten mit dem Bolschewismus ab¬
rechnete . dessen Gefahren für die europäische Zi¬
vilisation er eindringlich schildert «. Er sprach
von der Zange , in die Moskau mit Hilfe Frank¬
reichs den Kern Europas gelegt habe und be¬
zeichnete in diesem Zusammenhang den fran-
bsisch-sowjetrussischen Beistandspakt als eine
Schande.  Unter großem Beifall hob er sodann
die Verdienste Deutschlands im
Kampfgegen de » Weltbolschewismus
hervor und erklärte , daß Deutschland das einzige
wirksame Bollwerk sei, das in Europa gegen den
Bolschewismus errichtet worden sei.

nalen Regierung bekanntgegeben , durch die Gene¬
ral Franco als Chef der Regierung und des
spanischen Staates erklärt wird . Die Sender
haben diese Nachricht mit einer Würdigung der
Persönlichkeit General Francos begleitet.

Durch eine Verordnung der nationalen Junta
in Burgos vom 29. September ist General
Franco weiterhin zum Chef der spanischen Armee
ernannt worden . Diese Ernennung soll den aus¬
ländischen Regierungen zur Kenntnis gebracht
werden.

General Queipo de Llano teilte am Dienstag¬
abend im RundfunksenderSevilla mit, daß dank
der Opferfreudigkeit der Bevölkerung bisher
bereits 250 000 Peseten für den Wiederaufbau
des von den Roten zerstörtenAlkazars in Toledo
eingegangenseien.

Menschen in Lumpen
Wie es in Leningrad aussteht

Der Ossizicr eines deutschen Schisses, der kürz¬
lich in Sowjetrutzland war , schrieb dem Sena¬
tor sür die innere Verwaltung in Bremen über
seine Reiseeindriicke. Seiner Schilderung entneh¬
men wir den solgcnden Tatsachenbericht:

Vor ca . drei Wochen war ich in Leningrad —
und es wird Sie eventuell interessieren , daß die
Zustände , die ich dort gesehen habe , noch viel
schlimmer sind , als die krassesten Zeitungsberichte
sie je geschildert haben . Menschen in Lumpen,
dreiviertel verhungert , Straßen ohne Pflaster,
Gebäude ohne Fensterscheiben und ähnliches mehr.
In jedem Gang Arbeiter an Bord befand sich
ein Agent der GPU . Das Transportwesen liegt
vollkommen danieder . Ich habe tatsächlich in der
Riesenstadt nichts gesunden , was auch nur den
Eindruck einer kulturellen Handlungsweise er¬
wecken könnte . Erschütternd ist es mit anzufehen,
wie hier ein ganzes Volk stöhnend am Boden
liegt , und empörend für uns alle war es , mit
ansehen zu müßen , daß sämtliche gehobenen Stel¬
len von Semiten bekleidet werden . So gut auch
Armee und Luftwaffe gerüstet sein mögen — mit
dieser ausgehungerten und apathischen Menschen¬
masse wird Rußland keinen Krieg auf lange Sicht
führen können . Im Moment , wo die Truppen an
der Front beschäftigt sind, brechen automatisch
Unruhen aus.

fluch Nadek verhaftet
Paris , 30. September.

Wie der „Matin " berichtet , scheint sich das
Gerücht zu bestätigen , daß der als Deutschen¬
hasser bekannte sowjetrussischs Jude Radek . der
Chefredakteur der „Jswsftija " , nun doch im Zu¬
sammenhang mit dem Trotzkisten -Prozeß verhaftet
worden ist ; er wird sich zu verantworten haben
wogen Teilnehmerschaft an den Trotzki -Umtrieben
und vor allem deswegen , weil er nicht zur rechten
Zeit die Pläne Sinojews aufgedeckt hat , obwohl
sie ihm bekannt waren.

Schweres Sefecht In Palästina
Jerusalem,  39 . September.

In der Nähe von Dschenis in Palästina ist es
am Dienstag wieder zn einem größeren Gefecht
zwischen britischen Truppen und arabischen Frei-
schärlern gekommen , bei dem die Engländer auch
Flugzeuge einsetzten . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen betrugen die Verluste der Araber min¬
destens 29 Tote und zahlreiche Verwundete . Die
Engländer hatten drei Verwundete.

flutoren bei Vr. srairk
Berlin , 30. September.

Anläßlich des XI . Internationalen Kongresses
der Autoren und Komponisten veranstaltete der
Präsident der Akademie für deutfches Recht,
Reichsminister Dr . Frank , einen Empfang im
Hotel „Esplanade ", an dem eine große Zahl der
Teilnehmer dieses Kongresses , an ihrer Spitze
der Präsident des Kongresses , der italienische
Propagandaminister Alfieri , teilnahmen . In
einer Ansprache begrüßte Dr . Frank , die Anwe¬
senden als Gäste des deutschen Rechtslebens . Die
Akademie für deutsches Recht habe , so führte er
u . a . aus , in den Mittelpunkt der ihr vom Füh¬
rer übertragenen Arbeiten den Schutz des gei¬
stigen Schaffens und der schöpferischen Persönlich¬
keit gestellt.

„Die große Frage der Rechtspolitik dieser Zeit,"
so führte Reichsminister Dr . Frank weiter aus,
„ist angesichts der die Kultur unserer alten Kul¬
turvölker schwerstens bedrohenden Gefahren die,
den schöpferisch-kulturell fruchtbaren Kern unseren
Völkern rechtlich zu schützen. Sie , meine Herren,
werden auf dem Gebiete der rechtlichen For¬
schungen , die Sie im Interesse der Kulturschaf¬
fenden anstellen , die volle Unterstützung der deut¬
schen Reichsregierung und der Akademie für deut¬
sches Recht finden . Die Welt muß aus Ihrem
Kongreß sehen , daß die wahrhafte , ewige , alte
Kultur unserer großen Völker lebendig ist und
lebendig bleiben wird und daß wir nur eine
Aufgabe haben : in dem Schöpfer und Repräsen¬
tanten dieser Kultur den einzigen Repräsentanten
der höchsten Werte unserer menschlichen Gemein¬
schaft zu sehen.

Nandbemerkung
an fernem Arbeitsplatz Amts für Be¬

rufserziehung und Betriebsführung zeigt der brei¬
ten Oefsentlichkeit wieder einmal die entschei¬
dende Bedeutung der Berufserziehung für unser
gesamtes Volk . Die großen Reserven für die
künftige Sicherung und Erhaltung unseres Le¬
bensraumes liegen im deutschen Menschen selbst,
in seiner Arbeitskraft . Das ist unser Kapital,
das daher auch bis zum letzten zu aktivieren ist,
damit wir all die Schwierigkeiten , die nun ein¬
mal durch das Fehlen besonderer Güter der Na¬
tur auf deutschem Boden vorhanden sind, überwin¬
den können . Welche Aufgaben hier im einzelnen
noch zu lösen sind, das geht allein aus dem Hin¬
weis Dr . Leys hervor , daß heute noch etwa
314 Millionen Deutsche einen falschen Beruf
haben . Nach seiner Auffassung ist die Berufs¬
beratung das A und O aller Arbeit in der Be¬
rufserziehung . 2n Zukunft darf es , worauf wir
besonderen Wert legen möchten , nicht mehr vor¬
kommen , daß Not und Elend dem jungen Men¬
schen seinen Lebensweg vorschreiben , sondern es
hat im Gegenteil alles zu geschehen, um ihn in
der Entwicklung seiner Tätigkeit zu unterstützen.
Wir müssen allmählich dahin kommen , daß jeder
einzelne die Möglichkeit hat , den Beruf zu er¬
greifen , der seinen Anlagen und Neigungen ent¬
spricht . Nur auf diese Weise wird es überhaupt
möglich sein , daß der Arbeitseinsatz eines jeden
schaffenden Deutschen den höchsten Nutzeffekt für
die Gesamtheit wie für ihn selbst eübringi.

Lester aus Vanzlg abberufen
Genf , 30. September.

Der Völkerbundsrat hat Mittwoch mittag in
geheimer Sitzung grundsätzlich beschlossen, den
Völkerbundskommissar Lester aus Danzig abzube¬
rufen und ihm einen der frei gewordenen leiten¬
den Posten im Genfer Sekretariat zu übertragen.
Voraussetzung ist jedoch, daß ein Nachfolger sür
den Danziger Posten gesunden wird . Unter die¬
sen Umständen wird Lester aus alle Fälle noch
mehrere Wochen in Danzig bleiben . Der englische
Außenminister Eden hat eine Erklärung abgege¬
ben , die demnächst veröffentlicht werden soll . Aus
ihr wird sich ergeben , ob der Beschluß des Rates
wirklich eine Ungleichung an den Danziger Stand¬
punkt darstellt.

Herr Lester war von Anfang seiner Be¬
auftragung an in keiner Weise der ihm vom
Völkerbund gestellten Aufgabe in Danzig ge¬
wachsen, wie es überhaupt schon ein selt¬
samer Genfer Beschluß war, einem Manne,
der nicht einmal die deutsche Sprache ver¬
steht, die „Oberaufsicht des Völkerbundes"
über rund 400 000 rein deutsche Menschenan¬
zuvertrauen. Während seines Aufenthaltes
in Danzig hat Herr Lester keine Gelegenheit
unausgenutzt gelassen, sich als Störenfried
gegenüber den von der Danziger Regierung
zum Wähle der Gesamtbevölkerung ergriffe¬
nen Maßnahmen zu erweisen. Er hat weiter
die marxistischen Umtriebe, die zahlreiche
Todesopfer der nationalsozialistischenBewtz-
gung forderten, nicht zu unterbinden ver¬
sucht. So kam es im Sommer dieses Jahres
zu dem „Danziger Zwischenfall", der darin
bestand, datz beim Besuch eines deutschen
Kriegsschiffes in Danzig der Kommandant
des Kreuzers dem „Hohen Kommissar des
Völkerbundes" Lester nicht den üblichenBe¬
such machte. Auf Grund dieses Zwischenfalles
sprach am 4. Juli Senatspräsident Greiser
vor dem Genfer Forum, und zwar rollte er,
nicht „als Beauftragter toter Buchstabenund
theoretischerParagraphen", in wuchtigerAn¬
klagerede das ganze Danziger Problem auf,
um die Abberufung des Kommissars Lester
zu fordern. Wenn jetzt der Völkerbundsrat
beschlossen hat, Herrn Lester abzuberufen, um
einen anderen Beauftragten als Kommissar
auf den Danziger Posten zu setzen, so ist da¬
mit der Wunsch der gesamten Bevölkerung
der Freien Stadt leider nur zu einem Teil
erfüllt. Der Völkerbund würde am zweck¬
mäßigsten und im Sinne einer wirklichen
Ordnung handeln, wenn er überhaupt
keinen Kommissar mehr nach Danzig ent¬
senden würde. gn.

— Ares gesagt /

Der italienische Propagandaminister Alsicrl ehrte
Deutschlands Kriegsgesallene durch Kranzniwerlegung
am Berliner Ehrenmal.

Der Ausbau der österreichischen Wehrmacht Wiener
Stellen rufen zu einer Dolksspende für Zweckedes
Ausbaues der österreichischen Armee auf.

Der schweizerische Nationalrat hat dem Sericht der
Bundesregierung über ihre Beschlüsse betreffend die
Anpassung der schweizerischenWährung zigeftimmt.

Das Präsidium der Völkerbundsvcrsamntung hat be¬
schlossen, den Ausschuß für Abrüstungsfrqen , der seit
fünf Jahren nicht mehr getagt hat , Miede: einzusetzen.

Kommunistischer Präsidentschaftskanditnt verhaftet.
Der auf einer Wahlreise befindliche bmmunistische
Präsidentschaftskandidat Browder wurde wi seiner An¬
kunft in Terre Haute (Jndiana ) unter der Beschuldi¬
gung der „Landstreicherei" verhaftet.

Ln Letstec-M -lttte

Lustspeergebiei
Berlin , N. September.

Das Reichsluftfahrtministeriur gibt bekannt:
Der Luftraum über dem Eebit zwischen den
Orten Treptow (Rega )—LandÄerg (Wirthe )—
Salzwedel —Travemünde —OstseÄiste bis Deep ist
vom 30. September , 12 Uhr , bis 2. Oktober.
12 Uhr , für alle Militär - und Zivilluftfahrzeuge
gesperrt . Für Flugzeuge der Luftwaffe und des
Luftverkehrs sind besonder ' Anordnungen er¬
gangen.
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Vorbemerkungen:  kDt -- Schnelltriebwagen (nur 2. Klasse und erhöhter Zuschlag , Platz-
oorausbestellung beim Einsteigbahnhof ) , v --- zuschlagpflichtiger Schnellzug (1.- 3. Kl .) . N -- Eil-
zug (nur 2. und 3. Kl ., halbe V -Zug -Zuschläge ) , 8 ? -- beschleunigter Personenzug (zuschlagfrei ) ,
1" Triebwagen . VV --- nur an Werktagen , 8 --- nur an Sonn - u. Feiertagen , v8 nur am Tage
vor Sonn - u . Feiertagen , n8 -- nur in der Nacht nach Sonn - u . Feiertagen , Oo — nur am Donnerstag.

Srsmsn i-ibs . sb:

Nach Oldenburg : v S.34 i I, 6.20 ä , 6.45 k,
7.09 b . 8.25 b . 9.35 a , v 9.54 I r , 10.40 b,
11.47 a, 13.10 a, 13.25 b , v 14.01 i I, 14.53 k
Z, 8 ? 16.12 b , 16.30 s , 17.02 IV, 17.32 W a,
17.55 b , 8 18.28 Ii, 18.32 a, 19.25, 20.10 s,,
v 20.30 b , 21.48 i, 22.30 a. v 23.17 i, 23.28 s,
1.10 8, n8 u . Oo o.
a : nach Delmenhorst ; b : über Telmenhorst -Bramschs
nach Osnabrück ; 6 : nach Hübe; s : nach Nordenham;
k: nach Alexen; Anschluß nach Oldenburg : li:
nach Wilhelmshavcn ; i : Anschluß nach Wilhelms-
haven ; I : nach Emden ; r , mit Kurswagen nach
Groningen.

Nach Wildeshausen , ab Bremen : v 5.34*, 7.09,
11.47*, 14.53*, 17.32 IV , v 20.30*, 23.28*.
*: in Delmenhorst umsteigen.

Nach Lemwerder (in Delmenhorst umsteigen ) ,ab
Bremen : 6.20 VV, 8.25 8 . 11.47, 14.53, 19.25.

Nach Uelzen : 5.00 i>, v 7.47 o, 10.28 d , 13.18 ä.
v 15.51 c, 16.45 d , 19.45 a (mit Anschlug nach
llelzen ) .
a : nach Soltau ; h : nach Magdeburg ; c : nach Ber¬
lin L-; ä : in Langwedel umsteigen.

Nach Hannover : 6.10 VV, 6.32 V s , 7.27 o,
v 8.02, 8.20, v 9.15, T 9.41 b, 10.28 c ä,
0 10.59 Ir, 11.54, 13.18 ä (an IV Anschlich
nach Nienburg ) , v 13.33, 1 14.07 V ä,
15.18 5 , L 15.57 m, 16.11 W ä, 16.45 o <i , 17.42,
18.24 ä , v 19.09, 19.45 W a ä. 20.31 k, 8 21.51,
T 22.25 V ä, 23.29 6, v 0.04, D 0.25 nicht n8 a,
2? 0.35 8 u . n8 d.

a : nach Sebaldsbrück : b : nach Achim; c : in Lang¬
wedel umsteigen : 8 : nach Verben ; s : nach Minden;
1: nach Braunschweig : In nach Halberstadt ; k : über
Lildesheim —Halle—Leipzig nach Dresden ; ro : nach
Magdeburg.

Nach Bremerhaven : 5.07 IV, 6.15, D 6.42 VV d,
7.28 W L, v 7.45, 8.25, L 9.41, D 10.41 d, 12.00,
13.34 VV I>, L 13.55, 14.35, v 16.11, 16.38 IV i>,
17.24, v 19.15, 19.28, L 20.27, 21.47, v 23.14,
0.24.
a : nach Osterholz-Scharmbeck, in Burg -Lesum um¬
steigen; b : nach Oldenbüttel.

Nach Vegesack : 4.56 IV, 5.56 IV, 6.50, 7.28, 7.S0 IV.
D 8.35, 9.46 V , 10.26, T 11.52, 12.56 IV, 13.25,
D 14.17, 14.56, 15.54, 16.45 IV, 17.17, 17.55 IV,
18.22, 19.22 IV, 19.41, D 20.37, D 21.15, 22.46,
T 23.52, 0.50.

Nach Farge (in Vegesack umsteigen ) , ab Bremen:
4.56 n8 , 5.56 IV, 6.50, D 8.35, 10.26 IV (nur bis
Blumenthal ) . D 11.52, 13.25, 14.56, 15.54,
16.45 V . 18.22, 19.41, D 21.15 v8 u . 8 . 22.46 8,
D 23.52 8.

Nach Hamburg : v 4.04, v 5.07 ci. 7.00, D 7.42 VV
а, L 8.00 ä . L 9.20, 10.05, Vvt 10.36, L 11.17,
v 12.37, 13.18, v 13.51, 14.16 8 o, L 14.30,
15.39, v 16.10, L 16.30, D 17.02 IV o, 8 ? 17.54,
18.33, 1 19.20 VV b. v 19.41, 20.34, v 21.46,
0.02 nicht n8 o, 0,30 n8 o.
a : nach Oberneuland ; d : nach Ottersberg : o : nach
Rotsnburg ; ä : nach Kiel; L : — Reichsbahnkrast-
omnibus.

Nach Osnabrück : 88 D 5.00 IV o, 5.37 V c,
б.05 A. 6.16 IV a, v 7.38 d , 8.14 VV ä , 9.17 8 e,
v 9.41 i, 10.18 d , 12.35, v 13.25 b , 13.35 6,
14.55 o. 88 15.53 Ii. v 16.34 m, 16.40 g,
17.26 1, v 18.20 k , 18.50, 8 19.28 V e, 19.35
8 b . 8 19.56 Ic. 8vt 20.50 li , 21.03, 22.23 8 e.
0.05 k, v 0.47 i, v 1.41 k.
a : nach Hernelingen ; b : nach Shke; c : nach Bassum;
ä - nach Twistringen : k: nach Diepholz ; nach
Münster : k : nach Köln ; i : nach Köln und Aachen;
I<: nach Essen; m : nach Holland (Anschluß nach
Münster und hier nach Köln).

örsmsn Hdk . sn:

Bon Oldeuburg : 5.33 8 a, 5.33 IV g, 6.10 VV s,
7.04 3 a. 7.04 VV, 7.19 ä , v 7.32 b , 7.55 s,
8.58 d , 9.32 d, 8 10.51 b , 11.24 s , 12.28 1>,
88 13.19 d , 14.30 sk , 15.19 b , v 15.40 im,
16.22 a, 17.21 VVa, 17.43 k , 18.44 s , v 19.02 m.
19.25 a. 19.36 b , 21.10 b , 21.41 b, 21.53 s.
23.05 ii, v 23.48 im.
a : von Delmenhorst ; d : von Osnabrück über
Bramsche-Telmenhorst ; o : von Wildeshauscn ; 6 : von
Brake ; s : von Blcren ; k: Anschluß von Oldenburg;
k : von Wilhelmshavcn ; i : Anschluß von Wilhelms-
haven ; mi von Emden ; g : von Hübe.

Von Wildeshausen , an Bremen : 6.10 VV (von
Immer ) , 7.04*, 7.55 V , 9.32, 14.30*, 15.19*
21.10 W . 21.41.
*: in Delmenhorst umsteigen.

Bon Lemwerder (in Delmenhorst umsteigen ) , an
Bremen : 9.32 VV, 8 10.51 8 , 14.30, 18.44,
21.41.

Von Uelzen : 7.24 ab , 11.26 a. 13.03, 8 13.41 e,
17.20 ä , v 23.09 o, 23.43 ä.
a : in Langwedel umsteigen ; b. von Soltau ; e : von
Berlin L.; <1: von Magdeburg.

Von Hannover : v 5.20, 5.49 6, 6.34 IV o, 7.18 vv L,
7.24 a, v 7.33, 8.10 VV o. 9.26 8 s , 9.26 IV,
8 9.36, D 10.31 b. 11.26 b , 13.03 ä s , 8 13.47 k.
15.20 s . T 15.50 VVs , v 16.05 , 16.52, 17.20 ä s.
18.05 VVe, 18.56, v 19.10 i. v 20.21, 20.47 s,
22.07 k,, 22.40, v 22.57, 8 0.19 nicht n8 o,
8 1.04 nicht n8a.
a : von Sebaldsbrück ; in von Achim; e : von Lang¬
wedel, mit Anschluß von Nienburg ; <1: in Lang¬
wedel umsteigen: o : von Verben ; k: von Minden;
In von öalbcrstadt ; u von Dresden über Leipzig—
Halle—Hildesheim ; k - von Magdeburg.

Von Bremerhaven : 8 5.31, VVb, 6.14 VV, 7.18,
v 7.34, 8.05 VVbo , 8 8.55 VVs . 9.09, 8 10.50,
11.40, 8 12.17 i>, 8 13.20, 14.47, 15.27 VVi>,
8 15.43, 17.84, 18.42 VV, 8 19.03, 20.06, 8 21.40,
23.13, 8 23.57.
a : von Osterholz-Scharmbeck; b : von Oldenbüttel;
cu in Burg -Lesum umsteigen.

Von Vegesack: 5.48 VV, 6.29 VV. 7.01 VV, 7.28,
8.05 VV, 8.47, 9.30, 8 10.00, 11.10 VV. 12.30,
8 13.11 VV, 14.03, 15.02, 16.04, 8 16.29 W , 17.07,
17.58 VV. 18.34 W . 19.14, 19.51, 20.43, 8 22.18,
8 22.46, 23.48, 8 0.57.

Von Farge ( in Vegesack umsteigen ) , Bremen an:
5.48 n8 . 6.29 VV. 7.28, 8.05 VV, 9.30. 11.10 VV,
12.30 8 , 12.30 VV (von Blumenthal ) , 14.03, 16,04,
17.07, 19.14, 20.43, 8 22.18 v8 u . 8 . 23.48 8,
8 0.57 v8.

Bon Hamburg : 5.43 e. 7.20 VV ck, v 7.34, 8 8.17 VV a.
8.37, v 9.36, L 11.38, 12.08, v 13.20, L 14.43,
15.11, S ? 15.43, v 16.32, 17.43, v 18.15,
8 19.02 o. 19.32 8 e, 19.47, L 19.53, 8 20.23 VV b,
b'vt 20.49, L 21.28, 22.10, L 23.06 s , v 0.42,
v 1.36 s.
a : von Oberneuland : b : von Lttersberg ; e : von
Rotenburg ; ci: von Scheeßel; s : von Kiel; L - —
Reichsbahnkrastomnibus.

Von Osnabrück : v 3.54 b, l > 5.01 § , 6.04 s,
8 6.38 VVb, 7.30, 8.05 VVb, 9.10, bDt 10.35 Z,
10.52 8 b, 10.52 VVe. L 11.15 i. 12.19 i. v 12.33 g,
v 13.48 I, 15.03, v 16.06 k. 16,35 b. 17.33,
8 ? 17.49 g, 19.00 e. v 19.36 g, 20.15 s , 21.09 8 o,
8 21.09 VVi», v 21.43 Z, 22.19 A, 0.11 n8 b.
a : von Shke; b: von Bassum; s : von Twistringen;
s : von Diepholz : k: von Münster ; p;: von Köln;
b : von Aachen und Köln ; j : von Essen; I : von
Holland.

Srsmisek - l-lsnnovsrselie Xlslnbskn

Nach Tarmstedt an Werktage « : 4.25 s. ck, 6.25 s.
9.00 o, 10.20 s , 12.08 v8 , 13.30 o s. 14.58 n,
16.24 ä , 17.30 o, 19.40 o s. 23.20 v8 b.

Nach Tarmstedt an Sonntagen 7.00 o, 9.00 o,
10.20 s . 12.08 b , 13.30 o e, 15.00, 16.15 b, 17.20 b,
18.20 o, 19.30 s , 20.25 b, 21.55 o, 23.20 b.
a : ab Hemmstr.; b : nach Falkenberg : e : in Worp-
hausen Anschluß nach Worpswede ; ck: nach Wörpe-
dors-Erasberg ; s : in Tarmstedt Anschluß nach
Zeven.

Nach Thedinghausen : (ab Bremen - Neustadt ) :
7.40 VV. 8.45 8 . 10.02 VV. 13.45, 17.16 VV, 19.40,
22.10 8.

Von Tarmstedt an Werktagen : 6.05 e, 7.30,
9.00 b ck. 13.12 b ck. 14.29, 15.55 v8 ä , 17.04 b ck.
18.10 o, 19.21, 21.23 b >i, 0.40 s. ( nur in der
Nacht zum Sonntag und zum Montag ) .

Von Tarmstedt an Sonntagen : 8.42, 9.45 b <I,
13.12 b ä . 13.39 s , 14.40, 16.03 ck, 18.00 s , 19.06 b.
20.13 s , 21.30 ck, 22.04 s , 22.58 b, 0.40 s.
a : von Falkenberg : b : in Worphausen Anschluß von
Worpswede : o : von Wörpedors -Grasberg ; ck: in
Tarmstedt Anschluß von Zeven.

Bon Thedinghausen ( an Bremen -Neustadt ) : 6.04 VV
(von Leeste , in Huchting umsteigen ) , 7.22 .VV,
8.25 8 , 9.51 VV, 13.25, 16.44 W , 19.37, 22.04 8.

t,sn6ssl <lsinbsknsmt 6 «̂ pi -ovinr Nsnnovsr

Nach Harpstedt (in Delmenhorst umsteigen ) , ab
Bremen : 7.09, 10.40 8 . 13.25, 17.02 VV, 17.55 8,
v 20.30 VV, 21.48 8.

Nach Bruchhausen -Bilsen (in Syke umsteigen ) , ab
Bremen : 6.05, 10.18, 13.35, 17.26, 18.50, 0.05 v8.

Nach Walsrode (in Verben umsteigen ) , ab Bremen:
6.10 VV. 11.54, 17.42.

Von Harpstedt (in Delmenhorst umsteigen ) , an
Bremen : 7.19, v 7.32 VV. 8 10.51 8. 12.25 VV.
13.19 8 , 16.22 VV, 18.44 8 . 19.36 VV. 21.41 8.

Von Bruchhausen -Bilsen ( in Syke umsteigen ) , an
Bremen : 9.10, 10.52 VV, 8 11.15 8. 12.19 VV.
16.35, 20.15, 22.19.

Von Walsrode (in Derben umsteigen ) , an Bre¬
men : 9.26 u3 , 11.26, v 16.05 W , 16.52 8. 22.07.

Von Worpswede (in Osterholz -Scharmbeck um¬
steigen ) , an Bremen : 7.18, 11.40, 14.47, 20.06

Nach Worpswede (in Osterholz -Scharmbeck um¬
steigen ) . ab Bremen : 6.15, 8.25, 12.00, 14.35,
19.28, 21.47 8 ( ab 14. 3. 37) .

Von Wesermünde —Wurthsleth (Anschl . in Farge)
an Bremen : 9.30 8 (nur von Wurthsleth)
11.10 VV. 12.30 8 . 17.07, 20.43.

Nach Wurthsleth —Wesermünde (Anschl . in Farge ) ,
ab Bremen : 8.35, 11.52 8 , 14.56, 18.22 8 , 18.22 VV
(nur bis Sandstedt)
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Eine wahre Geschichte . . .
„Heute ist meine Tochter Jrmgard schon selbst eine 34jährige Mama und hat drei Kinder —
aber damals war sie noch keine zwei Jahre alt , krochauf dem Boden herum und spielte mit
allem, was nicht niet- und nagelfest war. — Einmal hatte sie auch ein paar Pfennige er¬
wischt, und nachdem sie genug damit herumgekollert hatte, nahm sie welche in den Mund
und schlucktesie hinunter. Gerade in diesem Augenblick komme ich ins Zimmer. Ein furcht¬
barer Schreck lähmt mir einen Augenblick die Glieder : „Dein Kind erstickt", ist mein einziger
Gedanke. Aber gerade da fällt mir eine Geschichte ein, die ich kurz vorher in meiner
Zeitung gelesen hatte : Auch hier war ein Kind an einem verschlucktenKnopf erstickt, weck
man so schnell keinen Arzt zu Hause gefunden hatte. Und dazu war der Rat gegeben, in
solchem Fall ein Kind auf den Kopf zu stellen und -sichtig auf bei, Rücken zu klopfen. —
Das also fällt mir ein, ich nehme Jrmgard bei de» Beinen , bebe sie hoch, klopfe aus den
Rücken — und richtig, einer nach dem andern, kommen 8 Pfennige heraus ! Mi » fiel -i„ Sstein
vom Herzen, und Jrmgard , wie gesagt, ist heute 4 ^ « ,.
noch gesund und munter , bloß , weil ich damals ^ ^ 0 * ** ** " H 44 ^ » ,

diese kleine ZeitungS - Nachricht beachtet hatte !" WktA  slH M hklskN!
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Ludwig Michael Otto Marguerite Weimar
ist als Sonntags -Junge angekommen.

Dr . med . Otto Weimar
Marguerite Weimar.

Bremen, Sögestraße 18/20, 27. September 1030
Schwanemede, Hof Hünenstein
z. Z. Wöchnerinnenheim.

vis Ssbuet ikess rvioltsn lungsn  rslgsn in
ksirlickse lstsuds an

A ?enne -̂ Zue , Feb. Mtte
A7/öeri --kaue

bremsn, ^er>29. Tsptsm^sr 1936
r. 2. V/l1!»ko«lliou«

Vis glllckcliclis eines gesunken Bungen
rsigsn in clonlekorsr ^reuĉ s an

^Ver-s ToeLc/ie , Zeb. Skostl
Dr . / ur . Hermann Soescfte

öesmsrkavsn , dsn 30. äspssmbse 1936
r. 2. k'rsvorlcllnistKsmlr«rtl5t5o8« 9?

Dorothee Sporleder
Betr .-Jng . Ludwig Rathje

Verlobte

Bremen , Freiberger Str . 48 Mühlhausen/Thür.
11 bis 13 Uhr

4. Oktober 1936

lins Vsemöklung gsbon bskonnt:

§eb . Snrn/e§

Srsmsn, om 1. OIrto!)sr 1936
Vollerk?>ng 111e

Georg Pilster
Manschen Pilster

geb. Ehlers

Vermählte

Bremen, den 1. Oktober 1936
Waterloostraße 36

Zeugen
d. Autozusammen¬
stoß Montag abd.
220, U. Ecke Richt-
hofen- u. Kornstr.
gesehen hab., wer¬
den um gefl. An¬
gabe ihrer Adresse
gebeten u . M 1487

elre
disniei
Ismen

naoli kdsk
ß>
^ na-

Mmlail
VsgssoclcsrsN. 49

80429

Milieu-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

die größte Beachtung

oLucr 'e M/nckler

<§ c/nvrer

Vsrloirts

6remsn , Ottorsmsr 8troSs 102
kmpkang4. Olctodar 1935, 11-13l̂ lir

M/ma k§ c/lMlcit

Verlobt«

kremen, Zsn OIctolosr1936

lkrs Verlobung  getssn bslcannt

^tark/iL Merkermann

^eorF -Eutt/ro//
l̂ nksrottiriar-Tkols/ I. 65

bremsn , clsn 4. Olctobsr 1936
dlünĉsnsr 5trok» 49

Nach langem Leiden ent¬

schlief unser lieber Berufs¬
kamerad , der

Lehrer i . R.

Heinrich
Vorchers
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.

NS .-Lehrerbund
Kreis Bremen

Kreikemeyer,
Kreiswalter.

Reichsverband der Gehör - >
losen Deutschlands e. V .,

Ortsbund Bremen

Am 29. September verstarb
unser treues Mitglied

Claus Tietjen
Nordstraße 291

im 80. Lebensjahre.
Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am Freitag , d.
2. Oktober 1936, 9.30 Uhr , von
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus.

Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwester und Schwägerin,

Frau Pastor
Johanne Held

geb. Quensell
im Alter von 64 Jahren.

2n stiller Trauer:
Wilhelm Held und Frau,

Hildegard , geb . Tefchemacher,
Gut Wahlburg (Osterkappeln)

Neg .-Vaurat Fritz Diefenbach und Frau,
Anni , geb . Held , Datteln

Pastor Lic . August Elfers und Frau,
Elfe , geb. Held , Wriedel

Robert Quensell und Frau,
Anna , geb . Hagens , Bremen

und sieben Enkelkinder.
Bremen , den 28. September 1936
Staderstraße 18.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 2. Oktober,
5.30 Uhr , Staderstraße 18, statt.

Die Beisetzung in Weende bei Göttingen erfolgt
am Sonnabend , 3. Oktober, nachmittags 3.30 Uhr.

Nach langem Leiden ist meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Helene Humann
geb. Oekermann

im 71. Lebensjahre zur ewigen Ruhe eingegangen.
Der Tod konnte nur eine Erlösung bedeuten.

Tief betrauert von:
Johann Humann

nebst Kinder » und Angehörigen.
Bremen -Grambke, 28. September 1936
Dallas , Tex.

Die Beerdigung findet am Freitag , 2. Oktober,
nachmittags 3 Uhr , von der Grambker Kirche
auS statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verloren
wir unsere Schülerin

Schwester

Adele Wring
Sie war durch ihre Bescheidenheit , Lie¬

benswürdigkeit und Tüchtigkeit ein wertvol¬
les Glied unserer Schwesternschaft , deren Ver¬
lust wir tief betrauern.

Vemaltungsrat und Schwesternschaft
Deutsches Rotes Kreuz

Bremen , September 1936.

Die Beerdigung ist in Eickum bei Herford.

Heute entschlief nach schwerem Leiden mein
lieber Mann und guter Vater

Friedrich Hesse
In tiefer Trauer:

Marie Hesse, geb. Helms
Frieda Hesse.

Bremen , Tarmstedterstraße 18.

Freund !, zugedachte Vlumenspenden zum
Ge-Be -Jn ., Eermaniastraße , erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 9l4 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief plötz¬
lich und unerwartet mein lieber Mann , mein
treuer Lebenskamerad

Ludwig Fieseler
In tiefer Trauer:

Adele Fieseler , geb . Hegeler
nebst Angehörigen.

Bremen , den 29. September 1936, Dorkstraße 71.
Von Beileidsbesuchen bitten srdl. abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 2. Oktober,

vormittags 11.30 Uhr, im Krematorium statt.
Die Ausbahrung erfolgte im Pathologischen In¬

stitut , Am schwarzen Meer, wohin mich etwaige
Kranzspenden erbeten.

Familien-
Orucksachen

liefert in guter und
preiswerter Ausführung
die Druckerei der

Bremer
Zeitung
Geeren 6/8, Ruf 541 21

§ - k- k

lcau/en

Alrnrrc/r§
PerfekteSchneiderin

für Knabengarde¬
robe.
Angeb. u. L 1486

NMMII
Ar kau! Vrrkau'

v . Lrslki
Molkenstr. 41/4S

D 230 82

MeineeXkSMrk
Vor dem Ztslnlor114

^ltkeieonntss
5psrla !iic>us illl

Korsetts u. ^/üsciis

Sroüs kusvrsstl
moci. llssrls !Isun6

oo ^nöpls
storllclean,

pkslrv.

6,IillIlIIIzmS,»>ro
bloardonrll. 58624

1
Peckoeea

Auf dem Wege
Löningstraße bis

Bahnhossplatz
eine eingeheftete
Liste in grünem
Kartonpapier.
Gegen Belohnung
abzugeben:

Am Wall 81

H90
ffübscli clurcbbrocbsa.
iisqvsms form mit bloclcodsotr

A90
ktvvos /vlociircftss für
cisn blsi-brck, rsick gelockt

zairsacr
l̂ suisnstrsks 53
SrüpsIIngsrkissrsti 'sks 130 -132
Vor ciem Steintor 176-180
Woltmsrsksussr StrsSs 362

^ Seit über 39 Iskrsn auf Isürswung!
Inletts unZ östtlsclern

Ilscki6sclcsn, 8tspp6sc !esn
Oarcilnsn , Isppi «̂ ,s , l-üuisr,

klnLsl - ^ lölrsl ^ ls:
Kllclisn, Sckränlcs, Ilscks ,btlllils

5olos , diiolsslonguss

l) omsn-V/intsf-d*lLiitsl , -Klslclsr
u. Köcles, l-lsrrsn -l̂ lönts ! u.
/ n̂rügs , ^ rl)s !ts-6orZsrol )s
l.s !ls-, Ilscli- östttvös ^ is

Zerren -,Domen- u.kin^srscliulis
l̂ srrsn -Sclilolonrügs

MV I .63459kalcs5ciiönspsalcsrst,.

Welche Dame be-
teil . s. m. 7—800
^4! u. ein . Möb. a.
gut . sol. Existenz?
Angeb. u. R 1492

äonnsn - /^potiislcs
dlir.V/illicli

örsmsn , Sögestrad « 18/20
Kot mit cism ksutlgsn logs eil»

Li 'vk - ^ isclsi 'lOgS
«Ist krrsugnitisclsr ^ Irma

D »'. ^ Q^ QU5 8k ( lO.
koc ! sl > sul / Dfssclsn

lllssrnommsn

dlur Vriisinolok ^ üIIungsn - rlls
liomöopotisclisn Mittel in 1' rop § § I «>» ekGi»
vkn» -Oligoplsxs - , kloclieml«,
Issp - ^rüporots uncl 5psrlol prÄporote

kvgvnmäntvl
groüs^uswaiii,kleine kreise

« . e» »«, Kölner StraSs 4
V.

^nsgerlklroiiliok 10

Uttteccickt

Lernt
Deutsch , Rechnen , Schreiben,
Buchführung , Stenographie
Maschinenschreiben in

WernNes
Privat-Handelsschvle
Ansgariklrchhof8

»mieUmUNie r«
kllk! 2SSSSkiniklnnlki'i'ic!!!ikükl'rkll!

MN-ttlLLTIX*SkLkH5c»LkI5lK«L

»MÜIIM
Am 161
kul 2S977
klnrel-vnivrriettt

jerlerrsll

in ollsn6rödsn

unci ? rsislogsn

klorciivsstck.lopsisn -Vsrsonclkoue

an>U KrölrukH
en>llei>lle«is..Ll .».

Von «1er Wellroise Lurüelc!
^ircus

Oorl ^ lvigenlrselc
von , 8t « IIing « r lisrporlc

kommt am k4i» « oel, , Ll . Oktotrsr , nock

llncl gcrrclc bcucc trage ick « vicäcr . Orkci ist «üc kkokograpkic rckon rvci fahre
ist . fa —meine V7oII- und Scidcnsackcn haben eine grolle bebend euer : ick pücgc
sie mit bcrva, dem neutralen Vîasckbad ! kcva rväsckt absolut neutral —dabcr verden
kardc und 6cvcdc nickt im Aciingsrcn angcgrillcn . blan gibt einen 8cbuü llssix
direkt ins V/asckbad — und die karbcn bleiben klar und rein. Das sind Vor-
rügc , die bcva , das neutrale ^ asckbad, bietet . ^Vollen Sie darauf verrichten ??

>« urck» biUigsr : „»»» voll«»» 30 un4 Lv pk»nmg

Weilblick

Lu '
4>ec «Hlete »t

kourage , Usu. 8trok, ttossr.
^üksn usv.

un «> « lrl,i « o « sü ^ !

^ltvs LrotKIsls,

^SllllAA unft «rsiUsn 5ägsmsl,l

kür klouktiors

für 6örsn
V/sltsrs Angsbots von

gi ôkon l -oslouto — 5ps «Iit >onvn

mökl . Ammern
mit unft okns Kockgslsgsnlislt sriostsn

lnoeoe 8tndlt
Bchagl . mbl. Zim.
Bad u. Telephon.
Meinkenstratze 42

Osten

Frdl . möbl. Zim.
Fleetrade 64

Mod. abg . 3'/>-Zi .-
Etg .,Kad,fl1W.W .,
gr . Bodenk., Heizg.
Schw. Heerstr . 279

listtentnvin

Willst du ein Zim¬
mer mieten? Die
BZ.-Kleinanzeige

hilft dir!

Möbl . Zi. Katten-
turmer Heerst. 132

yesucste

Vack-
hauö

mögl. mit Kontor
und Garage zum
1. Januar oder
früher . Größe u.
Preisangabe erb.
Osfert. u. N 1488
an den Verleger.

klur »ekrißtlieiis Offerten unter p , 14>V0 on clls kxpsci . cls. 8l.

ksrvorrrigondl«
nisdrigs preis«

blcndv/SLid. lapstso -Vsrsaodkcius

MIN KsUlrue»
Si'vliö MIkk1ö

NMime
für schifsbauliche

Zlohrleitungen,
Lüftung und Hei¬
zung (nach Ham¬
burg ) ges. Bewer¬
bungen mit Geh.-
Ansprüch. u. Ein¬
trittstag unter
E 20 332 a. Verl.

LILnnIidlo

2 TiOMchMer
mit Erfahrung in Eisenbeton sof. ges.
ivinasaiuaL langeivil

Aktiengesellschaft. Bremen , Tiefer 1—5

korlolctions Lslrirstör gvsuclit!
birkordsrliob : llottss Nuscbinsnsobrsibsv,
Ltsnogrupdis , Organiss .tionsköbigksi1 .Osr
Lsvsrbsr , ? g ., muü ksrnsr sslbstündig
urbsitsn könnsv . — Lssvsrbungsn  mit
I -sbsnsIsuk und 2sugnisubsobrikt8n sn dis
kllouptaebriktleitung ri« r 8r »n<« r Tvitung

Elektrotechnische Erotzfirma sucht zu sofort
oder später einen tüchtigen

Techniker
für die Anfertigung von Zeichnungen für
Hoch- und Niederspannungsanlagen.

Schriftliche Angebote mit Lebenslauf , und
Eehaltsansprüchen erbeten unter O 1489
an den Verleger.

Tüchtiges kinder¬
liebes

Hausmädchen,
nicht unter 19 I.
Vorstell. nachmit.
nach 5st-. Busf,

Mozartstraße 12

Gute

PMerin
sür volle Beschäf¬
tigung.

Privat -Wäscherei
Joh . Meyer,

Mederstr . 75/77

^lectretee ^

»Zuverl . Person»
s. dort . Vertr.
als Bezirkslei¬
ter ges. Hoher
Dauerverd -Be¬
ruf gl. Kosten-
sreielEinsühvg.
Gehring L Co.

G. m. b. H.,
Unkel/Rhein

- (3121) M

Aste «uc/ieu

WeilklieZi

Solides
junges Mädel

sucht Stellung in
Privat oder Ta-
ges-Cafs.
Ossert. u . S 1493

Waschstellen
s. Montags , Mitt¬
wochs, Donnerst.
Angeb. u. V 1496

lUiilkvI

2-u .3t.Kleid'schrk.,
Auszieht ., Kü. bill.
Zedernst. 17 Vorw.

MSi
»» viele Unnik
/lasrürü.IirNI ulll

8KMWIM
iielierlesWiieiil

0srvrrorstt .2S

lAlusilk

^orilo»Dskkof.
Koke.-<Zfom.9^
6slg. stlonrjol.

.iSÜIb-VIIIIIN
la Fernempfg.
dhn. Lautspr.

RM . 137,50.
Ksilio- Selii'iilisi'
Doventorst . 23

Schreibtisch,
Eiche, tadellos er¬
halten.

Kornstr . 1251

Schlafzimmer,
Sofa , Näh¬

maschine, Küche.
E . Kunze,

Abbent 'wallstr . 61

IlilsrisÄevsl

Halbb.-Räd . S2L0
Ballon -Räd . 34LV
Halbb.-Muss. 36.80
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr . 3
b.Er .Krvmmenstr.

Ispelen
Linoleum , .Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstraße
214/16. Lel . 810 5»

WotLtlKslksI
»oolelser
Grünenstraße 50

lllleidaas

Smoking , wie neu
Gr . 48. Pr . 40
Angeb. u . W 1497

««« L.»SÄ
^t̂ utklltorrv'.l8

Nadio-
Elcktrotechnit

Fr . W. Simon
Am schw. Meer 96

Tel. H. 4IS30

ksdr -senAe

Damen -Fahrrad
preiswert z. verk.
Osterdeich 200^ 1

Î lsscliinen

lllllklUI.M3le!l.
von 15.— on.
^onlcsnrlr. 21. oir6?lII

k
Inlrlttskarlen

!,osrLIIeksn
kiumme ^dloolc

^nr .navsmer

Illeckukren k4lc. 2.58
w l». klik-ligi-lll
oslsiloislslnvsg Si

Kartosselkisten,
alle Gr ., zerlegb.
Nachtigalstraße 25

Die B.-Z.-
Kleinanzeige»

helfen kaufen und
verkaufen.

Mir krauche«

Sei Kampfer für den
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied der

M
für die Güte liegt darin, daß
Sie Seiflf nur in der bekannten
Dose erhalten. Sie soll vorNach-
ahmungen und geringerer Qua¬
lität schützen. - Wir bürgen für

8ei
es bohnert wunderbar,
mühelos und spiegelklar.
cs . kg Dose lldl 0.40
, st, . . . 0.7S
. st. . . . 1.40

Hiampron -ZVerkec.m.K.ic. slüsiewock
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„Lchte Nubens zu Spottpreisen"
(vraötllsriedt unssrsr Lsrlinsr 8aüriktlsitunx)

Berlin, 30. September
Nach einem Bericht des „Telegraaf" gelang es

der internationalen Bilderfälschungsbande, die
einen Einwohner von Hilversum um einen Be¬
trag von 35 000 Gulden zu prellen verstand, einen
reichen Fabrikanten in Prag in gleicher Weise zu
schädigen. Man bot dem als neues Opfer aus-
epsebenen„Mäzen" einige Kopien nach Rubens
im Werte von je 15 000 Kronen als „echte Werke
des Meisters" an. Der Präger Fabrikant glaubte,
ein gutes Geschäft machen zu können, wenn er die
„Rubens" für einen Betrag von 300 000 Kronen
erwerben würde. Insgesamt kaufte er für 620 000
Kronen „alte Meister" von der Bands. Auch hier
wurde wieder der Trick angewendet, auf den der
Mann in Hilversum hereingefallen war, daß
nämlich ein angeblicherKunsthändlerdem Käufer
vorher mitgeteilt hatte, die Bilder, die er für
einen solchen„lächerlichgeringen"- Preis erwer¬
ben könne, würden glatt das Doppelte bringen
wenn man sie „aus den Beständen einer guten'
alten Familie" stammendauf den Markt bringen
könne. Die Rolle des Kunsthändlers spielt in
Prag der internationale Jude Markus Goldner.
Als sein Assistent trat dabei ein gewisserHanek,
ebenfalls Jude, auf. Beide konntenfestgenommen
werden. In Hilversumwaren der Russe Krassilni-
koff und ein gewisser Hugo Roman, ebenfalls
Jude, als Kunsthändler aufgetreten. Auch diese
Leiden konntengefaßt werden.

Kesseltreiben gegen Verbrecher

* -s

Voltbilä
Washington, 30. September.

Das Schatzamt gab bekannt, daß Wer 2500 Ge¬
hilfen der verschiedenenAbteilungen, die in den
verschiedensten Landesteilen ein Kesseltreibenge¬
gen Rauschgifthändler, Alkoholfchmuggler, Falsch¬
münzer und Zollschmuggler unternahmen, bis
Dienstag mittag Wer 1000 Personen verhafteten.
Große Mengen von Rauschgiften, Alkohol sowie
Destilierapparaten im Werte von Wer 160 000
Dollar wurden beschlagnahmt. Im Zusammen¬
hang hiermit wird mit weiteren tausend Ver¬
haftungen gerechnet.

Linsturzunglück bei Insterburg
Jnsterburg, 30. September.

Am Mittwochvormittagerschütterteein schwerer
Sprengschlagdie Lindenstraße, so daß alle Fen¬
sterscheiben zertrümmert wurden. Als sich die
Sprengwolke verzogenhatte, gewahrte man, daß
ein großes Haus emgsstürzt war. Die Trümmer
versperrten die ganze Straße . Die umliegenden
Häuser wurden zum Teil schwer beschädigt. Bis¬
her wurden zwei Leichtverletztegeborgen. Wäh¬
rend der Aufräumungsarbeiten brach Feuer aus,
das die Bergungsarbeiten außerordentlich er¬
schwerte. Ob sich noch Menschen unter den Trüm¬
mern befinden, kann derzeit nicht festgestellt wer¬
den. Als Unglücksursachevermutet man eine
Explosion von Kohlensäureflafchen.

Maser rvie 8tieiebbvlnsobavbteln kvrtgvsvkvsmmt . Die rassncksv IVasssr ckss xssellrvollsnsn
dlortb Oonebo -b'Iussss in Texas trugen in 8sn Kngslo llolebäussr von ibrsin Tnnäsrnsnt unck
esrstörtsn selbst Betonbauten . — Unser Bild : Verwüstungen in einer 8tralis von 8an Kngelo.

Lisenbabnunglück in der Grenzmark
Berlin, 30- September.

Am Dienstag gegen 23.20 Uhr hat auf der
UeberholungsstelleBehle bei Bahnhof Schönlanke
in der Grenzmark Posen-Westpreußender Per-
sonenzug 323 Berlin—Schneidemühleinen Durch-
gangs-Güterzug gestreift. Dabei wurden außer
dem Lokomotivführerund dem Heizer drei Rei¬
sende leicht verletzt, die nach Anlegung von Not¬
verbänden Weiterreisenkonnten. Ferner ist eini¬
ger Sachschadenentstanden. Beide Hauptgleise
waren vorübergehend gesperrt. Während dieser
Zeit wurden die Schnellzügeüber Kallies-Arns-
walde geleitet; der Personenverkehrwurde durch
Umsteigen aufrechterhalten. Der Durchgangsgüter-
zug, der außerplanmäßig überholt werden sollte,
hatte das Ausfahrtssignal überfahren. Die
Schuldfrage wird untersucht. Der Hilfszug war
iu kürzesterZeit zur Stelle.

In Lornwall lebt auf einem Bauernhof ein ge¬
zähmter Fuchs friedlich mit zwei Schäferhunden
und 700 Küken zusammen, denen er nicht das
geringsteLeid antut. gpv.

In 22 Stunden über den Szean
Lin Sesprach mit Sreiherrn von Koblenz im iveltflugbafen Vliein-INain

(Mobäruok, auod aussugsweiss, vsrbotsn)
ktt. Frankfurt, 30. September.

Der Direktor der DeutschenLufthansa, Frei¬
herr o. Eablenz, der mit einem deutschen Flug¬
boot den Nordatlantik überquerte, kehrte jetzt mit
dem Luftschiff„Hindenburg" zurück. Unser vn .-
Verichterstatter hatte in Frankfurt a. Main Ge¬
legenheit, mit Freiherr » v. Gablenz über die Ein¬
drucke seines Nordatlantikfluges zu sprechen.

Hochbetrieb im Weltflughafen
„Zeppelintag" im Weltflughafen Rhein-Main:

vor wenigen Minuten ist die „Hindenburg" in die
Halle eingebracht worden, und schon rollen von
allen Seiten die Maschinender Lufthansa heran,
startbereit nach London, Berlin , Köln, Hamburg
und München. Auf den Terrassendes Restaurants
geben sich Europa und Amerika ein Stelldichein.
Amerika scheint in der Uoberzahl. Ein Mann
v Look, mit silberblitzendem Schild auf der'
Mütze, sucht Mister Sowieso. Der Wagen wartet
und auf dem Frankfurter Hauptbahnhof irgendein
Zug. Die Angestelltender Lufthansa an den Ab¬
fertigungsschaltern sprechen eine Stunde lang
nichts als englisch. Mister Florian Menninger,
der Vizepräsident der Newyorker Bäckerver¬
einigung, eben mit dem „Zeppelin" gelandet, muß
noch heute weiter. Eile tut wie immer not. Da ist
schon der Flugschein. Dr. G. W Lewis vom
National Aeronautical Research Vuro in
Washington (eine Institution , die etwa mit der
deutschen Versuchsanstaltfür Luftfahrt zu verglei¬
chen ist) will weiter nach Berlin . Bitte sehr, um
15 Uhr 50 Min. mit der „Hindenburg". Noch ein¬
mal „Hindenburg"? Eben ist die größte Maschine
der DeutschenLufthansa, mit der Flugkapitan
Bauer jetzt die Strecke Berlin -Frankfurt am Main
bsfliegt, gelandet. Besetzt bis auf den 35. Platz.

22 Stunden Trommel» der Motoren . . .
Auf dem Rollfeld begrüßt Direktor Lutz den vor

wenigen Stunden mit der „Hindenburg" aus
Newyork eingetroffenen Freiherr» v. Eablenz,
den „Fliegenden Direktor" der Lufthansa. Vor
drei Wochen noch war Freiherr v. Eablenz in Rro
de Janeiro , wenige Tage später trifft er auf der
Azoreninsel Fayal mit den bewährten Piloten
und Mitarbeitern die letzten Vorbereitungen zum
ersten Nordatlantik-Versuchsflug. Am 10. Sep¬
tember führt er mit Flugkapitän Vlankenfelddas
Flugboot „Zephyr" in 22 Stunden nach Newyork.
22 Stunden im ununterbrochenenTrommeln der
Motoren, fast ohne Schlaf. 22 Stunden Wer dem
Nordatlantik, zwischen Wolken und Nkbeln, nur
durch den Funk verbunden mit der Welt. Wir
wollen nicht von Mut sprechen. Dio' Leute, die

schon den Südatlantik „zivilisierten", haben das
Blut der Hanseaten. Sie äußern sich nicht Wer
Selbstverständlichkeiten, zu denen auch die. unge¬
heure Willenskraft gerechnetwerden muß, die
solche Pionierleistungen erfordern. Nein, davon
sprechensie nicht, weder der Flugkapitän, der
Funker noch der Maschinist. Vom Direktor ganz
zu schweigen. . .

Nur wenige wollen es glauben
Im Zimmer des Flugleiters gibt uns Freiherr

v. Gablenz Gelegenheit zu einer kurzen Unter¬
haltung. Nicht die Leistungen der an diesen Unter¬
nehmungen Beteiligten stehen im Mittelpunkt
seiner Ausführungen. Direktor v. Gablenz spricht
vielmehr von den Junkers-Motoren, die in New¬
york, Washington und Chicago ungezählte Be¬
wunderer fanden. Anfangs gab es nur wenige,
die glauben wollten, daß die Flugboote „Zephyr"
und „Aeolus" mit Dieselmotorendie 1000 Kilo-
meter lange Strecke zurückgelegt hatten. Der
gleiche Mötoren-Typ also, der schon im August
einen 18-Stundenflug von Dessau nach Lakehurst
ermöglichte, hat auf den Nordatlantik-Persuchs-
flügen erneut bewiesen, daß die zähe Arbeit der
deutschenLuftfahrt-Forschung nicht umsonst ge¬
wesen ist. Während alle anderen Länder der Ver¬
wendung des Rohölmotors mit einiger Skepsis
gegenüberstanden, hat Deutschlandihn seit Jah¬
ren im planmäßigen Luftverkehrerprobt und zu
einer Leistungsfähigkeitentwickelt, die schon heute
seinen Einsatz gerade auf den schwierigsten Proben
ermöglicht. Als der „Zephyr" im Hafen von New¬
york wasserte, hatte die Maschinenoch soviel Be¬
triebsstoff an Bord, daß es für einen Sechsstun-
denflug ausgereicht hätte. Mit ehrlicher Bewun¬
derung hat Amerika diese Leistungdeutscher Flie¬
ger und Flugindustrie erkannt und anerkannt.

Ohne Katapultschiffunmöglich!
Beide Maschinenbewältigen ihre Strecken ohne

jeden Zwischenfall. Der „Zephyr" kam auf der
südlichen Route anfangs in schwere Regen- und
Gewitterböen, während der „Aeolus" fast ein¬
wandfreies Wetter antraf . Nach der erfolgreichen
Motorenprobe gab ein Hurrikan, der mit Wind¬
stärke 11 anbrauste, im Hafen Newyork auch den
Flugbootkörpern Gelegenheit zu einer Be¬
lastungsprobe. In dem tollen Unwetter gelang es
den Besatzungenmit Hilfe der Amerikaner, nur
eine der Maschinenin die Sicherheit einer Halle
zu bringen, während das andere Flugboot drau¬
ßen an den Bojen den Hexentanz der Wogen mit¬
machte und ohne Schaden Werstand. Im übrigen
hat auch der vorbildlich arbeitende Dienst der
Küstenfunkstellen, darunter der deutschen See-
wetterwarte, einen starkenAnteil an der glatten

fürchteten
noch vor nicht langer Zeit ge-

ötterwinkels im Nordatlantik.
Auch die Bedeutungdes Katapultschiffesfür den

überseeischen Luftverkehr ist durch die Nord¬
atlantikproben abermals bewiesen worden. Die
Dünung von Fayal geht so hoch, daß ein einwand¬
freier Start mit schwerbelasteten Maschinen so gut
wie ausgeschlossen erscheint. Die Starts der deut¬
schen Flugboote bestätigten einwandfrei die Tat¬
sache, daß die Azoren als Sprungbrett Wer den
Nordatlantik nur mit Hilfe von Katapultschiffen
zu nutzen sind.

Seit jeher hat sich erwiesen, daß die Bezwin¬
gung des Elementes in seinem letzten Stadium
(nicht selten sind ihr leider politische Grenzen ge¬
setzt) von der Zusammenarbeitder Nationen ab-

Tragödie im Waschhaus
„Männchen, laß Wasser ein!" säuselte Frau Hase
sanft, „die Wäsche steht seit gestern eingeweicht im
Bottich." — Gesagt, getan! Herr Hase dreht am
Hahn und setzt sich pfeifchenschmauchend hin ans
Fenster. Dann kommt Frau Hase selbst. Doch was
sie sieht, läßt sie erstarren: ganz braune Brühe
läuft in ihren Zuber, die gute Wäsche ist verdor¬
ben! Sie ruft noch„Schreck laß nach!" und fällt
in Ohnmacht. . .

Herr Hase geht voll Wut zum Wasserwerk. Die
sagten bloß: „Das ist doch Ihre Schuld! Das
Rohrnetz wird gespült, es stand doch groß und
breit zu lesen!"
Hase's wußten mal wieder von nichts , . .

Tj« — Wie» sie Zeit««» gelesen!
Die schützt vor Schadenund Verdruß,
weshalb sie jeder haben muß!

hängig ist. Der Nordatlantik ist ein erneutes Bei¬
spiel dafür. Das Verständnis für die Größe und
Schwere der Aufgabehat in diesem Falle Deutsch¬
land, England, Amerika und Portugal zusammen¬
gehen lassen. Wenn auch diese Nationen aus ver¬
schiedenen erklärlichenGründen nicht in völliger
gemeinsamerArbeit der Bezwingung des Nord¬
atlantiks zu Leibe gehen, so erleichternsie sich doch
die Aufgabedurch Abmachungen, die wie in die¬
sem Falle der deutschen Unternehmung eine plan¬
volle und einige Sicherheit gewährende Vor¬
bereitung ermöglichen. Dankbar vor allem erken¬
nen die Lufthanseatendie Förderung ihrer Pläne
durch die portugiesische Regierung an. Der Chef
der zivilen Luftfahrt Portugals , Major Centra,
hat durch tatkräftige Mitwirkung bewiesen, daß
man die Bedeutung des Nordatlantiks für den
Luftweltverkehrvoll erkannt hat.

MkrsvriMtMveiMüie LrdcMirom
besseres Licht- bessere Weit

Sie berüchtigte Lampe mit dem flachen rellerschicm und der Klarglasbirne
Das Auge des Menschenbirgt, so sagt man,

seine Seele. Wohl das größte Mitleid empfindet
man mit demjenigen, dem ein hartes Geschick
die Kraft des Auges nahm. Eine der härtesten
Strafen vergangener Zeit war das Beenden.
Die Strafe des Blendens ist abgeschafft, aber das
allmähliche Blenden der Augen ist vielfachbei¬
behalten worden. Es klingt eigenartig, aber es ist
Tatsache, daß eine kulturell hochstehende Zeit
nicht sonderlichauf das Wohl des kostbarsten
Gutes des Menschen, auf sein Auge, achtete. Wie
viele Männer und Frauen tragen — man kann
sagen, als Berufskrankheit— eine Brille. Nicht
etwa, weil ein tragisches Geschick es so gewollt
hat nein einfach deshalb, weil Nachlässigkeit,
ein Nichtdaraufachten, ein Es-war-schon-immer-
so erbarmungslos die Sehkraft mit Erfolg be¬
kämpften.

In sehr vielen Betrieben arbeitet die Gefolg¬
schaft an unzureichendbeleuchtetenPlätzen Eine
Anzahl von Fabriken hat sich so rasch ausgedehnt,
daß in den Räumen die Maschinen aufgestellt
wurden, unbeschadetob sie vor ein Fenster zu
stehen kamen oder nicht und dem Arbeitsraum
das Licht raubten.

So mancherBetrieb stellte ohne Rücksicht auf
das Auge „nach Belangen des Betriebes" die
Werkbänke auf. Man behalf sich. indem man eine
Lampe als Ersatz für das natürliche Licht an
dem Arbeitsplatz,aufhängte.

Ist es schon unangenehm, Tag um Tag, bei
künstlichem Licht arbeiten zu müssen, so war es
— mitunter — katastrophalwie rücksichtslos, diese
Lampen ausgestattet und aufgehängt wurden.

Die Lampe mit dem flachen Tellerschirmund
der Klarglasbirne wurde Trumpf. Man achtete
nicht darauf, ob diese Lampe blendete, ob sie die
Sehkraft des Auges zerfraß, ob sie Kopfschmerzen
verursachte, ob sie sogar die Unfallsgefahr ver¬
größerte.

Es war nicht böser Wille, nein. es war die
Macht der Gewohnheit. Sie kam von einem
Denken, das nur die Wirtschaftlichkeit kannte und
den Menschen darüber vergaß.

Mit dem 30. Januar 1933 begann hier ein
völliger Wandel. Der Nationalsozialismus stellte
vor die Wirtschaftlichkeitden Menschen. Der
Mensch stehtan er st er Stelle des Be¬
triebes.  Wirtschaftlichkeitdarf nie auf Kosten
der Gefolgschaft gehen.

Das Amt „Schönheit der Arbeit" erhielt den
Auftrag, die deutschenArbeitsstätten zu gestal¬
ten. Was heißt Schönheit am Arbeitsplatz? Es
bedeutet vor allem eine gesundheitlicheinwand¬
freie Arbeit. Die Werkbank, die Maschine darf
dem an ihr Schaffendenkeinen Schaden an sei¬
ner Gesundheitbringen. Genau so, wie man eine
Maschineschonend behandelt, genau so muß man
den Mann an der Maschineschonend behandeln.

Mggen hierbei auch noch so viele Probleme auf¬
tauchen, sie werden sich immer lösen lassen, wenn
man den Willen hat, sie zu lösen. Der gute Wille
aber gipfelt in der Ueberzeugung, daß immer
und zu allererst die Frage der Wirtschaftlichkeit
eines Betriebes nur mit dem Menschen, niemals
gegen ihn gelöst wird.

Wo Kameradschaftim Betriebe ist, ist Wirt¬
schaftlichkeit. Die Betriebskameradschaftverlangt
aber u. a. auch gutes Licht am Arbeitsplatz, denn
bei der Arbeit in unzulänglichbeleuchtetenRäu¬
men leidet der Mensch nicht nur Schaden durch
Unfälle, es ist auch eines seiner wichtigsten

Organe bedroht, das Auge. Ihm wendet daher
„Schönheitder Arbeit" einen großen Teil seiner
Aufmerksamkeitund Arbeitskraft zu. Schon ein¬
mal wurde im gesamtenReichsgebieteine Aktion
für das bedrohte Auge unternommen. Dieftr
Feldzug war von großem Erfolg gekrönt. In
vielen Betrieben wurden die Lichtverhaltmsse
gebessert. Sowohl das natürliche Licht als auch
das künstliche Licht wurden auf seine Einwirkung
auf den Schaffendenüberprüft.

Aber noch viele Fragen und Probleme blieben
ungelöst, noch viele Betriebe blieben schlecht be¬
leuchtet. Deshalb veranstaltet jetzt das Amt
„Schönheit der Arbeit" einen zweiten Feldzug:
„Gutes Licht — gute Arbeit".

Er hat am 25. September mit einer Kund¬
gebung in Frankfurt a. M. begonnen, wo gleich¬
zeitig die deutschen Lichttechniker zu einer Reichs¬
tagung versammelt sind. An der Kundgebung
werden neben den Lichttechnikerndie Arbeits¬
kameraden aus den Beleuchtungsbetrieben teil¬
nehmen und dadurch Zeugnis ablegen von der
engen Verbundenheit von Wissenschaft und Werk¬
arbeit.

Vettragsleistung der lebenslänglichen
Mitglieder des eliemaligen VKV.

Die lebenslänglichenMitglieder des ehemaligen
DHV. sind seit 1. Januar 1935(Ueberführungder
DA. in die DAF.) beitragspflichtig geworden.
Durch diese Anordnung sind bei den Dienststellen
der Deutschen Arbeitsfront und auch bei den le¬
benslänglichenMitgliedern des ehemaligenDHV.
Zweifel über die Anrechnungder früheren Mit-

: gliedschaft entstanden. Um diese endgültig zu be¬
seitigen, erläßt der Leiter des Schatzamtesder
Deutschen Arbeitsfront, Vrinckmann, folgendeAn¬
ordnung:

Die Veitragsfreiheit der lebenslänglichenMit¬
glieder des ehemaligenDHV. wird bis einschließ¬
lich Dezember 1936 anerkannt. Ab 1. Januar
1837 hören diese Sonderrechteendgültig auf zu
bestehen. Auch die lebenslänglichen Mitglieder
des ehemaligenDHV. haben ab diesem Zeitpunkt
den ihrem Einkommenentsprechenden Beitrag zur

- Deutschen Arbeitsfront zu entrichten.
Soweit ab 1. Januar 1935 entsprechend den

seinerzeit eraangonen Änordungen Beitrags¬
zahlungen erfolgt sind, werden diese in voller
Höhe auf die ab 1. Januar 1937 zu leistenden
Äonatsbeiträge angerechnet. Diese Anrechnung
erfolgt nur für Vollbeiträge. Ausgeschlossen sind
E-Beiträge und die früher geltenden Ver-
waltungsgebühren. Diese werden nicht wert¬
mäßig, sondern zeitmäßig als Ueberbrückungan¬
gerechnet. Das bedeutet also, daß lebenslängliche
Mitglieder des ehemaligenDHV., die E-Beiträge
und Verwaltungsgebühren in den Jahren 1935
und 1936 gezahlt haben, ab 1. Januar 1937 eben¬
falls die ihrem EinkommenentsprechendenBei¬
träge leisten müssen.

Kündigung und Berufsbeamtentum. Eine Kün¬
digung, die auf Grund der Vorschriftendes Ge¬
setzes zur Wiederherstellungdes Berufsbeamten¬
tums ausgesprochen ist, ist ein von der Ausübung
des verträglichenKünoigungsrechtsdeutlichunter¬
schiedenerRechtsbrhelf und kann" nur dann in
eine gewöhnlichevertragliche Kündigung umge¬
deutet werden, wenn der Wille einer rein ver¬
traglichen Auslösung erkennbar zum Ausdruck
gebracht ist. (RAG. 19. Juni 1936, 62/35.)

Veursche prbeitsfronl
Donnerstag, 1. Oktober

Ortsgruppe Westen. Kassenwaltersitzung um 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. Mitgliederversammlung 20.30 Uhr
in der Schule an der Schaumburger Straße.

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der DAF .-Walter,
Stabs -, Zellen- und Blockwalter um 20.30 Uhr bei
Kackebart, Neuenlander Straße 85.

Ortsgruppe Horn . DAF .-Walter -Sitzung um 20.30
Uhr im Lokal Gödcken.

Ortsgruppe Pagentorn . Sitzung der Stabs - und Zel-
lenwalter sowie der BZO: und Betriebswalter um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Findorsf . Kameradschastsabend um

20.30 Uhr bei Gottl . Stein , Neukirchstraße.
Mitgliedschaft Herdentor . Kameradschastsabend um

20.30 Uhr in den Centralhallen , Eingang Düsternstraße.
NSG. „Kraft durch Freude"

Sportamt
Aus folgende Kurse am Donnerstag wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik. Von 10—11 Uhr Martinistraße!

von 17—18 Uhr Martinistraße ! von 20—22 Uhr Vietor-
schule; von 20—22 Uhr Lyzeum Lange Reihe: von 20
bis 21 Uhr Schule Kornstraße ; von 21—22 Uhr Schule
Kornstraße.

Allgem. Körperschule (nur für Männer ). Von 10 bis
11 Uhr Martinistraße.

Volkstanz. Von 20—22 Uhr Schule Holzhafen, Nord¬
straße 340; von 20—22 Uhr Realgymnasium Kaiser-
Friedrich -Straße.

Volkstanz und Gymnastik. Von 20—22 Uhr Teutsche
Oberschule, Karlstraße.

Schwimmen. Nur für Frauen : Don 10—11 Uhr
Hansabad ; von 20—21 Uhr Hansabad , Lehrbecken. —
Männer und Frauen : von 21—22 Uhr Hansabad . —
Für Kinder (Anfänger ) : Von 15.30—16.15 Uhr Hansa¬
bad, Lehrbecken: von 16.15—17 Uhr Sansabad , Lehr¬becken.

Reichssportabzeichen. Don 10—20.30 Uhr Lberreal-
schule Dechanatstraße.

Achtung! Folgende Kurse beginnen heute:
Teutsche Gymnastik von 10—11 Uhr , Martinistraße ..
Rettungsschwimmen (für Männer ). Don 21—22 Uhr

Hansabad.
Wichtig!  Trocken -Ski , Schule Holzhafen, beginnt

am Freitag , 2., und Montag , 5. Oktober, 20—22 Uhr.
Sportkegcln beginnt am Dienstag , 6. Oktober, von

20—22 Uhr , Kegelbahn Nordstraßs 45.
Achtung! Die Nollschuhkurse beginnen erstmalig am

6. Oktober. Anmeldungen sür Rollschuhkurse werden
noch entgegengenommen.

fliyeigan der deutschen flrbeitsfront
(Vlv klvr kolxenZen KHIIvüiinxen sekören

rum ^ N2v!§eatvil !)
NSG. „Kraft durch Freude"

Veranstaltungen
Sonnabend , 10 . Oktober,  20 Uhr : Großes

Konzert in der „Glocke". Das Sinsonic -Lrchester der
NSG . „Kraft durch Freude " stellt sich vor ! Leitung:
Kapellmeister Eberhard von Waltershausen . Mitwir¬
kung: der Männergesangverein „Teutonia ". Bremen
(Leitung : Chormeister Arno Wendt ). Konzert-
folge:  Hymne an die Musik, von Vincenz Lachner:
Sinfonie Nr . 3 lüs-äur , von L. van Beethoven (.4.11s-
sro eoo brio , Harem kunebrs : 4ä »sio assal . Seborro:
VUexro vivace , Sinais : Lllexro moltol ; Ouvertüre
zur Oper : „Die lustigen Weiber von Windsor ", von
Otto Nicolai ; Ballettmusik aus der Oper „Undine ",
von Albert Lortzing (Lllsgro - 4.IIsxrstto , I-arsbstto-
Illnals ) : Ouvertüre zur Oper „Der fliegende Hollän¬
der", von Richard Wagner . — Nach dem Konzert:
Tanz  in allen Räumen der „Glocke". — Karten im
Vorverkauf : 75 Pf . bei allen KdF .-Betrisbswarten,
DAF .-Dienststellen sowie in der Kreisdienststelle , Nord¬
straße 43. Karten an der Abendkasse 1 Mark.

Reisen, Wandern
Freitag , 2. Oktober: Zum Schwarzwald . Abfahrt ab

Bremen P .50 Uhr.
Sonnabend , 3. Oktober: Fahrt nach Wilhelmshavcn.

Abfahrt 8.45 Uhr ab Bremen nach Oldenburg.
Sonnabend , 3. Oktober : Rhein -Moscl-Fahrt . Abfahrt

16.12 Uhr ab Bremen mit beschleunigtem Personen-
zug nach Oldenburg.

60,?5
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über den Sinn des NugbWiels

Das Nugbi, begann die Winterspielzeit/ Unsere Rugbyspieler nach Japan eingeladen
Mit dem Beginn des September hat die deut¬

sche Rugbyspieizeü wieder eingesetzt und der
Kampf um den Titel eines deutschen Meisters ist
in seinen Anfängenwieder im Gang. Hannover,
die Hochburg des deutschen Rugbysportes neben
Heidelberg und Sitz des deutschen Meisters
Schwalbe,' Hannover, begann die Spielzeit schon
am 80, August. Frankfurt a. M. folgte am
13. September, Berlin und Heidelberg am
L0 September und die übrigen Gaue haben nun
auch schon langsam Schritt gefaßt. Deutschlands
Ruybvsport, dem nach der Bestandserhebungdes
DRL 62 Vereine und 2861 Aktive angehören,
ist mittendrin in den harten und mit letztem
kämpferischen Einsatz durchgeführtenPunktspie¬
len Wenn auch anfangs die meisten Mann¬
schaften noch stark „Sommerspielkunst" zeigen, so
blieben doch einige Ueberraschungennicht aus.
So gelang es dem deutschen Meister Schwalbe—
Hannover1878— Hannover28:0 zu besiegen, ein
Zeichen für die Form, in der sich der Meister
schon befindet. Die größte Ueberraschung bedeutet
ein Freundschaftsspielin Kiel zwischen der sta-
tionsmannschaft I MLA. Friedrichsort der
Kriegsmarine, der gleichzeitigNordmarkmeister
ist, gegen die 18 der SA.-Brigade 12 Hamburg,
das die „blauen Jungen" mit der selbst rm
Rugby ungewöhnlichenTorzahl von 90:0 ge¬
wannen.

Die deutschenRugbyspieler sind sich bewußt,
daß sie allein -durch Leistungenund auf der an¬
deren Seite durch klarste Herausstellung einer
sportlichen Haltung, einer ritterlichen, männlichen
Spielauffassungfür ihre Sportart werben kön¬
nen. So halten sie sich an Richtpunkte, die man
folgendermaßenfesthalten kann: Rugby ist ein
Spiel, das mit Hand und Fuß, vor allem aber
mit dem Kopf gespielt werden soll. 2m Rugby
ist die Spieltechnik besondersschwierig, weil nicht
22, sondern 30- Spieler das Spielfeld bevölkern
und weil es viel schwieriger ist, ein „freies Loch"
unter den 15 Spielern zu finden, die auf der
Gegenseite kämpfen. Rugby ist nicht ein sinnloses,
rohes Spiel, Lei dem der Spieler glauben kann,
mit dem Ball durch die feindlicheVerteidigung
rennen zu können. Rugby ist ein schnelles Wan¬
dern des Balles von Mann zu Mann, ein blitz¬
schnelles Abgebendes Balles, ein Umlaufen des
Gegners und in gewissen berechtigten Fällen auch
ein Tritt über die feindliche Verteidigungslinie,
aber niemals ein sinnloses Bolzen, ein Festlaufen,
ein Sichhindurchschlagen um joden Preis . Das
Spiel muß offen, mit Verstand, zuerst mit dem
Kopf, dann mit dem Körper gespielt werden.

In dem Bestreben, das Rugbyspielals Kampf-
spiel mit all seinen förderndenKräften auch in
den Sportbetrieb der Schuleeinzubauenund die
Jugend schon zu erfassen, gleichzeitig aber durch
geschulte Lehrkräfte auf den Schulen auch die rich¬
tige Leitungund Führung sicher zu haben, führte
der Vorkämpfer für den deutschen Rugbysport,
Oberregierungsrat Mildenberger,  im ba-
dischen Unterrichtsministeriumder badischen Lan-
desturnanstaltin Karlsruhe einen Rugbylehrgang
durch. Der Zweck dieses Lehrganges war, aus
etwa SO geeigneten jungen Lehramtsassessoren
NordbadensRugbylshrerauszubilden, die an den
höheren Schulen nordbadischer Städte, wie Heidel¬
berg, Mannheim, Karlsruhe, Pforzheim, Wein¬
heim, Bruchsal und Rastatt das Rugbyspiel, so
weit es noch nicht geschehen ist, einführen sollen.
Dieses ist eine Methode, die sicher zum Erfolg
führen wird, um dem Rugbysportneue Anhänger
und nachstimmende junge Kräfte für den Kamps
zuzuführen.

Von den Länderkämpfen des deutschen Rugby¬
sportes, die allein schon in dem Messen der Kräfte
des französischen und deutschen Rugbysportesihre
ganz besondere Note erhalten, dürften vorerstdie
Termine für die Vayerisch-Württembergische
Meisterschaftinteressieren. Der Zeitplan sieht
folgende Spiel-einteilung vor: 4. Oktober
München- Stuttgart in München, 25. Oktober
Zeilbronn—München in Heilbronn, im November
Stuttgart —Heil-bronn in Stuttgart , 8. November
Stuttgart —München in Stuttgart , 15. November
München—Heilbronn in München und 22. No¬
vember Heilbronn—Stuttgart in Heilbronn.
Weiter liegen die Zeitpunkte für folgendeinter¬
nationale Spiele schon fest: 27. September RC.
Zürich gegen Stuttgarter RC., 11. OktoberSüd-
ost-Frankreich (Alpenmannschaft) gegen Deutsch¬
land in Heidelberg, im November Deutschland ge¬
gen Frankreich in Hannover, 15. Oktober Deutsch¬
land S-Mannschaftgegen Holland in Arnheim,
1. Januar 1937 Italien gegen Deutschlandin
Norditalien, 3. Januar Siidost-Frankreich(Alpen-
mannschafts gegen Deutschland in Erenoble. Im
März ist der 14. vorgesehen für ein Probespiel
der Nationalmannschaft, der 21. für Gaugruppen-
spiele um die DeutscheMeisterschaftund am

27. bis 29. März wird das internationale Jugend¬
turnier in Heidelbergdurchgeführt.

In allerjüngster Zeit ist an den deutschen
Rugbysporteine ehrenvolleEinladung aus Japan
gekommen. Der japanischeRugby-Verband hat
beschlossen, deutsche Rugbyspielerzu einer länge¬
ren Gastspielreise einzuladen. Die Japaner wollen
im Rugby'port auch von Deutschland lernen. Die
Aufforderung ist an den DeutschenReichsbund
sür Leibesübungengerichtetworden, im Oktober
des nächstenJahres eine Mannschaft nach dem
Fernen Osten zu entsenden. Diese' Mannschaftsoll
dann ein aus mehrere Wochen berechnetesSpiel¬
programm in den verschiedenen japanischen Städ¬
ten durchführen. Die Frage wurde vom Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen noch nicht ent¬
schieden, da sie sehr davon abhängig ist, ob die
einzelnen Spieler den sich über viele Wochen er¬
streckenden Urlaub erhalten können. Aber diese
Einladung ist eine Ehre für den Deutschen Rugby¬
sport und ein Beweis, daß auch eine kleine Schar,
gemessen an den riesigen Säulen der übrigen
Sportgebiete in Deutschland, sich Anerkennungund
Beachtungweit über die Grenzen des eigenen
Landes zu verschaffen gewußt hat.

flnerkennung des Reichssportfükrers
Der Reichssportführer von Tschammer und

Osten hat dem Deutschen Radfahrer-Verband für
die erfolgreiche Beendigungdes deutsch-polnischen
Länderkämpfesauf der LandstraßeBerlin—War¬
schau seinen Dank und seine Anerkennung wie
folgt ausgesprochen:

„Für die zielsichere Führung sprecheich dem
Verband meine Anerkennungaus und bitte, den
einzelnen Teilnehmern insbesonderedem Gewin¬
ner des Einzelergeünissesmeine Glückwünsche zu
übermitteln."

Jugend-Radsport-flbzeichen
Die letzte diesjährige Prüfung um den Erwerb

des DeutschenJu-gend-Radsport-Abzeichenshatte
eine große Anziehungskraft auf Bremens rad-
fahrerrdeJugend ausgeübt. Weit über 100 Teil¬
nehmer hatten sich an der Endstation der Stra¬
ßenbahn (Duckwitz-Vulkanstraße) eingefunden, um
sich das Abzeichen zu erwerben, Genau 116 Teil¬
nehmer stellten sich dem Vezirksfachwartfür das
Straßenrenn-wesen, Karl Röper. Von diesen 116
bewarb sich einer um das „Silberne", hatte mit¬

hin 20 Kilometer nach Delmenhorst und zurück
zu bewältigen. Alle übrigen Wettbewerber, dar¬
unter ein Mädel, hatten die Erringung des
„Bronzenen" als Ziel. Das bedeutete, daß diese
nur 15 Kilometer nach Heidkrug und zurück zu
fahren hatten. Mit Ausnahme eines vom Defekt
betroffenen Jugendlichen wurden die gestellten
Bedingungen von allen Bewerbern erfüllt. Die
Ausgabe der Auszeichnungen(Abzeichen und Ur-
kundenhefte) erfolgt in der Wochevom 4. bis
11. Oktober. Der bestimmte Zeitpunkt und Ort
wird noch rechtzeitigbekanntgegeben.

Das silberne  Deutsche Jugend-Radsport-
Abzeichen erwarb sich Herbert Krön,  indem er
die vorgeschriebenen 20 Kilometer in 40 Minuten
56 Sekundenzurücklegte. Wilhelmine Lange  er¬
warb sich das bronzene  DeutscheJugend-Rad-
sport-Abzeichen mit der Fahrzeit von 38 Minuten
25 Sekunden für die vorgeschriebenen15 Kilo-
meter. Weitere „Bronzene" erhielten: H. Unger,
Jahrgang 1920, Fahrzeit 27:55 Min.; H. Am¬
mermann,  Jahrgang 1920, Fahrzeit 28:04
Minuten ; R. Rösner,  Jahrgang 1921, Fahr¬
zeit 28:28 Min.; H. Müller,  Jahrgang 1920,
Fahrzeit 28:36; H. Barteis,  Jahrgang 1921,
Fahrzeit 29:21; H. Mitkowsky,  Jahr¬
gang 1921, Fahrzeit 30:00; H. Volte,  Jahr¬
gang 1920, Fahrzeit 30:10; H. Wehde,  Jahr¬
gang 1920, Fahrzeit 30:14; R. Bertram,  Jahr¬
gang 1920, Fahrzeit 30:18; A. Schar ring-
hausen,  Jahrgang 1919, Fahrzeit 30:41; H.
Rippe,  Jahrgang 1920, Fahrzeit 30:50; K.
Groß,  Jahrgang 1920, Fahrzeit 30:53; H. Mei-
necke,  Jahrhang 1923, Fahrzeit 30:56 Minuten.

Leppich gewann den„Silbernen Helm"
Der beste oberschlesische Straßenamateur Wal¬

ter Leppich beteiligte sich mit Erfolg an einem
Rundstrecken-Rennen, um den „Silbernen Helm"
in Mährisch-Ostrau. Gegen eine starke Gegner¬
schaft aus der Tschechoslowakei, Oesterreichund
Ungarn setzte sich Leppich überlegen durch und
siegte schließlich vor dem Ungarn Schütz, nach¬
dem der OberschlesierPrzewodnik im Endspurt
durch Sturz seinen sicheren zweiten Platz verloren
hatte.

Radballspiel auch in Lngland
Mit dem Zweck, das Radballspiel auch in Eng¬

land einzuführen, veranstaltet der englische
Radsportverband am kommenden Sonnabend
erstmalig ein Radballturnier . Der Verband hat

als Teilnehmer die besten Radballmannschalten
Frankreichs, der Schweiz und Deutschlandseinge¬
laden. Der Deutsche Radfahrer-Verband entsendet
die Meistermannschaft des RV. „Falke Stel¬
lingen, Die Spiele werden unter der Leitung
des deutschen SachfachwartesKurt Kühn, Braun¬
schweig, im Rahmen einer großen Radsportveran¬
staltung im Crystall-Palast in London ausge-
tragen.'

RSU.-Sieg in Zinnlond
Unweit von Helsingfors, bei Tampere, liegt

Finnlands bekanntesteStraßen-Rundstrecke, aus
deren schwierigen Kurs die finnische TT entschie¬
den wurde. Der einheimische Rennfahrer Kyroe
wurde mit seiner 550 ccm NSU. nicht nur Klas-
sensieger, sondern konnte dank der Schnelligkeit
der deutschen Maschine mit der Tagesbestzeit
auch die TT erringen.

Olympiasieger im Kamps
Zu den interessantesten Wettbewerbendes vier¬

tägigen Berliner Reitturniers anläßlichder Er¬
öffnung des Reiterplatzes auf dem Reichssport¬
feld gehört die Große Dressurprüfung, die in
zwei AÜteibungenentschiedenwird. Besonders
gespannt darf man hierbei auf das erneute Zu¬
sammentreffen der beiden Erstplacierten der
Olympiade-Dressurprüfung, Kronos und Ab-
synth, sein, zu denen sich noch der Olympiasieger
von 1928, Draufgänger, gesellt. Weiterhin sind
noch so gute Pferde wie Packard, Fels, Emir und
Hammer genannt. Die einzelnen Prüfungen —
auch in den Jagdspringen ist die Kavallerie¬
schuleHannover stark vertreten — tragen die
Namen unserer Olympiareiter, denen damit eine
weitere Ehrung zuteil wird.

Starb oot-5urop «Meisterschaften
Die in Neapel ausgetragene Europa-Meister¬

schaft im Segeln der Starbootklasse endete mit
einem deutschen Siege. v. Hütschler mn dem
Berliner Weise holte sich die Meisterschaftmit
dem Hamburger Boot „Pimm" mit insgesamt
89 Punkten vor Lt. Straulino -Jtalien mit dem
Boot Schiat" mit 56 Punkten und Lt. Salata-
Jtalie 'n mit dem Boot „Sadalmelek" mit
81 Punkten.

kdZ.-Sportwerbung
Im Auftrage des Reichssportführers führen

die Sportämter der NS .-Eemeinschaft Kraft
durch Freude in der Zeit vorn 7. bis 11. Oktober
eine großzügige Werbung für die KdF.-Volks-
sportkurse durch. Diese Aktion erstreckt sich auf die
Einrichtung von Betriebs-Sportkursen und auf
die Schaffung von Betriebssportstätten. Es sind
im einzelnen nachstehende Veranstaltungen rm
ganzen Reich geplant: Mittwoch, 7. Oktober:
Tag des Betriebssports" unter dem Motto:

Sport in die Betriebe — Segen für Men>ch und
Werk. Donnerstag, 8, Oktober: „Tag der Frauen"
Motto : Gesunde Frauen , gesundes Volk durch
Sport und Spiel bei KdF. Freitag . 9. Oktober:
„Werbung für die allgemeine KdF.-sportkurse".
Motto : Die Leibesübungen im Dienst von Volk
und Staat . Sonnabend, 10. Oktober: Vorschau
auf die Betriebskämpfe. Sonntag, 11. Oktober:
Taq der Betriebskämpfe und der Kameradschaft
unter dem Motto : Froher Daseinskampf durch
Kameradschaft. Lebenskraft und Lebensfreude.

Der Teutsche Radfahrer -Verband hat seinen dies¬
jährigen Berbandstag für den 24. und 25. Oktober
nach Hannover einberufen . Zweck der Tagung ist, neue
Anregungen sür das kommende Jahr zu beraten.

Kehraus der Bremer Segler
Verbands- und pusgleichswettfaiirt am kommenden Sonntag aus der Unterweser

Die Segelsport-Folge findet am Sonntag,
4. Oktober,' mit der Internationalen Verbands-
und Ausgleichswettfahrtdes Bremer Pacht-Clubs
e. V. in Gemeinschaft mit dem SegelvereinHansa
e. V. und der Segelkameradschaft„Das Wappen
von Bremen" ihren Abschluß. Die Wettfahrt auf
der Unterweser führt von Bremen nach Farge
und zurück und beträgt etwa 26 Seemeilen. Ins¬
gesamt haben 86 Fahrzeuge ihre Meldungen zu
dieser saisonabschließenden Wettfahrt abgegeben,
die in 16 verschiedenenStarts und in verschie¬
denen Gruppen in das Rennen geschickt werden.
Der erste Start erfolgt um 7 Uhr mit fünf Boo¬
ten in drei Gruppen, und in je Dreiminuten-
abständen erfolgen die weiteren Ablasse, und
zwar im zweiten Start mit fünf Booten in zwei
Gruppen, im dritten Start mit sieben Booten in
zwei Gruppen, im vierten Start mit stöben Boo¬
ten in zwei Gruppen, im fünften Start mit sie¬
ben Booten in einer Gruppe, im sechsten Start
mit elf Booten in zwei Gruppen, im siebenten
Start mit sieben Booten in drei Gruppen und

Aufgaben der Leichtathleten im Herbst
Her 5achamtsleiter Dr. Karl Ritter von Halt zu den kommenden Veranstaltungen

IN den11. Oktober: Waldlaufmeisterschaften
Kreisen.

18. Oktober: Orientierungsläufe in den Krei¬
sen.

23. Oktober: Waldlaufmeisterschaftenin den
Gauen.

8. November: Deutsche Waldlaufmeisterschaften
in Freiburg.

18. November: Orientierungsläufe in den Kreisen
und Gauen,

Bis zum 11. Oktober besteht für die Vereine
des DeutschenReichsbundes für Leibesübungen
die Möglichkeit, sich an der DeutschenVereins¬
meisterschaft der Leichtathletenzu beteiligen. In
fast allen Gauen setzte nach den Olympischen
Spielen erneut lebhafter Betrieb ein. Viele
Pereine versuchten, ihre Punktzahlen zu ver¬
größern, um damit ihren Platz in der Rangliste
der DBM. zu verbessern. Die abschließenden Sta¬
tistiken, die im nächstenMonat zur Veröffent¬
lichung kommen, werden zeigen, ob wir in der
Deutschen Bereinsmeisterschaftgegenüber dem
Vorjahre wiederum Fortschritte zu verzeichnen
haben, sowohl was die Qualität als was die
Zahl der teilnehmendenVereine angeht. Denn
der Anteil der einzelnen Gaue an dem Gesamt¬
ergebnis der DVM. gibt wohl das getreueste
Spiegelbild der geleisteten Kleinarbeit,

Zshntausendebeteiligen sich in den nächsten Mo¬
naten an den traditionellen Wald- und Gelände-
läufen des Fachamtes. Seit vielen Jahren haben
die Waldläufe bei den Leichtathletenihre beste
Pflegestätte gefunden, selbst zu einer Zeit, wo
diese Art der sportlichenVetätigung noch ver¬
ständnisloses Kopfschüttelnverursachteoder gar
in offener Gegnerschaft bekämpftwurde.

Das Fachamt hat ein Programm aufgestellt,
das allen Kreisen und Gauen in diesem Herbst

zur Richtschnur dient. Damit ist vor allem zum
Ausdruck gebracht, daß diese Veranstaltungendas
Mindestmaß darstellen sollen, was zur Durch¬
führung gelangen soll. Die Bedürfnisse, aber auch
die Möglichkeiten sind in den insgesamt 189 Krei¬
sen̂ in die für die Leichtathletikdas Reichsgebiet
eingeteilt ist, zu unterschiedlich und viel zu stark
von der geographischen und klimatischen Lage ab¬
hängig, um hier ein strenges Schema anzulegen.
Daß in einzelnenKreisen und Gauen weitgehende
Anteilnahmefür diese Veranstaltungenvorhanden
ist, beweisen die meist von Pereinen ausgeschrie¬
benen Serienw-aldläufe. BesondereVerdienstege¬
bühren dem Sportklub Komet-Berlin, der Jähr
für Jahr Tausende von unbekanntenLeichtathleten
Betätigungsmöglichkeitim Geländebietet und da¬
für Sorge trägt , daß alle Alters- und Leistungs¬
klassen zur Geltung kommen. Die Freiwilligkeit
der Betriebs-Führung, der Einsatz zahlreicher
ehrenamtlicherMitarbeiter bleibt Nach wie vor
unsere Stärke. Jeder setzt an der für ihn ge¬
eigneten Stelle sein ganzes Können ein.

Wir brauchenden ausgedehnten, möglichst alle
erfassenden Wettkampfbetrieb. Wir wünschen
diese Willensprllfuwg jedem jungen, gesunden
Mann und nicht nur wenigen Veranlagten. Alle
unsere organisatorischen Einrichtungen müssen
diesem Ziele dienen. Das glückliche Gefühlerfolg¬
reichen Handelns sollte den wenigsten vorenthalten
bleiben. Aber nur erreichbare Ziele könnenden
Ehrgeiz immer wieder anspornen. Und diese sind
durch unsere Herbstveranstaltungen in reichem
Maße gegeben. Und nun ein Wort den Orten-
lierungsläufen. Ihre Entwicklungin Deutschland
darf als ausschließliches Verdienstunserer Leicht¬
athleten betrachtetwerden. Der Gedanke,derartige
Wettbewerbe durchzuführen, ist nicht neu, aber
es kam vor allem darauf an, ihn in die Tat um¬
zusetzen. Nicht Ausdauer und Schnelligkeitallein

entscheiden den Sieg, sondern Verstandund Ueber-
legung sind mit ausschlaggebend. Wer blind
darauflosrennt, wird seine Kräfte bald verbraucht
haben; wer sorgsam zu Werke geht, wird erfolgreich
sein. Aus diesen Gründen kann manch älterer
Jahrgang ohne jegliche Benachteiligunggegen die
Jugend in die Schrankentreten. In den früheren
Veröffentlichungenin „Start und Ziel" und
später im „Leichtathlet" wurde immer wieder für
den Gedankender Orientierungsläufe geworben
und alle mit ihrer Organisation zusammenhängen¬
den Fragen eindeutig geklärt.

Für viele Uebungsleiter ergeben sich dadurch
bestimmt neue Möglichkeiten, die lange Ueber-
gangszeitanregend zu gestalten. Ich habe deshalb
auch veranlaßt, daß für die Orientierun-gsläufe
im herbstlichen Standardprogramm erstmals zwei
Termine vorgesehenwurden. AIs erster deutscher
Gau führt Bayern am 15. Novemberim Orien¬
tierungslauf eine Gaum-eisterschaft durch. Damit
wird im Süden unseres Reiches erfolgreich an
die fortschrittlicheEinstellung der Vergangenheit
angeknüpft, die seit den Zeiten eines Hanns
Braun die dortige Leichtathletik erfüllte. Der
Verlauf dieser Meisterschaftwird weitere wert¬
volle organisatorischeFingerzeige geben, wobei
ich daran erinnere, daß Schwedenschon seit Jah¬
ren im Orientierungslauf sogar Landesmeister¬
schaften mit großem Erfolg abhält. Zu begrüßen
wäre, wenn auch andere Gebiete versuchsweise
Eaumeisterschaften durchführenwürden.

In der festen Ueberzeugung, daß durch unsere
Veranstaltungen weitere Kreise für die Leicht¬
athletik gewonnen werden, bitte ich alle meine
technischen Mitarbeiter , sür die Durchführung
dieser Veranstaltungen energisch einzutreten. Auch
aus kleinsten Anfängenläßt sich bei gutem Willen
ein achtbarer Betrieb entwickeln.

(gsr .) : Dr . llorl Rittsr voll Halt

im achten Start wiederum mit sieben Booten in
drei Gruppen. In der gleichenWeise gehen ab
13 Uhr in Farge die Starts zur Bergfahrt vor sich,
so daß schon rechtzeitig die Wettfahrt beendet
sein dürfte.

Jollen bis 15 Quadratmeter Segelfläche haben
zwei Mann ' Besatzung und Jollen mit größerer
Segelflächedrei Mann. Die Wettfahrt beginnt
in jeder Klasse mit dem Vorbereitungszeichen.
Ankern während der Wettfahrt ist gestattet, doch
mutz das Ankergeschirram Vug der Jacht auf¬
geholt werden. Während das Startboot durch die
Flagge V gekennzeichnet ist, hat das Zielboot die
Flagge 2 als Kennzeichen. Wird vom Wettfahrt¬
ausschuß eine Abkürzungder Bahn beschlossen, so
zeigt das auf der Bahn befindliche Zielrichterboot
die Flagge 8 und legen die Zielrichter die Linie
dann nach bestem Ermessen unter Beobachtung
einwandfreier Peilung fest. Start - und Ziellinien
in Bremen beim Segelverein der Hanseatendurch
Peilung zweier am linken Ufer aufgestellterBaken
mit einem gelben Toppzeichen und des im Fahr¬
wasser verankerten Start - bzw. Zielbootes mit
dem Stander des BPC. In Farge durch Peilung
des Start - bzw. Zielbootes und zweier am linken
Ufer aufgestellter Baken mit gelben Toppzeichen.
Fahrwassertonnen gelten nicht als Kursmarken.
Die Tonnen können beliebig passiert werden. Falls
eine Jacht zu früh durch die Linie geht, ertönt
ein Signal , und gleichzeitig wird die Jacht durch
Megaphon zurückgerufen. Um das Anrecht auf
einen Preis nicht zu verlieren, hat die Jacht um¬
zukehrenund erneut die Linie zu passieren. Die
Preisverteilung findet nach Beendigungder Wett¬
fahrt im Klubhaus des Bremer Pacht-Clubs, am
Dreieck statt. st.

Pferdesport
Rennergebnisse

Köln a. Rh., 30. Sept . (Eig . Trahtbericht .) 1. N.:
1. Gest. Schlenderhans Winnetou (W. Printen ), 2. Fa-
mula , 3. Gabler . Tot . 16, Pl . 13, 13, 17. Einlaufs-
wette 86:10, Ferner liefen: Barsdorf , Bastkorn , Aviatik,
Fohre , — 2. R.: 1, F . Sträters Augras (S . Zehinisch),
2. Nuri , 3. Genoveva. Tot . 19, Pl . 13, 22, 18. Ein-
laufswette 176:10. Ferner liefen: Obersteiger, Selim,
Szegeban , Thuribert , Renate . — 3. R.: 1. I . Kunst?
Golf (K. Buge), 2. Höllenfahrt , 3. 4- Xeres, 3. -s-Sara-
san . Tot . 56, Pl . 14. 13. 7, 11. Einlansswette : 150:10.

-Ferner liefen: Cardea , Sarro . — 4. R.: 1. Major
1 , Bohrers Agathon (H. Weber), 2. Titine , 3, Kurzer
Kopf. Tot . 18, Pl . 13, 12. 15. Einlansswette 64:10.
Ferner liefen: Maikater , Fedeler , Adelbert , Schwede. —
5. R.: 1. Gest. Schlenderhans Wunderquelle (W. Prin¬
ten), 2. Urbino , 3. Meister . Tot . 17, Pl . 11, 14. Ein-
laufswette 32:10. Ferner liefen : Barolea , Frauenode.
6. R.: 1. O. Silbernagels Ilmenau (I . Hochstein),
2. Limperich, 3. Landesfreund , Tot . 52, Pl . 13, 12, 23.
Einlaufswette 56:10. Ferner liefen: Sintflut , Ambro-
sius , Meerjunge , Janiculus , Monarchist , Jngemar.
Tages -Doppelwette 5. u . 6. Rennen : Wunderquelle —
Ilmenau 64:10. — 7. R.: 1. Gest, Freimissens Lebens¬
lust (H. Starnecker ), 2. Wsrnigerode , 3. Preisträger.
Tot . 37, Pl . 16, 25, 28. Einlaufswette 568:10. Ferner
liefen : Heidekönig, Hagestolz, Irma , Mississippi, Eamin,
Nurmi.

Unsere Voraussagen:
Saint -Cloud. Beginn 14 Uhr . 1. Rennen : Mont L la

Ouesne , Bengal , Prince Rouge. — 2. Rennen : Eio-
vineza , Djezima , Silenzicuse II . — 3. Rennen : Mangou-
stine, Kahak, Amici. — 4. Rennen : Giska , Grand Gala,
Mademoiselle de Puhgareau . — 5. Rennen : Majestic,
Drina , Hira . — 6. Rennen : E-l Ceibo, Astucieuse, Lurdh
Gur -dh. — 7. Rennen : Faraud , Prodika , Tamorelli.

Eesenskvecte
,Mitter von Halt , der Sportler und Soldat ". Von

Hermann Hetz. Batschari-Wevtag GmbH., Ber¬
lin W. 57.

^Die ungeheure Leistung des nationalsozialistischen
Staates ist nicht zuletzt -darauf zurückzuführen, daß
nach der Aiachtübernahme in die Stellen des öffent¬
lichen Lebens Mir solche Männer eingesetzt wurden,
die Leistungen nachweisen konnten und charakterlich
den Befähigungsnachweis erbracht hatten für das in
sie gesetzte Vertrauen . — Ein Werk höchsten Erfolges
für Deutschland, das in der ganzen Welt reichhaltigste
Anerkennung fand, stellen die 4. Olympischen Winter¬
spiele dar , die zu Beginn dieses Jähres unter der Lei¬
tung des Präsidenten der 4. Olympischen Winterspiele,
Dr . Karl Ritter von Halt , des NeichssachamtSlei-ters
des Fochamtes Leichtathletik, in Garm-isch-Partenkirchen
veranstaltet wurden . Der Führer selbst sprach Ritter
von Halt seine Anerkennung für die geleistete Arbeit
aus , die sich, wie jeder Deutsche miterlebte, sowohl in
sportlicher wie auch in organisatorischer und propa¬
gandistischer Hinsicht zu einem herrlichen Erfolg
Deutschlands gestaltete. Hermann Hetz, dem Leser der
,L9remer Zeitung ' bestens bekannt als früherer ^ >ort-
schristleiter der „BZ .", hat — vcranlaht durch das
wechsslvolleLebensjchicksaldes verdienstvollen Dr . Karl
Ritter von Halt — die Quellen zu einem umfassenden
Werk zusammengetragen, um seinen Kameraden , vor
allxm aber der deutschen Jugend , das Bild eines Man¬
uel zu zeichnen, wie er zu Recht an der Spitze einer
der größten Sportorganisationen Deutschlands steht.
Der Verfasser lätzt in würdevoller Art und schönstem
schriftstellerischen Einpasfungsvermögen ein Bild der
Pflichterfüllung und des Esters in treuester Hingabe
an Deutschland vor den Augen des Lesers abrollen.
Ein Leben im Dienste des Sports — Hält war schon
vor dem Kriege selbst einer der besten deutsche»
Leichtathleten — ein Leben aber auch, das völlig unter
dem Leitstern der Lieb« zu Deutschland steht, das ist
es, was .Hermann Hetz in seinem Werk der Allgemein¬
heit schildert. Alles in ollem ein Buch, das nicht nur
in sportlichen Kreisen weite Verbreitung verdient.

mv.
„Speerwurf " betitelt sich das 5. .Heft der Schriften¬

reihe des Fachanrtes Leichtathletik im DRL., zu¬
sammengestellt von Walter König, erschienen im
Wilhelm -Limpert-Berlag, Berlin SW . 68

Der siebenmalige Meister im Speerwurs , Dr . Walter
LüdÄe, und Lothar LindenaU halbe« in diesem Buch

HpoctAttokekr'
mit einer nicht zu überbietenden Gründlichkeit alles
Wissenswerte über den Speerwurs zusammengetragen.
Dr . Karl Ritter von Halt sagt hierzu in seinem Ge¬
leitwort : „Ich freue mich, datz meine Sportkameraden
GausachamtNeiter Dr . Walter Lüdeke und Lothar
Lindenau dieses Büchlein über das Speerwerfen im
Olympiajahr herausbringen . Die beiden Verfasser
sprechen aus großer eigener Erfahrung , so daß sich die
Erkenntnis und Praxis in glücklicher Weise vereinen —
zum Nutzen unserer Jugend und unseres Nachwuchses
und aller deutschen Leichtathleten!" Das vorzüglich
illustrierte Werkchen umsäht 52 Seiten mit 56 Fotos,
3 Filmstreifen , 21 Zeichnungen, 1 Skizze und kostet
geheftet 2,20 RM . st.

„Lausschule, Kurzstrcckenlaus" ist das 6. Heft der
Schriftenreihe des Fachamtes Leichtathletik im
DRL. von I . Waitzer mit 33 .Bildern , 40 Zeich¬
nungen und 56 Seiten Text , geheftet 1,50 RM.

In der vorliegenden Neuerscheinung hat der beste
Fachkonner über das Laufen, als Grundlage der kör¬
perlichen Erziehung , und über Schrsitgang , als die
Urform menschlicher Bewegung, sowie über Training,
Technik, Start , Laufstil , Laufschule, Läuserghmnastik,
über die verschiedenen Laufarten , wie überhaupt über
vieles andere Wissenswerte dieses Gebiets eine Anlei¬
tung gegeben, wie sie von jedem Uebungsleiter und
von allen Vereinen als verlässiger Heiser für die prak¬
tische Arbeit schon lange gesucht wird . Auch jeder
Lehrer, der mit der körperlichen Erziehung unserer
Jugend betraut ist, müßte dieses Werkchen haben und
danach arbeiten ; denn diese vollendete Laus-schule gibt
es nur einmal . kt.

Politische Leibeserziehung, Beiträge zur Formung ihres
Bildes, von Heinz Wetzcl, Referent des Neichs-
sportsirhrers , 6t Seiten , geheftet 1 RM ., erschienen
im Wilholm-Linipert -Verlag , Berlin SW . 68.

In den vier Aufsätzen: „Die alten und die neuen
Werte ", „Zur geistigen Lage der körperlichen Erziehung
im 19. Jahrhundert ", „Teutsche Leibesübungen als
Organisation der Bolkskrast" und „Theorie und
Praxis " gibt der Verfasser, der an dem geistigen Kampf
um die deutsch« Leibeserziehung mit an erster Stelle
teilgenommen hat , schlichte Beiträge für die Neufor-
mung des Bildes von der deutschen Leibeserziehung.
Aus dem Kamps um die Macht wuchs auch der Be-
grisftder politischen Leibeserziehung; um ihn und sei¬
nen Inhalt wurde mit der gleichen Autorität gerun¬

gen, wie aus dem Gebiete der politischen Erziehung im
allgemeinen . Im letzten Abschnitt nimmt der Ver¬
fasser Stellung Mir Wissenschaft der Leibesübungen , die
nicht vom Standpunkt einer Einzelwissenschast aus
gelöst werden kann , sondern im Rahmen der Er¬
ziehungswissenschaft, in der die Leibeserziehung seit
dem Umbruch endlich einbezogen wurde . kt.

Das deutsche Mädel bei Uebung und Spiel rm Ge¬
lände aus Schulwanderungen und im Schulland¬
heim. Von Hugo Zinsinger . Mit einem Geleitwort
der Reichsreserentin für weibliche Erziehung im
NSLB ., Frau Dr . Reber-Gruber , Nvichserziehun-gs-
ministerium . 143 Seiten , 50 Zeichnungen . Bro¬
schiert 2ch0 NM „ gebunden 3,— RM . Wi-lhetm-
Limpert -Derlag , Berlin SW . 68.

Eine der vornehmsten Erziehungsansaaben des
Dritten Reiches ist die Hinsühvung und Verbindung
-der Jugend mit der Natur , sind alle Bestrebungen und
Einrichtungen , wie Jngendwandern , Jngendherbergs-
wesen und Schullandheime . Nicht ' nur der Juuge soll
hinausgeführt werden in Feld und Wald ; auch die
weibliche Jugend soll sich ihrem Wesen gemäß dort
auswirken können. Dieses Buch, das die Mädel in die

Kampf dem Verderb rettet kostbares
Volksvermögen und dient unserer

Nahrungsfreiheit.

Kunst des Wandern ? bei verschiedenartigem Gelände
einführt , gibt ein« reiche Fülle von Hinweisen, das
Wandern sür die Mädel nicht nur zu einem anregen¬
den Erlebnis zu machen, sondern dabei auch die Sinne
zu schärfen, Mut und Entschlußkraft zu belveisen und
dabei so ganz nebenbei allerhand praktische Kenntnisse
zu erwerben , die notwendig sind, wenn wir im deut¬
schen Volk Ernst machen mit der Forderung , die Ge¬
sinnung des deutschen Menschen zu entstädtern . Schon
ein Blick in das Inhaltsverzeichnis . beweist, datz das
Brich weit abrückt von aller männlichen und damit
militärischen Betätigungsiveise . Das Werk kann zum
Gebrauch nur empfohlen werden. ki.

Aufstieg durch Leistung. Von Fritz Strube . Lebens-
wciser-Verlag Psister und Schwab, Gettenbach bei
Eelnha -usen. Kart . 4,— RM ., in Leinen gebunden
5,50 RM.

Diplom -Turn - und -Sportlehrer Strube -Brcmen , ein
bekannter Fachmann sür gesundheitliche Lebensfüh¬
rung und sportliche Leistungssteigerung , hat seiner
Bücherreihe ein neues Werk angereiht, das an Hand

zahlreicher Beispiele eine Füll« Anregungen zur Kör¬
pererziehung gibt , die auch den Geist planmäßig schu¬
len. Die verschiedenen Lebensgebiete, wie berufliche Tä¬
tigkeit, Erholung , Ernährung usw., wenden eingehend
betrachtet und einer fachmännischen Auswertung un¬
terzogen. Jedem werktätigen Volksgenossen erschließt
dieses Buch Quellen neuer Energie , die zur Steige¬
rung der Leistung und der Gesundheit von größtem
Wert sind. Zahlreich« Abbildungen , anschanlia^ Kur¬
ven und schsmatische Darstellungen lassen das Werk
besonders wertvoll erscheinen.

Die Schule des Wasserspringens . Don Dr . Joses Lech-
nir -und Hanns Keser; 105 Seiten , 97 Bilder und
52 Zeichnungen ; broschiert 3,— RM . Erschienen im
Wilhelm -Limpert -Berlag , Berlin SW . 68.

Die beiden Verfasser haben in großer Arbeit ein
Werk geschaffen, das nur einmalig ist. Bisher hat die
breite Masse und der Anfänger immer noch nach der
falschen, seit 16 Jahren veralteten Methode das Wasser¬
springen trainiert . Der ReichStrainer Hanns Keser, der
die deutstVn Spitzenspringer für die Olympischen
Spiele vorzubereiten hatte , und Dr . Lechnir wollen
das Versäumte nachholen; beider Arbeiten entstanden
so aus der Praxis . Das Buch umfaßt in zwei Teilen
Theorie und Grundschnldrill . Für Interessenten , die
Ldhrer im Springen und die Springer selbst, ist die¬
ses Buch nicht geschrieben als llnterhaltungslekiüre,
sondern als Studienbuch . Viele, viele Wort « dieses
Buches hoben ihre besondere Bedeutung . Das Buch
muß studiert werden, um verstanden zu werden ! In
der weiteren Besprechung der schwereren- Sprünge
kommt der folgerichtigere Aufbauweg immer wieder aus
dos Grundtraining zurück, so daß das Buch jeden
Springer zwingt , erst die Schule zu erlernen , bevor
er an schiverere Dinge herangeht . ff

Teutscher Faustkampf, nicht vricekicchi . Boxen als
Rasseproblcm, Don dem ehemaligen deutschen Mei¬
ster der Amateur - und Berufsboxer Ludwig Hah-
wann . 104 Seiten kart . Erschienen im Zentral-
verlag der NSDAP ., Franz Eher Nachs.. München.
Mit einem Vorwort von Max Schmeling , in dein

« dieser seiner Freude darüber Ausdruck gibt , daß
ein Fachmann , wie der Herausgeber dieses Buches,
die nicht sehr umfangreiche Boxsportliteratur be¬
reichert.

Selbstverteidigung " gibt ein anschauliches Bild
das Wesen des Fanstkampses . Kein Geringerer al-
ser Führer Adolf Hitler hat den chavakterbild«
Wert des Boxsportes erkannt und sich deshalb l
eingesetzt, daß die heranwachsende deutsche JugeN
Faustlampf »Ihren Mut erprobt und stärkt.

Schmeling wünscht dem Buch den Erfolg , den es ver¬
dient , und wenn das Buch unter der sportliebenden
Jugend Deutschlands neue Anhänger für den Box¬
sport wirbt und vielleicht darüber hinaus das in man¬
chen Köpfen leider noch spukende Vorurteil über den
Boxsport beseitigt, so hat es seinen Zweck vollkommen
erfüllt . fs

Die Idee des Sportes . Don Ludwig Hohmamr , Ex-
schwergewichtsmeister im Boxen und ehemaliger
Titel - bzw. Rekordhalter im Kugelstoßen. Unter
Mitarbeit von Dr . A. Löffler. Umfang 68 Seiten;
kartoniert 0,70 RM . Erschienen im Zcntralverlag
der NSDAP ., Franz Eher Nachs., München.

Dieses, dem Reichssportführer von Tschammer und
Osten vom Verfasser in treuer Gefolgschaft gewidmete
Buch befaßt sich in seinem Vorwort mit den XI Olym¬
pischen Spielen in Berlin , wo sich die schnellsten, die
stärksten, die gewandtesten und ausdauerndsten Men¬
schen der Welt ein Stelldichein gäben, und diese tüch¬
tigsten und besten Märmer aller Länder haben den
Schnellsten und Stärksten und den Ausdauerndsten
unter sich ausgemacht und die Welt mit ihren Leistun¬
gen in atemraubende Spannung versetzt. Hiervon aus¬
gehend, behandelt der Verfasser in kurzen , aber über¬
zeugenden Abschnitten die Idee der sportlichen Belve-
gung : Der Kern der Sache ist einfach: junge Männer
taufen , springen , werfen und schwimmen um die
Wette Laus, Sprung und Wurf , die Urformen mensch-
I-iker Bewegung , sind der Kern unserer geliebten, Äwrt
geheißenen körperlichen Ausavbeitung , und auf ihnen
gründet sich die erste, menschlich-einfache Idee der
Olympischen Spiele , so sehr sich auch ihr Programm
mit der Mannigfaltigkeit unseres modernen Lebens
verästelt und vom Ursprünglichen entfernt haben
mag. In weiteren Abschnitten plaudert Haymonn über
Technik und Bewegungsinstiukt , über Wille und
^empi -ranient , über Frauensport und schließlich noch
über die tiefere Idee des Sports . Aus dem a-bschließen-
Ei El geht recht überzeugend hervor , was es heißt,
„dem Vaterlande zu dienen, während wir zu spielen

Wort , das die alten Griechen ihre
Wettkämpfer schon sagen ließen, gilt auch heute noch
chr leben spovtsmann , denn die Erfolge auf den
Olympischen spielen sind Siege der Vaterlandsliebe
gewesen, ^ " schrieb auch der 14jähvige japanische Sie¬
ger über loOO Äteter im Schwimmen, Kitamura , sei-
nem Vater : „Wir kämpfen für den Ruhm unseres
Talerlandes , und wenn wir siegen, so wird der Name
Japans in den hintersten Winkeln der Welt erklingen
durch die starke Stimme des Ruhmes ." Diese klassischen

, eines Knaben verdienen es, in ehernen Lettern
als Leitwert über die Geschichte des Sportes gesetzt
zu werden. cz
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Die Börsen
Fest

Hamburg , 30. September . Die Börse eröffnete
in fester Haltung , obwohl der Geschäftsumfang
begrenzt war . Teilweise setzten sich die Stei¬
gerungen bald nach Beginn fort . Beachtung
fand die Entwicklung der Reichssteuereinnah¬
men im vergangenen Monat . Von Bremer Pa¬
pieren stellten sich Norddeutsche Steingut auf
124V2, Atlaswerke auf 84Vs. Reis und Handels
wurden mit 127 unverändert genannt . Die un-
notierten Hansa -Dampf interessierten weiter zu
98 % . Am Bankenmarkt mußten sich Reichs¬
bank einen Abschlag von 3U % gefallen lassen.
Verkehrswerte lagen etwas fester . Die Gewinne
betrugen durchweg V4% . Ara Schiffahrtsmarkt
wurden kleine Beträge in Nordd . Lloyd mit
HV 2 aus dem Markt genommen , während . Hapag
U % leicht nachgaben . Kolonialwerte waren
leicht erhöht . Otavi plüs 74 % . Am festver¬
zinslichen Markt waren Deutsche Renten fest.
In der zweiten Börsenstunde war es allgemein
ruhiger , die Grundstimmung war aber weitei
als fest zu bezeichnen . Aktienwerte lagen um
Bruchteile eines Prozentes höher . Der Renten¬
markt war für deutsche Werte weiter fest.

Lebhafter

Hannover , 30. September . Am Aktienmarkt
war die Umsatztätigkeit nur in Ilseder Hütte
bei anziehenden Kursen etwas lebhafter . Be¬
festigt waren ferner Deutsche Erdöl , Germania
Cement , Kromschröder und Vereinigte Harzer
Cement , während Eisenwerk Wülfel um 1 %
auf 1277a nachgaben . Am Rentenmarkt
war die Umsatztätigkeit in allen Goldpfand¬
briefen sehr lebhaft . Zu höheren Kursen gin¬
gen Calenberger und einige Serien Braun;
schweig -Hannoversche Hypothekenbank um,
auch Liquidationspfandbriefe waren vereinzelt
befestigt . Provinzanleihen und Industrie -Obli¬
gationen blieben gut behauptet . Im Frei-
verkehr  waren größere Umsätze in Um¬
schuldungsanleihe zu 88,05 bis 88,80, Burbach
nannte man mit 7472 bis 7672 und Wintershall
mit 126 bis 128. Schluß freundlich.

Zuversichtlich — Schluß leicht abbröckelnd

Berlin , 30. September . Nach den gestrigen
Kursrückgängen am Aktienmarkt setzte heute
auf der ganzen Linie eine kräftige Erholung

Kolonialwaren
Hamburg , 30. September

Reis : An der Marktlage hat sich nichts geändert.
Von den fernöstlichen Märkten wurde Burmah
schwächer gemeldet , während Siam stetig lag . Preiseunverändert.

Gewürze : Marktlage fest bei guter Nachfrage.
Preise : Schwarzer Lampong -Pfeffer 65, weißer Mun-
tok -Pfeffer 83, weißer Java -Muntok -Pfeffer 84,
Ca&sia Lignea . ganz und gebr . 76—80 RM für 100 kg
verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-
Hamburg . Rest unverändert.

Hülsenfrüchte : Für Linsen und Bohnen bestand
anhaltende Kaufneigung , die Forderungen hierfür
lanteten teilweise etwüs höher . In Erbsen war die
Nachfrage nicht besonders groß . Grüne Erbsen ließen
sich leichter verkaufen als gelbe . Schmalzbohnen 30,
Chile -Bohnen 30 RM für 100 kg waggonfrei Ham¬
burg verzollt . Rest unverändert.

Getrocknete Früchte : Preise unverändert.
Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

Chlkago , 30. 9
Tendenz : k. stet.
September 11• 57\,
Newyork , 30 9
Ode ’r '* Petto
Schmalz 11 .47^
Talg lose 7/5
Bw'saatöl - -

ctima J
lOktober .
iPezember
lOktober .
Dezember
Januar
März . . .
Terpentin

ti .5?1 J .fnn . . 11 67%
11 . 6‘ | Mai . . 12 .CCG
9 .98

10 .9'
10 .29
1C.3;
41 .25

ITerp. Sav. 35.25
Petr SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens .Rohöl : 97i<: 1 %

Kaffee
Bremen , 30. September . Der Markt verkehrte heute

in etwas freundlicherer Haltung . Es entwickelte sich
ein etwas lebhaftereres Geschäft . Von den kaffee¬
produzierenden .Ländern lagen keine neuen An¬
regungen vor . Von irgendwelchen Abschlüssen wurde
nichts bekannt . Brasilofferten waren unverändert.
Der Handel wartet auf Zuteilung eines neuen Kon¬tingentes.

Hamburg , 30. September . Die inländischen Ver¬
braucher decken zurzeit nur den täglichen Bedarf
auf unveränderter Grundlage . Darüber hinaus blieb
die Nachfrage klein . Preise unverändert.
Newyork , 3^ 9
Tendenz : willig
Santos 9.50
Dezember 8-84
März . . . . 8 .74
Mai . . . . 8 .74

Juli . . .8.74 nom
September 8.74 non-
Taeesums . 17ocv
Rio 7 7. ff
Dezember 3.C9/1c-

März . . . 3.0
Mai . . . . *—
Juli . . . -
September —
Tagesums . Hfoo

Zucker
Magdeburg , 30. September . Gemahl . Melis für Sept.

unverändert . Tendenz : ruhig.
Newyork , & . 9 • stetig
November 2.49/5' (Januar . 48/49 |Mai , . 2;441*6*Dezember - ’0/r3+|März . . .>.44'*K fJuli . . . ,2.4' i47*

•) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 30. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 56s/i RM
für 100 kg.

Originalhüttenalummium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 38.40—41.40 RM.
. . Standard -Blei für Oktober 23‘/2 RM nom . für 100 kg.

Berlin , 30. September . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 30. September 1936 für eine Unze Feingold
140 sh 2 d gleich 86,0230 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,0775Pence gleich 2,78499 RM.

Hamburg , 30. Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
41.40 B 38.40 G, Hüttenrohzink nom . 188/* B 18s/* Gr.

Hamburg , 30. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 5QVi—52V4, Schwerkupfer 49V<—al1/*, Rotguß 48l/<
bis 501/*, Schwermessing 32*!*—34V<, Leichtmessing 26
bis 28, Messingspäne 32lIs—34Vs, Altzink 10—11, Alt¬
blei lOVs—20Vj.  Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Newvork , 30. 9.
El .Kup . 1. 9.55 I Blei loko 4.6C I Weißblech 5.25

30/90 Tage 9.55 | Zink loko 4.85 1 Roheis .N.2 22.93Zinn loko 46.00 | Silh . ausl . 44.75 J Roheis .N.2 21.co

Kupfer (p. Tonnei
Tendenz : willig

Standard p. Kasse 39̂ 8/ie
do. 3 Monate 39«- 6/io
do. Settl Preis .39̂

Slec troly t 43\ —44t'
oest selected 42̂ —44ürong sheets —
Elektrowirebars 44̂
4lnn (per lonne)

Tendenz : fest
Standard p. Kasse 2(3)$—2>4

do. 8 Monate 2co— 20CL
do. Settl . Preis 2(3)4Banka • 2C5S-

Stralts * 2(6%

Biel (per Tonne»
Tendenz : k. stet.

ausl .pr .offiz .Preis 18
do.pr .inoffiz .Preis 171s/i618Vj6
do.entf . S. off . Pr !7l8/w
do.entf .S.inoff .Pr m - 2
do. Settl . Preis 18

fiinfe(per Tonne»
Tendenz : willig

fewöhnl . pr .off .P. I3n/ie
do.pr .inoffiz .Preis —
do. entf . S. off . Pr . nol5/ie
do.entf .S.inoff .Pr . i3$- 16/i«
do.gew .Sett.l Prei « 13&

London , 30. September
Alumlntnmip To -
Cnland • 100
Ausland * —
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeager -Preis • 67% 66%
3hins . p6T • 44%- 47%Quecksilber *

Iper Flasche » 265-265/6
Platin *!p.20Ouno.) 13.00
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 26% 29)4
Nickel, inländ . *

(per Tonne ) 200—205
do. ausld .* (p.To.) 200—205
Welßbl . l .C.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .boxofl08 )bs) 18/9-19/1)4
Kupfersulphat
f o h • iper To.i ^ *62
Cleveland Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borougbVshp .To.J 72 .51
Silber

Barren prompt 19.87
Barren Liefe . 19.87
Fein prompt ' 21 .43
Fein Liefrg . 21.43

Gold (sh □ Pence
per Ounce) 140/29

Mnakl Notierung
, ,̂ n^on’ September . Am 30. September wurden1 loO 000 Pfund Gold zu 140 sh 2 d pro Unze fein ver¬
kauft . Die Bauk von England kaufte am Mittwoch
Barrengold im Werte von 426 646 Pfund Sterling.

Holzmarkt
Bremen , 30. September . (Eigenbericht ). Im Ge¬

schäft • mit Afrikahölzern erwarten alle deutschen
Interessenten eine Besserung der schwierigen Lage
aus den letzthin durchgeführten Verhandlungen der
wirtschaftspolitisch führenden Persönlichkeiten
Deutschlands und Frankreichs . Die Festlegung der
einzuführenden Mengen Okoumeholz auf längere
Sicht wäre sehr wünschenswert , denn die Belieferung
aus der Hand in den Mund erschwert die Disposi¬
tionen der Sperrholzfabriken und anderer Verar¬
beiter westafrikanischer Hölzer . Wenn man nach
Erscheinungen sucht , die für die Beurteilung der
Gesamtlage des deutschen Wirtschaftslebens sympto¬
matisch sind , so wird ' man hierunter die Einfuhr
und den Verbrauch von Okoumeholz als ein zuver¬
lässiges Barometer ansehen dürfen . Ungefähr 6000
Blöcke Okoume sind im August nach Deutschland
gebracht worden . Das ist im Durchschnitt nicht
vifel und kann darauf zurückgoführt werden , daß Jie
Verschiffungsperiode infolge * der inzwischen einge¬
tretenen großen Trockenzeit in der . Hauptsache be¬
endet ist , was bis Ende des Jahres dauern kann.
Inzwischen hat der neue Einschlag begonnen , der
gegen Ende des Jahres verschiffungsbereit ist . Die
Preise sind sehr fest , eher durchschnittlich etwas
höher ; sie liegen für gute Handelsware etwa - bei
französischen Francs 650.-r- per 1000 kg cif vor der
Abwertung . Aus alten Kontrakten ist noch spa¬
nisches Okoume gekommen , aber man weiß nicht,
wie lange noch . . Denn soeben haben die Roten -sich
in Westafrika IL Telegramm festgesetzt . Außerdem
gibt es kaum noch eine Zahlungsmöglichkeit hierfür , ■
denn es ist vorläufig noch unaufgeklärt , in wessen
Hand die Zahlung für gelieferte Ware kommt . Un- *
sere deutschen Hafenläger sind umfangreich , aber
nur zum Teil verfügbar . Da der Raubbau , der mit
Okoume getrieben wird , ein Schwinden der Be¬
stände befürchten läßt , ist man immer auf der Suche
nach einem Ersatzholz , das neuerdings in Antro-
caryon gefunden sein soll , doch bleibt der Erfolg
abzuwarten . — Sämtliche Afrika -Mahagonisorten sind
gefragt , besonders Sapeliholz . Aber es wird weder
hierin noch in sonstigen Afrikahölzern genügend Ma¬
terial eingeführt . — Von den aus Asien kommenden
Hölzern erfreut das Teakholz sich einer besonderen
Nachfrage , die hei weitem nicht befriedigt werden
kann , so daß man Ersatzhölzer hinzuzieht . Türkisch-

J Nußbaum ist vom Hamburger Lager umgesetzt wor-
I den. Da das Ausfuhrverbot die Abladungen sehrI eingeschränkt hat , ist eine empfindliche Preiserhö-
» lvung eingetreten.

ein , die nicht nur die vorangegangenen Ver¬
luste beseitigte , sondern darüber hinaus im
Verlauf noch Gewinne auslöste . Die Geschäfts¬
entwicklung stand damit im Gegensatz zu der
vorhörslichen Annahme , die sich auf die zu¬
rückhaltende Orderverteilung der Bankenkund¬
schaft stützte . Im wesentlichen blieb auch zu
Beginn die Börse selbst Trägerin des Handels.
Offenbar sieht man den heute nachmittag be¬
vorstehenden Erklärungen Dr . Schachts
über unsere Währungspolitik mit Zuversicht
entgegen . Tendenzstützend wirkten auch ver¬
schiedentlich wirtschaftlich günstige Meldungen
sowie die Entwicklung der lieiehssteuereinnah-
men im August , die dem Vergleichsmonat des
Vorjahres gegenüber eine Erhöhung um 150
Mill . RM brachten . Tn den sogenannten schwe¬
ren Werten waren nocli größere Käufe für
Rechnung von Sperrmark -Konten zu beobachten,
die kräftrgerp Steigerungen auslösten . Bemer¬
kenswert schwach Ingen Hamburg -Süd mit minus
1% und Hapag mit minus % %>. Von Bank¬
aktien machten Reichsbankanteile mit plus
l 3/4 */o  den vorangegangenen Verlust fast wieder
wett . Im Verlauf  behielt die Kaufneigung
die Oberhand , so daß weitere Kurssteigerungen
eintrnten . Farben notierten zuletzt 1701/».
Conti Gummi , Aku Kunstseide , Reichsbank und
Klöckner überschritten den Anfangskurs um je
114. Licht -Kraft um lVi , Rheinstahl um 2 % .
Besonders fest lagen Bemberg mit einem gegen
den Anfang erzielten Gewinn von 4 % . Ge¬
gen Schluß  stagnierte das Geschäft fast
völlig . Infolgedessen setzte ein leichter Ab¬
bröckelungsprozeß ein , so daß die im Verlauf
erzielten Kurse , teilweise aber auch die An-
fangsnntierungen , unterschritten wurden . So
verloren Daimler gegen den ersten Kurs l ' /s,
Schuckert Vs und AEG . VsVo. Reichshank gaben
gegen den Verlauf Vs °/o niedriger an , während
Farben mit 170V» schlossen . Nachbörslich war
es ruhig.

Dollar = 2,493 ( 2,494) RM,
Englisches Pfund = 12,36 ( 12,33) RM.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Industrieaktien zogen Gladhacher Wolle gegen
letzte Notiz am 28. ds . Mts . um 9 °/o an . Ver.
Glanzstoff , bei denen Repartierung erfolgte , ge¬
wannen 13 Vo. Von Kolonialpapieren setzten
Neu -Guinea ihren Anstieg um 5 %> fort . Schan-
tung gewannen 6V2°/o. Beide Werte mußten
zugeteilt werden . Von den per Kasse gehan¬
delten Großhankaktien waren nur DD -Bank
mit minus Vs, dagegen Dresdner Bank mit plus
V4 Vo nennenswert verändert . Von Hypotheken¬
banken ; verloren Deutsche Zentralboden
während Bayer . Hypotheken 1 und Rheinische
Hypotheken lVs Vo gewannen . Steuergutscheine
unverändert.

Am Kassarentenmarkt  waren heute
lebhaftere Umsätze zu verzeichnen , die offen¬
bar mit dem bevorstehenden Kupontermin im
Zusammenhang stehen . Dabei war die Kurs¬
gestaltung infolge von Tauschoperationen nicht
ganz einheitlich . Württemberger Hypotheken¬
pfandbriefe gaben um Vs °/o nach . Stadt¬
anleihen waren geringen Schwankungen nach
beiden Seiten unterworfen . Erste Dekosama
zogen um V4V0 an . Von landschaftlichen Gold¬
pfandbriefen fielen Ostpreußen mit plus 1U,
Westpreußen neulandschaftliche mit minus V2 %
auf . Von Provinzanleihen gewannen 28er
Pommern V4, 30er ' dto . 0,20, 28er Niederschlesieu
Vs sowie 29er und 30er Holstein je V2V0.
Länderanleihen waren überwiegend etwas
schwächer . ' Hamburger Altbesitz zogen dagegen
um V2V0 an . Bei den Industrieobligationen
wurden Arbed um 4 und Fahlberg List um 2 Vo
heraufgesetzt . Privatdiskont unverändert 3 Vo.

Fest

Frankfurt , 30. September . Im Aktienverkehr
war die Stimmung der ' Abendbörse ' recht fest.
Verschiedene Spezialwerte hatten lebhaftes Ge¬
schäft , da den Käufen einige Verkaufsneigung
der Banken und der Kulisse gegenüberstand.
Am Rentenmarkt wurden vor allem mexikani¬
sche Anleihen zu wiederum höheren Kursen leb¬
haft gesucht . Ferner zeigte sich im Freiver¬
kehr Kauflust für verschiedene Vorkriegs¬
prioritäten . Im Verlauf machte sich eine ge¬
wisse Zurückhaltung geltend , und es erfolgten
Glattstellungen . Das Geschäft war daher , zu¬
nächst etwas ruhiger , und die Kurse ermäßigten
sich leicht . Gegen Börsenschluß führte eine

neue Kaufwelle bei lebhaften Umsätzen zu einer
weiteren Befestigung , so daß die Abendbörse
zu den höchsten Kursen schloß . Renten lagen
dagegen sehr still ; auch für Mexikaner und
Ungarn trat eine Beruhigung ein , die Stim¬
mung blieb aber fest.

Uneinheitlich
Amsterdam , 30. September . Die Börse zeigte

auch heute ein sehr lebhaftes Bild . Es ergaben
sich wieder allgemein sehr große Kursschwan¬
kungen . Die Nachfrage der Bankenkundschaft
für heimische Werte hielt unvermindert an . Es
kam durchweg zu weiteren Kurserhöhungen.
Gelegentliche Gewinnmitnahmen blieben ohne
größeren Einfluß . Am Schluß lagen die Kurse
nur wenig unter dem höchsten Tagesstand . Be¬
vorzugt wurden wieder Anteile von Kultur¬
banken . Schiffahrtswerte waren fest , zeigten
aber keine , nennenswerten Kursbesserungen.
Kgl . Petroleum gewannen erneut 10 Vo. Am
Markt der Tndustrieaktien hatten Philips die
Führung . Bei den weniger gefragten Indu¬
strieaktien setzten sieh die Kurssteigerungen
fort . Für heimische Renten war die Stimmung
uneinheitlich . Ausländische Renten wurden
entsprechend der Notiz am Wechselmarkt
notiert . Am Wechselmarkt war die Stimmung
für angelsächsische Werte sehr fest , wurde
aber am Schluß wieder etwas schwächer . Der
Geldmarkt war steifer.
Amsterdam . 30 . 9.
4*/i Nederland 1934 )C0. '9
4°/*Nederlaud 1931 101 .19
!•/• ntscb Rijks.
1949 DrwosI

5"/i•/.  Dtscb Rijks.
1965(Yonng ) —

1% Bremen 1935' —
5'/. Prenß Obi. 52 17.62
7°/» Dresden Obl.45 -
7*/oDt8ch Rent .Bk.
Obi. 1950

70/0 Dts jh SparS &
Giro-Verb . 1947 "

TI.  Pr . Pfdbr .-Bk.
Ptdbrt . 1953 30.00

TI.  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

TI.  Dtseh Kalls.
Ob!. S. A 1950 60.06

Th  Cont . ßtunml
A. G. Obi. 1956 -

6*/»Gelsenkirehen
Goldnot . 1934 —

S'/.HarpBor ;rb.-0.
m Opt 1949 —

W.  I . G. Farben
Obi. 1945 -

TI.  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt 1951 —

Schluß schwächer
Newyork , 30. September . Obwohl Anschaffun¬

gen nur mit einer gewissen Auswahl erfolgten,
da man offenbar erst eine weitere Klärung der
internationalen Währungsverhältnisse abwarten
will , zeigte die Wertpapierbörse eine freund¬
lichere Grundstimmung . Nach stetiger Eröff¬
nung ergaben sich leichte Schwankungen , über¬
wiegend war die Kursbewegung aber nach oben
gerichtet . Im allgemeinen betrugen die Kurs¬
hesserungen nur Bruchteile eines Dollars , dar¬
über hinaus waren Spezialpapiere , Public Uti¬
lities , Flugzeugwerte und die Anteile von Land¬
maschinenfabriken stärker befestigt . Die Aktien
von Landmaschinenfabriken lagen fester , da
man annimmt , daß die Einnahmen durch die
Trockenheit nicht so erheblich beeinträchtigt
werden dürften , wie man ursprünglich erwartet
hatte . Ziemlich beträchtliche Gewinnmitnahmpn
und vereinzelte Leerverkäufe führten in der
letzten Börsenstunde zu einer merklichen Ab¬
schwächung . Sonst schloß die Börse in schwä¬
cherer Haltung.

TI.  Rhein W. Bd.
Crd. Bk Ptd 53 -

TI.  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 -

7"/oRh Wstf .E.Obl
5jäbr Noten —

7°/d Siem &Halske
Obi 1935 —

7*/o Verein .Stahlw.
Obi. 1951 —

6'/i•/• Ver 3tahlw.
Lit . C. 1951 21.00

7«/oRh -Wstf .Elotr.
Obi. 1950 -

6*/« Phoenix Gold.
Obi. 1960 -

68/*Siem .-H.Ob.2930 —
6“/sR.W.E.,Ob. 1927 —
Amsterdam . Bank 135.00
Rotterdam . Bank 126.00
Dtseh . Rijksbank —
Wlntershail A.-G. —
Allg . Knnstzijde 37.50
Amst .Rnbb -Clt .M. '99.C0
N dl .3oheopvrt .lJn . 79. co
Mnell .-Co.Wstd .P. 84 .00
Montecatini —
Dt. Relohssehnld ..
fordernngen

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Paris
L(radon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Noten kn
Kopenha
London
NewyoTk
Berlin
Paris
Antwero
Zürich
Rom
Amsterd.
Stookboli
Oslo
Helsinki.
Prag

9. Stockholm 111.or Helsingf . 949.00— Oslo 1C8. 25 B. Aires —
21 . 5? Kopenhg. 90 .00 Japan —

434 . Ci Sofia —.. Priv .’disk.
73 .25 Prag - Inland —— Warschan — Priv .’disk . -

Budapest — Ausland —
239 . 00 Belgrad — £ p 1 Mt.
109 . ( C Athen — £ p. 3 Mte

Istanbul — S p. 1Mt.» — Bnkarest — S D- 3 Mte
30 . 9. Oslo , 30 9. Stockholm , 29.9- London — London —

453 . 50 Berlin — Berlin 155.00— Paris — Paris —— Newyork 405 . CC Brüssel —
76 . 45 Amsterd. 220.00 scbw .Plätz 91.Co

1( 5 . ( 0 Zürich 94 .00 Amsterd 218.00— Helsinki — Kopenhg.
251 . CC Antwerp. 68 . 75 Oslo —

Stockholm — Washingt 393.co— Kopenhg. — Helsingf . —— Rom — Rom —— Prag 16 .75 Prag
85 . 50 Warschan — Warschau —

Amsterdam , 3 .9.
Berlin 7f.5‘
London 9.02
Newyorb 82.S(
Paris 935.1'
hondon , 3<. 9.
NewyOTb 495.25
Paris —
Berlin 12.6?)4
Spanien 53.oc n
Montreal 49t .f0
Amsterd . 898. ‘0
Brüssel 29.3 l-
ftnlien ” ,
Schweiz 21.*2%
Kopenhg 22.4
Stockholm 19.39’V
Oslo 19.9
Helsingf . 226.67
Prag 122.50 B
Budapest 26.25
Wien, 30. 9
Amsterd i95.87
Berlin 2(0.48
Brüssel 90.08
Budapest —
Bukarest —
Prag , 3r. 9.
Amsterd . 13.4f
Berlin 97i.ft
Zürich 5/5.oc
Oslo 6C5.C0
Kopenhg . 54c.co

ÖelgleB 3 ,8' k
Schweiz 42. >2^
Madrid ' -
)slo 45 47%
Kopenhg 40.40
Belgrad
Sofia —
Rumänien -
Lissabon 110. 18
Istanbul 630.00
Athen 546.00
Wien 26.75
Warschan 26.12
Moskan —
Lettland 25.25
Buen Aire 15.C0
R. Janeiro 4.12
Montevid. :6 .2B
Mexiko 18.10
Alexandr. 97.5(
Hongkong 1/288
Kopenhg 119.70
London 26.65
Madrid —
Mailand 41.65
NewyoTk 535.33
Oslo 133.66
London 120.75
Madrid —
Mailand —
Newyork 24.25
Paris —
Stockholm 625.co

Stoukholm 46 .65
Prag —
Priv .’disk. i*- K
Täg ). Geld ,8 „1 Monatsg iS—aj£
Schanghai 1/235
Yokohama 1/200
Australien 125 .00
Neuseelan ' 124.00
Südafrika 100 . 12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/609

Buen . auf
London 17.70

Prolongati
onssatz f.
täi ’L Geld

Paria _
Prag 21.74
Sofia — •
Stockholm 137. 12
Warschan IOC.81
Zürich
Wien £69 .90
Marknoteu —
Poln . Not. 450 .co
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 . £0
Warschau 457.50

Newvork, 3( . 9.
Tägl Geld 1.cc
Bankakz.
90 Tg.Brief ( .19
90Tg.Geld 0.25
Pr . Hand .-
wechse:

aiedr .Satz 0.75
höchst -Sat* 1.00
Wechsel a
Lond Ob’ 4.9481

|Lond 601g
B'wechsel
H wechse!
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
\msterd
Stockholm
Oslo

4.9493 Kopenhg
Prag

4.9456 Wien
4.95 Badapes 1
16.9? Belgrad7.80 Athen— Japan
23.01 Buen . Air.
S5.0C Rio deJan
25. Z2% Berlin
24.8?̂ |

52 . 10
4 .13

18 .84
19 .80
2.29%
0»9C%

28 .86
32 .99
8 .34

40 .00 n

Ostasiatische Wechselkurse vom 30. September
Newyork gegen Japan 38.90—28.93. London Fegen

Japan ' 1.2*/«*. fTelegr . d Yokohama Süecie Bank Ltd .)
Bombay 1.67/m, Kalkutta t .6V», Hongkong 1.2‘Vm,

Schanghai 1.2l/4. Kobe 1.2. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ccip .)

Berliner Devisenkurse

MM Telegraphische • ? 30 . 9. 29 . 9.

Auszahlung: >u M
Geld Brief Geld Brief

7 Ägypten läg Pf. 20.953,6 Argentin . 1P.-P. 1. 782
2 Belgien lOOBelg. 81. -
7 Brasil . 1 Milreis 13.322
6 BulgaT, 100 Ley 81.—
6 Canada 1 k.Doll. 4. 58
31/« Dänemk. 100 Kr. 112. 50
5 Daüzig 100 Guld.
2 England 1 Pfd. 20̂ 42
4 Estld 100 e. Kr.
4l/s Finnld . 100f. M. 8l!-
5 Frankr . 100 Fr. 81.-
; Griechld . 100 D. 81.-
3 Holland 100 Gld. 168. 74
— [ran 100 Rials -
6\ Island 1001. Kr. 112.50
4% Italien 100 Lire 81.-

3.29 Japan 1 Yen 2.092
6Va Jngosl . 100 Din. 81.-
6 Lettld . 100 Latis
5 Litauen 100 Lit —
31/*Norweg . 100 Kr 112.75
3lh Oesterr . 100 Sch. 59.07
6 Polen 100 Zloty —.—
4l/5tPortug . 100 Esc. 453.57
6 Rumän . 100 Lei —
<A/33chwed . 100 Kr. 112.50

ächweiz 100 Fr. 61.-
b Spanien 100 Pes. 81. -
3 Tschech. 100 Kr. 85. -
7 Türkei ltürk .Pf. 18.456
4 Ungarn 100 Pgö. —
7 Uruguay 1 G.*P. 4.34
1‘/£*V.Staat .v.A. ID. 4.19?

12. 64" 12.67? 12 . 615 12.645
0 .697 0 . 7C1 0 . 695 0 . 699

42 . 10 42 . 18 42 . 10 42 . 18
0 . 144 1. 146 0 . 145 0 . 147
3 .047 3 . C53 3 .047 3 . 053
2 . 491 ? . 49£ 2 .492 2 . 496

55 . 12 55 . 24 £4 . 99 55 . 11
47 . ( 4 47 . 14 47 . C4 47 . 14
12 . 345 12. 37i 12 . 315 12. 345
67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 .07

5 . 445 5 . 45£ 5 . 435 5 . 445
_ _ — . — — . —

2*353 2*357 2 . 353 2 . 357
_ _ — . — — —
15 . 48 15 . 52 15 .48 15 . 52
55 .3$ . 55 . 48 55 . 23 55 . 35
__ t — —• . —

0 . 720 0 .722 0 .718 0 .720
5 . 654 5 .666 5 . 654 5 . 666

— .— «—
41*. 94 42 . C2 41 .94 42 . C2
62 . 04 62 . 16 61 . 89 62 . 01
48 . 95 49 . C5 48 . 95 49 .05
47 . 04 47 . 14 47 . 04 47 . 14
11.21 11. 23 11. 19 11. 21
2 . 468 2 . 492 2 . 488 2 . 492

63 .65 63 .77 63 . 50 63 .62
57 . 39 57 . 2! — .— — .—
27 .47 27 . 53 27 . 97 28 . 03
10. 25 10. 27 10. 28 10. 30
— — — .—
— . _ - — . —

1 .359 1 .361 1 .359 1 .361
2 .491 2 . 495 2 . 492 2 .496

Nach den bisher , immer noch verhältnismäßig spär¬
lich vorliegenden Devisenmeldungen zeigt sich im
internationalen Verkehr noch keineswegs eine Konso¬
lidierung der entstandenen Lage . Pfunde und Dollar
hatten anziehende Tendenz , und zwar stellte sich
erstere in Zürich auf 21,53 nach gestern 21,32, in
Amsterdam auf 8,97 (8,86), letzterer auf 4,34 (4,32)
bzw. 1,81 (US 1/:). Der Gulden notierte in Zürich
mit 239 nach 240, nachdem sich die erste Frühnotiz
auf 24i2l/s gestellt hatte . Pfunde -Kabel lauteten 4,95 t5/i«
4,94ä/n.

Konkurse
Bautzen : Fahrradhändler Otto Hermann Poitzschke,

Jenwitz . — Breslau : Nächl . Kaufm . Jos'ef Gunkel.
— Kaufm . Ludwig Riesenfeld , Tuehhandlung , in Fa.

-Ludwig ' Riesen-feld -. — Grumbadr/Trier ; Nächl . Kaufm.
Julius Woll , Niedereisenbach . — Hamburg : Fa . Nord-
Film -G. m. b. H. — Nächl . Uhrmacher Gustav Georg
Otto Voß. — Hannover : Nächl . Bergingenieur Oskar
Jünemann , Hann .-Waldhausen . — Heidelberg : Fa.
Babette Hellmuth , Inh . August Hellmuth Ww.,-. Ba-
bette , geh . Joa . — Jena : Jenaer Tempometerfabrik
G. m. b. H., Jena -Lobstedt . — Lilienthal : Nachl.
Tischlermeister Kück , Trupermoor , — Nürnberg : Fa.
Duranit - -und .Asphaltgesellschaft m. b. H ., Fabri¬
kation und Vertrieb teerfreier Bedachungs - und . Iso¬
lierungsmaterialien . — Tholey : Kaufm . Albert Woll,
Wiesbach/Saar . — Würzburg : Nachl . Weinhändler
Friedrich Karl Ott.

Vergleichsverfahren
Köln : Menken & Co., G. m, b. H., Bauunternehmen.

Reiclisbankdiskonf 4 % W & 9 *HR9 € )f ftilirSC tlCSF f ^ S *<01111 « ^ WCHH ! 30 . Lombardsatz 5 °/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
DeutscheReichs- u.

Staats-Anleihen 3r- 9- :9 - 9-
4 Brem. Umtausch 87.50 87.5f
4' /l Lübedt 28 94 . 25 94 . 25
5 Dt. Reichsanl. 27 ui .37 101.37
4 dO. 34 ”97.75 97.75
4‘/iD.Reichst).Sch.35 98.87 98.87
41/» Relchspost34 1. 99.75 100.00
Bremen Neubesitz 21.62 21.62
Hamburg Neubesitz• 22.25 22.25
Dtseh. Altbesitz 114.80 114.75
BremenAltbesitz 114.00  114.C0
HamburgAltbesitz 115.50 its .co

Provinz- und Krals-
Anleihen

VI.  Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29 —

4'/i do. 30 —

Bank-Aktien 30. 9. 29. 9.
Adca 83.50 83.5t
Comm.- u. Pr.-Bank 99.75 99.75
Deutsch.-Asiat.-Bank 838.00 838.(0
DD.-Bank 98.00 98.5(
Dresdner Bank 98.75 98.75
GeestemiraderBank 82.00 82.ee
Hb. Hypothekenbank 8B.C0 es.co
Reichsbank 182.50 1B3.0(
Schl.-Hol.Bk.1.Husum 79.00 79.co
Vereinsbank 120.00 120 .co
Westhost. Bank 135.00 135.00

Schiffahrtsaktien
Br. SChleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

eo.oc ao.co

60 . 00 60 . 00
14 . 2? 15 . 00
40 . 25 41 . 25
88 . 50 88 . 50
14 . 87 14 . 50
81 . 00 81 . 00
60 .00 60 .00

Kreditanstalten und
KSrperschattan

'4Vi Oldb. Gsch.v.25
4Vs do. Kom. S. X
4V> do. do. S. 2
4’/i do. do. S. 3
'4V1 do. S. 1 u. 3
4V« do. do. S. 2
41/, do. do. S. 4
4V1 do . Gpfbr . S. 5
4V1 do . do . S. 6
St. Old. Cr.-Anst.
RM.-Schuldverschr.

— 96 .00

96 . 00 —

— 98 .00
98 .00 —
98 . 00 98 . 00

Hypothekenbanken
4V« Dt. Schlttbel. 3 94.50 94.50
41/, do . 4  94 . 50 94 . 50
4U1 Hamb . Hypbk . A 97 . 0 G 97 .og
41/, do . B 97 .OG 97  b G
do. DFGH JK 971>G 97  b G

4V, do. Em. N. 97 .OG 97.0G
5’/, do. Liquid. 101. 15 101.00

do. Anteilschein 3. 40G 3.40G
■4V1 Lüb . Hypbk. 1 97 -og 97.og
4*/i  do . 2 07 .OG 97 .OG
41/* do. 3 u. 4 97 bG 97 -og
4V2 do . 5 97 . CG 97 . OG
’4‘/» Pr. Ctrbd. 26/27 96.75 96.75
4‘/> dO. 28 96.75 96.75
5*/> do. Llq. 26 A2 100.75-100.75
do. Anteilsch. — —

4*/j  Pr . Ctbrd. Bod.
Obi. 26/27/28

4‘/i Rh.-Westl. Bod.
Cred. 4

5!h do . Liquid.
4Vi Schl.-Holst. Pr.
4Vi Ldsbk. 1 u. 3
’4‘/i do. Kom.

Obi. 2 u. 4

94.25 94.25
97.00 97.00

tOI . 00 101 . 00

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 101.00 101.CO
Nordd. Steingut27 101.00 101.00Br. Tauwerk 98.00 98.00

Steuergutscheine
Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 - —
fällig am 1. 4. 1935 — —
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4. 1937 113.20 113. 12
iällig am 1. 4. 1938 112.50 112.50

Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr 116.25 116.00
Brem. Straßenbahn 95.00 95 .C0
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 123-75 123.50
HamburgerHochbahn 86.25 85.75
Lüb.-Büch. Eisenb. 74.75 74.75
Braunschw. Land. El. 73.00 —

Industrie-Aktien
A. E. G. 36.50 36.50
Alsen’sche Porti.-C. 163.00 163.00
Atlas Werke 85.00 85.50
Bavaria u. St. Pauli-

Brauerei 130.00 130.00
Beiersdorf 235.co 235.00
Bill-Brauerei 120.00  iso .co
Breitenburger Cem. 149.50 150.00
Brem.-Besigb. Oelf. — —
Brem. Veg. Fisch.-G. 126.00 126.00
Br. Allg. Gas u. E. 117.00 117.00
Br. Ch. Fabrik Hude 148.00 149.00
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Rbelnstabl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Fbünix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kflhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerk«

108 . 50 11O. C0
149 .00 149 . C0
150 . 00 150 . 00
132. CC 132. 00
149 . 00 149 . CO
165 . 00 _

85 . 50 —
— 125 . 00

170 .37 167 . 50
61 . 00 63 . 00

145 . CO 141. 25
116 .50 116 . 00
148. 00 147 . 75
115 . 00 117 . 00

166 .00 —
- 137 . 00
_ 183 . CO

118 . 00 118 . 00
145 .00 145 .0t
107 . 50 107 . 51
106. 00 1C6.C0
89 . CO 89 .00

145 . 00 144 .50
109 . 75 110 .62
158 . 00 -
111 . 12 112. 62
124 .CO —
133 . C0 132 . C0

62 .00 60 . CC-
ll 1. CO 109 . 50
127 .00 127 . 00
116.00 114.C0

Schlinck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A.-G. vorm.

J. Hevecke

30. 9 . 29 . 9.
117 . co 116 . co.
154. 50 164 . CO

— no . cc
191. 50 190 . 00
116 . CO 116 .OC
119 . CO —

81 . 00 81 . 00

30. 9. 29. 9.
Ver. Werkstätten tco.oo 100.00
Wendt Zigarrenfabr. 50.00 50.00
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. 116 .CO 114.00
Neu-Guinea-Comp. 328.co 325.00
OtaviMin. u. Eis.-G. 37.00 36.75
SchantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung‘
4‘/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 95.75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4 ‘/j Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr. S. 5 98.00 98.oc
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 96.CO 96.00

Landesbanken
4‘A Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 97.62 97.75

4*/i Brschw. Staatsb.
Goidpfbr. R 16 97.25 97.25

5V« do. Liqui. Pfdbr. 101.50 101.50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92. 12 92.12

Ritterschaften
4’/i Brschw. ritt . G.-
Pf. v. 29

4V« Bremer ritt.
Goldpfandbrief

41/* Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4*/i do von 1927
4‘/i Celler ritt.
Goldpf. C.

4'/i Brem. ritt . Kr.
Felng. Pf. 28

5‘/« Brschw. ritterl.
Liqui. Pf.

97.00 97.00
97.00 97.00
97.37 97.25
97.37 97.25

96.50 97.00

97.00 97.00

101.00 10t.00
Stadtschaften

4>/s Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.00 97.00
Hypothekenbanken

4V2 Brscbw .-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

5'/i do. Liquid.Pfdbr.
do. Anteilscheine
41/» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5Vi do. Liqu. Pf.
R.15, 1—2

97.50 97.37
101.25 101.00

97.25 97.25

tOt.50 101.25
Industrie-Anleihen

6 BrauereigildeObi. 101.00  toi .co
6 Busch Jaeger Obi. 100. 12 100.12
6 Conti Gummi Obi. — —

6 HackethalObi. 102.37 102.37
6 Linden. Brauerei

Obi . 102 .75 102 .75
3 Mech. LindenObi. 8o.co ec.co
5 Prß. Elektr. Kohle

Wert in RM f. d. 18.00 18.00
ß Vorw. Zem. Obi. 100.5t 100.5c
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 9t .00  91 .00
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 90-« 1 90 .00
4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

5 V2 Hann . Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

'4 °l.  LüdenscheidM
Obi.

101.50 101.25
98.00 98.00

101.75 101.75
Industrie-Aktien

Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
VorwoblerZement
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-
Bank

GeestemünderBank
Hann. Bodenkred.Bk.

Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn
Hildesh. Pein.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

170 . 00 171 .00
163. 00 163 .CO
107. 00 107 . 00
127 . 50 128 . 50
127 . CO 128 . CO

405 .00 405 .00
119 . 50 121 . 00
182. 00 184 . 00
173 . 00 172 . 50
126. 00 127 . 00
98 . 00 98 . CO

121. 00 121. 00
179 .75 180 . 00
168. 00 168 . 00
118 .50 118 . CO
160. 00 160 . 00
119 . CO 118 . 00
125 . 50 125 . 00
158.C0 158 . 00
eo . oo eo . oo

95 .00 95 . 00
82 . 00 82 . 00
95 . 00 95 . 00

105 . 00 105 . 00
30 . 00 30 .00

114 . 00 1I4 .CO
“6 . CO e6 .CC

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 114.80
.5•/« Reichsanl. 27 101.37
4 Reichsanl. 34 »7.75
5'lt’h Young-Anl. 1C2.25
4’/i Pr. St.-Anl. 28 109. 10
41/« Pr. Staats R 2 10, -00
41/, Pr. Staats RI — _
4 ' /j Bayern v . 1927 97 . 00
4*/t Brscbwg. 1928 —
4'/, Schutzgebiete to.so

114 . 60
101 . 37
97 . 75

102 . 10
109 . 00
tco.ot

97 .90

11.00

4*/i D.Reicbsp.34F.l
4‘/t do. 1935
47* D.Reichsbahn 35
4Vi D.Reichsbahn 36
47, Pr. Ldrbk. 1—2
47, do. 3—4
47, do. 5—6

’. C. CO 1CC. 0C
99 .87 99 . 87
98 .90 98 .90
98 . 50 —
98 .CO 9B. 0C
98 . 00 98 . 0t
98 .CO 98 . CC

Stadtanleihen
47, Bin. Goldsch. 26 96.ee 96.CI
67. do. Verk.Anl.28
67, Frkft. Schätze
Oeffentl. Kreditanstalten
47, Bin. Pfdbr.-A. 96.co 96.ee
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine I 121.62 120.87
Dt. Komm. Auslos.-
Schelne U 140,50 140.75

47, Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47, Old. Staatl. 25
47, do. Serie 1 u. 3
47, do. Serie 2
47, do. Serie 4
47, do. Serie 5
47, do. Komm. 1
47, do. Komm. 2
47, do. Komm. 3
57, do. Liqu.
47, Pr. Ldpfbr. S. 4
47, do. S. 11
47, do. S. 17—18
47, do. S. 21
47, do. R. 24
47, do. R. 25—27
47, do. R. 28
47, Ldschltl. Zentr.-
Goldplandbr.

47, Ostpr. ldschltl.
Goldpfaudbr.

47, Schlesw. Holst.
ldsch.Goldpfbr.24

47, Westl. ldschltl.
Goldpfaudbr.

Hypothekenbanken
47, Braunschw.
Hann. y. 1929

47, Gotb. Grund¬
kredit 4, 5, 5a

47, Hann. Boden¬
kredit 13, 14

47, Meininger
Hypotb. Bank R. 5

47, Pr. Centralb. 28
47, Pr. Hypoth. 1—3
47, Pr. Pfandbr.-
bank Em. 50

47, Rhein. Westfäl.
Bdkr. 4, 6, 10, 12

47, Schl. H. ldsch.
A 30

47, Beri. Hyp. 15
47, Beri. Hyp. K.
Obi. 6

57, Pr. Centr. B.
Liquid.

47, Pr. Pfdbr.

30 . 9 . 29 . 9.

97 . 75 97 . 50
97 .92 97 .62

98 . 00 —

— 58 .00

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . ,
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuerscb. V.

30 . 9 . 29 . 9.
. 103 .80 1C3.80
. 107 .80 107 .8t
. 111 . 80 111 .80
, 113 . 20 113 . 20
. 112 . 50 112 . 50

K. 1C9.80 109.BO

Reichsschuldbuchforderungenmit Stückzinsen
96 . CO 96 . 00 ab Ausgabe 1 Ausgabe II
97 . 50 97 . 50

1 .4 (ield briet (ield Brief

97 . 50 97 .50 193. H i .3/ — lU .3/
97 . 50 97 .50 193' 99 . 62 — — -
97 . 50 97 . 50 1939 99 .25 — 99 . 12 —
97 . 00 97 . 00 194< 98 .62 — — —
97 . 00 97 . 00 1941 98 . CO — — —
97 . 00 97 . 00 194', 97 .75 98 . £C 97 .62 —

1943 97 .62 — _
95 .62 95 . 50 1944 97 . 5C 98 . 2: 97 . 37 —

1945 97 . 5C 98 . 25 — _
92 .25 92 . 00 1946 97 . 5C 98 . 2* — —

1947 97 . 5C 98 . 25 — —
93 . 75 93 . 70 1948 97 . 50 98 . 25 — —

1949 — — — —
95 .75 95 . 50 1951 — • — —

Wiederaufbau-Zuschläge

97 . 50 97 . 50

1944/45.
1946/48.

70 . 2)
1.71 71 . 11

96.50 9«.50
96.75 96.87

97.00 97 .OO
97,CD »7.00
96.50 96.50

97.00 97 .OO
97.00 97.00

94.25 94.25
96.00 96.00
94.50 94. So

IOi.00 J00.87

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 86 .50 86 . 25
Hann . Ueberl . — 114 . 37
Lübeck -Büch . 74 .25 74 .75

Banken
Allg. DoCr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Beri. Handelst.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

83 .75 83 . 00
88 .75 87 .25
96 . 00 95 .50

120. 50 120 . 50
99 .75 99 .75
98 . 00 98 . 50

838 . 00 838 . CO
142. 00 145 .00
98 . 75 98 .50
— 95 . 00

183 . 50 182 .50

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigb.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierlg
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KötizLed.
Kromschröd.
KUppersbusch
Lind. Elsmasch.
Masch. Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mühih. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W,
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G,

30 . 9 . S9 . 9.

36 .25 36 .75

E4. 50 84 . 50

120 . CO —

123. 50
86 .00

112 .CO
120 . CO
126 . 50
114 .37
167 . 00
180 .50

127 . 25
1C8. C0

157 . 50
119 . 50
187 . 50
95 .50

112 . 00

114 .50
154 . 75
123 .25
85 . 50

112 .CO
119 . 00
127 . 50
113 . 75

182 . 25

127 .75
105 . 00

157 . 50
119 . 75
187 .50
95 . CC

112 . CO

150 . 00 150 . 00

124 . 25 124 . 75

133. 50 132 . 25

— 1C9.00

137 . 50 136 .50
1 )5 .00 1 )6 . 00
74 .75 74 .75
96 . 25 _

135 . 50 136 .75
119 . 50

165 . CO 164 . 50
175 . 00 162 . 00
164 . 00 163 . 75

174 . 00 174 . 50
330 . 00 325 . 00
165 .50 159 . CO

Komm. 20
4V, Pr. Centr. Bod.

95.00 95 . 00

G 24 96 . 50 96 . 50
41/» do. do. 27—28 — _
41/« Pr. Ztrst. R. 19 97 .00 97 . CC
4V, Pr. Ztrst. R. 20
41/, Hann. Landesk.

97 . CO 97 . CO

S. 1. 97 . 75 97 . 37
4V, Hann. Landesk. 98 . CO 98 .CO

Kommunal-Obllgatlonen
4V, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 95.00 95.00
4■/, Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28 «4.50 94.50

41/, Rh. Wstf. Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—6 «5.00 95.00

Industrie-Obligationen
6’/, Dt. Linolwerke
6'/• Klöcknerwerke
6V, Thür. Elek. L.
6*/i Verein. Stahl.
6°/, Zuckerkredit

Ausl. Staatsanleihen
41/, Oest. St. 14
4V, Ung. St. 13
4V, Ung. St. 14
4'/, Mexik. abg.
5'/, Mexik. abg.

KO .12
1CC. 40 100.,25
102 .75 1C2..62
102 . 12 102..25
101 .37 101. 60

45 .50 10. 80
11. CO 1C..50
11. 00 —
10. 87 10..75
15. C0 14. ,87

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine

Anfangs*
Kurs

Schluß*
Kurs

Einheitskurs
30 - 9 . 29 . 9.

einschl. V. Ablösungsch.
6V. Hoesch Eisen - und

114 .80 114 .90 114 .80 114 .60

Stahl-RM-Anlelhe
6V« Friedr. Krupp-RM-

— — 102.87 102 . 50

Anleihe 102. 25 102,25 102. 25 102. 25
VI.  Mitteid. Stahi-RM-A.
VI.  Vereinigte Stahl-RM-
AnlelheSerie B 102. 12 102. 12 102 . 12 102 . 25

Accumulatoren-Fabrik - V _ 199.75
Allgem. Kunstzijde Unie 87 .75 88 . 50 88 . 25 81 . 75
Allg. Elektrizitäts-Ges. 36 . 50 36 . 37 36 .25 36 .25
AschaffenburgerZellstoll 130. 50 132. 12 132. 12 129 . 50
Bayer. Motoren-Werke 134. 50 135. 25 135 . CO 13: . CO
J. B. Bemberg 69 . 50 94 . 25 91 .50 58 . 25
Julius Berger Tiefbau 135 . 00 136 . CO 135. 50 »36. 01
Berlin-Karlsruher Ind. 142 . 50 142. 25 142 . 12 141. 12
BL Kraft u. Licht A.-G 156. C0 156 . 25 156 . 25 156 . 25
Beri. Maschinenbau »27. 50 127 .50 126 .CO 127 . 5C
Braunk. u. Brik. (Bubiag) 2t7 . £0 2( 6 . 50 —
Bremer Wollkämmerei 150,00 150. CC 150 . 00 150. 50Buderus Eisenwerke 15. 25 115. 12 115. 00 112 .75
Charlotten!) Wasserwrk. 113. 75 114 .CO 114. CO 113 . 75
Chem. von Heyden 127 . 75 127. 75 127. 50 127 . 50
Comp. Hispano S, A—C 430 . 00 431 . CO 430 . 00

do. do. S. D — 416 . 00
Continental Gmnmlw. 17L25 171 . 00 173 . 50 171 . 12

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 30. 9. 29. 9.

Continent. Linol. Zürich 194.CC 195.00 195.00Daimler-Benz 116.CO 114.87 115.75 117.00
Deutsch,Atlant.-Telegr. 115.CO 115.CO 115.00D. Cont. Gas Dessau 1C6.62 116.£0 1C6.62 1C6.G0
Deutsche Erdöl 137.CO 137.75 136.50 134.75
Deutsche Kabelwerke — 142.50 _
DeutscheLinolwerke 165.25 163.50
DeutscheTeleph. u. Kab. — _ 135.00 135.25
DeutscherEisenhandel 129.50 129.50 129.62 130.25
ChristianDierlg, AG. — 158.37 1£8.37 158.75
Dortm. Union-Br. 199.CO 2(0.(C 2CC.C0 198.37
Eintracht-Braunkohle 189.50 19C.5( 1t9.50 185.50
Eisenbahn-Verkehrsm. — 126.(0 125.CO 125,50
Elektr.-Lieferungsges. — 126.25 126.50 125.25
Elektr.-Werke Schlesien 122.CO 12( .50 12U.50 122.C0
Elektr. Licht und Kralt 154.75 155.(0 154.50 152.75
Engelhardt-Brauerei 9C.75 90.75 90.50 91.00
I. G. Farbenindustrie 169.87 130.12 »69.87 167.87
FeldmühlePapier 138.75 138.75 138.00 137.87
Felten & Guilleaume 134.CO 135.75 135.25 133,25
Gelsenkirch. Bergwerk. — — —* —
Ges. 1. el. Unternehm.—
Ludw. Loewe & Co. 137.75 138.CO 136.CO 136.50

Th. Goldschmidt 114.62 115.CO 115.87 116.25
HamburgerElektrizität 146.5C 148.50 148.75 148.12
HarburgerGummi — 167.CO —
Harpener Bergbau 139.CC 140.10 138.CO 138.00
Hoesch-Köln-Neuessen 111.75 11*.25 110.CO 111.00
PhilippHolzmann 128.75 129.50 129.CC 128.50
Hoteibetr.-Gesellschaft — 77. 50 79.87 78.CO
Ilse. Bergbau — — 174.CO 171.50
Ilse, Bergbau Genußsch. 139.00 140.00 139.75 139.CO
Gebrüder iunghans 1CO.CC 1C0.C0 1C0.75 101.CO
Kali Chemie 136.50 136.50 — 135.50
Kaliwerke Aschersleben 126.00 127.C0 127.50 126.75
Klöckner-Werke 119.75 120.50 120.00 118.50
Koksw. u Chem. Fahr, 133.00 133.CO 133.CO 131.25
Lahmeyer& Co. 149.75 149.25 149.25 149.CO
Laurahütte — 19.50 19.50 19.50
Leopoldgrube 1i4.50 115.00 114.75 112.50
Mannesmannröhrenwerk. 110.(0 1C9.62 110.00 1C8. 75

Mansfeld AG. f. Bergbau “ 158.CO 159.50
MaschinenbauUntern. 116.50 118.37 117.CO 116.25
Maximilianshütte — 190.CO — 187.50
Metallgesellschaft 136.CO 136.CO 134.25 135.75
Montecatini 100 Lire — “ — —
NiederlausitzerKohle 185.00 185.CO 184.00 163.50
Orenstein & Koppel 83.25 84,75 64.75 84.87
Polyphonwerke *

226.50
—

Rhein. Braunk. u. Brik. —* 226.50 227.CO
Rhein. Elektrizitätswerk — — 124.75 126.75
Rhein. Stahlwerke 143.00 144.75 144.25 141.25
Rhein.-Westl. Elektr. 132.00 132.75 132.87 132.12
Rhein. Metall 140.00 140.50 14O.C0 140.75
Rütgerswerke 133.C0 135.00 134.00 132.37
Salzdetfurth Kall — — 177.25 179.75
Schles. Bergb. u. Zink 42.00 41.50 42.00 42.12
Schles. Elektriz. u. GasLit. B 134.CO 134.00 133.75
Schubert & Salzer 138.62 139.CO 138,75 138.C0
Schuckert& Co. Elektr. 154.50 154.00 154.37 153.CO
Schultheiß-Patzenhofer 1C5.50 1C6.00 1C6.C0 1C6.S0
Siemens & Halske 191.50 193.CO 192.75 190.75
Stöhr & Co., Kammgarn 110.C0 110.00 109.75 110.50
Stolberger Zinkhütte 76.75 77.76 77.25 —
SüddeutscherZucker 210.50 210.50 —
Thüringer Gas Leipzig 130.00 13O.C0 130.25 130.75
Vereinigte Stahlwerke 110.75 110.75 111.00 1C9.75
Vogel Telegr. Draht 154.OC 155.50 155.00 —
Wasserw. Gelsenkirchen — > — 164.75
Westd. Kaufhot (vorm.
Leonhard«Tietz) 53.62 53.37 53.50 £3.25

WesteregelnAlkali 125.50 125.50 125.C0 123.00
Zellstoff Waldhof 156.87 157.25 157.25 156.50
Bank Elektr. Werte — — - -
Bank für Brau-Industrie 139.CO 139.CO 138.CO 137.50
Reichsbank 182.25. 183.00 163.50 182.50
A.-G. für Verkehrswesen 116.CO 116.C0 116.12 116.12
Allg. Lokalb. u. Kraftw. 140.00 140.50 139.75 _
Dt. Reichsbahn Vorz.-A 23.50 123.50 123.62 123.62
Hamb.-Amerlka Paketl. 14,25 14.62 14.50 14.50
Hambg.-Südam. Dampf. 39.50 39.5C 40.25
NorddeutscherLloyd 14.75 14.62 14.62 14.75Otavi Minen u. Eisenb. 37 . 12 36.75 37.C0 36,87
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50  Jahre Deutsche Ueberseeische Bank
Berlin , 30. September . .Die Deutsche

Ueberseeische Bank  begeht am 2. Ok¬tober das Fest ihres fünfzigjährigen Bestehens.
Die Gründung der Deutschen UeberseeischenBank am 2. Oktober 1886 war  ein Akt der Be¬
freiung und .Verselbständigung des deutschenAußenhandels . Daß die Bank schon z\yei Jahre
nach ihrer Gründung eine Dividende verteilen
konnte , beweist , wie richtig die Generalkalku¬
lation gewesen war.

Die Leitung der Bank , unter der sich klin¬
gende Namen wie Georg Siemens , Arthur
Gwinner und Ludwig Roland -Lücke befinden,hat sich beharrlich in das südamerikanische
Geschäft eingearbeitet . Darüber berichtet die
Festschrift,  welche die Deutsche Uebersee-
isehe Bank zu ihrem fünfzigjährigen Jubiläum
herausgegeben hat . Wo die Bank sich fest¬setzte , blühte der deutsche Handel auf . In der
Satzung war als Zweck des Unternehmens
„Förderung des Geld - und Wechselverkehrs“
angegeben . Es gab eine Zeit , in der sich nochnicht jeder tausendste Deutsche hierunter etwas
vorstellen konnte . Währung war etwas Festesund Unabänderliches , etwas Selbstverständliches,was man allenfalls im Kurszettel nachlesen
konnte . Erst später haben wir erfahren , ein
wie kostbares Gut eine feste Währungist . In den südamerikanischen Ländern mit
ihren stark und schnell wechselnden Produk¬
tions - und Absatzbedingungen ist stabile Wäh¬
rung nie selbstverständlich gewesen . Rück¬
schläge wie die argentinische Krise Anfang derneunziger Jahre , das Erdbeben in Chile imJahre 1906, wie Mißernten und Preissturz für
Salpeter , Metalle und landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse haben die Währungen der südameri¬
kanischen Länder bald auf die Hälfte oder garein Viertel ihres Normalstandes und Nenn¬
wertes hinabgestürzt , bald wieder auf ihren
vollen Goldwert hinaufgehoben.

Nordatlantik-Konferenz in Berlin
Wie wir erfahren , ist die Konferenz der

Nordatlantikreedereien  gegenwärtigzu einer Tagung in der Reichshauptstadt zu¬
sammengetreten . Es handelt sich zwar um eine
der regelmäßigen Konferenzzusammenkünfte,
doch dürfte die Berliner Tagung auch bedeut¬
same Aufschlüsse über die Auswirkungen derim Frühjahr 1936 vorgenommenen Neuregelung
(Kabinenklasse , Fahrpreisneufestsetzung ) brin¬gen . Die Beratungen tragen internen Charakter.
Ob sie eine Aenderung der Fahrpreise ergebenwerden , ist noch nicht zu übersehen.

Fracht- und Personenverkehr
auf der Donau

Wien , 30. September . Die Donauschiffahrt ge¬staltet sich im allgemeinen befriedigend . Beiden Getreideverschiffungen aus Jugoslawien
ist allerdings zurzeit eine gewisse Stockung
eingetreten , die ihre Ursache hauptsächlich inder Devisenlage Jugoslawiens hat . Im Massen¬
güterverkehr waren Transporte unter anderemin Erzen , Kohle , Koks , Bauxit , Alteisen , Dünge¬
mitteln , Holz und Salz befriedigend . Der Spe¬zialverkehr in Erdöl und Benzin gestaltete 1 sichgünstig . Der Stückgutverkehr war ziemlichlebhaft . Der Personenverkehr auf der öster¬
reichischen Donau ist bereits eingestellt , wäh¬rend der Expreßschiffverkehr auf der unteren
Donau noch offen ist , und im großen und gan¬zen ein günstiges Ergebnis aufweist . Die Re¬
sultate des Personenverkehrs waren zufolge der
schlechten Witterung im Binnenverkehr gegen¬über dem Vorjahr etwas rückgängig , währendsie im internationalen Verkehr gestiegen sind.Seit dem Abschluß des Reiseabkommens zwi¬
schen Oesterreich und Deutschland ist auf der
Strecke Passau —Linz eine Belebung eingetreten.

Um den neuen amerikanischen
Nordatlantik-Schnelldampfer

Newyork , 30. September . Bekanntlich plant
dieInternationalMercantile Marine
Company;  schon seit langer Zeit den Bau
eines dritten Schiffes der im Newyork -Ham-
bnrg -Dienst beschäftigten Manhattan/Washing-ton -Klasse , die sich außerordentlich gut be¬währt haben soll . Natürlich soll das Schiff aufeiner amerikanischen Werft erbaut werden und
dementsprechend sind auch nur Offerten von
amerikanischen Werften eingefordert worden.Die eingereichten Angebote weichen recht er¬
heblich voneinander ah. So hat z. B. die „NewYork Shipbuilding Company “, Camden , für ein

Die beiden schwersten Erschütterungen , denendie Deutsche Ueberseeische Bank in der zweiten
Hälfte ihres nunmehr fünfzigjährigen Lebens
ausgesetzt war , sind der Weltkrieg 1914/18 mit
seinen unmittelbaren Folgen sowie die jetzt
noch nicht verebbte Weltwirtschaftskrise ge¬
wesen . Diese Katastrophen haben alle süd¬
amerikanischen Länder getroffen , in denen dieDeutsche Ueberseeische Bank arbeitet , am mei¬sten aber das Mutterland Deutschland . Die mit
dem deutschen Bankkrach beginnende Krise von1931 hat die Bank 5 Jahre hindurch zur Divi-
dendenlosigkeit verurteilt.

Welches sind nun im einzelnen die Dienste,
welche die Fünfzigjährige dem deutschen Kauf¬mann leisten konnte ? Sie hat ihm durch das Ge¬
strüpp der schwankenden Währungskurse und
der Regierungsvorschriften hindurchgeholfen,ihn bei der in den verschiedenen Ländern so
verschiedenen Kalkulationen unterstützt und
ihm früher , als es sonst den Zahlnngsbräuchenin diesen Ländern entsprach , Deckung ver¬schafft . Sie hat durch die Arbeit ihres deut¬
schen Personals unter der einheimischen Be¬
völkerung mittelbar für deutsche Erzeugnisseund Verbrauchssitten geworben . Sie bat den
geschäftlichen Ruf Deutschlands , der durch eine
in den ersten Nachkriegsjahren eingerissene
laxe Lieferungs - und Zahlungsmoral gelittenhatte , wiederherstellen helfen . Die Bank hat
dem deutschen .Ueberseehandel und überhauptdem gesamten deutschen Volk auslandstüchtige
Menschen herangebildet und sie mit dem Korps-und Kameradschaftsgeist erfüllt , der auch aufanderen Gebieten wirksam wurde.

Wenn Deutschland in seiner heutigen De¬visen - und Rohstoffkrise so stark durch Waren¬
austausch mit südamerikanischen Ländern ent¬
lastet wird , so ist das nicht zum geringstenTeil das Verdienst jener Bank , die eine jahr¬
zehntelange Erfahrung für die neuen Aufgabenmitbrachte.

Schwesterschiff des Dampfers „Washington“12 995 000 Dollar und für dasselbe Schiff mit
verbesserter Maschinenanlage 13 095 000 Dollar
gefordert . Das Angebot der Federal Shipbuil¬ding & Dry Dock Company , Kearny , liegt mit16 500 000 Dollar für den verbesserten „Wa-
shington “-Typ , vorbehaltlich etwa steigenderLöhne und Materialpreise , bedeutend höher . BeiUebernahme dieses Risikos seitens der Werft
erhöht sich der Preis auf 17 500 000 Dollar.
Während die New York Shipbuilding Companydas Schiff in 32 Monaten liefern will , verlangt
die Federal Shipbuilding & Dry Dock Companyeine Lieferzeit von 36 Monaten . Die „NewportNews Shipbuilding & Dry Dock Company “ hatkein Angebot mehr abgegeben , nachdem sie imApril 1936 ein Angebot von 11900 000 Dollargemacht hatte und dieser Preis damals zu hochbefunden wurde.

Um die Subventionierung der britischenPazifiklinien . Während die australische Bundes¬
regierung noch immer keine Entscheidung we¬gen der Subventionierung der britischen Schiff¬
fahrtslinien im Pazifik getroffen hat , erklärteder neuseeländische HAndelsmarineminister Fra¬
ser , daß Neuseeland bereit sei , seinen Teil ander geplanten Subvention von 250 000 £ zu tra¬
gen und dafür den Betrag von 50000 £ an¬setzen werde . Bekanntlich soll der Gesamt¬
betrag der erforderlichen Subvention , ohne die
die britische Schiffahrt zwischen Australien,Neuseeland und Kanada nicht aufreehterhalten
werden kann , von den Regierungen von Groß¬
britannien , Australien , Neuseeland , Kanada , undFidschi getragen werden.

Australischer Bund
Neueinstcllungen in der Schiffahrt

Sydney , 30. September . Die Reederei Huddart
Parker , Ltd ., Melbourne , hat den neuen Dampfer„Adelong “ in die Fahrt zwischen Melbourne
und Newcastle eingestellt . Die Scottish Shire
Line hat den neuen Dampfer „Perthshire “ von10448 BRT in die Australfahrt eingestellt . DerDampfer „Loogana “ der Tasmanian SteamersPty . Ltd ., der den Dienst zwischen Australien
und Tasmanien versah , ist nach Japan verkauftworden.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 30. September . Wasserbauamt Emden teiltmit : Ems.  Pegelpfahl gesetzt . Geogr . Lage : 53 Grad20 Min. Nord, 7 Grad 4,§ Min. Ost. Angaben : Fürdie Dauer der Baggerarbeiten auf der Strecke Emden—Knock wird in den nächsten Tagen ein Pegelpfahlgesetzt , dessen Oberkante über M. H. W. ragt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung '')Wie avch in den übrigen Handelszweigen so habendie Währungsabwertungen auch in dem Heimfrach¬tenmarkt Unsicherheit hervorgerufen , die das Ge¬schäft riaturgem &ß .behindert . Trotzdem ist dieStimmung jedoch weiterhin fest und am La Platawurde sogar noch «ine neue Höchstrate von 23 sh9 d nach ganz Ergland für 30. September Cancellingerzielt . Im übrigen war es am La Plata ruhigerals an den Vortagen . Für Weizen neuer Ernte wurdeein 8100-Tonner für 15. Januar/15 . Februar nach eng¬lischen Häfen zu 19 sh 9. d geschlossen.Die scharfe Aufwärtsbewegung des amerikanischenund kanadischen Dollars im Vergleich zum englischenPfunde hat die Tätigkeit in Nordamerika vollkommenzum Stillstand gebracht , obsnhon noch ein Zeit¬charterdampfer für November geschlossen wurde . FürKubazucker besteht etwas Nachfrage . Der Nord¬pazifik behauptet seine stetige Stimmung und be¬nötigt Schiffsraum für Getreide und Stückgüter.Tonnage wird jedoch nur spärlich angeboten.Von Australien ist das Geschäft infolge der Festig¬keit der Reeder ziemlich schwierig . Für Sojabohnenbesteht wenig oder keine Nachfrage . Infolge derWährungsschwierigkeiten hat die Nachfrage fürSaigonreis beträchtlich nachgelassen . Ein Schiff von8600 t wurde für Oktober/November für Jutelein-wand und Stückgüter von Kalkutta nach vier HäfenVerein . Staaten/Golf oder Atlantik zu 38 sh 6 d be¬frachtet , und es sollen weitere Abschlüsse in dieserRichtung getätigt sein.Gut war die Nachfrage nach Getreidedampfern ander Donau Ein mittelgroßes Schiff erzielte für5./20. Oktober 22 sh nach englischen Häfen und einanderer Dampfer für ganz Oktober nach Antwerpenoder Rotterdam 20 sh . Vom Schwarzen Meer bestehtpraktisch kein Tonnagebedarf . Die Baumwollsaat-Verschiffer von Aegypten haben noch für zweiteHälfte Oktober einen Dampfer von Alexandrien nachHüll zu 14 sh 6 d aufgenommen.Abschlüsse : San Lorenzo—ganz England , D „Er¬rington ' Court “, 6700 t, 10 Pzt ., 23 sh 9 d, Schwer¬getreide , Opt. bestimmte engl . Häfen 23 sb 3 d, Rot¬terdam 22 sh 3 d, Antwerpen 22 sh, U. „S. Atlantik26 sh 6 d, 30. Sept . Cancelling . — Kalkutta —vier Ver¬einigte Staaten Golf- oder Atlantikhäfen , D „LochMaddy “, 8600 t d, w„ 38 sh 6 d, Jnteleinwand undallgemeine Ladung , Ökt./Nov. — Donau—bestimmteengl . Häfen , D „Horda “, 7000t , 10 Pzt ., 22 sh , Sohwer-getreide , Antwerpen/Rotterdam 21 sh 3 d, Option Con-stantza/Varna/Bourghas Verladung 3 sh per t we¬niger , 5./20. Oktober . — Zeitcharter:  D „She-katika “, 9250t d. w„ angeblich zu $ 1.10, LieferungMontreal eine Transatlantik -Rundreise , RücklieferungU. S. nördlich von Hatteras , 10.25. November . — Dan¬zig—-Buenos Aires , 6000t , 12 sh 6 d, Kohlen , 25. Nov.Cancelling.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. September:Munkfors , ecltwed., von Hamburg , Bremer Seever¬kehr u. Befrachtung , Paul Klembt . Flora , dtsch .,von Köln , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stück¬gut . Finkenau , dtsch ., von Dublin , Nie. Haye & Co.,Schlachthof . Vieh . Nixe , dtsch ., von Stockholm , D.G. Neptun , Hafen I , Schupr>en 10, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 20. September:Güllhaiisen , dtsch ., von Schweden , Nordd . Hütte,Nordd . Hütte , Erz . Astarte , dtsch ., von Amsterdam,D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Geier,dtsch ., von Pernau , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Soh. 8,Stückgut . Eleetra , dtsch ., von Bergen , D. G. Neptun,Hafen I . Schuppen 10, Stückgut . Hestia , dtsch ., vonRotterdam , D. G. Neptun , A.-G. Weser . Bosten,norw ., von Aalborg , Nie. Haye & Co ., Haf . I , Sch. 4,Stückgut . Fair Head , engl ., von Belfast , Nie. Haye& Co.. Hafen II , Schuppen 14, Stückgut . Tenerife,dtsch ., von Hamburg , G-ottfr . Steinmeyer , Hafen II,Schuppen 11. Rotenfels , dtsch ., von der Madrasküste,D. D. G. Hansa , Bremen -Besigheimer Oelfabriken.Geierfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,Hafen II , Schuppen 12.
Abgegangene Seeschiffe am 29. September:Eider , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,Stückgut . Fasan , dtsch ., nach London , Herip . Dauels-berg , Stückgut . Uranus , dtsch ., nach Kopenhagen,Helnr . Gerhd . Fiseer , Stückgut . Phoenix , dtsch .,nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Orla , dtsch .,nach Rotterdam , Rab, & Stadtl ., Stückgut . Arta,dtsch ., nach Hamburg , Boning & Co., Restladung.Seattle , dtsch ., nach Vancouver , CaTl J . Klingen¬berg , Stückgut . City of Omaha , amerik ., nach Mo¬bile , Dasco, Stückgut . Leda , dtsch ., nach Kopen¬hagen . Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Linea , norw .,nach Aalborg . Carl Scholle , Koks.

Norddeutscher Lloyd» Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 30. September:Seeleichter 94 (Hülsebusch ), nach Hamburg , Stück¬gut.
Bremerhaven abgegangen:Seeleichter 100 (Sohnldt ), nach Hamburg , Stück¬gut.

Liegeplätze der Seeschme
Hafen X: Ibis 2, Lumme , Büsten 4, Geier , Amisia 8,Eleetra , Nixe , Aenne 10, Kong Bjoern 3, Flora 5,Theseue 9. ‘ '
Hafen II : Tenerife 11, H. A.. JNolze 17, Geierfels 12(853 76), Finkenau 14.
Hohentorshafen : Tllly L. M. Ruß ISähmedes ) .Industriellsten : Güllhauseü (Nordd . Hütte ), Viola,Lakewood (Kali -Anlage ), Eegin , Munkfon ; (Klembt ),Lasbeek , Elster (Krages ), Regent (Röchling ).Werft : Nigerian (Dock in ), Hestia (Dock IV ),Rotenfels (Dock V).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Columbus , Der Deutsche,S Kommodere Johnsen , Sierra Oordoba , Stuttgart.Hamburg : Gneisenau , Orotava , Trave.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge1 Std . 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.1. Oktober 3.3S 15.50 3.18 15.30 1.18 13.302. Oktober 4.22 16.35 4.02 16.15 2.02 14.153. Oktober 5.05 17.2» 4.45 17.00 2.46 15.00

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 2 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden28. Sent. 1.46 2.22 1.54 1.9929. Sept. IM 2.47 1.48 3.0030. Sept. 1.4« 2.22 1.72 2.10

Schiffahrt und Schiffbau

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina 28. ab Itoria . nach Kapstadt . Aida 29. an Rotterdam . A!52* Rotterdam . Alster 29. an Antwerpen . Bei29. ab Galway . Donau 30. an Osaka . MS Düsseid29. ab Oristobal nach dem engl . Kanal . MS ElbeBorkum pass , nach Hamburg . Este 29. Ponta Delgipass , nach Cristobal . General von Steuben 29.Cagll&ri nach Cette . MS Havel 29. ab Port Su«Port Said . Lippe 30. Gibraltar pass, nach OiMS München 29. ab Antwerpen nach Nordenham.Osnabrück 29. ab Antwerpen nach Cristobal . P<dam 29. ab Penang nach Singapore . MS Travean Hamburg . Wiegand 28. ab Galveston nach IOrleans.
Deutsche Dampfschifffahrts . Gesellschaft „HamBremen . Birkenfels 29. Bishop Rock passiert . Brafels 28. von Port Said . Falkenfels 29. in AntwertGeierfels 29. von Hamburg . Marienfels 29. von IBibers 29. von Porto nach Lissabon . Ro1feie 30. in Bremen . Stolzenfels 29. in Rotterd.Dturmfels 28. in Antwerpen . Wildenfeig 29. Pe:passiert . Wolfsburg 29. Gibraltar passiert.
Dampfschlffahrts - Gesellschaft „Neptun“, BreraAchilles 30. in Bergen . Andromeda 30. Brunsbüpassiert nach Königsberg . Ariadne 30. von Knach Rotterdam . .Astarte 30. in Bremen . CastorBrunsbüttel passiert nach Königsberg . DianaEmmench passiert nach Köln . Eleetra 29. in Imen. Feronia 30. von Malmö nach Karlshamn . Gj29. von Antwerpen nach Oporto . Hestia 30. in I?t n, *AI ^Sne ^ Brunsbüttel passiert nach Lüb<30. Emmerich passiert nach Köln . Juno 00.E-Oln. Kepler 30. von Bremen nach Antwerpen . Eno« 29. in Leningrad . Leander 30. in Königsb«Nereus 29. von Rotterdam nach Köln . Orest 29. ]mench passiert nach Köln . Pax 30. von Rottercnach Köln . Pluto 30. in Oernskoldsvik . PolluxBrunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Priamug

in Rotterdam . Pylades 30. Brunsbüttel passiert nachHobro . Themis §0. in Stettin . Theseus 30. in Bre¬men. Uranus 30. Brunsbüttel passiert nach Kopen¬hagen . Venus 29. von Köln nach Rotterdam . Vic¬toria 30. von Köln nach Rotterdam . Hans Carl 29.in Hamburg -Altona . Continental 30. in Emden.
Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Adler30. von Hamburg nach London . Albatroß 30. vonHamburg nach Hüll . Alk 29. in Kemi . Falke 29.in Le Havre . Fink 29. von Rotterdam nach Riga.Orlanda 29. in Raumo . Specht 30. in Gent. Sperber29. von Kopenhagen nach Memel. Visurgis 30. inAntwerpen . Wachtel 30. in Kotka.Atlas Levante Linie , Bremen (Deutsche Levante-Linie G. m. b. H.). Achaia 29. Gibraltar passiert.Arkadia 28. in Alexandrien . Delos 29. in Piräus.Guinea 29. von Catacolo nach Oran . Macedonia 29.Gibraltar passiert . Planet 29. in Rotterdam . Smyrna29. m Piräus.
F. A. Vinnen & Co ., Bremen . Werner Vinnen 30.Haustholm passiert.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Newyork 30. ab Cuxhaven nach South¬ampton . Idarwald 28. ab Mobile nach London . Isis27. ab Tampa nach Norfolk . — Westküste Nord¬amerika : Vancouver 28. an San Francisco . — West¬indiern Mittelaraerika : Orinoco 29. Vlissingen pass,nach La Coruna . Palafcia 28. ab Port au Prince nachMonte Christi . Adalia 29. an Tampico . — Südafrika,Australien , Niederländisch -Indien : Bitterfeld 28. anSydney .. Menes 29. an Batavia . Leuna 29. ab Orannach Dünkirchen . Heidelberg 29. ab Rotterdam nachHamburg . — Ostasien : Sauerland 29. ab Antwerpennach Rotterdam . Kulmerland 29. ab Nagoaya nachKobe. Burgenland 28. ab Penang nach Colombo.Ermland 29. an Hongkong . Nordmark 29. an Hong*kong . Neumark 29. ab Manila nach Cebu. Tirpitz28. ab Kohsichang nach La Guayra.
Hamburg-Siidamerikanlsche Dampfschlfffahrta -Ge«.General San Martin 30. in Hamburg . Monte Paecoal

28. von Sao Francisco do Sul nach Rio Grande.Grandon 28. in Paranagua . Holstein 28. von Vic¬toria nach Bahia . Münster 29. von Rotterdam nachHamburg . Rapot 29. Ouessant passiert . Sachsen 28.von Montevideo naoh St . Vincent . Taunus 28. vonMontevideo nach Rotterdam . Uruguay 29. von Ant¬werpen nach Bremen . Westerwald 29. von Antwerpennach Südbrasilien.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 28.ab Libreville . — Süd - und Ostafrika : Wangoni 31). anHamburg . Ürundi 28. ab Beira.
Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.Ditmar Koel 28. ab Brunsbüttelkoog . Karpfanger 26.ab Galveston . Kersten Miles 20. ab Norfolk . Simonv. Utrecht 21. ab Hoek van Holland . Memphis 27.ab Leningrad . Sesostris 25. an Leningrad.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Oldenburg 28. in Rabat . Las Palmas 29.von Hamburg nach Antwerpen . Tenerife 29. von Ham¬burg naoh Bremen.
Hob. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linle , Hamburg.Alicante 27. in Danzig . Barcelona 29. in Bona . Capri26. Malaga pass , nach Hamburg . Cartagena 29. vonRouen nach Bremen . Castellon 28. in Bona . Catania26. in Hamburg . Genua 27. in Genua . Lipari 25.Leixoes pass , v-on Bona nach Hamburg . Livorno 27.von Malaga nach Hamburg . Malaga 28. in Catania.Marsala 26. in Cotrone . Palermo 26. Leixoes pass,von Hamburg nach Barcelona . Sa vona 29. in Barce¬lona . Spezia 27. Finisterre pass , von La Laja nachHamburg . Tarragona 20. in Archangelsk . Trapani 26.von Hamburg nach Barcelona . Valencia 27, Finisterrepass , von Maslenice nach Stolzenhagen.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.Elbe 29. in Hamburg . Senator 29. in Hamburg . Vic¬tor Roß 29. von Le Havre nach Southampton — Car¬tagena . Clio 29. von Gibra ’tar nach Aruba . J . A.Mowinckel 28. in Aruba.

Niedersachsen -Rundschau
fluf 3um Büdiebcrg!

2ettbesf)<tttim>crlsmeiiter SWidjel put tttttioiwücn
Crntebanftag

Der CanbesIjanbtDerfsmeifter Jlieberfadjißn,
SB. üftidjel,  erläRi jum nationalen CintebanD
tag folgenden Slufruf : 3 *1™ »ierten SJlale Begehtbas Bßutfh 'lawb SIbolf Ritters Ben nationalen
(Erntebanttag , Utieberiadjjen tft ftolj barauf , Sagt
für 3aljr auf bem Sücfeberg am SBeferftrom
Sjunberttaufenbe beutjdjer 35olfsgenojfert ausallen Sauen bes Sßaterlanbes als eine feftgefiigte
©emeinfdjaft bes Dantes unb ©lauBetts , besÜBittens unb bet Tat um ben güfjter oerfammett
p fefien. BeutfdjlanBs Bauerntum,  bas in
|arter Slrbeit bem beutfdjen Boben bie 9lat)s
rungsfreiljeit bet Station abpringen bot.im ÜDtitteltmntt bes ffirntebanftages . 3n unlös=
lidjer Berbunbenijeit gefeilt fid) bas Ifeimatgebun*bene $anbtoert  bem bäuerlichen üftadjbarnunb
Säiictfalsgefährten Ijittp , um mit ihm bie fc&aj*fettben JEenfcfiett aus bem ganjen Bolt 3dj "rufe
bie aJleifter, ©efellen umb ßebrlittge bes nieber*
fädjfifdjen § anbmerfs unb ihre Sin gehörigen auf,am 4. Dttober unter ben 2Iugen bes gfülfrers
teilpbabert an bem großen ffiemeinfcfjaftserlebttis
biefes Tages . 3Iuf pm Biicfebetg!

Bremens Umgebung

Delmenhorst
Älcitte Stabtdjronif . 91m bemalten Bafjttüber;gang am Ströljenroeg ereignete fiel) ein Unfall.®er Batjttmärter batte bie etroa 200 SJleter ent»

fern! gelegene Sdfranfe bereits betun ^ tS^ 31̂
unb toar babei , bie Sdftartfen am Ba ^nmärter»
Ijaus Ijernnterplaffen , als ber galjrer 3 ^ mitfeinem faft neuen ißetfonenmagen biefe otelle
Rafftette unb Berfugjte, nod) burdj bie halb¬
geöffneten Sdfranfen binbur îpfommen . 3m glei*dfen Slugenblicf tarn ber ©üterjug aus JUdjtung
Delntenljorft . Der Sßagen toar mitten auf bem
Bahnübergang fte| engeblieben unb lonnte buräiben galtet -nidjt mehr in Betoegung gebracht
toerben. Dbtooljl ber Rührer bes (5ütetpge _s bieBrentfen fofort ansog , tonnte er bie nacbbtücfen*ben Sßagen niä )t fofort auffytüen.  Der Berfonen»
toagen mürbe erfaßt unb äertrümmert . — 3 UElften bes fcheibeitben Oberftleutnant | >e r r 1 e i nhatte bie Stabtoermaltung im „§ otel pr Bafi“5« einer fleinen Bbfthiebsfeiet gelaben._ $ et
Cberhürgermeifter fanb het }Hhe SBorte für ben
Stanbortälteften , ber es jeberseit oerftanben fyaie,
bie gemeinfamen Banbe jmifthen Stabtoermaltung
umb' (Satnifon einerseits unb auch jur Bartetunb Beoölferung anberfeits su feftigen unb poertiefen . Silit ebenfo hersltchen Sffiorten fpradj
bann Oberftleutnant $ ertlein oon feiner Slrbeit
unb bem großen Berftänbnis . bas er bei ber
Stabtoermaltung gefunben habe .— Stuf eine 25»
jährige Xätigteit im Sjaufe 3 . § . ginte (3nhaher
Schopp & 3ühr ) , Sterten » unb Änabengarberoben,
Bremen , Sjutfilterftrafse 1/5 , hlicff am heutigen
Tonnerstag ©hriftel 311 b r e dj t , Jlofertftrafje 36,surütf. — Um ihren © efotgfdjaftsmitgliebern bie
Beidjaffumg oon Äartoffeln umb Brennmate»
rialien ,ju 'erleichtern , hat bie Slorbmolte fich ent»
fchloffen, tn biefem 3ahie eine einmalige SBinter»
Beihilfe in Sjöhe oon 60 000 9193t., oon ber ber
größere Teil auf bas Sßetf Telmenhorft entfällt,
auspmerfen . Cs Ijambelt fich babei um eine rein
freimütige 93tafenahme, auf bie ein Bnfptucfj nicht
Bejtehf. Tie Beihilfe roirb an int Betrieb he»Jcfjaftigte © efolg 'thaftsmttgliöber .- iomMt .' fie nidjt-
ßftonatsgehalt empfangen , nah burhaus fosial
gehaltenen 9tihttinieh ausgejahlh Bie 2Iussah=
lang erfolgt am 6. Dltobei . ülufeetbem erfahren

mir ba'R bie 9iorbrootle ihren , ©efolgfha ^ smit.aliebern foröeit fie am Cmtebantf # auf bem
Büdeherg teilnehmen moHem, freie ffahit gemährt.

Seehausen -Hasenbüren
/ Sem Crntebantfeft entgegen . Bie ©emeittbe

Seehaufen »Sjafenhüren mirb am fommenben
Sonntag bas ^ ntebanffeft unter Beteütgung beibremühen Ortsgruppen ber 9tSB9lB - SUtftabtunb Sierbentoi unb beten Jjotmattonett ganj be»
lonbers arog feiern . Eine Ütnsaljt Bollsaenoffen
iu? ben obigen Ortsgruppen ift non f nmob»
netn aus Seetiaufen =&afenburen als ©ajte suajtittao gelaben , um auh auf btefe StBetfe bte
Bollsoer ^unbenheit sroifhen Stabt unb ßanb su
pflegen . Bie ©äfte merben ©elegenljett haben,bas ßeßen auf einem Bauernhöfe fenttensulernen.
Stabt unb 2anb — § anb tn Öanb Tas tft ber
tiefere Sinn ber Einlabungen ber ©afte. mahif«
ßführerrebe begibt üh alles jum Äxiegerbenftnalsur fielbenehrung . Bann folgt bet geftpg burh
bie ©emeinbe , bie feftijh gefhtnüft fein mtrbmit ©irlanben unb gähnen . 3Iuf bem geftplah
mirb Rh ei« reihes Brogramm abmtdeln . © e»
fanasoorträge , Burnoorführungen , Banse ber
Bjugenb unb bes BT931 . SlBenbs ift ErnteBalti„ bret Sälen , fo ba& jeber ju feinem Keht
fommt . güt bie ©äfte aus ber Stabt tft fut Ber»

Hemelingen
O $ te geter b«s Erntebanttages, Wuä)  inbiefem gahre fahren toieber oon Öemeltngenoiele hunbert BoUfsgeitoffem jum Erntebanffeit

nach hem Büdeherg. gilt bie Dahettttgebliehenenrettb eine öttlicfye t t ö en
burhgeführt. ®as Brogratnm hierfür hegt un
groften Nahmen feft. Sie Beilnehmet aus Sfne»Fingenoerfammeln Rh mit ben geftmagen BernSitten Ärug“. Bon hi« ans marfhteten penah girbergen. Beim ©aftmirt Süllmannfhl-ieRen Rh biefem 3u«e hte SlrBetgei: BoHs»genoffenan. Oer 3ug geht bann übet bte miteBorfftraRe sum Bauern 3Bortmann. § tei mtrbbie Erntefrone feierlicheingeholt. 3ut Einleitungber geiet auf bem Äunbgefmngsplatj fühtt btegirherger gugenb ein horifhes Spiel auf. Esfolgt "bann bie Ueßeriragung ber geiet wontBüdEeberg. 9Iah Schlup bet Ännbgebimg folgtein Umtnarfh burh Brbergens Straffen STmgibenb mirb bei ©rothenn eine frohhhe Ernte»feiet oeranftaltet. Ber ©efangoetein „grohRnn“mirft mit, a-uh mirb bie gugenb Bollstä^ e

Osterholz -Scharmheek
DfterhoIä »Sh “rmbed unb 2Borpsroebe burh

Eingemeinbung oergrö &ert . Burh Betfügung bes
DberpräRbenten oom 29. September b. 3 . Rnbbie © emeinben Bufhhaufen , Eintel , SBefterhedunb ein Beil ber ©emeinbe ©ülfeberg mit SBtr»
fung oom 1. Oftober b. 3 . in bie Äreisftabt Öfter»
hoi 5=>Sharmbed eingegliebert morben . ©lethfalls
eingemeiwbet mürben bie ©emeinben Bergeborf,
Dftenbotf , Dftermebe , SBorpheim unb ein Beilber ©emeinbe SBaafhaüfen in bie ©emeinbe
gBorpsroebe . Burh bie Eingemeinbung bet 9tah>
baxgemeinben mürbe Ofterhol 5»Shatmbed um800 Einmofjiter auf nunmehr über 7000 Einmolj»
ner , 2Borpsmebe um 1500 Eittmohnet auf ins»
aefamt 2500 Einwohner oergrö &ert . 9lah bemBorhilb ber ofbenhurgtfhen Bermaltungsreform
Rnb bamit aith im Äreife Ofterhola eine 9leibe
pm Beil Ieiftungsfhwaher ©emeinben p große»ren , ftraff jufammengefaRten ©emeinben oereinigtmorben.

Nordwestdeutschland

Bremerhaven
50 3aljie Beutfh * 6eemanns »931tffion. Ben

Jjöheputttt ber Subiläumsfeier ber Beittfhon See»
mannssiOIiffion bilbete ein geftaft in ber Bremer»
haoener ÄapeEe bes Seemannsheimes . Ber Bor»
RRenbe ®. SBagentnattn  Begrüßte bie an»mefenben Bertreter ber Behörben , anberer gtmts»
Reiten, ber Scfjiffahrt unb ber Ätiegsmatine , bie
bie ©lüdmünfhe hier Behörben unb Bienft»ftellen übermittelten . 3m 9tamen bes Senats bergreienânfeftabt Bremen unb ber Bremifhenfirtfhaftsbehörben überbrahte Senator Bern»
h a r b bie Beften SBünfhe , mobei er u. a . barauf
hinroies , bag Rh bie Beutfhe Seemanns =93tiffion,
mo fie auh immer mirfe , ber gtnerfennung bes
beutfhen Seemannes unb ber gidjtung bes ge»
famten .giuslanbes erfreue . 3um Shlug fprahen
Seemannsoaftor Sß. Bhun,  giltona , pr
ffiefhidjte bes ' Berhanbes unb SeemannspaftorShneiber,  Bremerhaoen , über bie Bätigfeitbet Seemannsmiffion an ber SBefer.

Äranfheit geheilt roerbe. Bas mar ein oerloden»
bes gingebot für bie ßeibenben , unb Re gabenBeibe, obmohl Re Rh nicht in guten Bermögens«
oerhältniffen hefanben , bie geroiR niht geringe
Summe oon 130 91931. für einen Bech « aus . Ber
Erfolg bes Bechers Blieb aus , ohmoW bie Bei ben
Berfonen aufs genauefte alle Borfhriften , bie
gut Benu ^ung bes Brinfhehers gegeben maren,
Befolgt hatten . Ein gelabener Sahoerftänbiget
erflärte , baff ber Behex unmöglich bie ihm Bei»
gelegte Ejeilfrcrft haben fönne . Bas ©eridjt oer»
urteilte bie SIngeflagte ju 6 SDSohen ©efängnis.

SBenn Beutfhlanb Rh bie 9Iahrungsfreiheit
erfämpfen miü , gilt es in 3ufunft ntht nnr
bte Erzeugung p [tetgern , fonbern auh bas
Erpugte fparfant p oermenben . Barum
ber SlppeH: Äampf bem BerbetB!

Bie SIngeflagte fei genau üBer ben SBert bes
Behers unterrichtet geroefen unb .es fei ihr nur
barauf angefommen , bie ünfennfnis ber fDfenfhen
«juspnuhen unb ©eminne einjuftreihen.

Stade
Bet lebte Beilncljmer an bem Bobesritt Bet

StRars la Bour im Äriege 1870/71 , ber im BejirfStabe Befannt ift, ©uftao ©rotmann in
9iitfh,  ift feijt , roenige SfBohen nah feinerbiamantenen ^ ohjeit , rux  großen Slrmee aBBe»
rufen . Er mar gleichseitig ber lebte Beteran bes
70er»£ rieaes in SIffel unb Umgebung . Seine Bei»
[eipng erfolgte unter auRerorbentlid ) ftarfer Be»teiligung bes ÄpffhäuferBunbes unb ber Beoölfe»rung.

Shwinbel mit bem „BlabittnfSrinfBehcr“
Äreis Berben Bot eine grau einer an offeBeinen leibenben grau unb auh einem 93fa
ber ein anberes Seihen hatte , einen jogenanu
„SRabtumoBrmfBeher “ an , mobei Re Dielt
fptehenb erflärte , baR burh feine BenuRung j

Oerlinghausen
2öns =Stein im BeutoBurger 2Balb . 3Iuf ber

flöhe bes Bönsherges hei Derlinghaufen hat ber
lippifhe 3ägeroetein bem ^ eibebidjter ^ ermannSons einen ©ebenfftein gefeRt. Ber fhlihte Steinträgt bie Huffdjrift „Sons “.

Dcutfdiet Bautcnfunh
Bonnerstag , ben 1. OftoBer

granffurt  a . 931. : 11.35 ißrafttfhe 9iat»
fäjlöge.

Hamburg:  5 ;45 SlderBau.
Stuttgart:  11 -45 SIhtet auf ben Äornfäfer.
Königsberg : 11 .20 ©ebanfen jum SBeibe»abtrieb.
931ü n h e n : 11.00 93IarftBeriht ber 93lünhener

©roRmarftfjalle . 11.10 9?attenbefämpfung.

iiiiiiwiiin
greißanlflcifh : Stettag , ben 2, DEto»

ber, 10 bis 13 graue flarten
9lr. 1501 bi8 2000, fjfunb 20 bi?
40 f)fg. gin SBerfauf oljne flartenftnbet niht ftatt.

Sugeitogtn : Sin Stanarienbogel.
SDlelbung innerhalb 3 Sagen imSunbamt , fjolijeihau ®, Simmer 121.'
$cm Tietßcim bes Srcmcr Tictfhuh»
bcreinS übergeben: $ rei SSaftarb»
fjunbe unb ein ®häfet [)unb oßne
^unbejeihen . EOlclbung innevljalb24 ©tunben im Bierpeim, berlängerte
Semmftrage , gegen 3iu§mei?, fonftmirb übet bie Xiere berfftgt.

f?oIijcibircltion.

'iUiUHM.
QecicfUtictiz

^BekäHHUnachung ^ H .f , 1
(9tr. 85.) Qn ba§ ^ anbcISrcgiftetift eingetragen:

2lm 30. September 1938.
Sie ©partaffc tn Sternen , Sternen:

Tie an $ . £. S. 3 . Tegtmeier er»
teilte ißrolura ift ' erlofhen.

Srgctoa SBöbel tngtog & Sjcport
3oh . gticbrih SJIepet, Sternen : Tie
Sirma ift abgeanbert in ©4. $ au(t
aRBbclßauSIjop. gticbtih Siepet.

^an § Wartung, Sternen : Sie
Sirma ift erlofhen . Son 5lmt§toegen.

Srintpalm =Snbuftrie ScfcKfhaftmit befhranlter Haftung , Sternen:
Tie ©efellfhafterberfammlung bOm
15. September 1936 ijat gemäfi ©efep
bom 5. 3uti 1934 bie Srrihtungeiner fflbmmanbitgefeßfhaft in Sirma
„Strohbertnertung Senj & So." mit
bem Sipe in Sternen unb jugleihbie Umttanblung ber ©efeßfhaU mit
befhranfter Haftung butd ) Heber»
tragung ipte? Sermögen ? auf bie
neu errichtete .(Tommanbitgefeßfhaft
befhloffen. Tie Sirma ift erlofhen.5HS niht eingetragen mirb bet»
ofjentliht : Sen ©laubigem ber ©e»
fellfhaft , bie ftdEj binnen feh ? Jßona»
ten nah ber Sefanntmahung ber
Eintragung beS UmtuanblungSbe»
ihluffeö in ba§ 6anbel §regifter p
biefem jjmeefe meiben, ift Sicherheitju leiften, fomeit fie nidjt Setriebi»gung berlangen tönnen.

©trohberteertung Senj & Ko.,
Sternen : AommanpitgefeUfhaft, be»gönnen am 30. September 1936 unter

Seteiligung Pon gmei Äommanbiti»
ften infolge Ummanblung ber SrinE»
halm»3nbuftrie ©efellfdjaft mit be»
Ihranfter Haftung in Sternen auf
©runb be§ ©efefeS bom 5. Quli
1934; bon ülmtg megen. ’Petfönlidj
[jaftenber ©efeßfhafter ift ber Stauf»mann ffirth Seng in Sternen.

©cbr. Seemen, Sternen : Sie an
Srif ) ©eitmütter erteilte Stofura ifterlofhen.

©fallmann & $ atbct , Sternen:
Sie ©efettfhaft ift aufgelöft. ®ine
Oiquibation finbet niht ftatt . Tie
Sirma ift erlofhen.
^ ©rofjtcpii! bon £ olij & Ko., Sre»
Uten: Sie ©eferifdjaft ift aufgelöft.
Eine Ciquibation finbet niht ftatt.Tie Sirma ift erlofhen.

l>aafe ©ebtüber , Sternen : Sie ®e=
fellfhaft ift aufgelöft. Sine SJiqut»
bation finbet nidjt ftatt . Sie Sirmaift etlofdjen.

(Robert ©etling & Kie. ©ofcKfdjaftmit befhränfter Raffung , Sternen:
Turh ©efellfhafterbefhluh oom
3. Quli 1936 ift bai ©tammfapitalbon 500,— um 19 500,— .JIM
auf 20 000,— ,%M erhöht , ffifeihgeitighat ber ©efeClfhaftöoertrag einen ent»
fprehenben ßiifah epoiten.

Smtsgcxidjt Sternen.

0taUmatin & färbet
jtleiberftoffe ©. m. b. # .

Sie Simta mirb in unberänberter
Sorm meitergefütjrt.

STÄATSTH EATER
■ $ e « t e , 20 tlßr, So.»(5t. A 5“ Ente unsef. 22.15 Hfir ■

»OK SB. 31. üRojatt
3r„ 20 HIß,  gr .»sproem.■ Dichter und Bauers

■I Operette p. (5. Quebenfelbt BH u. (£. 9lej, o. gt . o. Supp6 h

JCc

Slltgolb, ©über,
3ahngolb

Bramm Rin3.-
©olbboublö.

®e. 152
SRutenfl.23 gegr. 07

®err .»®arbetobe,
©h «he, SRöbel,

audj befett.
©. Sun g e,

füBbent’mallftr . 61

Hone Preise
©etragene ©hübe

Gembfe.
SöferbDhmftr. 13
ab Saulenftrage

SdiauspieHidiis
heute , Donners . ag , B1,. Uh» 0zum bestimmt letzten Mal

Neun Offiziere
Freitag , abends fl’/4 Uhr

4. Kammersplel Freitag
3. große Uraufführung
Das großartigeHanseatenstQck
Romanze

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr 0

Towärisch
Karten IOr Jedetmann an der KasseRM 0.50 bis 1.80

Sonnabend , abends e1/t Uhr
4. Kammersplel Sonnabend

Romanze
Sonntag , nochmluogs 4 Uhr O |

Towärisch j

Sämtl. Rotiproi
haben für bie beut»
fdje SBirtfhaft Im»
mer nnh-aBertl2Bit fotaen für bie
rihtige guleitung.
Prieß & Wessel

Nachf.
©cctocnicftrahe 77

Telefon 812 91

Seit, ©djneibetempf.f.g.üluöb.u.Steht, p. ^aletatiSBraunfhm’ftr. 45

Kammeriäoer

C. (B. Tlleyec
Pieperstraße 7
abObern9tiaße

beeidigter
Sachuerstandig.

. . . unb®u^ ^ ^
-öiftBuhonllHn ^ fTUtolicb Bpi ,,VVh

Unser Geschält ist am Sonnabend«
dem3.Oktober, wegen Betriebsausflug

geschlossen
Cordes &Graefe
Rohren - u . Metallgroßhandlung • Am Deich 4

Slufarbcit . u. Slob.
bon Solftermöbcln
preism . Sabubba,
SBilljelmftrafjc 31

rimMiioiii
ftocl, .Bcmmft. 182

lederiachen
repariert u färbt
auf neu / ©pegial

Otto sohnieh'
flefenfelb8fl.64Ä08.«

5>d) tjelf' btr , roenn bu ÜSünfhe haft —
Sa § märe boh gum Sahen!
Serfaufen roiil ih otjne fRaft
Si'tr bih gebrauhte Sahen:
©a ! bir auh auf bem -fiergen brennt.
Sag ' mtr ’O mit frotjen fDtienen,
©cr .mth . .bie .flleinangeige, , fennt.fflirb thret fth bebieneni

t

ir
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tWMne an die deutsche krde
Liedtext ausschneidenund zum Vückeberg

mitnehmen!
Bremen. 1. Oktober.

Beim diesjährigen Erntedanktag wird anläk-
lich des Staatsaktes auf dem Bückeberg von einem
gemachten Chor rn Starke von etwa 400 Männern
und Frauen die „Hymne an die deutsche Erde"
- Worte von Heinrich Anacker.  Musik von
Ernst Hanf >taengl — vorgetragen . Der Tertlautet:

Sei gepriesen, deutsche Erde,
die uns Frucht getragen!
Immer neu dein Wunder werde
bis zu fernsten Tagen;
aus den schwere» goldnen Aehren
flechtenwir die Krone —
hohe Freude winkt uns heut'
der Müh' zum Lohne."

Me Besucherdes Staatsaktes auf dem Bücke-
berg werden gebeten, bei der Wiederholung des
Lrede- diesen Text mitzusingen.

Habrikdienst
des NSV.-Sludenlenbundes

Vom 1. bis 17. Oktober führt der NSD.-Stu-
dentenbund der Gaue Weser-Ems und Ost-Hanno-
ver emen Fabrikdienst in Bremen durch. 20
Studenten gehen freiwillig in die Betriebe und

Verschwende nicht, sondern schütze die
Nahrungsgüter vor Verderb und Schwund,
Du sparst damit Devisen und sicherstNah-
rungssrerheit!

lösen Arbeiter ab. denen durch diesen Einsatz
ein zusätzlicherbezahlter Urlaub gewährt wird.
Die Arbeit der Studenten wird nicht bezahlt. Sie
arbeiten ohne Entgelt, genau wie die Studentin¬
nen, die im Juli bereits einen Einsatz durchge¬
führt haben.

Neichsmittelfür Sbslbaumpflanzung
Der Reichs- und preußischeMinister für Er¬

nährung und Landwirtschaft hat für die Herbst-
pflanzung 1936 einen Betrag von 400 000 RM.
zur Schaffung von Neupflanzungen von Obst-
bäumen zur Verfügung gestellt.

Die Richtlinien sehen die Verwendung von
Beihilfen für solche Betriebe vor, die mindestens
20 Hoch- oder Haibstämme oder 30 Vuschbäume
von Kern- und Steinobst umfassen. Bei der Ein-

auch ^1u 2? ^ ^ ^ gestelltenMittel können
bäumen verwendet werden
der schreibenferner vor, daß bei
aerunoÄ ^ von Obstbäumeneine Verein-

^ °'°illigung der Beihilfen sind
an die zuständigenLandesbauernschaftenzu rich-
^ ^ « zu gegebener Zeit das Weitere in der
6aq - und Tagespressebekanntgebenwerden.

Vereiteltes 5ittlichkeitsoerbrechen
d ". 21- September gegen 18 Uhr. wurde ein
tgahriges Mädchen beim Drachensteigenin der
Negensburgerstraße von einem unbekannten
» Fahrrade in den Viirgerpark
Atsuhrt . Der Täter suchtemit dem Kind ein
Gebüsch auf. Durch Schreie des Kindes ausmerk-
sam geworden, eilte eine Person hinzu, die das
N,nd ,n Schutz nahm. Der hier in Frage kom¬
mende Zeuge  wird gebeten, sich umgehend bei
der Krimmalpolizei. Polizeihaus, Zimmer 320.
oder an einer Rcvierpolizeiwachezu melden.

Nun hat Neserve Nutz' . . .
ZröHlicher flbschied der Neseroisten von ihren Kameraden— Parole ist Heimat

Wer will es unseren Soldaten, wenn sie kurz
vor der Beendigung ihrer Dienstzeitstehen, ver¬
argen, daß sie sich einen eigenen Kalender „zu¬
rechtschustern". Der zählt nicht nach Wochen oder
Monden, er zählt nach Tagen. Und nun ist das
letzte Blatt abgerissen. Auf der Kalenderwand
steht zu lesen: Parole Heimat ! Reserve
hat Ruh!

War das ein Wecken gestern morgen! Wie Musik
erschien den Reservisten die mächtige Stimme
dys U. v. D. „Aufstehen!" Erst wurde ja noch
etwas gewartet. Aber selbst am letzten Tag wurde
nicht einmal der Kaffeeans Bett gebracht. . . .
Also 'raus mit den müden Knochen aus den
federlosenFederbetten. Und nach dem Frühstück,
diesmal etwas hastiger eingenommen, ging es
auf die Kammern.

Stück für Stück mußte abgegeben werden. Nichts
durfte fehlen. Waffen und Uniformen. Wäsche.
Putzzeug und tausendKleinigkeiten. Die Kammer¬
unteroffiziereund ihre Helfer wurden warm bei
der Arbeit. Gegen Mittag war aber alles ge-

Vereit zum restlosen Linsah!
flrbeitstagung des Sauamtes für ErziehersNSEVI aus der Haneburg in Heer

Wieder einmal hatten sich auf den Ruf des
Gauamtsleiters des Amtes für Erzieher der
N2DAP ., Pg . A. Kemnitz,  die Mitarbeiter im
Gauamt, die Kreisamtsleiter und die Lagerleiter
der Sommerlager des NS.-Lehre.rbundes zu einer
Wochen end - Arbeitstagung  zusammen¬
gefunden. Diesmal in der Haneburg in Leer/Ost¬
friesland. in Räumen, die Ausdruck des Geistes
sind, der immer unser Denken und Tun bestimmt:
ein Blut , eine Heimaterde, ein Volk, ein Wille,
geballte unerhörte Kraft im Kampf um Deutsch¬
lands Erneuerung, innerlich und äußerlich.

Der Freitagabend brachte die führenden Män¬
ner des Amtes für Erzieher und des NS.-Lehrer-
bundes in stimmungsvollemKameradschaftsgeist
einander wieder ganz nahe. Bauernlieder wurden
gesungen. Pg. Legenhausen  sprach über den
Sinn der Bauernschulen. Der Gauamtsleiter, Pg.
Kemnitz,  gab in seinen Begrüßungsworten
nicht kalte Belehrung, sondern innerliche Schau,
Stärkung, seelische Kraft. Rein, klar und hart
ballte sich der Wille in jedem einzelnen, bereit
zum restlosen Einsatz.

Der andere Morgen stand im Zeichen ernster
Arbeit, handelte es sich doch um die Auswertung
aller Erfahrungen, die im Verlauf der Sommer-
Lagerschulung gesammelt wurden. Der Gau¬
schulungswalter, Pg. Heinemann,  eröffnete
diesen Tagesabschnitt mit packendenund auf-

§

»enmtin -ien arbeiten käi-s 1VHVV. Oestvi -n »abvn konnte ckie „« reiner « oitnnx " ausknkrlivb über
Sie ^ nsstsllnnK im ürkrisebnnKsranm ävs IvIeKrapbenaintvs voinsbeiäs borivbton , unk her Sie
von 280 Lsiebspostbeamtinnen nnck 100 « enmtinnsn cker »ackeren k'aebsebakten im kkviobbnnck
Vvntsvber « samten , Kreis « reinen , kür üas IIIV . xekertigten Arbeiten -m seben sinck. —
Unser « ilä  xibt einen ^.nssvkaitt aus Sein reivdsn TaZvr cker kür ckie ^ bxake an ckrs bl8V.
bereitgestellten nützlichen 8 »eksn . ^ ukn. : Lobmickt

rüttelnden Ausführungen. Bei allen klang von
diesem Augenblickan das Nürnberger Erlebnis
tief nach. Lebhafte und fruchtbringendeAusspra¬
chen schlössen sich an : Feierstundengestaltungen, die
als besonders eindringliches schulungsmittel
neben dem dynamisch-kämpferischen steht, als die
andere Seite deutschen Erlebens, als das Besinn¬
liche, in die Tiefe Horchende. Die unbedingt sach¬
liche gegenseitigeBeurteilung aller, die aktiv
waren bei der Durchführung der Sommerlager,
zeichnete sich aus durch den unbedingtenMut zur
Wahrheit.

Jeder war sich der riesengroßenVerantwortung
bewußt, die er an seiner Zieste bei der Führung
der Erzieherschaftauf das Ziel Adolf Hitlers hin
zu tragen hat. Mit selbstverständlicher Offenheit,
im Geiste aufrichtiger Kamerad¬
schaft,  wurden entscheidende Fragen im Dienst
am Ganzen und zum Besten des Ganzen gelöst.
Allgemein wurde es vom nationalsozialistischen
Standpunkt aus gesehenals durchaus richtig er¬
kannt, daß die Redner in den Lagern nicht nur
Redner, sondern auch vor asten Dingen Kame¬
raden gewesensind. Sie kamen nicht nur, um
gleich nach ihrem Vortrage wieder wegzufahren,
londern blieben durchwegzwei Tage oder länger
im Lager. 1l. a. wurde noch gesprochen über die
Verteilung von Sport und Schulung, über Wan¬
dertage, Besichtigungen, Führung der Lagerbllcher,
äußere Bedingungender Lagere'inrichtungen. über
die Dienstanweisungfür Lagerleiter usw. Eine
Fülle von Anregungen, die sich für die weitere
Arbeit fruchtbar auswirken wird.

Der Gauschulungswalterfaßte noch einmal in
einem Schlußwortzusammenund gab Richtlinien
für die Winter-Schulungin den weltanschaulichen
Arbeitsgemeinschaften die neben der Lager¬
schulung unbestritten stoben als unsere wichtigste
Aufgabe.

Am Nachmittag sprach der Eauhauprstellen-
leiter, Pg. Körte,  über Aufgaben der Abt. :
Wirtschaft und Recht und den Sinn des Ehren-
rätes.

Den Höhepunktder Tagung bildete der Auf¬
ruf desEauamtsleiters , Pg . Kem¬
nitz,  zum politischen Kampf für unsere Welt¬
anschauung. Grell beleuchteteer das Wollen und
Treiben gewisser Dunkelmännerund entfachte die
Flamme fanatischen, kompromißlosen Kampf¬
willens.

Am Sonntagvormittag gab der Eauamtsleiter
seinen Kreisaintsleitevn noch besondereInfor¬
mationen und schloß die Tagung, nachdemPg.
Lührmann  noch einmal das Ergebnis der Ee-
samttagung von der weltanschaulichenSeite aus
gesehen herausgestelltund als das richtunggebende
Wollen für die nächste Zeit allen in die Herzen
gehämmerthatte.

Eine Tagung voll kraftgebenderImpulse war
damit beendet, um Auftakt zu sein zu
einer hingebungsvollen Arbeit  in
den Kreisen für den Führer, für das Volk, für
Deutschland. Kr.

schafft. In den Speisesälen saßen dann die Re¬
servisten, schon in Zivil und doch immer Soldaten,
zum letzten Male mit den weiterdienendenKame¬
raden an den langen Tischen. Zum letztenMale
wurde „kapituliert". Und zwar gehörig, denn so
ein Abschied, der doch meistensnicht ganz trocken
zu bleiben pflegt, benötigt eine anständigeUnter¬
lage.

Zum letzten Löhnungsappellwurde angetrek« .
Und dann standen die Reservisten vor ihvim
Kompaniechef. Ein Jahr und länger haben sie
gemeinsam gedient, haben gemeinsam manchen
schweren Tag erlebt, manchen harten Dienst ver¬
sehen, gemeinsamaber auch die fröhlichen Stun¬
den, die jedes Soldatenleben auszuweisen hat.
genossen. Der Kompaniefiihrer weiß noch ganz
genau, wie die Reservistenaussahen, als sie mit
ihren Koffern und Pappschachtelnzum erstenmal
vor ihm antraten Und nun hat er wieder das
gleiche Bild vor sich. Das gleiche und doch
ein anderes.  An der Haltung der Männer,
die damals noch Jungen waren, erkennt er die
Früchte seiner Arbeit.

Noch eine kurze Ansprachean die Reservisten,
und von jedem seiner ausgedienten Soldaten ver¬
abschiedete sich der Kompaniechefmit kräftigem
Handschlag, der wie ein Versprechen war, wenn's
darauf ankommt, erst recht in Zukunft gemeinsam
durch dick und dünn zu gehen.

Dann der Abschied von den übrigen Kompanie-
Offizieren und -Unteroffizieren. Mit asten
verkündetdie Reservistender gemeinsameDienst
und gemeinsam durchkosteteErlebnisse. Wohl
waren sie einfache Soldaten und Vorgesetzte, wohl
setzte die Disziplin gewisse Grenzen, aber Kame¬
raden waren sie alle. Das kam auch auf den
Abschiedsfeiern, die alle Kompanien veranstalte¬
ten, und in den Kommers-Zeitungen so recht zum
Ausdruck. In einer heißt es z. B.:

Doch alles hat ein Ende,
sieht von der Wurst man ab.
So reichen heut ' die Hände
wir einem Kamerad.
Ich glaub ' , es wird doch passen
trotz Unterschied im Grad,
wenn wir zusammenfassen:
Leutnant und Kamerad!

Ihrem Kompaniechefrufen die Reservisten in
der Abschiedszeitung zu:

Und zieht man uns als Reservisten
zu Uebungen 'mal wieder ein,
da stellen wir bestimmt uns wieder
bei unserm Oberleutnant ein.

In der Kantine fanden sie sich dann noch ein¬
mal zum Abschied ein, die Vorgesetztenund die
Reservisten, nun nach der Verabschiedungechte
Zivilisten. Ein fröhlicher Umtrunk. Und dann
gings hinaus ins feindliche Leben. Die Extra-
mütze oder den Hut des BllrgersmaiE auf dem
„grauen", ach so jungen Haupt, die Reservijten-
flasche umgehängt und in der Hand als Z^ äft"
der neuen Würde den bändergeschmückten Reser¬
vistenstock. Ein letzter Parademarsch wurde ge¬
kloppt. Der Posten am Tor wußte gar nicht, was
ihm geschah, als er plötzlich dazu ausersehen war,
diesen zackigen Vorbeimarschwürdig abzunehmen.

Was dann geschah, liebe Leser, das habt ihr
selbst erlebt. Ihr seid selbst an die Fenster ge¬
eilt und habt nachgeschaut, was da drangen vor
sich geht. Ihr habt die fröhlichen, übermütigen
Reservisten gesehen, wie sie singend in Gruppen
durch die Straßen zogen. Im Gänsemarschoder
in Reihen zu zweien stellten sie die Verkehrs-
ordnunq auf den Kopf. Na ja, da wird dann
eben ein Auge zugedrückt. Mehrere Abteilungen
suchten auch die „Bremer Zeitung  aus.
Es wurde ein Wiedersehenmit den Kameraden
aus dem Manöver gefeiert. War das ein Hallo
in den Redaktionsstuben! Die Reservisten be¬
stellten das in Vorbereitung befind¬
liche Buch über das Herbstmanover
unserer Bremer Truppen.  Und diese
Tatsache allein beweist schon, daß die „alten
Knochen", wie sie sich gerne nennen, wohl Mit
Hellem Jubel ihre Zivilkluft angezogen haben,
daß sie aber ihre Soldatenzeit niemals vergessen
wollen und werden, daß sie noch in späteren Jah¬
ren immer wieder ihre Erinnerungsstücke zur
Hand nehmen und der Jugend dann erzählen
möchten: Ja , damals, als wir Soldat waren, da
hatten wir das große Glück, als erste in des Füh¬
rers Wehrmacht zu dienen. Wir haben̂ unsers
Pflicht erfüllt, macht's genau so! O. H.

EWW

Die Rronncksvlinkt mit cker ,,« Z." unü ckon
Zivil"

„« Z."-Xamoracken uns
bestellen bleiben.

ckvm iVlannver zvirck »neb „in
^.nkn.: Lcbmickt

„Kommodore ZoHnsen" kommt
nach Vremen

Nach einer Mitteilung des Norddeutschen Llond
verholt das Segelschulschiff„KommodoreJohnsen"
nach inzwischen vorgenommenemUmbau am heu¬
tigen Tag von Bremerhaven nach Bremen. Das
Schiff wird bis Sonntag, 4. Oktober, im Frei¬
hafen II liegen, damit auch die Bremer Bevölkerung
Gelegenheithat, das Schiff zu sehen. Am Montag
früh geht das Schiff im Jndustriehafen in Ladung
und wird Ende nächster Woche von dort die erste
Ausreise Nach Montevideo antreten.

Sperrung von Bahnübergängen. Wegen Gleis-
avbeiten werden die beiden Bahnübergänge der
Kleinbahn an der Munte in der Nacht vom 6.
zum 7. Oktober und der Hauptüberweg im Zuge
der Parkallee am 7. Oktober d. I . für den ge¬
samten Fahrzeugverkehrgesperrt.

Feierstunde im Dom. Am Vorabend des
Erntedankfestes  wird nach der Aufrichtung
des Erntekranzes auf dem Domshof gegen 20 Uhr
im Dom eine Feierstunde stattfinden, bei der
Landesjugendpfarrer Thyssen  die Predigt
übernommenhat.

2300 Thüringer kommen zu uns. Unserer
gestrigenMeldung über den Besuch 2300 thürin¬
gischer Bauern in Bremen fügen wir ergänzend
hinzu, daß die beiden Sonderzüge am Sonntag¬
abend (4. 10.) um 22.40 Uhr und 23.18 Uhr in Bre¬
men eintreffen.

Haarwäschen—aber ohne Erkältung! Kühle Tage sind
kein Grund mehr, die notwendige Haarwäsche hinaus¬
zuschieben. Man wäscht das Haar mit dem seifenfreien
Schwarzkopf- Extra (Mild, Blond oder Zart), dann
trocknet es in der halben Zeit. Wenn es aber noch schneller
gehen soll, dann nimmt man die Trocken-Haarwäsche
Schwarzkopf-Trocken-Schamnpon. Einfach leicht pudern,
kräftig ausbürsten! Erfolg: in 3 Minuten schönes Haar!

„Napoleon oder die Hundert loge
Erfolgreiche lZrabbe-flufsichrungen durchwestdeutschevichnen in vetmold

Es ist interessantzu wissen, daß unter den vielen
Stimmen namentlich um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts , die sich gegen Grabbe ausfprachen
und seine verschworenenGegner waren, weil sie
für seinen politisch kämpferischen und völkisch auf¬
rüttelnden Geist in einer hohlen Zeit kein Ver¬
ständnis hatten, einige waren, die über das Drama
„Napoleon oder die hundert Tage'
schwiegen. Da findet man aber auch in alten zeit¬
genössischen Schriften Urteile von namhaften Lite-
raten , die Grabbes Napoleon „als die weitaus
bedeutendstedichterische Transfiguration des Na¬
poleonismus" bezeichnetenund offen gestanden,
seit Goethes „Egmont" sei nichts gedichtet worden,
was die Physiognomie einer Zeit mit so greif¬
barer Wahrheit und Lebendigkeit wiedergäbe.
„Ein wahres Feuerrad von Epigrammen sprüht
aus den Volksszenen. Kein Dichter hat die begei¬
sterte Zeit der Befreiungskriege mit so unmittel¬
barer Anschaulichkeit und zündender Gewalt dra¬
matisch verkörpert, wie Grabbe. Sind all diese
Aeußerungenin unserer Zeit, wo das Werk Erab-
bes für die deutsche Bühne wiedererobert werden
soll, noch zutreffend und haltbar ? In der Tat,
sie sind es!

Me Aufführung des Werkes innerhalb der
Erabbe - Woche in Detmold  erbrachte
den eindeutigen Beweis für die Lebenssäkigkeit
und Sprachkraft gerade auch in unseren Tagen.
In einem förmlichen Revolutionsrausch schrieb
Grabbe dieses Drama neun Jahre nach dem Tode
Napöleons und konzentrierte sich dabei in weiser
Stoffbeschränkungauf den Tigersprung des korsi¬
schen Eroberers aus der Verbannung von Elba
auf das Festland nach Frankreich und in neue
Kämpfe. Dabei kam es dem Dichter, wie aus
seinen Schriften hervorgeht, darauf an, in diesem
Monumentalwerkeine ragendeGröße einer kleinen
Zeit und ihrem schwachen Geschlechte vor Augen
zu führen, wobei er namentlich betonte, wie der
korsische Weltervberer aus eigennützigenZwecken
gehandelt habe und der letzte Held hart am Rande
-einer in verweichlichendeTatenlosigkeit jach.ao-
stürzendenZeit gewesen sei. In granitnen Zügen
werden Napoleons Eigenschaften, seine Zähigkeit
und Tatkraft, seine Menschenkenntnis, seine Kalt¬

blütigkeit und die weitblickende Urteilskraft dar¬
gestellt. Mit kurzen Strichen ist die politische
Situation in Paris gezeichnet, wo zähe Republi¬
kaner leidenschaftlichenBonapartisten begegnen
und in geschlossener Front der Royalistenpartei
gegenüberstehen. Mit inniger Einfühlung in den
Geist der Geschichtsepoche hat Grabbe fernerhin
all die Gestalten am Bourbonenhofecharakterisiert
und in ihrer Weichheit und zagendenUnentschlos-
senheit karikiert und als Napoleons Gegenpolden
General Blücher mit Wärme und markanter Le-
bensfülle dargestellt. Wenn auch die Schlachten-
fzeuen mit spürbar unvorbelasteter Naivität ge¬
staltet sind, so überbieten sie an Lebensnähe, Kraft
der Anschauungund Dimensionalität doch alles,
was vor ihm in der deutschen Literatur in dieser
Hinsicht geleistetwar. Darüber hinaus hat auch
die Komik in diesem Drama ihren Platz gefunden.
Grabbe läßt verschiedentlich seiner Neigung zur
Groteske die Zügel schießen und hat manche lust-
spielartig auflichtende Sentenz eingeschoben.

Die hohen und schönen Eindrücke, die man von
dem Werk gewann, sind zu einem großen Teile
auch der wahrhaft hervorragenden Aufführung
durch das Stadttheaber Bochum  zu dan¬
ken. Intendant Dr. Saladin  hatte sich des
Werkes mit spürbarer Bemühung angenommen
und ließ es in allen Farben leuchten und brennen.
Jedes Bild hatte sein Gewichtund seine Stim¬
mung. Geschickt waren die kleinen Vühnenver-
hältnisse durch Vorbau bis in den Orchesterraum
erweitert. Einfallsreiche Bühnenbilder von Ioh.
Schröder  führten Phantasie und Stimmung
des Zuschauers zu intensivem Miterleben. In
straffer Disziplin strömte das innere Leben des
Werkes in stürmisch bewegter Kraft dahin, wobei
mit Bedacht alles herausziseliert war, was ins
Herz brennt und aktuelle Vergleicheziehen läßt.
Kaum etwas, was man sich in dieser sorgfältigge¬
feilten Aufführung anders hätte wünschen oder
denken können. Eine große Anzahl qualitätvoller
Schauspieler gaben offensichtlich ihr Bestes im
Dienste des Dichters.

Der dritte Theaterabend der Grabbe-Woche
brachte dasjenige Werk, das man gemeinhinwohl
als « nziges zu kennen pflegt, das „Scherz,

Satire , Ironie und tiefere Bedeu¬
tung ", das — wie der Präsident der Reichs¬
theaterkammerin seiner großen Grabbe-Rede zur
Einleitung es formuliert hat — ein Vernichtungs¬
feldzug in sarkastischem Humor wider engstirnige
Pedanten und Philister, Literaturkonfektionäre
und Blaustrümpfe, Kritikaster und akademische
Zöpfe ist, steht nahezu unerreicht in seiner Si¬
tuationskomikda. Intendant Dr. Alfred Kra¬
chen  bot eine höchst spritzige und amüsante In¬
szenierung und brachte mit seinem Ensemble
des Bielefelder Stadttheaters  eine
Aufführung, die von zündender Spielfreudigkeit
und beschwingterLaune getragen wurde.

wsk.

Sammlung von ZüHrerreden
Der Vorsitzende der Parteiamtlichen Prüfungs¬

kommission zum Schutze des NS .-Schrifttums,
Reichsleiter Bouhler  teilt mit:

Die der Parteiamtlichen Prüfungskommission
zum Schutze des NS.-Schrifttums gestellte Aus¬
gabe macht u. a. eine lückenlose Erfassung von
Quellen und dokumentarischem Material über die
vom Führer vor der Machtübernahmegehaltenen
Reden erforderlich. Ich bitte aus diesem Grunde,
alle Organisationen und die Presse, sowie alle
Partei - und Volksgenossen, die noch im Besitz von
Schallplattenaufnahmen, Stenogrammen, Presse¬
berichten oder persönlichenAufzeichnungenüber
Reden des Führers sind, diese für kürze Zeit
zwecks Auswertung der ParteiamtlichenPrüfungs¬
kommission zum Schutze des NS.-Schrifttums,
Berlin W. 33, Matthäikirchplatz7, zur Verfügung
zu stellen. Das eingesandteMaterial bleibt selbst¬
verständlichBesitz der Einsender.

Die ersten Elche aus dem Darß. Nachdemeine
Elch-Familie aus Kanada bei Hagenbeck akkli¬
matisiert worden ist, traf diese nunmehr auf der
NaturschutzinselDarß (Fingst, Prerow, Ahrens-
hoop) ein. In dem herrlichenUrwald an der Ost¬
see werden sich die Tiere vielleicht wieder heimisch
fühlen und auch zum Schmuck unserer Landschaft
beitragen, obwohl sie vorerst vor allzu Neugierigen
geschützt werden.

„Der Nachbar zur Linken", Heinz Steguweits
deutsch-französisches Verständigungsstllck, das bis¬
her vierzig Annahmen fand, ist für die neue
Spielzeit an weiteren sechzehn Bühnen zur Erst¬
aufführung angenommen worden.

Uraufführung in München:

„Kleinod in die
Ein 36jähriger deutsch-österreichischer Journalist

Gerhard Aichinger,  dessen „Schwarze Fah¬
nen" im vergangenen Jahr in Stettin uraufge¬
führt wurden, eröffnete die offizielle Winter-
spielzeitdes BayrischenStaatsschauspielsmit der
Uraufführung feines Schauspiels in fünf Auf¬
zügen mit einem Vorspiel „Kleinod in die Silber¬
see gefaßt (Earoline von England)". Der Autor
wagt in diesem neuen Stück nicht mehr und nicht
wenigerals den Griff in die Sterne : er will das
große Drama, die Eharaktertraqödie, er möchte
über die bloße historische Szenensolgehinaus der
er scharf absagt, den Stoff einer abenteuerlich
machthungrigenklugen Königin mit fast genialer
politycher Begabung, die in ihrer Menschlichkeit
und ihrem persönlichenEhrgeiz schuldig wird an
ihrer Sendung, zum Drama gestalten. Mit einem
theaterstcheren Instinkt für Wirkung gelingen ihm
Szenen von einer Schlagkraft, daß man den Atem
anhalt . Das englische Parlament , politische Reden
der Parteien , der Königin Gespräche, in denen
das Wort scharf blitzt wie das Florett im Duell.
Eroye Worte und Dinge werden gesagt, genannt
tauchen auf und verschwinden, zerrinnen aber
werden nicht zur weiterwirkenden dramatischen
Kraft. UnbedenklicheWendungen in der Hand¬
lung. eine Fülle neuer spannender Reizmittel
überflutet den Zuschauer. Zweifellos spricht hier
einer unterer der Wirkung kundigsten Bühnen¬autoren.

in seinem Willen zur dramatischen, zur tragisi
Schicksalsgestaltungimmer wieder seiner
wandtheit. Der Journalist siegt über den Dich

nicht: Ist es ein politis
Stuck? Ging es um England, um das Klei
m die Silbersse gefaßt", ging es um das .Al
teurer,chlchalder Königin Earoline, oder ginc
vielleicht doch nur um ein dramatischesFeuill'e
rund um d ese Gestalt, in der immer n
Probleme angeschnittenund infolge nervöser
stiger Kurzatmigkeit sofort wieder fallengela
werden? Oder ging es um den Gemeinplütz
der Sinn des Mannes die Macht das Dasein
W"'bes aber die Liebe sei?

Hans Schweikart,  der Regisseur
Abends, arbeitete aus dem wortreichenTertk
durch weite Streichungen die dramatischenLiri

Silbersee gefaßt"
und Höhepunkte ungeahnt kraftvoll heraus. Es
war ein Abend großen Theatererlebnisses. Anne
K er sten als einzige Frau des Stückes gab der
Gestalt der Königin Schärfe und Geschmeidigkeit,
Kühnheit und Zweifel, eine große grell flackernde
und verglimmende Seele. Die Männer um sie.
Freunde und Feinde. Wellington (Graumann).
Erskme (Lippert), Liverpool (Eqgers-Kestner),
Castelreagh (Xylander), Macphersön (Schmitz),
u. v. a. gaben das bekannte bunte Bild der Par¬
lamente und Regierungen von Parteimännern,
adligen Menschen, von um Ministersessel(oder um
Englands Wohl?) kämpfendenLords. Dazu der
Herzog von Bergamo, Geliebter, Verlorener und
Opfer der Königin, diese wiederum opfernd, hyste¬
risch brennend, zuletzt ein Verzweifelter (Fischel).
Reigbert schuf aus dem Geist des Klassizismus
edle kühne Bühnenbilder. Für den anwesenden
Autor und die Darsteller wurde der Abend zum
großen Erfolg. _

OÄ.lüerrs ,,-Lreslano rr
sprochenenInszenierung von Philipp
im Staatstheater Bremen mit einer Uir
^n der Partie des Sebastiano kann
Koch sein schönes Material , das imme
wricht, voll entfalten. Unter der Füh
Dirigenten Etti Zimmer  überwindet
die grogen Schwierigkeitenund erreicht
unverkennbaren Vorzügen seiner mu
Begabung besonders auch in den Dial-
dramatischen Ausdruck, den die Partie
setzt. Lebhafter und lockerer wünscht mar

Tanzlied („Hüll in die Mantille i
ein ) Unbefangenermuß noch die mimi
der Partie werden. Alles in allem be
die Inszenierung ihr straffes und flotte
— ftur den erkrankten Willy Schoener
in der Ausführung am Dienstag, die v
volles Haus hatte und mit einheitliche,
aufgenommen wurde, Alexander Scb
den Tominaso, der sich in Spiel und ^
wandt und sicher mit der Partie abfand
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Mittagessen I : Suppe nach Wahl , Eierkuchen mit
Gemüse

Aus Eierkuchen werden gedämpfte Gemüse, wie
Tomatenscheibcn, grüne Bohnen , Blumenkohl¬
röschen und schließlich auch feingeschnittene Pilze
von beiden Seiten überschlagen und aus eine heiße
Platte gestürzt. Man bestreut diese Eemüssomelette
mit Kräutern und übergießt sie mit einer Butter-
soße.

Mittagessen 7l : Nindfleischsuppe , Tomatenfleisch
zu Kartoffeln

Die Suppe kocht man abends vorher, indem man
das Fleisch in kochendem Salzwasser ausseht und
die Brühe durch Einlage und Würze verbessert.
Das Fleisch wird am nächsten Tage in Scheiben
geschnitten und in einer Tomatensoße erhitzt. Man
reicht Kartoffeln dazu und nach Belieben auch
Salat,

Was bietet der deutsche ITlarkt?
Immer noch ist die Auswahl an Gemüsen aller

Art groß und preiswert . Neben den verschiedenen
Kohlsorten , Kohlrabi , Wurzeln und Blumenkohl
erscheint auch schon der erste Rosenkohl ; die Ab¬
teilung Volkswirtschaft —Hauswirtschaft im Deut¬
schen Frauenwerk rät , vor Eintritt der Nachtfröste
noch einmal Spinat - und Bohnengerichte auf den
Tisch zu bringen , ehe ihre Zeit vorbei ist. Das
gleiche gilt für das Einmachen von Gurken und
Bohnen . Auch die Zeit des großen Tomaten-
angebotes muß jetzt noch wahrgemommen werden;
wieder sei an die Herstellung von Tomatenmark
für die Vorratskammer erinnert . Es halt sich un¬
begrenzt lange , wenn man das in Gläser gefüllteund erkaltete Mus mit einer dünnen Schicht zer¬
lassenen Rindertalges luftdicht abschließt . Ganze
Awmaten bewahrt man für den Winter auf , indem
man die festen Früchte gut reinigt , unter Beigabe
von zurechtgeschnittenen Meerrettichstiften neben¬
einander in einen Steintopf legt und mit einer
gesättigten Salzlake übergießt . Man tut gut , die
Tomaten vorher einige Zeit zu wässern . Ein
gutes Mittagsgericht sind geschmorte Tomaten im
Reisrand ; dazu werden die Tomaten mit Butter
in etwa zehn Minuten gargedünstet und mit
gehackter Petersilie überstreut . Ausgezeichnet zu
Spinat sind Tomatenpfannkuchen , die man statt
mit Milch mit Tomatenmark anrührt . Man kann
sie auch mit einer Fleischfarce füllen . Für die Zeit
der Pilze , die auch bald vorüber sein wird , sei
ein feines Reisgericht empfohlen : man dünstet
Pilze mit Butter gar , gibt den weichgekochten
Reis dazu , streut Reibkäse darüber und würzt
recht herzhaft . Wenn man von Maiskolben spricht,
möchte man das bekannte Sprichwort variieren:
„Was die Hausfrau nicht kennt , das kocht sie
nicht !" — Für kein Gemüse gilt es in dem Maße,
wie für die gesunden und wohlschmeckenden Mais¬
kolben , die ganz zu Unrecht in den meisten Küchen
unbekannt sind. Vielleicht liegt es daran , daß
man ihre Zubereitung nicht kennt ; hier ist das
einfache Rezept : der junge , noch grüne Mais wird
aus den Blättern gelöst und in Salzwasser gar¬
gekocht (1S bis 20 Minuten , ältere Kolben 35
Minuten ) . Man reicht ihn mit frischer Butter
oder mit Heller Buttertunke oder mit Tomaten-
tunke . Gut dazu passen Pilze , besonders Stein¬
pilze.

Der Obstmarkt  bringt alles , was das Herz
begehrt ; besonders reichlich Zwetschen , Wein¬
trauben , Bananen und Fliederbeeren . Zwetschen
müssen nicht nur eingekocht werden , sie ergeben
auch manches gute Mittagsgericht . Wir erinnern
nur an die Rezeptvors -chläge in unserer letzten
Frauenbeilage . Für Zwetschenpfannkuchen bereitet
man einen dicken Teitz , den man auf der Pfanne
halbgar backt, dann die entsteinten und geteilten
Zwetschen darüber gibt und das ganze unter auf¬
gelegtem Deckel fertig backen lägt . Das Rezept
für die Herstellung von Fliederbeerensaft wird
vielen Hausfrauen willkommen sein : 4 Liter ge¬
reinigte Fliederbeeren werden in einem Liter
Wasser aufgekocht und auf ein Sieb gegeben . Zu
dem durchgelaufenen Saft nimmt man auf 1 Liter
300 Gramm Zucker und läßt beides unter Ab¬
schäumen 15 Minuten kochen. Der Saft wird heiß
in Flaschen gefüllt und zugebunden . Man kann
ihn auch ohne Zucker herstellen.

Der Fisch markt  ist in dieser Woche wieder
gut beschickt. Am billigsten und einfachsten richtet
man fast alle Fischarten als Vratfisch her und gibt
einen der vielen zeitgemäßen Salate dazu,
Heringsrezepte sind an dieser Stelle schon oft mit¬
geteilt worden . Im übrigen wird die Ausstellung
„Heringsgerichte ", die die Abteilung Volkswirt¬
schaft- Hauswirtschaft im Oktober im Carm-
Eöring -Haus veranstaltet , den Hausfrauen wieder
manche Anregung geben . wl.

Ilvoli -Ilisoisr

„Drei tolle läge"
Der Spielplan des Tivolis  ist für die Woche

auf die Losung des Grafen Eberbach im „Wild¬
schütz" abgestellt : auf „Heiterkeit und Fröhlich¬
keit " . In einem Kurztonfilm mit dem Titel
„Beim Nervenarzt " sprechen in grotesken Mas¬
ken und trocken hingelegten Dialogen Karl Va¬
lentin  und Liesl Karlstadt  bekannte und
unbekannte Witze . Liesl Karlstadts Maskenwand-
lungen — sie ist Arzt , Kellner , Bäcker — sind da¬
bei von einer realistischen Komik , daß man nicht
weiß , worüber man mehr lachen soll, über den
Realismus der Maskenbildnerei oder über die
Komik der Masken . In kleineren Chargen hat
das Komikerpaar schon schlagkräftigere Erfolge
erzielt : erinnert sei nur an den Kürassier -Otto
und die Harfenjule in Hans Deppes musikalisch
schönem Film „Straßenmusik " .

Hans Deppe  hat übrigens den Film „Drei
tolle Tage"  inszeniert . Das Manuskript mit
. . .. . .

wer kann es lösen?

Kreuzwort -Vilderrätsel

In die Felder sind Wörter einzutragen , die sich
aus den bildlichen Darstellungen ergeben . Die
Bilder der oberen Reihe gelten für die waage¬
rechten , die der unteren Reihe für die senkrechten
Reihen.

den Anklängen an einen viel gespielten Biihnen-
schwank haben Franz Rauch und Wilhelm
Stoppler  geschrieben , die Musik Ernst Leo¬
nen.  Zwei flotte Schlager sind die Rosinen in
dieser Musik , die wie die Handlung selbst auf den
Stimmungshintergrund des Kölner Karnevals
eingestellt ist. Der Stoff ist teilweise nicht ganz
unbekannt . Mit ihrer schönen Tochter kommt die
reiche Erbtante Jutta aus Kalkutta nach Europa,
um ihre Vermögensverhältnisse in Deutschland
neu zu ordnen . Ihr Neffe Jupp Hansemann , der
darauf brennt , daß ihm sein Erbteil ausgezahlt
wird , damit er endlich mal seinen vielen lieben
Freunden , jungen und begabten Künstlern , rich¬
tig helfen kann , sieht dem Besuch mit gemischten
Gefühlen entgegen . Erstens ist Karneval und
zweitens ist er nicht verheiratet . Ilm zu Geld zu
kommen , hat er der Tante aber geschrieben , daß
er verheiratet ist. Statt des Erbes kommt nun
aber die Tante , Und da die Tante Jupps junge
Frau sehen will , muß eine Frau her um jeden
Preis , Robert Ferry , ein begabter junger Schau¬
spieler , spielt einfach Jupps Frau , Um diese tolle
Situation dreht sich der Tonfilmschwank . Was
das für eine Groteske gibt , kann man sich aus-

Der 37jährige Willi Schmolling  trieb seit
einiger Zeit wieder sein gaunerhaftes Unwesen in
den größeren deutschen Städten , bis die Polizei
ihm auf die Spur kam und ihn festnahm . Neben
zahlreichen polizeilichen Uebertretungen weist sein
Konto nicht weniger als neun Vorstrafen auf , die
sich ausnahmslos aus Diebstählen und Betrüge¬
reien zusammensetzen . Noch im vergangenen
Jahr erhielt er wegen Diebstahls eine Gefäng¬
nisstrafe von 8 Monaten . Nun ist er abermals
straffällig geworden , so daß die Staatsanwalt¬
schaft ein Verfahren wegen wiederholten Rück-
fallbetruges gegen ihn einleitete . Als Hausdiener
eines bekannten Berliner Offizierklubs hörte er
oftmals die Namen bekannter und hochstehender
Persönlichkeiten , die er in ein eigens für seine
Eaunerzwecke eingerichtetes Taschenbuch schrieb.
Wenn ihm einige Adressen fehlten , besorgte er
siH in der betreffenden Stadt , in der er sich im
Augenblick aushielt , ein Telefonbuch oder ein
anderes Adressenverzeichnis und notierte sich die
Namen der in Frage kommenden Personen , So
kam er am Abend des 21. Juli dieses Jahres
nach Bremen und suchte einen bekannten hiesigen
Kaufmann auf , dem der Angeklagte in gauner¬
hafter Absicht die Grüße eines Berliner Offiziers
übermittelte . Auch in diesem Fall trug Schmol¬
ling seine augenblickliche wirtschaftliche Notlage
vor . Das Schwindelmanöver gelang und er er¬
hielt 2V Mark , um sich dann recht schnell aus
dem Staube zu machen , — Dem Antrag des Ver¬
treters der Staatsanwaltschaft , wegen wieder¬
holten Rückfallbetrugs auf die gesetzliche Mindest-
strafe von einem Jahr Zuchthaus zu erkennen,
vermochte sich der Strafrichter diesmal noch nicht
anzuschließen . Er verurteilte den Angeklagten zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten,

In der Anklagebank stand gestern ein Ehe¬
paar , das sich wegen fortgesetzten Betruges zu ver¬
antworten hatte . Wieder einmal war das Für¬
sorgeamt hintergangen worden , obgleich durch
dienstliche Stellen wie auch durch die Tages¬
zeitungen immer wieder darauf hingewiesn
wird , daß Fürsorgeempfänger Nebenverdienst
angeben müssen . Der Ehemann bezog neben
seiner Rente eine Wohlsahrtsunterstützüng , die
jedoch angeblich nicht ausreichte , alle Sorgen von

malen . Die ist so toll , daß man mildern muß . Da
wird eben der Kölner Karneval zum mildernden
Umstand für das Katz- und Mausspiel , das nicht
nur den Helden der Handlung , sondern auch den
Darstellern und dem Publikum Vergnügen be¬
reitet , weil Hans Deppe alles so gefällig locker
und vorbehaltlos frisch und mit Tempo einfädelt.

Eine der glänzendsten Leistungen , einen künst¬
lerisch gelungenen Mummenschanz und eine lie¬
benswürdige Maske stellt Eric Ode als Schau¬
spieler Robert Ferry , Ferrys Verwandlung in
Frau 2upp Hansemann , die auf dem Maskenball
spanisch kommt und alltags hausfraulich blond,
bereitet ausgelassenste , fröhlichste Stimmung,
Man muß diesen begabten Nachwuchsspieler Eric
Ode im Auge behalten . Jung und schön ist auch
Tina Eilers  als Tante Juttas Tochter Mary,
Paul Heidemann,  Paul Henckels  und
Trübe Hesterberg  sieht man in ihrem Ele¬
ment , Ein richtiger Prinz Karneval ist Jupp
Hussels. — „Drei tolle Tage " bieten was zum
Lachen , Darüber hinaus bieten sie Schauspiel¬
kunst , wie sie in Tonsilmschwänken selten ist.

stc.

seiner Familie fernzuhalten . Um sich ein klein
wenig Luft zu machen , nahm die Ehefrau eine
Stellung in einer Tabakfabrik an , die ihr monat¬
lich rund 80 Mark einbrachte . Nachdem sie fast
ein Jahr lang dieser Beschäftigung nachgegangen
war , wurde das Fürsorgeamt durch ein Schreiben
auf die straffälligen Handlungen des Ehepaares
aufmerksam gemacht . Die angestellten Unter¬
suchungen ergaben die Richtigkeit dieser An¬
zeige . — Das Gericht sah die damalige wirt¬
schaftliche Bedrängnis der Angeklagten in weitem
Maße strafmildernd an und verurteilte den Ehe¬
mann zu einer Gefängnisstrafe von
einem Monat,  während seine Frau mangels
Beweises freigesprochen wurde.

Vor einigen Tagen beging ein in einem hie¬
ssen Vergnügungsbetrieb angestellter junger
Mann eine recht häßliche Tat , indem er feinem
Arbeitskameraden einen Geldbetrag von 5,60
Mark aus dem Spint stahl . Nach den Motiven
seiner Handlung gefragt gab der Angeklagte zur
Antwort , daß er seinen Eltern Kostgeld habe
zahlen müssen , das er jedoch in der voraufgegan-
genen Nacht vertrunken habe . Um die Miete für
ein möbliertes Zimmer begleichen zu können , sei
er auf den verwerflichen Gedanken gekommen,
seinen Arbeitskameraden zu bestehlen . — Der
Angeklagte erhielt wegen schweren Diebstahls
eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten.

In einem Schnellverfahren verhandelte der
Einzelrichter gestern gegen einen 30jährigen
Mann , der sich als Deserteur des Vergehens
gegen die Seemannsordnung schuldig gemacht
hatte . Nachdem er vor fast zehn Jahren seinen
erlernten Beruf als Schmied aufgegeben und sich
der Seefahrt anvertraut hatte , wurde er wieder¬
holt von tropischen Krankheiten heimgesucht , die
eine weitere Beschäftigung in diesem schweren
Beruf verhinderten . Anfang März dieses Jahres
faßte er den Plan , das deutsche Schiff in einem
chilenischen Hafen zu verlassen . Sein Vorhaben
glückte anfangs , doch wurde er wenige Tage später
festgenommen . Auch sein zweiter Versuch miß¬
lang . — Der Deferteur wurde zu einer Ge¬
fängnisstrafe von  6 Wochen  verur¬
teilt . ' M,

Neue personenstandsaufnalime
wie sind die Insten auszufüllen ? - Sleichzeltlg wolinungsbedarfsaufnalsme

Nach dreijähriger Pause findet am 10. Oktober
wieder die Personenstandsaufnahme
statt . Sie hat den Sinn , das Meldewesen zu über¬
holen , in erster Linie aber den Finanzämtern
eine richtige  Personenstandsliste als Unterlage
ihrer steuerlichen Maßnahmen zu verschaffen . Die
zur Ausfüllung erforderlichen Listen gehen den
Hauseigentümern , Haushaltungsvorständen usw.
in den nächsten Tagen zu . Auszufüllen sind : Die
Hausliste , die Haushaltsliste , das
Betriebsblatt  und in diesem Jahre auch
gegebenenfalls der Fragebogen über die
Erhebung des Wohnungsbedarfs.

1. Die Haus liste  ist vom Hauseigentümer
oder seinem Stellvertreter (z. B . Verwalter ) aus¬
zufüllen , In Abteilung I dieser Liste sind sämt¬
liche im Hause befindlichen Haushalte einzutragen,
in Abteilung II sämtliche Betriebe , die sich auf
dem Grundstück befinden , nach der Reihenfolge
(Nummern ) der Vetriebsblätter und Haushalts-
lrsten.

2. Das Betriebsblatt  ist für jeden Be¬
trieb auszufüllen , der sich auf dem Grundstück be¬
findet , gleichgültig , ob der Betriebsinhaber nun
auf dem Grundstück gleichzeitig wohnt oder nicht.
Auszufüllen ist das Betriebsblatt vom Betriebs¬
inhaber oder seinem Stellvertreter und dann dem
Hausbesitzer bzw . dessen Stellvertreter zu über¬
geben , Für jeden Betrieb ist «in eigenes Betriebs¬
blatt auszufüllen (also z. V . für gewerbliche Ve-
triebsräume , Büros , Verwaltungsstellen , Nieder¬
lagen , Lagerstätten u . dergl .) . Die Ausfüllung
eines einzigen Vetriebsblattes genügt für mehrere
auf dem Grundstück befindlichen Betriebe , soweit
sie in der Hand eines einzigen Unternehmers
sind. Auch die Angehörigen der freien Berufe
(Aerzte , Rechtsanwälte ) auch Provisionsreisende,
die nicht in festem Anstellungsverhältnis stehen,
müssen ein Betriebsblatt ausfüllen.

3. Der Fragebogen über die Er¬
hebung des Wohnüngsbedarfs  ist nur
von den Hausbewohnern auszufüllen , die eine
Wohnung suchen.

4. Die Haus Halts liste  ist die für die
Personenstandsaufnahme wichtigste Liste . Für
jeden Haushalt ist eine solche Liste vom Haus-
haltungsvorstand auszufüllen . Zum Haushalt ge¬
hören auch die Untermieter , wenn sie keinen
selbständigen Haushalt führen , auch die Schlaf¬
gänger . Haben zwar mehrere Familien eine ge¬
meinsam « Wohnung , im übrigen aber jede einen
eigenen getrennten Haushalt (wie das z. B . bei
Heiraten der Söhne und Töchter verschiedentlich
der Fall ist) so muß jeder Haushalt eine eigene
Liste ausfüllen . Haben Familien zu der gemein¬
samen Wohnung auch nur einen einzigen gemein¬
samen Haushalt , so ist nur ein«  Haushaltsliste
auszufüllen , aber die Familien sind getrennt auf¬
zuführen.

Die Haushaltsliste hat eine große Zahl von
Spalten , und jede Spalte ist bei jeder zum Haus¬
halt gehörigem Person auszufüllen . In Ab¬
schnitt K sind alle am 10. Oktober im Haushalt
anwesenden Personen anzuführen , aber auch alle,
die nur zufällig  abwesend sind (z, V . auf
Reisen ) , die aber zum Haushalt gehören . Für
denjenigen , der nicht zum Haushalt gehört , aber
zu Besuch anwesend ist , ist in der dafür bestimmten
Spalte dessen ständige Wohnung anzugeben . In
dem Abschnitt L sind alle Personen aufzuführen,
die zwar zum Haushalt gehören , aber vorüber¬
gehend nicht da sind (z. B . vorübergehender
Aufenthalt zum Zwecke des Wehr - oder Arbeits¬
dienstes , außerhalb Studierende , außerhalb in
Lehre befindliche Haushaltsangehörige u. dergl .) ,
Für sie muß Ort und Zweck des auswärtigen
Aufenthalts angegeben werden . Die Zugehörigkeit
zu einer Religionsgemeinschaft ist genau anzu¬

geben . Auch die Mitgliedschaft zu einer Welt-
anschauungsgemeinschaft (z. V . Deutsche Glaubens¬
bewegung ) . Wer aus der Kirch ^ formgemäß
ausgetreten ist , muß Tag und Datum der Aus-
trittsekklürung angeben.

Verbuchung des warenausgangs
Das Landesfinanzamt Weser -Ems weist noch¬

mals darauf hin , daß am 1- Oktober d . I . die Ver¬
ordnung über die Verbuchung des Warenaus¬
gangs (Warenausgangsverordnung . Reichsgesetz¬
blatt 1936 Teil I S . 507) in Kraft tritt . Nach
dieser Verordnung sind Großhändler verpflichtet,
für steuerliche Zwecke spätestens bei Lieferung der
Ware den Warenausgang zu vorbuchen und über
jeden als Warenausgang zu verbuchenden Waren¬
posten dem Erwerber einen Beleg — Rechnung,
Quittung , Kassenzettel , Lieferschein — zu erteilen.
Großhändler im Sinn der Warenausgangsver¬
ordnung sind diejenigen gewerblichen Unter¬
nehmer , die an andere gewerbliche Unternehmer
Waren zur gewerblichen Weiteroeräußerung
liefern . Großhändler in diesem Sinne sind auch
Fabrikunternehmen . Zuwiderhandlungen gegen
die Warenausgangsverordnung sind strafbar . Das
Nähere ergibt die Verordnung.

Achtung ! Bereitschaft z. b. V . Antreten
heute Donnerstag , 1. Oktober . 29 .39 Uhr,
vL- dem Schlachthofeingang , Schlacht-

hosstratze
Achtung, Kreisspielmannszug ! Zum Ausmarsch für

das Erntedankfest antreten 1. am Sonnabend , 3. Okto¬
ber, 18.45 Uhr, vor dem Parteihaus , Holler Allee 79;
2. am Sonntag , 4. Oktober, 14.39 Uhr, Endstation
Burg , zur Teilnahme am Erntedankfest der Orts¬
gruppe Burg . — Genaueres hierüber wird noch am
Sonnabendabend bekanntgegeben.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 1. Oktober, 20.15

Uhr , Vortragsabend über den Reichsmütterdienst bei
Warnten , Bürger Heerstraße. Erscheinen aller Mit¬
glieder ist Pflicht . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Pagentorn . Heute, Donnerstag , 1. Okto¬
ber, 20.15 Uhr , Fronenschastsabend im Zeichensoal
Metor . Die Jellenleiterinnen bitte 10.45 Uhr.

Ortsgruppe Walle. Fronenschastsabend beute , Don¬
nerstag . 1. Oktober, SO Uhr , im Wilhelm -Decker-
Parthaus.

Deutsche Kinderschar Ortsgruppe Walle. Der Heim-nachmrrtag fällt Donnerstag , 1. Oktober, aus.
NS .-Volkswohlfah «t

Ortsgruppe Woltmershauscn . Achtung, Hilfsbedürf¬
tige! Die Anträge auf Hilssbedürstigkeit müssen unbe¬
dingt gestellt werden. Desgleichen müssen die Anträge
sofort zurückgebracht werden, da sonst für Oktober
eine Betreuung in Frage gestellt wird . — Dienstag,
6. Oktober, Amtswaltersitzung sämtlicher Zellen- und
Blockwaltcr in der Geschäftsstelle. Da wichtige Tages¬
ordnung zur Debatte steht, müssen sämtliche Amts¬
walter erscheinen.

Ortsgruppe Ostertor . Wir weisen nochmals daraus
hin , daß schnellstens die Anträge für das Winterhilss-
werk gestellt werden müssen. Volksgenossen, ivelckie sich
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin raffinierter Schwindler und Sauner / Noch glimpflich abgelaufen

Das Unsalldezernat meldet:
Am Sonnabend . L6. September , ereignete sich gegen

18 Uhr aus dem Hohweg  in der Waller Feldmark
ein Zusammenstoß zwischen zwei Radfahrern . Ein in
Richtung des Sportplatzes fahrender Schüler wurde
von einem entgegenkommenden Radfahrer angefahren
und verletzt. Der Radfahrer , der sich entfernte , ' wird
ersucht, sich umgehend zu meAen.

Am 25. September , gegen t4 .50 Uhr , besuhr ein
Kraftradsahrer die Straße Bor dem Steintor in Rich¬
tung St . Jürgcnstraße . An der Straßenbahnhaltestelle
der Mecklenburgerftraße trat plötzlicheine Fußgöngerin,
die einen Straßenbahnzug besteigen wollte, ant die
Fahrbahn . Infolge heftigen Bremsen? kam der Krast-
radsahrer zu Fall . Die Fußgängerin , die den Straßen¬
bahnwagen der Linie 2 bestieg, wird ersucht, ihre An¬
schrift bekanntzugeben.

Ucbcrhaupt alle Personen , die sachdienliche Angaben
zu den oben erwähnten BerkehrSunsällen machen
können, werden gebeten, ihre Anschrift aus einer Re-
vierpolizciwache oder bei dem Unfall -Dezernat . «' - li,ei-
haus , Zimmer 333, bekanntzugeben.

Einstellung des Postanweisungs - usw. Verkehrs mit
den Niederlanden . Auf Veranlassung der Niederländi¬
schen Postvcrwaltung ist der Postanweisung ?-, Postauf-
irags -, Nachnahme- und Eebnhrenzcttelverkehr nach und
au ? den Niederlanden eingestellt worden.

Einstellung des Postanweisuugsverkehrs auch mit der
Schweiz. Der Postanweisung ?-, PostüberweisungS -, Post-
auftrags -, Nachnahme- und Eebührenzettelverkohr zwi¬
schen Deutschland und der Schweiz ist in bsu>en Rich¬
tungen bis auf weiteres eingestellt worden.

Noch einmal Verkauf von Winter -Olhmpiawertzeichen.
Bei der dauernden Nachfrage nach Olhmpiawertzeichen
wird die Deutsche ReichSpost zahlreichen Wünschen von
Briefmarkensammlern entsprechend bis auf weiteres bei
den Pvstanstalten auch die Restbestände der Winter-
Olhmpiawertzeichen zum Verkauf stellen. Der Satz be¬
steht aus drei Wertzeichen mit den Abbildungen eine?
Eisschnelläufers (8 Rpf ), eine? Skiläusers (12 Rpf.)
und einer Bobmannschaft (25 Rpf.). Die Olhmpia-
Viererblocks und die Heftchenbogen zu Llhmpia -Frei-
markenbogen sind vergriffen.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhork am
2. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für Damp¬
fer „Bremen " über Bremerhavcn um 5 Uhr . über
Cherbourg um 12.39 Uhr.

Fest der silbernen Hochzeit

Pg . Dietmar Asendorf  und Frau , geb. Lohmarm,
Fliederstraße 21, feiern am heutigen Donnerstag das
Fest der silbernen Hochzeit.

Jubiläen am 1. Oktober
Auf ein 75jähriges Bestehen kann die Agenturfirma

George Brill  und auf ein 49jährige? die Firma
Glahr  L Co. (Jnh . Friedrich Glahr ) zurückblicken.
Ebenfalls 40 Jahre besteht das „B r e in a - W e r k",
Hemmstraße. 49 Jahre ist der Lagermeister Heinrich
Mahnten  bei der Fa . Gebr. SieverS beschäftigt.
SO Jahre im Dienst beim Wasserzoll in Bremen sind
die Wasserzollbeamten A. Warnecke , I . Meyer,
Woltmershausen , und H. Mauer,  Grambke . Carl
Meincken,  Langeooger Str . 33, Direktor der Hypo-
thekenabteilung der Bremer Landesbank - Staatsbank -
in Bremen , begeht fein Sbjähriges Jubiläum im Dienste
des Bremischen Staates . Der Hauptwachtmeister der
Schutzpolizei Heinrich ,B e u e r m a n n , Akazienstr. 8,
ist 25 Jahre im Dienst bei der Polizeidirektion und
Ernst Jacobsen,  Börsenhof , 25 Jahre Hausinspek-
tor in der Börse (Handelskammer ). Adolf Colleh,
Kreuzstraße 29, kann sein 25jähriges Arbeitsjubliäum
bei der Fa . Mager L Wedemeyer und Prokurist Bern¬
hard Dhba  bei der Fa . Gebr. Sievers begehen. Weiter
können aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag,
Werk Act.-Ees. „Weser", Dipl .-Jng . Reinhold Han¬
sen,  Werftstr . 19, Jng . Fritz Köhler,  Timmers-
toher Str . 3. und Jng . Eberhard Wessels,  Gramb-
ker Heerstr. 24, zurückblicken. Karl Meyer  ist 25 Jahre
als Filialleiter bei der Fa . Hinrichs L Bollweg tätig.
Auf eine 19jährige Tätigkeit als Hausangestellte bei
der Familie Fr . Biermann blickt Frl . Lina Peters,
Kirchhuchtinger Heerstr. 138, zurück.

2Sjähriges Dienstiubiliium . Aus eine 25jährige
Dienstzeit konnte der Gefängnishauptwachtmeister bei
den Bremischen Vollzugsanstalten Ludwig Steg-
mann  am 21. September zurückblicken. Stegmann
hat sich durch unermüdliche Schaffensfreudigkeit die
Achtung seiner Berufskameraden erworben ; seine dienst¬
lichen Leistungen für den Strafvollzug haben ihm die
Anerkennung seiner Vorgesetzten eingebracht.

Ein 7Sjähriger . Am heutigen Donnerstag kann der
Oberseuerwehrmann Wilh . Stasing,  Kantstr . 91,
seinen 75. Geburtstag feiern.

Bürgerparkvcrein . I « September empfing Rech-
nungssührer Dr . Traub dankend folgende Sondergaben:
Von N. N. 19 Mark , von F . T . 29 Mark , von dem
Brautpaar Dr . Udo Ellerbroek und Fräulein Anneliese
Rösing 59 Mark , zusammen also 89 Mark.

Donnerstag , 1. Oktober. 5.45 Wetterdienst , Ackerbau.
8.99 Weckruf, Morgenspruch , Morgengymnastik . 6.25
Wetterdienst . 6.30 Morgenmusik. In der Pause : 7.99
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.09 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge.
10.99 Volksliedsingen. 19.39 Unsere Glückwünsche. 19.45
So zwischen elf und zwölf. 12.99 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenland ?- und Seewetterbericht.
12.19 Musik am Mittag . In der Pause : 13.99 Wet¬
terdienst . 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.99 Nachrichtendienst.
14.29 Musikalische Kurzweil . 15.00 Börscnfunk. 15.15
SchissahrtSsunk. 15.39 Lieder und Klaviermusik. 18.99
Musik zur Kafsecstunde. 17.99 Bunte Stunde . 17.45
TaS Wunder der Orchideenblüte . 18.99 Die Hochzeit
des Figaro . Ein Schallplatten -Ouerschnitt . 18.45
Hafendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.99 Krach im Trep¬
penhaus . 19.45 Waldenau — ein Freizeitlager desBDM . 29.99 Erste Abendmeldungen . 29.19 „ . . . und
abends wird getanzt ." 22.90 Nachrichtendienst. 22.39
Es wird getanzt.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 29.19 Uhr:
Aluschka", ein Funkspiel . — Berlin : 29.19 Oktobersest

an der Pauke - — Köln : 22.29 Luftschutz tut not ! —
Stuttgart : 29.15 Badische Dichter bekennen sich zu Volk
und Land.

Wetterdienst 661" 82
IVettersteriekt ckes Ksivlisrvstteräiensles

( ^ usAnkeort liremen)
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Unbeständig
Die Großwetterlage zeigt keinerlei Veränderungen.

Immer noch wird unser Wetter von der gewaltigen
Hochdruckbrückezwischen Westeuropa und Island be¬
herrscht. Damit hält die Kaltluftzufuhr aus nördlichen
Richtungen bei uns an . Da das Festland durch nächt¬
liche Fröste schon stark abgekühlt ist, ist der typische
herbstliche Temperaturgegensatz zwischen warmer Nock-
und Ostsee und kaltem Festland eingetreten . Infolge¬
dessen bilden sich über diesen Meeren kleine Störungen
aus , die dem Wetter in Norddeutschland ein unbe¬
ständiges Gepräge geben.
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Voraussage für den 1. Oktober: Mäßige Wind«
zwischen West und Nordwest , nach kalter Nacht mit
leichtem Frost an besonders gefährdeten Stellen Mor¬
gennebel, dann wolkig mit vereinzelten leichten Regen¬
schauern, keine wesentliche Erwärmung.

Aussichten für den 2. Oktober: Mäßige Winde
zwichen West und Nord , wechselnd bewölkt, leichte Nie¬
derschlüge, unverändert kühl.

nicht rechtzeitig melden, können dann für die Oktober-
Ausgabe nicht mehr berücksichtigt werden.

Ortsgruppe Ostertor . Unsere nächste Amiswalter¬
sitzung findet am 2. Oktober statt , und zwar im „Sena¬
tor ", FedeBhören. Erscheinen sämtlicher Amtswalter ist
Pflicht!

Ortsgruppe Utbremen . Die wöchentliche Versamm¬
lung der Amtswalter und Aimtswalterinnen findet
Freitag , 2. Oktober, pünktlich SO Uhr, im Haufe der
Kiudeöbewahranstalt Galvinftraße/Arndtstratze statt.
Wegen der Wichtigkeit der zu besprechenden Angelegen¬
heiten ist vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Erster Konzertabend am 8. Oktober, 20 Uhr , im
Museum, Domshof. Es findet ein Kammermusikabend
statt , an welchem Werke von Händel , Hahdn , Schubert
und Weber zur Aufführung gelangen . — Karten bei
den Obmännern der NS .-Kulturgemeinde sowie in
der Geschäftsstelle im Dreikaiserhaus , Kaiferstr . M—38.

Verband der Landsmannschaften
Der Wunsch, durch echte Trachten und „Bodenstän¬

diges" aus unseren deutschen Gauen im größeren
Rahmen an die Oeffentlichkeit zu treten und „Volks-
tum und Heimat " zu Pflegen, wird in Bremen erst¬
malig am Sonnabend , 3. Oktober, im großen Castno-
saal erfolgen. Der der NS .-Kulturgemeinde Bremen an¬
geschlosseneVerband der landsmannschastlichen Vereine,
dem die in Bremen bestehenden 21 Landsmannschaften
angehören , hat es sich zur Ausgabe gestellt, durch echte
Trachten , Sitten und Gebräuche der Heimat , Volk und
Vaterland zu dienen . Es soll dem Kitsch, der im
Trachientragen bei verschiedenen Gelegenheiten ein¬
gelassen ist, entgegengetreten und der sinn für echtes
Deutschtum vertieft werden . Alle londsmänntschen Ver¬
eine Bremens sind bestrebt, diesen Abend zu einem
Abend der „Deutschen Heimat"  auszugestalten.
Sie werden, soweit in den einzelnen Heimatgebieten
Trachten getragen werden, ist solchen erscheinen. In
besonderer Weise werden die Landsleute der süddeut¬
schen Heimat diesen Abend verschönern helfen. Die
Bayern  wsvden mit Schuhplattlern aufwarten , die
Schwaben  bringen als Glanzstück ihrer Heimat
einen kurzen Einakter „Krach um .Minka ", die O st -
und West Preußen  treten mit ihrer Heimat wert¬
voll hervor , die Hannoveraner  zeigen vom Nie-
dersachsentum, und auch die S chl e s w i g - H o l st et -
ner , Sachsen , Oldenburger  usw . usw. wer¬
den würdig vertreten sein. Die Rheinländer
haben sich vorgenommen , die Zeit der jetzigen Winzer¬
feste in den Vordergrund zu rücken. Der Abend wird
im Zeichen der deutschen Heimat stehen, ein buntes
Bild unseres deutschen Vaterlandes mit all seinen
Volksstämmen und Gauen wird zusammengetragen und

in lehrreicher, unterhaltender und anregender Form
für alle viel bringen . Die deutschen Volksstämme sind
heute weit mehr als früher aufeinander angowichen,
und dieses zu erkennen , hat sich die angeführte Veran¬
staltung zum Ziel gesetzt.

NS .-Kriegsopserverforgung e . B.
Ortsgruppe Bremen

Um die Verbundenheit zwischen Stadt und Land
zu bekunden, nimmt die Ortsgruppe Bremen der
NSKOV . an den Feiern des Erntedankfest ^ in den
Landgemeinden wie folgt teil:

Oberneuland : Antreten der Kameraden 14.4b Uhr
vor dem Rathskasfee, Ecke Apfelallee.

Osterholz: Antreten der Kameraden 11.45 Uhr ander Endstation der Linie 12.
Arsten: Antreten der Kameraden 14.15 Uhr vor dem

Eingang in das Dorf.
Es wird erwartet , daß sich recht viele Kameraden

der Ortsgruppe Bremen der NSKOV . an eine dieser
Veranstaltungen beteiligen . — Anzug : NSKOV .-Angug.
Orden und Ehrenzeichen im Original.

Für das Freimarktsprogranun der Centralhallen,
das als geschlosseneVorstellung für die NSKOV . durch¬
geführt wird , sind Eintrittskarten bei den Zellen- und
Blockwaltern erhältlich . In der Geschäftsstelle werden
Karten njcht verkauft.

konMte/Vereine/Vortröge
(V !v Kler kolxvnäeo KUtlvNuirxell xvkörvn
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Heute abend 20 Uhr im Dom. Der
Bremer Domchor singt unter Mit¬
wirkung der bekannten Solisten die
b.moIl-Messe von Joh . Seb . Bach.

Aenderung des Spielbeginns im Schauspielhaus . Auf
dringenden Wunsch aller auswärtigen Besucher und
vieler Bremer Abonnenten beginnen die Abendvor¬
stellungen des Schauspielhauses ab Sonntag , 4. Oktober,
wieder pünktlich um 8 Uhr.

Gewerbe- und Industrie -Verein Bremen
e. V. Sonnabend , 3. Oktober, 20 Uhr:
H Stistungssest in den Centralhallen.
Konzert , Ansprachen, Gesang, Variete

Tanz . Karten in der EeschästS-
stelle, Buchdruckerei Max Elaß , Am
Wall 92, und an der Abendkasse.

Verein Loemeo Siehe Inserat!
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Saurer Do6en scka6et nur
Die Hauptquelle str die Schäden, welchebei

dem Anbau von Pflanzen durch Menschenhand
auftreten, durfte rn einer unrichtigen Er¬
nährung, al,o m einer fehlerhaften Versorgung
des pflanzlichenOrganismus mit Nährstoffen
sein. Die in der Pflege des Menschen befindliche
Pflanze ist M nun einmal zum großen Teil un¬
gewißen auf die Einsicht und die daraus ent¬
sprießenden Matznahmen ihres Pflegers. Jedoch
sei hier gleich zugegeben, daß die dem Pfleger
gestellte Ausgabe nicht so leicht ist. daß sie Hm
vielmehr nicht selten recht erschwertwird durch
natürliche Einflüsse, die er nicht abwenden kann

In der freien Natur sucht sich. oberflächlich
betrachtet jede Pflanze selbst den für sie gW
neten Nährboden. Jede Bodenart trägt so ihre
bestimmtenPflanzen. Da es kaum eine Boden-
slache gibt, die rn ihrem Gehalt sich überall völlig
gleicht sehen wir auch die verschiedensten Pflan¬
zen neben- und durcheinander. Jede findet für
sich den geeigneten Boden. Der Wettbewerb unter
den Pflanzen ist dadurch in gewissenSchranken
gehalten. Dre weniger dem Boden angepaßten
Pslanzenarten treten zurück und die am besten
hinpassende behauptet das Feld.

Von besonderemEinfluß für das Gedeihender
Pflanzen ist nun der nebenbei veränderliche
Säurezustand  des Bodens. Die meisten
Pflanzen sind von ihm abhängig, zeigen ihre
Höchstleistungennur unter bestimmtem Säure¬
zustand. Der Vodensäurewert wird bezeichnet
durch die pb-Zahl. Sind in einer Bodenlösung
freie Wasserstoff-Ionen enthalten (Ionen ^ elek¬
trisch geladene Atome), so reagiert diese Lösung
sauer. Wie sich der Einfluß der Vodensäure in
der Natur bemerkbarmacht, darüber berichtetein
Forscher (Olsen). Er fand nicht nur, daß das
Gedeihen bestimmter Pflanzen ab¬
hängig von dem Säurezustand  ist,
sondern zugleich, daß manche Pflanzen nur sehr
enge Grenzen kennen, während andere weniger
wählerisch sind. Je geeigneterder jeweiligeSäure¬
zustand für ihr Gedeihen ist, desto häufiger
kommt sie vor, desto besser zeigt sich ihr Ent¬
wicklungszustand.

Aber nicht nur für die über den Boden hin¬
auswachsendePflanze ist der Säurewert des¬
selben von Bedeutung, sondern auch die im
Boden lebende Flora , die Welt der Pilze,
der Bakterien und Algen.  Und noch
weiter, auch mitsprechend, die im Boden lebende
Kleintierwelt.  Hat diese, wie das bekannt
ist, ihren Anteil größten Ausmaßes an der
Bodenzersetzung, sorgt sie für die Entstehung der
Bodengare, damit für die Fruchtbarkeit des
Bodens, so gibt es doch auch unter den Boden¬
lebewesen arge Räuber, die nicht nur nützliche
Dinge verrichten, sondern die an die Pflanze
herangehen und sie zu vernichten suchen. Viel
zuwenigwirdesbeachtet . daßgerade
die sauer reagierenden Böden es
sind , die den Pflanzenschädlingen
in ihrem Gedeihen größten Vorschub
leisten.  So findet sich beispielsweise der die
Kohllhernie  hervorrufende Schleimpilz nur
in sauren Böden. Ebenso trifft das Auftreten
der Larve der Saateule , der graugrünen Erd¬
raupe, zusammen mit saurer Vodenreaktion, und
zur Verhütung des Auftretens des Engerlings
wird eine Kalkstickstoffdüngungempfohlen, weil
der Maikäfer bei der Eiablage solche Felder
meidet. Ohne Frage wäre es zweckmäßiger, den
Schädlingen auf dem eben angedeuteten Wege zu
Leibe zu gehen, also vorbeugend,  als sie
erst bei ihrem Auftreten zu bekämpfen.

Die Wege,  die zur Entsäuerung des Bodens
führen können, richten sich nach den gegebenen
Verhältnissen. Ist diese Ursache in einem zu
hohen Erundwasserstand zu suchen, der zu
stauender Nässe führt , damit das Eindringen des
Luftsauerstoffs verhindert, so ist eine Tiefer¬
legung des Grundwasserspiegels durch Ent¬
wässerung absolut erforderlich. Der Luftsauer¬
stoff ist unbedingt nötig, sowohl um den Boden¬
stoffwechselzu ermöglichen, ohne den keine
Mineralisierung der Humusbestandteile statt¬
finden kann, also auch keine Ernährung der
Pflanze ; er ist weiter notwendig für die Atmung
der Pflanzenwurzel. Die Teich- und Bachränder
zeigen ein erhöhtes Pflanzenwachstum, weil hier
das in den Boden eindringende Wasser mit Luft¬
sauerstoff reichlichversorgt ist.

Der zweite Weg,  der freilich Lei zu
hohem Erundwasserstand die Entwässerung nicht
überflüssig macht, ist die Bodenlockerung, die
dafür sorgt, daß der Luftsauerstoffin den Boden

der zugleichdie Bodenfrucht-
dadurch erhöht, daß er die Wasserver¬

dunstung aufhält, den Boden unter der ge¬
lockerten Oberflächefeucht erhält. Jede Krusten-
bildung der Bodenoberflächeist zu vermeiden.

Weg ist die sachgemäße Dlln-
Sie muß eingestellt sein auf die jeweiligen

Bodenverhältnissesowohl als auch auf die An¬
forderungen, die die anzubauendePflanze an die
Ernährung stellt. Die Kartoffel will zum guten
r« ,shen einen Boden, der mehr sauer als

alkalisch, basisch, reagiert. Der Kohl dagegen ver¬
langt einen alkalisch reagierenden. Um die

alkalische Reagenz zu erreichen, ist der Boden vor
allem mit Kalk  zu versorgen. Ergänzend muß
in der Regel eine Kalidüngung hinzutreten. Als
bestes Kalidüngungsmittel ist die schwefelsaure
Kalimagnesia zu werten, ganz besonders auf
sandigemund anmoorigemBoden. Bei der Ver¬
wendung phosphorhaltiger Düngemittel ist für
saure Böden das Thomasphosphatmehl vorzu¬
ziehen, weil es neben der Phosphorsäure auch
noch Kalk enthält. Von den Stickstoffdüngern ist
das schwefelsaure Ammoniakbei Bodensäure zu
vermeiden; dagegen ist Kalkstickstoff sowie Stick¬
stoff-Kalkphosphatanzuwenden.

Mit dem Zurücktretender Bodensäureund dem
Einsetzendes Bodenstoffwechselstritt noch ein
gleichfallswenig beachteterFaktor in Wirksam¬
keit. Das ist das Austreten der beim Stoff¬
wechsel auftretenden Kohlensäure, die aus dem
gelockerten Boden austritt und die Pflanzenwelt
mit dem nötigen Kohlenstoffversorgt, der für
ihren Aufbau nicht zu entbehren ist.

Endlichsteht auch das fest, daß gerade die auf
saurem Boden stehenden Kulturpflanzen dem
Schädlingsbefall weit mehr aus¬
gesetzt  sind, als die auf mineralisiertem, ent¬
säuertem. l2. Lobrainw, bllsnsburg.

Dlrtoker - Leimringe - iroclrene Ställe
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Osr KlsmgÄrinsr
Auf dem 1. Reichsgartenbautagin Dresden sind

die Anforderungen, die die Erzeugungsschlacht an
den Gartenbau im Großen wie im Kleinen stellt,
und die sich daraus ergebendenZukunftsaufgaben
klar herausgestelltworden. Im Obstbau'  ver¬
langt dies neben der notwendigen, glltemäßigenLeistungssteigerungebenso dringend eine allge¬
meine Ausweitung des Obstbaumbestandes. Die
auf Sortenverbesserungund Leistung gerichteten
Arbeiten des Reichsnährstandessind bereits so¬
weit gediehen, daß es möglichwar, das Mar¬
ke neti kett  einzuführen und die Marken-
fähigkeit der Baumschulen  auf Grund ein¬
gehender Betriebsbesichtigungen auszusprechen.
Dadurchwird in absehbarer Zeit erreichtwerden,
daß nur noch markenfähige Ob st bäume
abgegebenund angepflanzt werden. Bei der Ab-
erntung des Winterob  st es,  das zu längerer
Aufbewahrung bestimmt ist, muß besondersvor¬
sichtig verfahren werden. Dauerobst darf nicht zu
früh abgenommenwerden, es verliert sonst an
Wohlgeschmack und verschrumpftauf dem Lager.
Vor endgültiger Lagerung empfiehlt es sich, das
Spätobst einige Zeit kühl und luftig ausgebreitet
hinzulegen, bis zur Frostzeit auch im Freien.
Angestoßenes oder angefaultes  Obst
soll sofort verbraucht werden,  bevor
gesundes davon angesteckt werden kann. Kranke
und abgetragene Obstbäumewerden jetzt beseitigt
und bis Monatsende ersetzt; das Pflanzlocherhält
neue Erde, mit der Fruchtart wird am besten
gewechselt, d. h. Kernobst an Stelle von Stein¬
obst und umgekehrt. Herbstpflanzungensind vor¬
zuziehen, es gibt jetzt gute Auswahl; ausge¬
nommen sind Pfirsiche, Aprikosen und Weinreben,
die empfindlichsind und besser im Frühjahr
gepflanztwerden. Auch Beerenobststräucher werden
baldigst gepflanzt. Das Auslichten aller abge¬
ernteten Obstbäumeund der Beerensträucherwird
fortgesetzt. Ende des Monats werden, rechtzeitig
vor Frostbeginn, Leimringe  zum Abfangen
des weiblichen Frostspanners an Apfel-, Birn-
und Kirschbäumegelegt. Alles frühzeitig abge¬
fallene Laub ist pilzveroächtig, es mutz gesammelt
und vernichtetwerden.

Beim Gemüsebau wird vom Reichsnährstand
aus grundsätzlicher, nationalsozialistischer Ein¬
stellungauf eine Rückverlagerungvom landwirt¬
schaftlichen Großbetrieb zum gärtnerischen und
kleinbäuerlichen Anbau hingewirkt. Die
Zahl kleiner Betriebe, die vom Gartenbau
müssen, sollen erhalten bleiben, wie Reichshaupt¬
abteilungsleiter I . Dr. Brummenbaum  in
Dresden ausführte. Damit werden zugleich an
diese Eartenbetriebe, wie an die Gemüsegärten
aller Größen überhaupt, erhöhte Ansprüche
gestellt werden müssen. In diesem Monat neigt
sich die Eemüseernteihrem Ende zu. Das Winter¬
gemüse muß gut ausreifen. Die Wurzelgewächse
für den Winterbedarf werden zuerst herausge¬
nommen; es folgen die Gemüsearten, deren Ober¬
teile zur Ernährung dienen. Das abgeerntete
Gemüse wird gereinigt und getrocknet, aber nicht
gewaschen: einige Schutzblätter, z. V. an Kohl¬
köpfen, läßt man bis zum Verbrauch stehen. Die
Aufbewahrung erfolgt in frostfreienRäumen oder
in Erdmieten und Gruben (Einschlägen), auch alte
Mistbeetkästensind dazu geeignet. Die verblei¬
benden Dauerbeete werden mit kurzem Dung
bedeckt: von den Gewürzpflanzenwerden vorher
Stengel und Kraut abgeschnitten; Spinat - und
Schwarzwurzelbeeteerhalten eine Laubabdeckung.
Petersilie und Schnittlauch werden für den
Winterbedarf in Töpfen oder Handkästen am
Fenster aufgestellt, gezogen. Nicht vollgereifte
Tomaten werden bei ungünstigerWitterung mit
Kraut abgeschnitten und möglichst warm und
sonnig ausgehängt; sie reifen nach und lassen sich
noch verwerten.

Gute NakrungsmittellacsSrung!
Kamps clsm Vsr6srk im lelsinsn rvis im groDsn — k̂sincls Im KsIIsr

Die Erzeugungsschlacht des Erntejahres 1935/36
ist mit großem Erfolg zu Ende geführt worden.
Nun gilt es, das Erntegut auch vor Verlusten
zu bewahren und es besonders gegen das Ver¬
derben zu schützen. In erster Linie sind es die
tierischen Schädlinge, die unseren Lager- und
Mietenvorräten sehr zusetzen, wenn man sie nrcht
energischbekämpft. Voraussetzung für die ver¬
lustlose Aufbewahrung der Erntevorräte ist deren
sorgfältige Lagerung an geeigneten Orten. Auch
der Kleinsiedler mutz nach Kräften mithelfen, dre
wichtigen Nahrungsmittel unserer Volksernah-
rung zu erhalten.

Die meisten Garten- und Feldfrüchte, haupt¬
sächlich Kartoffeln und Gemüse, werden am besten
in Kellern aufbewahrt. Hierbei ist ein Haupt-
erfordernis, daß diese Räume nicht zu warm
oder zu dumpfig sind, weil sonst ein Austreiben
oder gar Faulen der Knollenfrüchte eintreten
würde. Andererseits ist auch für ausreichende
Lüftung zu sorgen, doch müssendie Fenster und
Türen gut verschließbarsein, damit nicht in der
kalten Witterung Frostschädeneintreten können.
Vor der Einlagerung irgendwelchen Erntegutes
säubere man den Kellerraum sorgfältig und ver¬
stopfe alle Ritzen und Fugen, damit sich keine
Schädlinge einnisten oder hierdurch eindringen.

Beim Gemüse, besonders bei Endivien, emp¬
fiehlt sich eine Unterlage von Sand ; zur Kar¬
toffellagerung verwendet man in neuester Zeit
mit bestem Erfolg eine Art Lattengerüst. das
unten eine Oeffnung hat, wo man dre Kartoffeln
herausnehmen kann. Diese werden oben hinein¬
geschüttetund erhalten somit durch das ständige
Herausnehmen und dadurch bedingte Absacken
eine, wenn auch geringe, Bewegung. Wenn man
sie nut auf Haufen schüttet, bleiben dagegen die
untersten Kartoffeln stets bis zur naWen Ernte
liegen und somit der Gefahr des Verderbens
ausgesetzt.

Auch bei Lagerung von Obst kann man zwei
Wege gehen: Der eine ist die einfacheLagerung
auf Gestellen auf die man die Früchte in nie
mehr als zwei bis drei Schichten übereinander
bringen soll, weil sonst Druckstellenund spatere

Fäulnisherde entstehenkönnen. Der andere Weg
ist das Einmieten von Obst, das sich ebenfalls
sehr bewährt hat. Dabei gelten die gleichen
Vorsichtsmaßnahmen, wobei man zwischen jede
Schicht der Früchte eine Lage Stroh bringt.

Die Mehlmotte macht sich überall dort breit
(wie ihr Name schon sagt), wo Vorräte an Mehl
vorhanden sind. Zu ihrer Bekämpfung kommen
hauptsächlichchemische Mittel in Betracht, weit
wichtiger ist jedoch die Vorbeuge gegen diesen
Schmarotzer, die besonders in der Entseuchung
aller mit Mehl in Berührung kommenderHolz-man Meteile besteht. Nie darf kehlstaub in Ecken
oder Winkel liegenlassen, weil diese Reste wahre
Brutstätten für Mehlmotten darstellen. Es
empfiehltsich, die Wände und den Boden der Be¬
hälter mit Bürsten von den Gespinstenzu reini¬
gen. Etwa vorhandene Spalten und Fugen wer¬den mit einem Brei von Wasserglas und Gips
ausgeschmiert.

An dieser Stelle sei ferner auf die ebenso lästi¬
gen, wie schädlichen Küchenschabenhingewiesen,
die alle Vorräte in hohem Maß beschmutzen und
unbrauchbar machenkönnen. Gegen diese Plage
hilft nur eine gründlicheReinigung der Räume,
deren Ritzen und Spalten man mit Zement ver¬
streichen soll; durch Mörtel fressen sich die Scha¬
ben wegen dessen lockerer Beschaffenheitohne
weiteres durch. Wenn man Insektenpulver an¬
wendet, sammle man die dadurch nur betäubten
Tiere und verbrenne sie sofort. Als gutes Mittel
zur Anlockung der Schaben hat sich das Auslegen
mit Bier befeuchteterLappen bewährt.

Als die häufigsten und unerwünschtestenGäste
in Küche und Keller, Speicher und Futterräumen
treten die Ratten und Mäuse auf, deren energi¬
sche BekämpfungunerläßlichePflicht ist; denn sie
schädigennicht nur den einzelnen, sondern ver¬
mindern durch., ihren Fraß auch den Wert, die
Güte und die Menge der zu unserer Volksernah-
rung so nötigen Vorräte an Nahrungsmitteln.
Ueberdies sind sie bekanntlich auch Träger und
Verbreiter von Krankheiten von Mensch und Tier
und sollten darum mit allen Mitteln ausgerottet
werden.

Aus dem Blumengarten  werden all¬
mählich die empfindlichenGewächse ins Winter¬
lager gebracht. Die Knollen von Dahlien, Gla¬
diolen, Canna usw. werden nach dem ersten Frost
herausgenommen, das Kraut Handhoch abge¬
schnitten und die Knollen nach Sorten bezeichnet,
frostfrei aber trocken und luftig aufbewahrt. Von
den auf den Staudenbeeten verbleibendenPflan¬
zen wird das abgestorbeneKraut abgeschnitten,
die Beete werden dann gesäubert und mit Kom¬
post oder verrottetem Düng abgedeckt.
Osr Klsintisrrücsitsr

Die größte Gefahr für unseren Geflügelbestand
sind die verschiedenen Erkältungskrank¬
heiten,  hervorgerufen durch die meist naßkalte
Herbstwitterung. Deshalb muß man der zug¬freien und trockenenBeschaffenheitder Ställe
besonderes Augenmerk schenken. Vorbedingung
für den guten Gesundheitszustanddes Geflügels
bildet eine saubere Einstreu, die man alle vier
bis sechs Wochen erneuern soll. Langes Stroh
eignet sich hierzu am besten, doch kann man auch
Torfstreufür den Nachtstall verwenden. Ein wich¬
tiger Punkt ist ferner die genügende Bewegung
der Hühner, die man ihnen dadurch verschaffen
kann, indem man ihnen in die Streu Körnerfutter
wirft, das sie dann durch Scharren erst suchen
müssen. Auch das Aufhängen von Erünfutter,
wie Kohlköpfenoder gelben Rüben, hat sich zu
diesem Zweck sehr bewährt. Ein zweckentsprechend
angelegter Scharraum ist der beste Aufenthalt der
Hennen im Winter, günstiger jedenfalls als ein
nasser und verschmutzter Hos. Jetzt kann man auch
mit der Beleuchtung  der Legeställe beginnen,
die man so lange ausdehnt, daß der Tag auf etwa
12 Stunden verlängert wird. Neben dieser Be¬
leuchtung muß natürlich ein desto reichlicheres
Futter an die Tiere verabfolgt werden, denn es
würde eine Verschwendungbedeuten, das Licht
schon frühmorgens brennen zu lassen, ohne daß
die Tiere sich Bewegung machen bzw. Futter
suchen. Die Legeleistungwürde sich bei diesem
Verfahren dann nicht wünschenswertgestalten.

Die Fütterung  der Hühner ist im wesent¬
lichen die gleiche wie in den Vormonaten, nur
verabreichtman jetzt stärkere Kartoffelgaben. Als
sehr geeignet haben sich neuerdings die beliebten
Kartoffelslockenerwiesen, die einen großen Teil

des Weich- oder Kraftfutters ersetzen können.
Hierzu mischt man etwa 20 Prozent Kartoffel¬
flocken in das Trockensutter, während man sie im
Weichfutterin gleicher Weise wie gedämpfteKar¬
toffeln verabreicht. Man übersehe nicht den außer¬
ordentlichgünstigenEinfluß des Erünfutters auch
im Herbst und Winter, der sich besonders hin¬
sichtlich der Kräftigung und Gesunderhaltungder
Tiere auswirkt; nicht zu vergessendie dadurch
bewirkte Steigerung der Legeleistung. Sollte
geeignetesErünfutter nicht mehr in ausreichender
Menge,zur Verfügung stehen, so verlege man sich
auf die Herstellungvon Keimhafer, der von den
Hühnern sehr gern angenommenwird.

Wenn auch die E n ten ziemlich unempfindlich
gegen trockene Kälte sind, so können doch Nässe
und Zugluft schwere Gesundheitsstörungenhervor¬
rufen; deshalb dichte man den Entenstall recht¬
zeitig ab und sorge für regelmäßig erneuerte
Streu. Die Gänse  kann man zeitweilig noch
auf die Weide bringen, diese reicht aber nicht
mehr aus, um die Tiere sattzumachen. Deshalb
ist es unumgänglichnötig, ein Beifutter zu ver¬
abreichen, das am besten morgens aus Weichfutter
und abends aus Körnerfutter bestehensoll. Daß
der Oktoberder geeignetste Mastmonat für Gänseist, bedarf wohl keiner besonderenErwähnung.

Bei guter Witterung kann man auch die Zie¬
gen  noch auf die Weide bringen, solange es
irgendwie möglich ist. Nun beginnt die Winter-
stallflltterung, zu der man jedoch nur allmählich
übergehensoll, um Verdauungsstörungenzu ver¬
meiden. Bekanntlichschadet zuviel Flüssigkeit den
Ziegen, weshalb man die Verabreichung von
Tranken oder allzu flüssigemWeichfutter unter¬
lassen soll. Kraftfutter darf jedenfalls ausschließ¬
lich in trockenerForm gereicht werden. Wenn
manche Ziegen die Eigenschaft haben, das mehlige
Kraftfutter fortzublasen, so empfiehlt sich dessen
leichtesAnfeuchten.

Große Vorsichtmuß man auch bei den Ka¬
ninchen  walten lassen, bei denen der Beginn
der Trockenfütterungoftmals Verstopfungenher-
vorruft. Immer stelle man sauberes Trinkwasser zur
Verfügung, das in den kalten Monatenstets über¬
schlagen sein sollte. Die Stillungen müssen unbe¬
dingt warm sein, überzählige Tiere merze man
rechtzeitig aus und mäste sie vorher, um noch einen
annehmbaren Verkaufspreis zu erzielen.

„Die Hsicle konigt nickt ?"
Der Honig ist ein wichtiges Nahrungsmittel,

und wenn man heute einmal durch eine große
Nährstandsschaugeht, dann wird man immer dre
Feststellungmachen können, daß ihm und seinem
Berufszweig ein großer Rahmen innerhalb einer
solchen Schau eingeräumt ist. In der klaren Er¬
kenntnis der Wichtigkeit dieses aus >chlreß-
lich auf heimatlichem Boden gewon¬
nenen Nahrungsmittels  werden die Ar¬
beiten des Imkers und die Qualitäten des Honigs
mit Preisen bedacht, womit den Imkern immer
wieder neue Anregung und neuer Antrieb für
ihre volkswirtschaftlich  wichtigen und
wertvollen Arbeiten gegeben wird.

Die ergiebigste und vor allem flächenmäßigauch
größte Honigeinsammelstellefür unsereBienen ist
seit jeher die Liineburger Heide gewesen. Und
wer einmal mit Interesse der Arbeit der Imker
zugeschaut hat, und wer offenen Auges durch die
Heidelandschaftengewandert ist, der wird festge¬
stellt haben, daß ungeheureMengen Bienenvölker
in der Blütezeit der Heide dort untergebracht
sind. Immer mehr sind es in den letzten Jahren
gewordenund immer mehr werden es in der Zu¬
kunft noch werden. Die Ausbeute an
Honig ist nämlich in der Heide furnier
die ergiebigste.

Als aber Nachrichtenaus der Heide kamen,
wonach die Heideblüte in diesem Jahre nicht
honigen sollte, da war die Bestürzung groß, denn
volkswirtschaftlichbetrachtet würde das ein
großes Minus bedeuten und für die vielen Imker
ein Jahr Arbeit ohne Erfolg.

Unser Mitarbeiter hat nun eine
Reise in die Heide angetreten  und sich
an vielen Orten mit Fachleuten über diese Fra¬
gen unterhalten, wobei er besonders der
Frage nachgegangen ist ., ob die
Hei deblütetatsächlichnichtgehonigt
habe.  Er ist bei seinen Erforschungenzu folgen¬
den Feststellungengekommen, die man, da die
Heide ausgeblüht hat und die Bienenvölker wie¬
der heimgeholt werden, als tatsächlich ansehen
darf.

Zunächstmuß festgestellt werden, daß das Er¬
gebnis der Honigernte in diesem Jahre , je nach
der Lage des Standes der Bienenvölker ein stark
unterschiedlichessein wird, und daß man wohl
sagen kann, daß Unterschiede in der Er¬
giebigkeit nie , oder doch nur sehr
selten wie in diesem Jahre auftre¬
ten.  Gewiß gab es in diesem Jahre Teile, wo
die Heide nicht gehonigthat, wiederum Teile, wo
sie nur wenig Honig einbrachte. Es gab aber auch
Teile, wo die Heide außerordentlich Honigreich
war. So waren die Unterschiedezwar sehr groß,
dagegenwar die Behauptung, daß die Heide nicht
honige irreführend und geeignet, unnötige Be¬
sorgnisse heraufzubeschwören.

Will man die gewonnenen Erkenntnisseüber
das ganze auswerten, so darf man feststellen, daß
in diesem Jahre mit einer mittleren
Honigernte  zu rechnen ist. Diese Ansicht ist
auch die bei allen Imkern am häufigsten ver¬
tretene. Und diese Ansicht ist schließlich angeneh¬
mer und glaubhafter zu hören, als wenn es
heißt, daß die Heide überhaupt nicht gehonigt
habe. g

Sperling - vom Avise gehalten
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In der kälteren Jahreszeit pflegen die Sper¬
linge sich rechtzeitig nach einem passenden Schlupf¬
winkel umzusehen, den sie nun als „Absteige¬
quartier" benutzen, bis es wieder wärmer wird.
Sie bevorzugendabei geschützte Scheunen und
warme Ställe, wo von ihnen zugleich das er¬
wünschte Futter mühelos erbeutet werden kann.
Dort besteht aber auch die günstige Gelegenheit,
die Sperlinge wegzufangen. Wenn die Vogel sich

..Landw. Bilderdienst"
(Abbildung 1)
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an solcher Stelle versammelt haben, werden
Türen und sonstige offene Luftzugänge ver¬
schlossen; sie flattern dann an die Fenster und
können dort leicht weggesangenwerden. Aber
auch draußen kann die Spatzenjagd erfolgreich
durch Abschießen betrieben werden, besonders an
den Futterplätzen. Hier beherrscht der dreiste
Vogel ohnehin die Lage; die überwinternden
Singvögel, denen die Fütterung zugedacht ist,
werden von den besten Plätzen verdrängt, wenn
man nicht besondereMaßnahmen dagegen trifft.
So dreist wie der Sperling ist, so feige ist er aber
auch, das kann man beobachten, wenn die Vögel
durch irgendein Geräusch aufgeschreckt werden:
der Spatz ist immer der erste, der ausreißt,
während die nützlichen Singvögel, offenbar ihres
Wertes und des menschlichen Schutzes bewußt,
ruhig sitzenbleiben.

Eine planmäßige Sperlingsbekämpfungtut not.
Die Haus- und Feldsperlinge vermehren sich sehr
stark, und wenn nichts dagegen geschieht, richten
sie auf den Aeckern im Getreide und in den Ge¬
müse- und Obstgärten alljährlich erheblichen
Schadenan. Zwar sind sie auch bis zu einem ge¬
wissen Grade nützlichdurch die Vertilgung von
schädlichen Insekten, mit denen sie ihre Jungen
auffüttern. Dieser Nutzen ist aber verhältnis¬
mäßig gering, und der angerichteteSchadenüber¬
wiegt ganz bedeutend. Zudem wird es wohl nicht
gelingen, die Spatzenfamilien ganz zu vernichten
öder zu vertreiben: Frech, wie sie nun einmal
sind, kommensie immer wieder. Gleichgültigkeit
gegenüber diesen Räubern ist nicht angebracht,
und der Winter bietet beste Zeit und Gelegen¬
heit, die Sperlingsplage zu verringern.

Es ist auffällig, daß trotz vieler Hinweise zur
Vertilgung der Sperling« verhältnismäßig wenig
geschieht. Meistens beschränkt man sich auf eine
Aowehr im Sommer durch sog. Schreckmittel: auf¬
gehängte Spiegel, die in der Sonne glitzern,
Katzen mit Glühaugen, wehende Stoff- und' Pa¬
pierfähnchen, ausgestopfte Puppen, Rasselklap¬
pern oder Windmühlen u. dgl. Alle diese Ab-
wchrmaßnahmen nützen aber sehr wenig; man
kann beobachten, daß sich die Sperlinge bald
daran gewöhnen und ihre Ungefährlichkeiter¬
kennen. Das oben geschilderte Abschießen ist auch
nicht immer erfolgreichund läßt sich nicht überall
durchführen. Eine wichtige und erfolgreicheMaß¬
nahme besteht aber im Ausnetzmen der Sper¬
lingsnester zur Blütezeit. Um dies durchzuführen,

sollte mehr als bisher von Fangeinrichtungen
Gebrauch gemacht werden, die einfach und leicht
zu bedienen sind. Als solche haben sich tönerne
Spatzenfallen (Abb. 1) bewährt. Sie werden am
besten schon im Winter in größerer Zahl an den
Hauswänden so angebracht, daß sie von den
Fensteröffnungenaus erreichbar sind. Derartige
Fallen verlocken die Sperlinge zur Besiedlung
und erleichternnachher das Ausnehmender Brüt.
Die Nester läßt man unversehrt, da die Sperlinge
gewohnheitsmäßig trotz mehrfacherVernichtung
der Brüt das gleiche Nest wieder benutzen. Für
Massenfangwivd als besonders geeignet eine
Spatzenfalle empfohlen, bestehend aus einem
festen Fangkorb, in dem sich oben ein Gehäuse
mit leicht drehbar eingerichtetemLockfutterb ecken
befindet (Abb. 2, Schwingsche Spatzenfalle) . Zum
Anlocken müssen in den Fangkorb ein oder
mehrere Lockvögel eingesetzt werden. Es liegen
eine ganze Anzahl Gutachten vor, auch von amt¬
lichen Stellen, in denen über große Fangergeb¬
nisse berichtetwird. Die Einrichtung ist im übri¬
gen so getroffen, daß Tierquälereien vermieden
bleiben. Eine solche Spatzenfalle tut das ganze
Jahr hindurchgute Dienste.

..LanSrm Bilderdienst" N
(Abbildung 2)

Trcmkekukel für Ziegen
Das Wichtigste im Ziegenstall ist die Fütte-

rungs- und Tränkvorrichtung. Schon vor
30 wahren hat die damalige Deutsche Landwirt-
schafts-Eesellschaftein Preisausschreiben hierfür
erlassen, das zwar wertvolle Ergebnisse zeitigte,
doch waren die Vorrichtungenmeist ganz aus ver¬
zinktem Eisen hergestellt und wurden dadurch
nicht gerade billig.

3r!4mina Naiver.M

Wer aber die Verhältnisse der Praxis kennt
weig, daß fast überall nur einfachsteStallein¬
richtungen anzutreffen sind. Wie z. B. der abge¬bildete Tränkekübel.

Wird er stets saubergehalten, öfters einmal
mit heißer Sodalauge abgescheuert und hinterher

in die Sonne gestellt, so ist nichts gegen ihn zu
sagen. Besonderswenn er an dem durchlöcherten
Handgriff stets an einem Mauerhaken aufgehängt,wird.

Merkwürdig instinktlos haben nämlich die
Ziegen immer das Bestreben, ihr Tränkgefäß um¬
zustoßenoder umzureißen. Da gilt es dauernd
auf der Hut zu sein, damit kein wertvolles Futter
verkommt.

Da heutzutage die Holzdauben auch geleimt
werden, ist die Haltbarkeit eines solchen Kübels
genügend, so daß er — nicht zuletzt wegen seiner
Billigkeit — nur empfohlen werden kann. li.

Derwenclung von Gartsnscklamin
Schlamm aus Teichenund Gräben enthält ge¬

wisse Mengen Stickstoff, Phosphorsäure und Kali.
Er enthält aber auch beträchtliche Mengen
Humussäuren.  Der Schlamm ist deshalb im
Gartenbau erst dann zu verwenden, wenn er
einige Zeit an der Luft gelegen hat bzw. wenn
dre schädigenden Säuren  gebunden sind.
Zu diesem Zweck setzt man den Schlamm auf Haufen
und durchsetztihn mit gemahlenen Brannt-
ka l k. Man schaufeltihn im Laufe des Winters
mehrmals um. Nach etwa einjähriger Lagerung
:>t er dann als Zusatz zur Kulturerde, nach etwa
sechsmonatlicher Lagerung für das freie Land zu
verwenden. Bei der Erdbereitung für Hortensien
muß man mit den Kalkgaben recht vorsichtig

denn diese Pflanze lrebt bekanntlich keinen
hohen Kalkgehalt der Erde. Es ist ratsam einer
Erdmischung, der abgelagerter Schlamm zugefügt

ein etwas größeres Quantum Sand als
sonst üblich beizugeben, um eine Vertrustung d e r
Erdezuverhindern . z

Vsrautnortllok : Sslur Dlsekgi!
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Ruf nach dem Zulassungsgesetz
Die deutschen Versicherungsvertreter in Augsburg

Zweite Sitzung
der Wirtschaftskammer Bremen

Am Dienstag, 29. September, fand im Plenar-
saale des Hauses Schütting die zweite Sitzung
der als gemeinsame Vertretung der bezirk¬
lichen Wirtschaftsorganisation Anfang dieses
Jahres gegründeten WirtschaftskammerBremen
statt. Das Reichswirtschaftsministerium war
an dieser Tagung durch Ministerialrat Dr.
Fischer  und Assessor Hoffeiler  vertre¬
ten. Nach Begrüßung der Gäste und dem Hin¬
weis, daß die gegenwärtige Tagung an dem
Wendepunkt in der Entwicklung der Organi¬
sation der wirtschaftlichenKörperschaftenstatt¬
finde, wo das Ziel einer engen und einheit¬
lichen Zusammenarbeitder regionalen Körper¬
schaften der Wirtschaft erreicht sei, erteilte der
Leiter der Wirtschaftskammer Bremen, Präses
Bollmeyer,  den Vortragenden das Wort zu
den vorgesehenen Referaten.

Als erster Redner sprach Oberregierungsrat
Dr. Holtz  vom Reichswirtschaftsministerium
über die Neuordnung des öffentlichen Ver¬
gehungswesens nach der Neuorganisation der
Bezirksausgleichsstellen und dem Erlaß der
Verdingungsordnung für Leistungen. Im An¬schluß daran hielt Reichsbahnoberrat Dr.
Moormann  von der Reichsbahndirektion
Altona einen Vortrag über die Seehafentarif¬
politik der Reichsbahn. Beide Vorträge fandenlebhaften Beifall und riefen eine rege Aus¬
sprache hervor, in welcher die Wünsche derverschiedenen Wirtschaftszweige zur Behand¬
lung kamen.

Werftdirektor Niederweyer  begeht heute
sein SOjähriges Arbeitsjubiläumbei der Secbcck-
werft in Geestemünde.

Errichtung der Handwerkskammer in Ham-
hnrg. Der Reichswirtschaftsminister hat eine
Anordnung erlassen, nach der zum 1. Oktober
1936 die Handwerkskammer in Hamburg mit
dem Sitz in Hamburg errichtet wird. Ihr Be¬
zirk umfaßt das Gebiet des Landes Hamburg.

Generalversammlung
der DeutschenHandelskammerin Schweden
Stockholm, 30. September. Der zweiten Ge¬

neralversammlung der Deutschen Handels¬
kammer in Schwedenam Dienstagabend wohn¬
ten hervorragende Vertreter des deutschen und
schwedischenWirtschaftslebenshei. Der Präsi¬
dent der Deutschen Handelskammer in Schwe¬
den, Direktor Konx,  konnte außer dem deut¬
schen Geschäftsträger und Vertretern schwe¬discher Amtsstellen mehrere Gäste aus dem
Reich begrüßen. Er wies in seiner Ansprache
auf die günstigen Anzeichen einer Aufwärts¬
entwicklung der deutsch-schwedischenHandels¬
beziehungenhin. Dr. Erdmann  sprach über
das Thema „Wege zum Ausbau des deutsch¬
schwedischen Außenhandels“. Im Mittelpunkt
des Vortrages stand die Proklamation des Füh¬
rers und Reichskanzlers auf dem Parteitag derEhre und somit die Grundsätze nationalsozia¬
listischer Wirtschaftspolitik, wie sie für die
nächste Zukunft in dem neuen Vierjahresplan
zum Ausdruck kommen. Deutschland werde,
sagte der Redner, nach wie vor Abnehmer vonRohstoffen und Halbfabrikaten sein. Die letz¬
ten Ziffern des deutsch - schwedi¬
schen Handelsumsatzes  zeigten eine
geringe Steigerung der deutschen Ausfuhr nach
Schweden, die im Interesse beider Länder zu
begrüßen und zu fördern sei. Bei der nach
wie vor günstigen Entwicklung der Konjunktur
in Schwedendürfte es nicht schwer falien, die
Belieferung Deutschlandsmit schwedischenEr¬
zeugnissen weiter zu sichern und durch eine
Ausweitung des Bezugs deutscher Waren zu
steigern.

„Deutsches Steingut - Allgemeingut“
Berlin, 30. September. Wie in den Vorjahren,

wird auch in diesem Jahr , und zwar in der
Zeit vom 11. bis 18. Oktober, in ganz Deutsch¬land ein Schaufensterwettbewerb
unter dem Motto „Deutsches Steingut — All¬
gemeingut“ stattfinden. Hierdurch will die
deutsche Haushalts-Steingut-Industrie in Gemein¬schaft mit der Händlerschaft erneut auf die
Bedeutung des deutschen Steinguts hinweisen
und für ihre Erzeugnisse werben. Da dieses
Erzeugnis fast ausschließlich aus deutschen
Rohstoffenhergestellt wird und mehr als gOtyo
vom Wert des Fabrikprodukts auf Löhne und
Gehälter entfallen, stellt eine Steigerung des
Steingutabsatzes in Deutschland Arbeits¬
beschaffung  im vornehmsten Sinne dar.

In Anwesenheit von mehreren hundert Orts¬
gruppenvorsitzenden aus dem ganzen Reich
wurde am 26. September in Augsburg  die
diesjährige Arbeitstagung der Fachgruppe „Ver¬
sicherungsvertreter und Versicherungsmakler“
in der Reichsgruppe Handel durch den Fach-
gruppenleiter Straube eröffnet. Die Tagungstand unter dem Leitwort : „Ein Berufsstand
kämpft um seine Ehre“. Sie erhielt ihr be¬
sonderes Gepräge durch die nachdrückliche

Anmeldung des Zulassungsgesetzes
für das Vormittlergewerbe.

In dieser Hinsicht ist ganz besonders zu er¬
wähnen die Zusage des Leiters der Reichs¬
gruppe Handel, Prof. Dr. Lüer (Frankfurt
a. M.), der der Tagung als Gast beiwohnte, daß
er selbst die bisher gesammelten Akten zur
Einsicht und Ueberprüfung an sich nehmenwill.

Der mit größter Spannung erwartete
Vortrag des Leiters

der Reichsgruppe Handel, Prof. Dr. Lüer
behandelte grundsätzliche Fragen der Wirt¬
schaft. Er ging dabei besonders auf das Führer-
prinzip und auf die Organisation der gewerb¬lichen Wirtschaft ein und nahm Anlaß zu be¬
sonderen Ausführungen über Leistungsforde¬
rungen. Nach einer kurzen Stellungnahme zu
einigen Kernfragen des selbständigen Ver¬
sicherungskaufmanns versprach Prof. Dr. Lüer,
den vorliegenden Entwurf zum Zulassungs¬
gesetz einer besonderen Prüfung zu unter¬
ziehen. Anschließend sprach der Geschäfts¬
führer ' der Wirtschaftsgruppe Vermittler¬
gewerbe, Thümmel, Berlin, über die Stellung
und das Ziel des Vermittlergewerbes, insbeson¬
dere des hauptberuflichen Versicherungsver¬treters.

In der Nachmittagssitzung machte der Leiter
des Amtes für Versicherung beim Reichsschatz¬
meister der NSDAP., A m e n d , München, mit
den Ausführungsbestimmungen des Reichs¬
schatzmeisters vom 29. April 1935 über die
rechtlichen Grundlagen des heutigen Versiche¬
rungswesens der NSDAP, bekannt. Die Ver¬
ordnung wirke sich weitgehendst für die Inter¬
essen der hauptberuflichen Versicherungsvertre¬
ter aus. Der Redner gab eine genaue Er¬
läuterung der materiellen Auswirkung der ver¬
schiedenen Versicherungen der NSDAP, für die
Versicherungsvertreter und deren Provisions¬anteile.

Mit großem Beifall wurde die Bekanntgabe
aufgenommen, daß die NSDAP, in sämtlichen
einschlägigen Versicherungsgeschäften einen
gewissen Prozentsatz der Fachgruppe „Ver¬
sicherungsvertreter und Versicherungsmakler“
zum Ausbau einer Altersversorgung zur Ver¬
fügung stelle.

Bergbau AG. Ewald - König Ludwig
Zur Ausgabe

der neuen Teilschuldversehreibungen
Essen, 30. September. Aus Anlaß der Aus¬

gabe der Teilschuldverschreibungen aus der
neuen 5proz. Anleihe der Gesellschaft im Ge¬
samtbeträge von 30 Mill. RM wird in einer
prospektähnlichen Mitteilung ausgeführt, daßder Umsatz  des Unternehmens sich in den
ersten acht Monaten 1936 auf 34,59 Mill. RM
belief gegenüber einem Umsatz von 49,44 Mill.
■RM im ganzen Jahr 1935 und von 42,46 Mill.
RM im Jahr 1934. In den ersten acht Monaten
des laufenden Jahres wurde eine Kohlenförde¬
rung von 2,66 Mill. t erreicht, während die Her¬
stellung von Koks in dieser Zeit 462 740 t, von
Ammoniak 6777 t, von Teer 22 086 t, von ge¬
reinigtem Benzol 5190t und von synthetischem
Ammoniak 6454 t betrug. Die Gefolgschaft
stellt sich auf 9556 Köpfe. Die Jahresbeteili¬
gung der Gesellschaft im Ruhrkohlen-Syndikat
betrug am 1. April 1936 in Kohlen 7 215 5001und in Koks 2 474 500 t. Die Stickstoffabrik
hat beim Stickstoff-Syndikat eine Beteiligung
von 32 703 t Stickstoff. An größeren Betei¬
ligungen  besitzt das Unternehmen 980 Kuxe
der Gewerkschaft Haus Aden, Herten i. W., und
980 Kuxe der Gewerkschaft Haus Aden Fort¬
setzung. Das Bergwerkseigentum dieser beidenGewerkschaften besteht aus unverritzten
Kohlenfeldern mit einer Gesamtrechtsame von
7,55 Mill. qm. Die Bergbau AG. Ewald — Kö¬
nig Ludwig verfügt außerdem über 2,70 Mill.
RM Anteile an eigenen Kohlenhandelsgesell¬
schaften und Reedereien sowie über 3,12 Mill.
RM Anteile an Syndikatsgesellschaften.

In das Verhältnis zwischen der privaten
Krankenversicherung und dem hauptberuflichen
Versicherungsvertreter führte der Leiter der
Fachuntergruppe Private Krankenversicherung
Beyer , Bremen,  ein . In seinen Ausfüh¬
rungen betonte der Redner, daß die Aufgaben
der privaten Krankenversicherung im national¬
sozialistischen. Deutschland sehr große seien.
Die erste Aufgabe der Versicherungsgesell¬
schaften müßte es sein, Tarife und Versiche¬
rungsbedingungen zu schaffen, die allen An¬
sprüchen, die die Volksgemeinschaftan die pri¬
vate Krankenversicherung in Zukunft stellen
wird, genügen. Im übrigen müßte die private
Krankenversicherung so ausgebaut werden, daß
sie im wahrsten Sinne des Wortes ein Diener
der gesamten Volksgemeinschaft wird.

An den Führer  wurde ein Treue -Tele¬
gramm  gesandt , das auf die Parole der Ta¬
gung hinweist. Zu den im Verlauf der Arbeits¬
tagung nach verschiedenen Referaten aufgewor¬
fenen Fragen betr. Zusammenarbeit zwischen
der DAF. und der gewerblichen AVirtschaft
nahm der anwesende Vertreter der DAF., Jo¬
hann Schmidt, Berlin. Stellung. Dabei streifte
er die Versicherungsvermittlung der Banken,
Sparkassen und Innungen und das Verhältnis
der Versicherungsvertreter zur FachgruppeGeneralvertreter.

Der besondere Wert der diesjährigen Tagung
der Fachgruppe „Versicherungsvertreter und
Versicherungsmakler“ liegt in der bewußten
Betonung, daß die Fachgruppe unter allen Um¬
ständen zur absoluten Bereinigung des
Berufsstandes  entschlossen ist.

Direktor Fritz Beyer,  Inhaber der Firma-
Fritz Beyer, Versicherungen, Bremen, ist als
Leiter der Fachuntergruppe Private Kranken¬
versicherung für das gesamte Reich berufen und
gleichzeitig zum Leiter der Bezirksgruppe
Niedersachsen innerhalb der Fachgruppe, Ber¬lin, bestellt worden.

Ueber 200 Mill. RM neue private Lebensver¬
sicherungen im August. Die dem Verband deut¬
scher Lebensversicherungsgesellschaften ange¬
hörenden Gesellschaften hatten im August 1936
einen Zugang von 237 299 in Deutschland neu
abgeschlossenen Versicherungen über eine Ge¬samtsumme von 203 Mill. RM zu verzeichnen.
Hiervon entfallen auf die Groß-Lehensversiche-
rung 27 289 Versicherungen mit 97 Mill. RM
Versicherungssumme, auf die Klein-Lebens- und
Sterbegeldversieherung 136 580 Versicherungen
mit 56 Mill. RM Versicherungssumme und der
Rest auf Gruppenversicherungen.

Der Erlös aus den Teilschuldverschreibungen
dient bekanntlich zur Abdeckungentsprechender
Bankschulden. ■Unter Berücksichtigung dieser
Schuldentilgung würden die hauptsächlichen
Bilanzzahlen der Gesellschaft, auf den 30. Juni
1936 bezogen, etwa folgendes Bild ergeben: An¬
lagevermögen (unter Absetzung der auf einhalbes Jahr entfallenden normalen Abschrei¬
bungen) 82,0, Beteiligungen 8,4, Umlaufsver¬
mögen 10,0, Aktiva insgesamt 100,4 Mill. RM,
andererseits Grundkapital 40,0, Anleihe 30,0,
Bankschulden (unter das deutsche Stilhalteab-
kommen fallend) 12,0, laufende Verbindlich¬
keiten 5.6, Passiva- insgesamt 87,6 Mill. RM.Der Unterschied zwischen Aktiven und Passi¬
ven wird ausgeglichen durch Reserven und
Rückstellungen (Kursdifferenzen für Wäh¬
rungskredit , Bergschäden und andere Rück¬
stellungen).

Ein Antrag auf Einführung der neuen Teil¬
schuldverschreibungen an der Börse bleibt für
spätere Zeit Vorbehalten.

Firmenänderung der Handelsgesellschaften imMannesmann-Konzern. Die in allen Teilen
Deutschlands vertretenen Mannesmannröhren-
Lagergesellschaften haben mit Wirkung ab
1. Oktober ds. Js. eine Firmenänderung vorge¬
nommen, da schon seit geraumer Zeit der Name
„Mannesmannröhren-Lager G. m. b. H.“ Inhalt
und Umfang der geschäftlichen Betätigung die¬
ser Gesellschaften nur unvollständig wiederga-b.
Es ist eine Neubenennungin „Mannesmann-
röhren - und Eisenhandel  G . m. b. H.“
erfolgt, weil das Stammhaus, die Mannesmann-
röhren-Werke, Düsseldorf, bekanntlich ihre Er¬
zeugung jetzt auch auf Stab- und Formeisen
ausgedehnt haben.

Capito u. Klein AG., Düsseldorf-Benrath. Bei
dem der Fried. Krupp AG. nahestehenden Fein-
bleehwalzwerk hat in dem am 30. Juni I"“.
abgelaufenen Geschäftsjahr die gute Beschäfti¬
gung angehalten, so daß ein günstiges Jahres¬
ergebnis erzielt werden konnte. V ie wir er¬
fahren, soll voraussichtlich die Verteilung einer
Dividende von wieder 5% auf das AK. von
3 Mill. RM vorgeschlagen werden. Auch im
neuen Geschäftsjahre sind die Absatzverhält¬
nisse weiter günstig. GV. 30. Oktober.

Ant. Lamberts Christ. Sohn AG.. M.-Gladbach.
In der GV. wurde der Abschluß per 30. Juni
1936 einstimmig genehmigt. Infolge der lau¬fenden Steuerlasten und Instandhaltungskosten
sowie durch eine Sonderabschreibung auf Ma¬
schinen in Höhe von 12 000 RM ergibt sich für
1935/36 ein neuer Verlust  von 41980
(39 770) RM, um den sich der Vortrag von
852 525 RM bei 1,25 Mill. RM Aktienkapital
weiter erhöht. Eine Sanierung wird weiter
zurückgestellt.

Zuckerfabrik Bedburg AG., Bedburg. Nach
48 771 (47 797) RM Abschreibungen weist die
mit 1,3 Mill. RM AK ausgestattete Gesellschaft
einen Reingewinn  von 200 946 RM aus. —Gemäß GV.-Beschluß werden 175 000 RM als
Dividende verteilt und 25 446 (13 295) RM wei¬
ter vorgetragen.

Danziger Privat -Actien-Bank. In der Sitzung
des Verwaltungsrates wurde die Halbjahres¬
bilanz zum 30. Juni 1936 mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen und genehmigt. Die be-

Tabaksteuerstatistik für August 1936
Berlin, 30. September. Der Steuerwert der

im August 1936 gegen Entgelt verausgabten
Tabaksteuerzeichen und die aus dem Steuer-
wert berechnete Menge der Erzeugnisse stellen
sich nach den Erhebungen des Statistischen
Reichsamts wie folgt : Zigarren:  Steuerwert
(in Mill. RM) 13,74, berechnete Menge der Er¬
zeugnisse 667 301 (1000 Stück) . Zigaretten:
31,99, 3168 742 (1000 Stück). Feingeschnittener
Rauchtabak  0,06 , 5934 (kg) . Steuerbegünst.
Feinschnitt und Schwarzer Krauser 4,89
1255 709' (kg). Pfeifentabak 2,14, 1394 749 (kg).
Kautabak 0,11, 12 182 (1000 Stück) . Schnupf¬
tabak 0,08, 145 085 (kg). Zigarettenhüllen 0,30.
302 231 (1000 Stück) . An Zigarettentabak sind
im Monat August 1936 35 343 (Juli 37 335) dz
in die Herstellungsbetriebe verbracht worden.
Gesamtwert 53,32 (57,65) Mill. RM.

Der Flcischanfall im August 1936. Der
Fleischanfall im August 1936 betrug nach Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamts insgesamt
1,93 Mill. dz gleich 2,88 kg je Kopf der Cjesamt-
bevölkerung. Er ist damit gegenüber dem Vor¬
monat (3,39 kg je Kopf) um 15% zurück¬
gegangen. Die Abnahme ist zum Teil darauf
zurückzuführen, daß im Berichtsmonat nur
acht Hauptschlachttage  waren gegen¬
über neun Hauptschlachttagen im Vormonat.

Schweinezählungvom 4. September 1936. Nach
der Zwischenzählung vom 4. September beträgt
der Gesamt  schweinebestand 25,9 Mill. Stück.
Er liegt damit um 1.52 Mill. Stück gleich 6%über dem Durchschnitt der letzten 5 Jahre.
Um 10% über dem Durchschnitt der letzten
Jahre liegt die Zahl der S ch 1a-ch t Schweine.
Dies erklärt sich daraus, daß die Schweine we¬
gen des im vergangenen Sommer herrschenden
Mangels an Schweinemastfutter nicht ausgemä¬
stet und nicht zum Markt gebracht werden
konnten, vielmehr auf Erhaltungsfutter gestellt
werden mußten. Nach Einbringung der Ernte
ist mit einem steigenden Schweine¬
fleischangebot  zu rechnen.

Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten
im September. Für den Durchschnitt des Monats
September 1936 beträgt die Reichskennziffer
für die Lebenshaltungskosten 124,4 (1913/14
gleich 100). Sie ist gegenüber dem Vormonat
(125,4) um 0,8% zurückgegangen: gegenüber
dem September 1935 liegt sie um 0,8% höher.
Die Kennziffern für die wichtigsten Bedarfs¬
gruppen und ihre Veränderung gegenüber dem
Vormonat stellen sich wie folgt : Ernährung122,0 (minus 1,8%), Heizung und Beleuchtung
125,5 (plus 0,5%), Bekleidung 121,0 (plus
0,6%), „Verschiedenes“ 141,6 (plus 0,1%). Die
Kennziffer für Wohnung ist mit 121,3 unver¬
ändert geblieben.

Einlösungsbctrag für Spiritusbezugsscheine.
Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein
hat mit Wirkung vom 1. Oktober 1936 den Ein¬
lösungsbetrag für Spiritusbezugsscheine auf
24,50 RM je hl Weingeist der Spiritusmengefestgesetzt.

kanntgegebenen Ziffern sowie auch die Ziffern
des dritten Quartals 1936 zeigen eine weitere
Aufwärtsentwicklung  des Instituts, an
der auch die deutschen und polnischen Filiale,,
entsprechenden Anteil haben.

Neue Produktionsstätte der Möbelindustrie,
In Weser m ün d e - Wul sdo rf  wurde die
frühere Maschinenfabrik Barth & Sohn, die seit
vielen Jahren stilliegt , von der Eigentümerin
der Commerz-Bank, Berlin, an die Möbelfabrik
Schlüter, Wesermünde, verkauft. Das Eisen,
werk wird zu einer modernen Möbelfabrikum-

Kampf dem Verderb heißt:
unsere Einfuhr entlasten und
damit Devisen sparen.

gebaut weiterhin werden 12 bis 16 Siedlungs¬
häuser errichtet . Die Möbelfabrik, die seit 189]
besteht, wird im Frühjahr 1937 von Weser-
münde-Geestemiinde nach dem Stadtteil Wuls-
dorf verlegt. In diesem Betrieb werden etwa
1(K) Arbeiter Beschäftigung finden.

Vermögcnsiibertragungen. Die Kölnische
Grundstücks-Gesellschaft m. b. H., Köln, ist an!
die Deutsche Bank-Discontogesellschaft, Köln,
übertragen worden. Die Westdeutsche Wege-
baugesellschaft m. b. H., Düsseldorf, hat ihr
Vermögen unter Liquidationsausschuß auf dieStraßenbau AG., Niederlahnstein, als alleiniger
Gesellschafterin übergeführt.

Verrechnung eingefrorener Forderungen
aus der Ausfuhr deutscher Waren nach Polen

Berlin, 30. September. Zwischen dem deut
sehen und dem polnischen Regierungsausschufi
ist eine Vereinbarung getroffen worden über
die Verrechnung der eingefrorenen
deutschen Forderungen,  die aus der
Lieferung deutscher Waren nach _Polen vordem Inkrafttreten des deutsch-polnischen Ver¬
rechnungsabkommens vom 4. November 1935herrühren . Diese deutschen Forderungen, die
in Polen auf ein Sperrkonto hei der polnischen
Gesellschaft für den Kompensationshandel in
Warschau eingezahlt werden, werden aus einem
Aski der polnischen Gesellschaft für den Kom¬
pensationshandel ausgezahlt, nachdem die deut¬
schen Gläubiger hierfür jeweils eine Geneh¬
migung ihrer zuständigen Devisenstelle einge¬
holt haben. Die deutschen Gläubiger werden
von der Dresdner Bank  besonders benach¬
richtigt.

Deutsch-schweizerisches Transfer- und Fun-
dierungsabkommen gekündigt. Die deutsche
Regierung hat am Mittwoch das deutsch-schwei¬
zerische Transfer- und Fundierungsabkommen
vom 17. April 1935 zum 31. Dezember 1936 ge¬
kündigt. Diese Kündigung war bereits hei den'
Verhandlungen in Bern im Juni und Juli ds. Js.
in Aussicht gestellt worden. Gleichzeitig hat
die deutsche Regierung sich zu neuen Verhand¬
lungen über die Regelung des Kapitaldienstesnach der Schweiz bereiterklärt.

Einstellung des italienischen Verrechnungs¬verkehrs mit Deutschland. In Italien werden
Einzahlungen für den deutsch-italienischen Ver¬
rechnungsverkehr zunächst nicht angenommen.
Für Verrechnungen in Reichsmark werden die
Zahlungen nicht angenommen, für Lire-Zah-
hingen werden die Beträge zwar angenommen,
aber vorerst nicht weitergeleitet . Diese Rege¬
lung gilt bis einschließlich heute; evtl, werdei
am Donnerstag mit Wiedereröffnung der Börse
neue Weisungen von Rom aus ergehen. —
AVie verlautet sollen die italienischen Börsen
bis nächsten Montag geschlossen bleiben.

Verlängerung des Internationalen Drahtver¬
bandes. Auf der heute in Brüssel stattgefunde¬
nen Mitgliederversammlung des Internationalen
Drahtverbandes, IAVECO., wurde die Verlänge¬
rung des Verbandes bis zum 31. 12. 41 be¬
schlossen. Der neue Vertrag enthält verschie¬
dene Vorbehalte; so sollen die Polen sich den
vorzeitigen Austritt von Ende 1937 ah Vorbe¬
halten haben, Deutschland  von Ende 1940
ab. Die Frage der Verlängerung des deut¬
schen und belgischen nationalen Verbandes ist
immer noch nicht geklärt.

Der Leiter der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat durch Runderlaß Nr. 135/36
D. St. — Uh. St. die Behandlung von letzt¬
willigen Verfügungen und Nach¬
lässen  innerhalb der Devisengesetzgebung ge¬
regelt.

Spinnstoffe
Bremen , 30. September . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 28 mm staple loko14.61 (14.50).
Bremen Olrt. Doz. Jan . 37 M8rz Mal Juli
Vor. SdiluS . . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr. 1374/56

1377/73

13.32/r8
13.38/32
13.41/39
13.46/43
13.45/42

13.30/27
13.35/3 ’,
13.37/36
13.41/40
13.42/39

13.29/ */
13.31/30
13.34/33
13.39/37
13.4?/40

13.27/26
13.29/27
13.32/30
13.36/34
1349/36

13.21/19
13.22/20
13.26/24
13.28/27
13.32/28Houtlgor Sdiluß

Abrechnung . . 13 .70 13. 40 13. 37 13 .33 13 .31 13.

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.36, 13.35, März 133713.30, 13.31, Juli 13.22.
Um 12.30 Uhr bezihlfc: Okt . 13.56, 13.62, 13.70, Dez.

13.40, Jan . 1037 13.36, 13.37, März 13.33, Mai 13.31, Juli13.25.
Nach 13.30 Uhr bezahlt : Jan . 1037 13.36.
Nachmittairs bezahlt : Dez. 13.42, Jan . 1037 13.40,März 13.40, 13.41, Juli 13.28, 13.27.
Bremen , 30. September . (Eigenbericht ). Der Markt

eröffnet « heute mit vorwiegend guter Nachfrage ste¬
tig 1 bis 5 Punkte höher . Bei lebhaften Käufen , be¬sonders der Oktober-Position , konnten sich die Kurse
im Laufe des Vormittags , bei angeregter Geschäfts¬tätigkeit weiter gut erholen . Der Markt schloß um
10.30 Uhr fest 3 bis 7 Punkte über den Eröffnungs¬notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit
weiter angeregtem Kaufinteresse stetig 3 bis 4 Punktehöher . Im Verlaufe kam zwar verschiedentlich etwas
mehr Angebot heraus , übte jedoch nur geringen Ein¬
fluß auf die nächsten Monate ans . Dagegen bliebendie späteren Sichten gut gefragt und konnten um
einige Punkte weiter anziehen . Der Markt schloßsehr stetig 1 Punkt unter bis 3 Punkte über den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 30. September _
Lokopreise per )b Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer K1. L . . 4.90
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2, . , 5.90
Newyork 1om>. I d« . Jan . 37 Män Mol Juli

Vorig. Sditufi . -ll2 . 15/—U 2.06/C-»
H. uUg. Sriilu6 .ll 2.23/—112.16/18
LOko : 12. 63 (12 . 55J

12. 06/-
12.16/—

12X4/06
11. 12/14

12.01/ -
12.10/11

11.90/—
11.98/99

New Orleans . . . heutige Not 12.55 vorige Not. 12.43
Zufuhren in Atlantik - und G'olfhäfen 59.Ov| 53000

Behauptet
Newyork, 30. September . Am Baumwollmarkt er¬

gaben sich bei stetiger Grundstimmung überwiegendPreisbesserungen . Die Liverpooler Kabel und schwere
Begeniälle im östlichen Anbaugebiet lösten lebhafte
Kaufe des Anslandes , des Handels und der Wall¬
streetfinnen aus . Später waren vereinzelt Glattstel-
lnngen zu beobachten . Die Sicherungsverkäufe blie¬ben verhältnismäßig unbedeutend , nur die Genossen¬
schaften waren verschiedentlich stärker als Verkäufer
am Markte . Auch im Verlaufe konnten sich die
Preise bei anhaltend lebhaften Käufen des Handelsgut behaupten . Während in Kreisen des Ausfuhr¬
handels verschiedentlich Zweifel laut werden , rechnetman in Washington damit , daß die Ausfuhr von
ßiEorikanischer Baumwolle durch eine internationale
Währungsstabilisierung gefördert werden könnte . Bei
weiteren Sicherungsverkäufen schloß der Markt kaumstetig.

Jute
Berlin , 30. September . Robjutemarkt . Tendenz fest,

doch Geschäfte in engen Grenzen . Firsts kosten:
Aug ./Sept .-, Sept ./Okt.- und Okt./Nov.-Verschiffung£ 17.7/6 je t . Fabrikatemarkt in Dundee . Sehr fest.Garn - und Gewebegeschäft allgemein gut . Deutscher
Markt . Geringes Geschäft im Rahmen der Rohstoff¬
lage.

[Wolle
Antwerpen , 30. 9. Kammzug

p.kg. belg.hr o.lb pence Dkg.belg.hr d Ib pence
30 . 29 , I 30 . 29. _ 30 , 29 . I 30 . 29,

Oku  37 -25 37-25
Nov. 37 00 37-00
Dez. 37-00 37-00
Jan. 37 00 37-00
Febr. 37-00 37-00

27 50 27.62
27.37 27.62
27.50 27.62
27 .37 27.62
27.37 27.62

März 37.00 3?.00127.3? 27.62
April 37.00 37.00 | 27.37 27.62
Mai 37.00 37.C0I 27.37 27.62Ums. 70000 Ibs 565000 Ibs

Tendenz : ruhig
Bremer Tabakbericht

für Monat September 1936
Bremen , 30. Sept . (Eigenbericht ). Einfuhr:

0600 Packen Brasil , 1350 Seronen Havana , 850 Colli
Domingo, ISO Colli Carmen . 80 Packen China , 1510
Packen Java , 280 Packen Sumatra , 7260 Packen Orien¬
talen , 233 Faß Kentucky , 156 Faß Virginy , 30 Faß
Maryland , 25 Faß Ohio. — Verkäufe:  8700 Packen
Brasil , 1650 Seronen Havana , 850 Colli Domingo, 780
Colli Carmen , 80 Packen China . Das Geschäft am
Platze hat sich gegen den Vormonat wenig verän¬
dert . Die Umsatztätigkeit am hiesigen Markte war
ruhig , zum Teil ans Mangel an greifbaren Vorräten.
Dagegen hat sich die Nachfrage beim Handel ge¬hoben, und der Absatz nach dem Inlande ist lebhafter
geworden . Wie fast immer um diese Jahreszeit be¬
schäftigt sich die Fabrikation wieder mit hanseati¬
schen Tabaken und geht zu neuen Käufen über . —Brasil:  Die Einfuhr hielt sich in beschränktem
Rahmen . Die ankommenden Tabake stammten aus
früheren Kontrakten und wurden sofort am Kai an
die Käufer abgeliefert . Durch Verkäufe verminderte
eich das bestehende kleine Lager in erster Hand
weiterhin . — Havana :. Die Zufuhren bleiben klein,
und für die eingeführfcen Tabake besteht laufendInteresse seitens der Händler sowie die Fabrikation.
Besondere Beachtung finden Remedios Capaduras,
Vuelta Abajo Puntillas , sowie neuerdings auch VueltaColas. — Domingo:  Die Bezugsmöglichkeiten blei¬ben ungünstig . Außerdem ist die neue Ernte sehr
schlecht ausgefallen : die Tabake sind zum großenTeil unreif , schwer und süß . Es wird wenig Ware
heranskommen , welche für die deutsche Zigarren-
fabrikation passend ist . — Carmen:  Die Lage ist
unverändert ; Einfuhr fand kaum statt ; Läger inerster Hand gibt e3 nicht . — (K. & Sohr .)

Getreide und Futtermittel
Bremen , 30. September (Eigenbericht ). Die Kauf¬lust der europäischen und überseeischen Zuschuß¬

länder _ am internationalen  Getreidemarkthielt sich auch die letzte Berichtswoche hindurch.
Die Versorgungslage legt es nahe , den erforderlichen
Bedarf möglichst bald sicherzustellen , da der erheb¬lich geringere kanadische Ausfuhrüberschuß dieses
Jahres und die ziemlich abgebauten Bestände auf
der südlichen Erdhälfte zunächst keine Besserung der
Weltversorgung erwarten lassen . Daraus erklärt sich,daß die Notierungen in Argentinien ebenfalls an¬zogen und in England der Rekordstand der letzten
sechs Jahre erreicht wurde . Die Abgeber drängenunter diesen Verhältnissen wenig zum Verkauf . Auchin Kanada scheint die Ansicht zu bestehen , daß die
Erlöse auch ohne eine Mindestpreisfestsetzung dnr - '
das Wedzenamt ln befriedigender Höhe gesichert -in -'

Aus Rußland Ist in diesem Jahre gleichfalls keinVerkaufsdruck zu erwarten , da noch nicht einmal
der Inlandsbedarf gedeckt werden kann . Die Futter¬
getreidemärkte folgten der allgemeinen Markt¬
haltung , da die Absatzmöglichkeiten anhaltend
günstig waren.

An den deutschen  Getreidemärkten war das
Monatsende ziemlich fühlbar . Die Brotgetreidezu¬
fuhren , besonders an den Hauptmärkten , bliebenweiter von geringem Umfang , weil die Ünterbrin-
gnngsmöglichkeiten wegen des meist zurückgestellten
Ausdrusches bereits in der Provinz jederzeit glatte
Unterkunft gewährleisteten . Bei den Mühlen und
Verteilern hielt die lebhafte Kaufinst daher an . Man
rechnet damit , daß die Versorgung der Großmärkte
reichlicher wird , wenn die Mühlenlager in der Pro¬
vinz auf einen höheren Stand gebracht sind . Von
Teilgebieten abgesehen , fand Roggenmehl etwas
weniger Beachtung als in deT Vorwoche . Am Weizen¬
mehlmarkt wurden vorwiegend die helleren Typen
nnd Auszugsmehle verlangt . Fnttergerste war wenig,Futterhafer einigermaßen ausreichend erhältlich . Die
Kauflust der Brauereien hatte vor der am Wochen¬
ende erfolgten Bekanntmachung der neuen Ver¬
braucher -Höchstpreise nachgelassen und ist auch
jetzt noch nicht wieder stärker geworden . Befrie¬
digende Unterbringungsmöglichkeiten bestanden am
Industriogerstenmarkt , doch nahmen die Zufuhren
noch keinen größeren Umfang an.

Hamburg , 30. September . Die Lage ist unverändert
und die Zufuhren bleiben klein , und besonders knappmacht sich Weizen . Roggen ist hier einigermaßender Nachfrage genügend angeboten , während in
Mitteldeutschland der Begehr schwer befriedigt wer¬den kann . Hafer vereinzelt offeriert.

Weizen.  inländischer : altmärkischer (Basis
75/77 kg , 206, Saale/Magdeburg , Basis 75/77 kg, 206.
— Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg
167, Mecklenburger 167. — Hafer,  inländischer (zuFutterzwecken ) : Mecklenburger/Pommerscher/Osthol-
steiner , 48/49 kg 170, Niedererer 172.

Berlin , 30. September . Im Berliner Getreideverkehr
hielt sich die Umsatztätigkeit zam Monatsschluß in
engen Grenzen . Die Zufuhren haben sich nicht ver¬
stärkt , da mit der Monatswende die Fest¬
preise eine Erhöhung  erfahren . DieN achfrage  der Mühlen hat ßieh anderer¬
seits unvermindert erhalten . Selbst bei Bewilligungder erhöhten Ausgleichsspanne kann lediglich der
laufende Bedarf befriedigt werden . Am Futter¬
getreidemarkt hat sich die Lage nicht geändert . Ha¬
fer und Gersten zu Futterzwecken kommen nur ver¬
einzelt an den Markt . Industriegersten werden in
zusagenden Qualitäten aufgenommen . Braugerstenliegen still , das Geschäft auf Basis der neuen Be¬
stimmungen beginnt sich erst langsam einzuspielen.Am Mehlmarkt sind Weizenmehle leichter abzusetzenals Roggenmehle.
Newyork , 30. 9. iMals lokoi27 .55
Weiz.Rn .l. 125.5< Mehl h .Pr . 6.25
Weiz.Hw.l. 129.50 [Mehl n.Pr . 6.35

Egl .Fracht 2/4̂ —a
Kont . Fr . 13

Chikago , 30 9
Gerste lok. 112- 147
Weizen k. stet
Dezember 112$ 11:-
Mai . . . .
Juli . . . . 98 &—\

Mais willig
Dezember 93.7a
Mai . . . 89.12
Juli . . . 85.37
Hafer k. stet.
Dezember 41.25

Mal . . .
Juli . . . .
Roggen
Dezember
Mai . . .
Juli

41 50
37 .87

stetig
60 . 25
78 .00

Bremen , 30. September . Auftrieb : 455 Rinder,unter 175 Ochsen, 27 Bullen . 179 Kühe , 74 Fä
‘280 Kälber , 138 Schafe . Zum Schlachthof di

Kühe , 5 Kälber , 1 Schaf . Lebend ausgefiRinder , 49 Kälber , 10 Schafe . Ueberstand
'•hafe . Marktverlauf : Rinder ; verteilt , Kälber

’mfe: mittel . Preise (für 50 kg Lebendgei

«2 u ; ü Mr,  jDuneu : aj D) 37 (7) :
Kühe : a) 38- 41 (59), b) 33—37 (49), c) 25—31 (51). d)
10—23 (20); Färsen : a) 40—42 (65), b) 34—38 (7) : Käl¬
ber : a) 75—80 (52), b) 67—74 (123), c) 60—66 (84), d)40—o9 (21); Lämmer und Hammel : al ) 48—53 (76) hl)
44- 47 (17), c) 41—43 (15), d) 38—40 (14)1

Jever , 30. September . Der Auftrieb an Hornvieh
hielt sich in mäßigen Grenzen und der Handel hierin
^ schleppend . Eine Preisnotierung konntenicht erfolgen . — Dem Schweinemarkt waren wieder
Ferkel m größerer Anzahl zugeführt . Der Handel
kam hier nur langsam in Gang und bei Marktschluß
war em Ueberstand zn verzeichnen . Preise : Ferkel
bis 5 Wochen alt 5—7 EM. bis 7 Wochen 7—9, etwasaltere liere bis 12 EM. Läuferschweine nach Lebend¬
gewicht 42—46 Epf . ne 'h  kg . Ausgesuchte Tiere über,geringere unter Notiz.

Leer , 30. Sept . Zucht - und Nutzvieh . A. Groß¬
viehmarkt.  Auftrieb : 754 Stück . Auswärtige Käu-

vertreten . Handel : schleppend , voraus¬
sichtlich Ueberstand . Hochtragende nnd frischmelkeKühe : I . Sorte 570- 630 EM. II . 175—550 EM TTT 330
bis 450 EM, hoch- und niedertragende Kinder * I * 450
bis 500 EM, II . 375—405 EM, III . 300—360 EM jährige

»5°—100 EM, III . 240- 330 EM, >7,jährige
aM > '/' jährige Bullkälber 130 ln«KM, . Kälber bis zu zwei Wochen 20—30 RM _

v h-m a £ k ,t:  Auftrieb : 106 Stück . Han-
t' bis 6 Wochen 5—9 EM,Läufer 25—36 EM, Schafe 35—45 EM.

Husum , 30. September . Dem Fettviehmarkt am
September waren 1550 Stück Hornvieh , nnd zwari58 Ochsen, 27 Bullen , 403 Kiihe und 344 Färsen

außerdem 360 Schafe nnd Lämmer zugeführt Preise’
Ochsen : a) 42; Bullen : a) 40; Kiihe : a) 40; Färsen “ a)41, Schafe : beste 85, mittlere 75, geringere 65 Die
Kinder wurden verteilt . Der Handel veriilf langsam

Aunrlg , ^Stück^ Ufundv ?eh*, ^ IcÄ
mWÄ. Tr^ d iii a 3Äo Kiv e 24Ä.
FerkeP l ®ÄuV ÄFerkel : 6 bis 8 Wochen alt 9—13, 8 bis 13 Wn7wi

LTTUf6J :i kp'tendgewicht 35—48 Rpf für
riemlTchttiin. Rlndvieh sehr laI~ sTwine

Ä ^ ’/ühe ^ Ä ^ en Ä Ä ’ ,?

bis 80, bl 31«Ä, 8"3c)F'4hiw : dl ? S’ber : a> ™
Hammel : bl ) 44- 48- Schafe- dal 40I 45  & a,mm?r unb
54% bl ) 53-/:. bS) 52V, c)V/L V &vÄSr

Schrie . .30. September . Auftrieb - 10ns

b? - wä3 bis 5 Monate alt Laa  tersehweine über
bis 57. Alarktveriauf ^ Sebi. ?ltere ra ttersehweine &Ueberstand Sehr lanKsam* voraussichtlich
Chikago , 30. 9 °-<*iwei m
Ieioh.n .Pr . 9.55 I leich h Pr 97-
schw .u .Pr . 10., Ischw .h.Pr .' 10V | fm Wetten ^ '

„ Käse
Bremen , 30. September . (Eigenbericht ) T)„ v> . .

ÄK h,ir

Herstellung von Tilsiter VollfettkäÄ zlm 31. d£

20^ Prozent Fett i . T. hergestellt werden . Glc
zeitig ist die Herstellung von Schlagsahne , Kafsahne und saurer Sahne bis auf weiteres beschrai
Die auf Grund dieser Maßnahmen freiwerden
Milch- und Sahnemengen sind der Verbutterung
zuführen , und sofern die hierdurch zusätzlich
wonnene Buttermenge 50 kg in der Woche üb erste
ist dieselbe dem Milchwirtschaftsverband Ostpreu
zugunsten der Reichsstelle für Milcherzeugnisse , (und Fette zur Verfügung zu stellen . Im Interesse
Sicherstellung der Fettversorgung sind diese M
nahmen unbedingt erforderlich.

Die ab osipreuüisener Verladestation bei Abnal
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlPreise für Tilsiter Käse einechl . vorschriftsmäßi
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pct ., F. 1. T. (Fett lnTrockenmasse ): a ) Tilsiter „ Markenkäse ** 67—70 1
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tite

„Mittel “ 60- 63 RM, Fettkäse , 40 :
Ja  V « Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. h5̂ - 52 RM. Halbfett . 20 Pzt . F . i. T.. 40- 42 l
Viertelfett , 10 Pzt . F t. T.. 32- 34 RM. Tilsiter Ma*

gereifte Ware für den unmittelbaren Verz
19 RM. b» für Schmelzzw »cke 17 RM je 50 kg.

Salzheringe
i ®r«®raen' 30, Sept . (Fangmeldungen der DHG.). •
kunfte am 29. September in Elsfleth (Vegesack):Ibis , 4. Reise , 656 Kantjes . DL Elster 5. Reise,
Kantoes . Vegesack : DL Floßhilde , 4. Reise, .
Kant ]es. ML Geier , 4. Reise , 860 Kantjes.

f* Kantjes . ML Pinguin , 4. Re:630 Kantjes . ML Zaunkönig , 5. Reise , 890 Kant;
c-o R&ise, 763 Kantjes . M'L Gerda, 4. Bei6j2 Kantjes. ML Flamingo, 4. Reise, 782 Kant;
uh Bpreg^ n’ 5; 878 Kantjes . Leer : DL Oa

3- P06i se, 575 Kantjes . Emden : DL Berlin, vu>Reise , 8.»3 Kantjes . ML Dorothea , 4. Reise, 610 K«
Met-ger . 4. Reise , 1045 Kantjes . -

> SSiS?» 853  Kantjes . Glückstadt : }
mitVw/ffkntte « Kant -ies - ~ 17 Sci"

Seefische
J aPd6ten  in Weser münde 13 Dampi

insgBSämt 944 teO kp: frische Seefische , davon brai
-au* der  Nordsee acht Dampfer 572 000 kg , m«

SfeicSS ' tI sland  drei Dampfer 328 500 kg, vKabeljau , Goldbarsch und Seelachs, 1
üicvm„?:r  ir0? ?-6r  Bäreninsel brachte 94 500 kg, haui1®“ abeljau und Goldbarsch , von der Baren

Ä em  Dampfer 4» 300 kg, meist Schellln
miJnu+a°ey au - ^ 16r  Hochseesegler stellten einen jFa.nK von  kg zur Versteigerung . 1
AUKtionspreise waren gegen den Vortag unveri
NnWi Nor TSe S,: Heringe 6‘/—9’/., Makrelen Pte-l-i
l6V̂ Ua/ i ?1U28/‘- Island : Kabeljau I IS—2f.
Gnteif.V ' ’u I « '/•—58, Seelachs 12'/*—Goldbarsch 12/<—13*/, Bäreninsel : Kabeljau I 20
nViau/i l®1/*—14, Seelachs 12V»- h
KVhAHSelT (una-usg6nommen ). Barent | ,s
iÄM  ifÄ “ 14~ 15,/ ‘- 11113- 13V‘- Sch6lIfli

d  v Kakao
« aI'' !>u,rf ’ -kl September . Kohkakao:  /

,J ' -' mnrkt konnten sich die kuranten Sorten Soebaupten . Umsätze waren nicht umfangreich . Pro
-Kakaohalhfabrikato: }'' er  wurde zu kaufen gesucht . Kaknobutl

abzusetzen , êr Keru au i<fenominen . Kuvertüre w
Newyork , 3c. 9. r, akai , gt6tlg
Oktober . . 7.24 (Januar , . 7.43 |Mai . . . . 7,6Dezember 7.38 iMär* . lm% 7.52 |jnli >>. . 7-7



3. Beilage zu Nr. 273
Bremer Zeitung Donnerstag , den 1. Oktober 1936

UMMr Mit
Als ich neun Jahre alt war, schenkte mir der

Vater das erste Gewehr. Andere Jungen bekom¬
men m diesem Alter höchstensein Luftaewebr
aber das meine war ein richtiges Teschinaallerdings von kleinstem Kaliber, nur fünf Milli¬
meter glaube ich. Der Vater , schenkte selten
Sachen, die nur zum Spielen-waren, er wünschte
immer, ich ,ollte „mich nützlich machen" auf dem
kleinen Jagdgut wo ich meine Ferien verbrachte-darum das Teschmg, denn wir hatten eine aroke
Spatzenplageauf dem Hühnerhof. ^ °

Es ging mir mit dem kleinen Gewehr ganz
anders, als mit allen andern Geschenken- ie
länger ich es besag desto mehr beglückte es mich
Es beglückte mich so schwindelndstark, dich ich
zuweilenZweifel an seinem tatsächlichenDaseinbekam. So entstand ein seltsames Spiel das ick,trieb in meinemLieblingswald mit meinem klei¬nen Gewehr.

war eigentlich ein Gebüschan
eine-? Waldrands es waren Espen. Jedes Jahrunternahm der Vater den Versuch, dies Unkraut
unter den Bavmen auszuroden, und ich half ihm
dabei. Es war eine Wollust des Zerstörens das
Gestrüppwar lebendig, es war, als rauschtedasEspenvolkseinen Zorn auf uns herab in dem
Rauschen seiner beweglichen Blätter , wo sonst
doch mlles still war im Wald. Und sie rächten sich
die Espen: Ueberall, wo nur ein Stückchen Wur¬zel im Boden geblieben war, schössen neue Triebe
auf, wi; wurden nie Herr über das Gestrüpp.

Hier hinein also ging ich oft mit meinem
Gewehr, gespannt und schmerzvoll bewegt, so tief.
brs ich ristysum nichts mehr sah als das Son-
nenfleckenspielsilbrig und grün auf dem ewigLebenden Laub. Dann lehnte ich das kleine Ge¬
wehr gegen einen Espenbaum und rannte —
rannte mit geschlossenen Augen, um ja nicht zu
wissen, wo ich war, mit den Armen das Gesichtbeschützend, hinaus ins Freie.

Das nämlich war der Sinn des Spiels : daß ich
das Liebste, was ich besaß, absichtlich„verlor",
es versteckte an einem Ort, den ich zu vergessen
trachtete, — um die Freude, die jubelnde Freudezu erleben, das Verlorene dann wiederzufinden,
das Geschenk noch einmal geschenkt zu erhalten.

Da geschah es eines Tages, als ich gerade
dieses Spiels müde, mit dem Eewehrchen das
Gebüsch auf der Waldseite verließ, daß ich ein
Fauchenhörte, ein ganz unglaublich scharf zischen¬
des und dabei angstvolles Geräusch. Es bewegte
sich etwas zwischenden Espen, etwas Großes,Gelbes. Einen Augenblicklang waren meine
Beine wie elektrisiert sie zucktenund wollten
mich treiben fortzulaufen, aber dann besann ich
mich; ich hatte ja mein Gewehr, es konnte ja gar
keinen Feind geben, der stärker war als ich mit
dieser Waffe. Und so schlich ich näher, die Gebüsche
mit den Füßen auseinanderbiegend, das Gewehran der Backe.

aewe geduckt, eine große,
Kenn,, ^ ' .̂ brMe , ^ ^ g^ he« hatte,
entblödn wü sie, weist geströmt. MitSinnens Mahnen fauchte sie mich an, ihre"" e tkeuerbrände, heiß und grimm-
Wn -' das Wildeste, was ich im
Aben ie Eckt hatte. Aber ich sah sofort, daß

springen konnte, denn sie saß miteinem Hinterlauf in einem Tellereisen. Das
Eisen, eigentlich ein Karnickeleisen, mußte an
ganz anderer Stelle gelegen haben, die Katzehatte den Pflock herausgerissen, mit dem es i'm
-voden verankert war, aber nun hatte die Kette
sich im Gebüsch verhakt, und die Katze konntenicht weiter.

Ein eigentümlich zwiespältiges Gefühl von
-lvut und Schmerz überlief mich, Wut, weil ich
von klein auf gelernt hatte, wildernde Katzen
zu hassen, Wut auf den ausgestandenenSchrecken
hm; — und Schmerz aus Mitgefühl, weil ichmh, wie tief die Zähne des Tellereisens in den
Lauf des Tieres bissen, und wie die Schleifspur
des Ei,ens durch das Gebüsch ganz blutig war.
. Augenblickblick Leschloch ich, die Katze totzu-
schiegen und sie dem Vater zu bringen/Aber ich
schoß nicht gleich: der Blick des Tieres war so
wild, sein Fauchen bei jeder Bewegung, die ichmachte, so wütend, daß ich allen meinen Mut
zusammennehmenmußte, ich fürchtete, sie würde,
nur verwundet, doch die Kraft besitzen, mich mit¬samt dem Eisen anzuspringen. Wieder kam der
Augenblick, genau wie bei dem Schießen auf

Unser Freund Juan aus srpamen
Einem wahren Erlebnis aus der Gegenwart nacherzählt von August Wmmg

Herr Juan S. hatte sich uns überaus gefällig er¬
wiesen. Es war ihm gelungen, was wir kaum noch
für möglich gehalten hatten — er hatte uns Quar¬
tier besorgt, als wir in Malaga ratlos auf der
Straße standen und nicht wußten, wo wir zur
Nacht bleiben sollten. Er hatte dazu nicht die ge¬
ringste Verpflichtung gehabt. Er hatte im Vor¬
übergehengehört, daß wir deutsch sprachen, hatte
unsere Verlegenheit bemerkt, war an uns heran¬
getreten, unseres Mißtrauens Herr gewordenund
hatte unsere Sorgen zu seinen gemacht. Im Hotel
hatte der Oberkellner, ein Deutschschweizer, unsere
Lage erpresserisch ausnützen wollen und fünfzig
Peseten von jedem für Bett und Verpflegung ge¬
fordert. Herr Juan S. hatte es nicht gelitten —
wir waren mit dreißig davongekommen. Am an¬
dern Morgen war Herr Juan S . wieder erschienen,
hatte uns Hafen, Stadt und Umgebung gezeigt,

Die gute Mutter
Im Jahre 1786, als die französische Armee nach

dem Rückzug aus Deutschlandjenseits hinab am
Rhein lag, sehnte sich eine Mutter in der Schweiz
nach ihrem Kind, das bei der Armee war, und
von dem sie lange nichts erfahren hatte, und ihr
Herz hatte daheim keine Ruhe mehr. „Er muß
bei der Rheinarmee sein", sagte sie, „und der liebe
Gott, der ihn mir gegebenhat, wird mich zu ihm
führen". Als sie auf dem Postwagen zum Sankt
Johannistor in Basel heraus und an den Reb-
hügeln vorbei ins Sundgau gekommen war, wurde
sie redselig, wie alle Gemüter sind, die Teil-
nehmung und Hoffnung bedürfen, und erzählte
ihren Reisegefährten bald, was sie auf den Weg
getrieben hatte. „Find ich ihn in Kalmar nicht, so
geh ich nach Straßburg , find ich ihn in Straßburg
nicht, so geh ich nach Mainz". Die andern sagtendas dazu und jenes, und einer fragte sie: „Was
ist denn Euer Sohn bei der Ärmee? Major ?"
Da wurde sie fast verschämt in ihrem Inwendigen,
denn sie dachte, es wäre doch nicht recht möglich,
Latz aus ihm ein Major geworden sein könnte,denn wer damals weiterkommen und Offizier
werden wollte, mußte von adeliger Geburt und
Herkunft und durfte kein Weberknecht sein.
„Wenn ich ihn nur finde", sagte sie, „so darf er
auch etwas weniger sein, denn er ist mein Sohn.
Zwei Stunden herwärts Kalmar aber neigte sichdie Sonne zu den Elfässer Bergen; die Hirten
trieben heim, die Kamine in den Dörfern rauch¬
ten, die Soldaten ist dem Lager nicht weit von
der Straße standen partienweise mit dem Gewehr
Lei Fuß, und die Generale und Obersten standenvor dem Lager beisammen, diskutierten mitein¬
ander, und eine junge, weißgekleidetePerson von
weiblichem Geschlecht und feiner Bildung stand
auch dabei und wiegte auf ihren Armen ein Kind.
Die Frau im Postwagen hatte ihre stille Freude
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an dem jungen Weibe, das so nahe dem Kriegs¬
lager stand und ein KindleiN auf den Armen
wiegte, und schaute ihm aus dem Fenster nach,
solange sie nur konnte. Bis nach Kolmar hineinwar sie still und redete nimmer. Ist der Stadt im
Wirtshaus war schon eine Gesellschaft an der
Mahlzeit; die Reisegefährtensetzten sich auch noch,
wo Platz war. Da war ihr Herz erst recht zwischen
Bangigkeit und Hoffnung eingeengt, da sie jetzt
etwas von ihrem Sohn erfahren könnte, ob ihn
niemand kenne, und ob er noch lebe, und ob er
etwas sei, und hatte doch den Mut fast nicht zu
fragen. Denn es gehört Herz dazu, eine Frage zu
tun, wo man das Ja so gerne hören möchte, unddas Nein doch so möglich ist. Auch meintesie. jeder¬
mann merkte es, daß es ihr Sohn sei, nach dem siefragte und daß sie hoffe, er sei etwas geworden.
Endlich aber, als ihr der Diener des Wirts die
Suppe brachte, hielt sie ihn heimlich an dem Rock
fest und fragte ihn: „Kennt Ihr nicht einen beider Armee, oder habt Ihr nicht von einem gehört,
der so und so ist?" Der Diener sagte: „Das ist
ja unser General, der im Lager steht. Heute hat
er bei uns zu Mittag gegessen",>und zeigte ihr den
Platz. Aber die gute Mutter gab ihm wenig Ge¬
hör darauf, sondern meinte, es sei Spaß ; derDiener ruft den Wirt. Der Wirr sagt: „Ja , so
heißt der General." Ein Offizier sagte auch: „Ja,
so heißt unser General", und auf ihre Fragen
antwortete er: „Ja , so alt kann er sein", und: „Ja,
so sieht er aus und ist von Geburt ein Schweizer."
Da konnte sie nur schwer an sich halten vor in¬
wendiger Bewegungund fast hätte sie ausgerufen!
„Es ist mein Sohn, den ich suche!" doch ihr ehr¬
liches Schweizer-Gesicht sah nur etwas einfältigaus vor unverhoffter Freude und vor Liebe und
Scham. Denn sie schämte sich, daß sie eines Gene¬
rals Mutter sein sollte und verschwieg es vor so
vielen Leuten. Am Morgen ging sie in das Lager,
hielt sich, dort herumschweifend, eine Weile in ver
Nähe der Zelte in welchen der General und die
Obersten hausten, kehrte in das Wirtshaus zu¬
rück, nahm ihr Bündel und wartete auf den Post¬
wagen, der sie von Kolmar zurück nach Basel
brachte.

Karnickel, wo ich den Atem anhielt, so lange es
nur irgend ging, und dann, als meine Lungen
zu platzen drohten, knallte der Schuß.

Es war kaum ein Meter zwischen mir und der
Katze gewesen, ich lohnte sie gar nicht verfehlen.
Aber ich sah trotzdem zunächstgar keine Wir¬kung; die Katze zuckte, überrollte sich, kam abergleich wieder in die sprungbereite Stellung zu¬
rück. Ihr Zischenwar noch schärfer, noch kurz¬
atmiger, wütender — sonst war gar keine Ver¬
änderung zu erkennen, bis endlich,' ganz langsam,
ein paar winzig kleine Vluttropfen ihr aus demMaul und aus der Nase liefen. Ich war außer
mir: jetzt hatte ich sie nur verwundet, jetzt hatte
ich neue Schmerzenhinzugefügt, ihr, die ich doch
von ihren Schmerzenhatte erlösen wollen. Sie
mußte jetzt sofort sterben, augenblicklich, ohne eine
Sekunde Zeitverlust. Mit ' Lebenden Fingern
klappte ich das Tesching auf, die rauchende, kleine
Patrosenhülse flog heraus, und eine neue schobich ein, diesmal hielt ich nicht den Atem an beim
Zielen und zögerte nicht, sondern in meinemEifer das Tier recht schnell zu töten, hielt ichden Lauf an den dicken, runden Kopf der Katze,und wieder knallte es.

Sekundenlangverwandelte sich das böse Zischenin ein jammervolles Miaue, oie Katze überrollte
sich genau wie beim ersten Schuß, die Falleklirrte — aber da lag sie schon wieder sprung¬
bereit, und mit Entsetzensah ich: sie lebte ja
immer noch, sie lebte. Es packte mich ein Drang
zur Vernichtung, ein Haß gegen dies noch

sich aber standhaftgeweigert, zu Mittag unser Gast
zu sein. Als letzte große Gefälligkeithatte er uns
einen Wagen zur Weiterfahrt nach Granada ver¬
schafft, denn er wollte es durchausnicht leiden, daß
wir diese Strecke mit der Bahn führen. Warum
seien wir nach Malaga gekommen, wenn wir auf
diese Fahrt verzichten wollten? Den „Balkon
Europas" mußten wir sehen! Wir müßten diese
Straße fahren: In dreihundert Metern Höhe am
Mittelmeer entlang und zuletzt auf der Paßstraßeüber die Sierra Nevada! -

Herr Juan S. war unser Freund geworden, und
diese Fahrt über den Balkon Europas war so
unbeschreiblich schön, daß wir nie vergessen konn¬ten, wem wir ste zu dankenhatten.

Nun saß unser Freund wieder vor mir, einFlüchtling ufte taujend und aber tausend Spa¬
nier. Da er in Malaga ein deutschesUnter¬
nehmen vertrat , hatte er sich nach Deutschland
gewandt. Er war dem Tode entronnen, welchem
Tode, wagt man sich nicht vorzustellen. Er er¬
zählte:

Ich hatte keinenGrund zur Sorge oder glaubte
keinen zu haben, denn ich habe kein Talent zur
Politik und war immer nur meinen Geschäften
nachgegangen. Ich hörte und sah, was sich in
Malaga zutrug. Es war schlimmund wurde
von Tag zu Tag ärger. Es wurden Menschen
festgenommenund erschossen, die wie ich derPolitik immer ferngeblieben waren. Ich dachte:
es kann auch mich ereilen, aber was soll ich tun?

Dann sah ich eines Nachmittags, wie mir
gegenüberein Fruchtladenüberfallen wurde. Den
Inhaber erschoß man gleich im Laden, die Frauund zwei Töchter führte man ab. Sie schrien um
Hilfe, aber wer sollte ihnen helfen? Ich war
froh, daß meine Frau schon seit Monaten in Se-villa war.

Dieser Vorfall war der Grund, daß ich am
Abend alles Bargeld aus der Kasse und aus den
Verstecken hervorholte und mit nach Hause nahm.
Es waren drei dicke Pakete, etwas über vierzig-
tausend Peseten. Das Geld hatte sich ange¬
sammelt, weil es schwierig gewordenwar, es wie
sonst abzuführen. In der- Nacht hatte ich un¬
ruhigen Schlaf. Die Ursache war ein Bries, denich einem Schuldner geschrieben hatte. Ich war
am Abend mit dem Gedankeneingeschlafen, daßdieser Brief schroffergeschrieben sei, als nötig
gewesen wäre, und daß ich den Fehler irgendwie
wieder ausgleichenmüsse. Solche Dinge können
einem im Schlaf nachgehenund viel mehr Sor¬
gen machen, als sie wert sind.

So war es hier. Schließlich gelang es mir, ganz
wach zu werden und die Ursache meiner Sorgen
vernünftig anzusehen. Dabei wurde ich so mun¬
ter, daß ich aufstand, ein Bad nahm und mich
fertig anzog. Es war erst 4 Uhr. Die Peseten
steckten noch in den Taschen; ich überlegte, wo ich
sie aufbewahren könnte, hatte damit aber keine
Eile und ging hinunter in den Garten. Ich zeigte
Ihnen, wo ich wohnte. Sie erinnern sich vielleicht:
nahe dem großen Garten zur Heiligen Empfäng¬
nis. Ich ging auf und ab und stand bei meinem
Wein, als ich auf der Straße einen Wagen
hörte. Er kam von der Stadt her. Ich sah ein
Licht näherkommen. Die Suchlampe wurde be¬
wegt. Man leuchtete die Häuser ab. Ich hielt mich
ganz still und hatte nur das Licht im Auge. Als
es auf mein Haus fiel, wurde der Wagen ange-

Lebende, wie ich ihn nie zum zweite Male so
stark eriebt habe. Ich schrie: „Du sollst tot sein,
du sollst tot sein!" und mit fliegenden Händen
lud ich wieder.

Ich schoß neunmal hintereinander. ,
Ich schoß in äußerster Verzweiflung, bald blindvon Tränen und mit zitternder Hand. Ich schoß

und schoß, bis meine Hosentaschen leer von Pa¬tronen waren.—Und immer noch lebte das Tier.
Dann schleuderte ich wie mit letzter Kraft dasleere Gewehr gegen die blutige, wimmernde

Masse und rannte — rannte, so schnell mich meine
Füße tragen konnten.

Ich weiß noch, wie der heiße Sand meine
nackten Füße brannte, und wie ich blind von
Tränen oft stolperte und fiel, und mir die Knie
zerschlug an scharfkantigenFeuersteinen.

Und endlich, da war er, der Vater ! Wie ein
Gespenst sah er aus in seinem großen Strohhutund mit der braunen Maske vorm Gesicht, die
ihm bis auf die Schultern hing, denn er kam ge¬rade aus seinem Bienenhaus, und wie meine
Zunge sich überschlug, wie ich ihn mahnte, eilig,
ganz eilig mitzukommen, blieben seine Bewegun¬
gen unheimlich und unnatürlich langsam: erwollte die Immen nicht reizen. Aber dann lief
auch er, mit seinen langen, raumareifenden
Schritten, die große Flinte in der Hand, und ichnebenher im Drab schluchzend und schluckend. Ich
ging nicht mit in das Gebüsch, ich hockte amRand, ein Häufchen, - so eng zusammengekauert
wie nur irgend möglich, die Fäuste in die Augen
gepreßt.

Und endlich, endlich knallte der großmächtige,
der starke, langhallende Schutzund ein großerStein, der mich fast erdrückt hatte, rollte her¬
unter von meinem Herzen, und ich wußte: die
Katze war tot. —is— Heinrich Hausse.

halten. Da durchfuhr mich ein Schreck, wie ich
ihn nie gefühlt hatte. Ich stand hinter meinem
Wein und konnte mich nicht rühren. Mein Kör¬
per war wie gelähmt, nicht einmal atmen konnte
ich. Ich blickte nur auf den Wagen, der vor dem
Eingang hielt, und war ganz starr und willen¬
los. Ich wußte; jetzt werden Frontleute ausstei-
gen und mich verhaften. Um sechs werde ich schon
erschossen sein!

Der Wagen wird geöffnet, zwei Leute steigen
aus. Es ist Miliz. Sie stehen halb im Licht, ich
kann ihre Uniformen sehen, ich sehe, wie sie ihre
Pistolen bereitmachen.

Man schließt jetzt in Spanien die Türen zu.
Das Eartentor wär also geschlossen. Einer st«M
binllber, schnell ist das Tor geöffnet. Sie geben
zur Haustür. Auch sie ist geschlossen, denn ich hattedas Haus durch eine andere Tür verlassen. Die
Frontleute klopfen und schreien.

Ich stand noch am gleichen Ort, der Wein ver¬
barg mich. Der erste Schreck war vorüber, ich
konnte wieder denken und durchflogmit meinen
Gedankenalle Möglichkeitender Rettung. Wenn
ich über die Mauer in den Garten zur Heiligen
Empfängnis käme, könnte mir die Flucht gelin¬
gen. Aber ich darf mich nicht rühren. Ich bin
den Leuten so nahe, daß sie jeden Schritt hören
mußten.

Also sie klopfen und schreien, aber sie kriegen
keine Antwort. Es ist niemand im Hause. Sie
sehen sich um. Jetzt werden sie um das Haus her¬
umgehen, denke ich, und die offne Tür finden:
ich muß schnell handeln! Es ist immer nochdunkel.

Aber sie gehen nicht um das Haus herum, ste
gehen zum Wagen zurück. -Ich höre sie dort spre¬
chen, höre sie mit den Werkzeugen hantieren. Der
Fabrer muß absteigen, sie kommen zu dreien
zurück. Ehe sie wieder in meiner Nähe sind, ver¬
lasse ich meinen Standort und schleiche ihnen aus¬
weichend dem Tor zu.

Nun sind sie wieder an der Haustür. Ich wage
nicht hinzusehen, doch höre ich, daß sie die Türmit Gewalt bearbeiteten — alle drei! Der
Wagen ist unbesetzt!

Jetzt kamen dreißig, vierzig Sekunden, die ich
nie vergessen werde. Jetzt muß ich nach der Haus¬
tür blicken: und so, die Mörder beobachtend,
schleiche ich zum Tor, schleiche an den Wagen. Die
Wagentür steht offen. Da erliegt die Haustür den
Angriffen.

Aber nun kam die Entscheidung. Wird der
Fabrer zurückkehren? Er kehrte nicht zurück! Er
wollte wohl sehen, wie man ein neues Opfer er¬
greift. Er geht mit den Milizleuten ins Haus.

Ich aber gleite in den Wagen hinein, Kuppel
lang, Gang. Gas!, und sause davon. Zum Schlie¬
ßen der Tür hatte ich keine Zeit, ich fahre mit
offener Tür, fahre wie toll und überlege den
Weg. Was hinter mir geschah, habe ich nicht ge¬hört.

Als es hell wurde, war ich in Alora, war noch
nicht in Sicherheit, aber die Flagge der Miliz
auf dem Kühler deckte mich. Hinter Alora ließ ich
den Wagen stehen, verließ die Straße und stieg
talwärts . Um neun Uhr traf ich die ersten Posten
der Armee. Am Abend des folgendenTages war
ich in Sevilla bei meiner Frau.

So erzählte Herr Juan S., zog das Taschentuchund bedeckte seine Augen. .

Aeptemberdialog
Von Grvlglsß

Schon wieder blüht die Aster,
und sachte wird es Herbst.
Prophetisch mahnt der paster:
„Auch du, Herr Machbar, sterbst'.
Bedenke, lockrer LLnabe,
was hinterher dir dräut!"
- „Ich weist, ich weist und labe
mich drum am Hier und Heut.
Fu -einer Metaphysik
kann ich mich nicht versieh« . . .
Bin ich erst nicht mehr hiesig,
dann werden wir ja sehn.

Die Rechnung geht auf
Man sagte, uns einmal, besonders vom west¬

lichen Europa her, nach, daß es unserem Wesen
an Schmiegsamkeit und gewandten Umgangs¬
formen mangele . . . Die folgende kleine Episode
fcheint aber zu beweisen, daß man den unver¬
meidlichenHärten des Lebens auf eine männ¬lich gefaßte Art begegnen kann, ohne darüber
Witz und Schlagfertigkeitzu versäumen.

Es war der Fürst von Ligne,  der seinen
Stammbaum bis auf die ältesten Franken- und
Niedersachsenherrscherzurückführte und der am
Hof Märia Theresias einer der bekanntestenPer¬
sönlichkeitenwar. Der weilte einmal längere
Zeit in Paris . Und begegnete da eines Tages
einer Marquise, der er vor Monaten eifrig den
Hof gemachthatte, um sie dann jedoch, ernüch¬
tert, plötzlich sitzen zu lassen. Nun bat ihn dieDame um einen Besuch.

Der Fürst war höflich genug, zuzusagen, aber
auch klug genug, zwei geladene Pistolen zum
Rendezvous mitzunehmen. Und das war gut.Denn der Kavalier ward aufs liebenswürdigste
empfangen, bewirtet und unterhalten, so daß es
schon schien, als solle die alte Liebe aufs neue
erweckt werden. Plötzlichaber sah er das Schäfer¬
stündchen bitter unterbrochen, die Tür flog auf,
und herein stürzten vier Bediente, mit dicken
Stöcken bewaffnet, und warfen sich auf den Für¬
sten. Auf Befehl der Marquise ward er auf
ein zartblaues Ruhebett gelegt, die hinderlichen
Kleidungsstückewurden, mit Respekt gesagt, einwenig umdxapiert, und auf die. entblößte Rück¬
seite fielen nun, genau gezählt, fünfzig Schlägenieder.

Der lleberraschte gab keinen Ton von sich,
wie ein Gentleman empfing er seinen Teil und
stand dann auf, um,, immer noch wortlos, vor
dem Spiegel seine Kleider zu ordnen, als sei
nichts geschehen. Plötzlich aber fuhr er herum,
mit gezückten Pistolen, und herrschte die Be¬
dienten an: „Bindet jetzt die Marquise — oder
ich schieß' !"

Dienertreue und Frauenprotest sahen sich von
den schußbereitenWaffen überredet. In genau
der gleichen demütigenden Lage empfing die
Marquise . . . und ebenso empfingen dann die
vier Lakaien, einer immer von den anderen,
ihre fünfzig Hiebe — nicht alle so gefaßt undstumm wie der aus Wien.

Und, nochmals von den Pistolen unterstrichen,
ward auch noch eine letzte Bitte des Fürsten ge¬
währt. Die fünf gaben ihm. genau ausgefertigt,
eine Quittung über zweihunoertundfünfzigHiebe. .
Mit einer höflichenVerbeugung, ging der Kava¬lier davon. Herbert Hesse

Äus - er Praxis
Gutes Geschäft

Viele Jahre vor dem Kriege erschienin der
Universitätsklinikvon Kiel ein stämmiger Land¬
mann — anscheinend Mitte der vierziger Jahre —
und bot dem Geheimrat v. Esmarsch' sein Skelettzum Verkauf an.

„Aber mein Bester" meinte Esmarsch, „da wür¬
den wir am Ende doch ein wenig zu lange wartenmüssen, bis wir den Besitz antreten könnten —
was wollen Sie denn überhaupt mit dem Geldeanfangen?"

„Ich will nach Australien auswandern, HerrEeheimrat."

Das Surrogat
Professorv. Vamberger prüfte im Examen und

fragte einen angehenden Medizinmann nach derBehandlungsweiseder Migräne.
„Ich verordne Koffe—in erklärte der Kandidat.
„Das Medikament ist richtig gewählt, hat aber

einen Fehler : es ist zu teuer. Sie haben die
Migräne auch bei weniger wohlhabendenLeutenzu behandeln."

Verlegen schwieg der Kandidat.
„Nun, Sie müssen auf etwas Billigeres, das

die gleiche Wirkung ausübt, also auf ein Ersatz¬mittel für Koffe—in bedacht sein."
„Ich hab's, Herr Professor!"„Nun?"
„Cichorie—in".

(28. Fortsetzung)
„Ja , so ungefähr. Jedenfalls zur allgemeinen

Erheiterung. Ich habe nämlich eine großartige
Idee gehabt. Soll ich dir was davon erzählen —
oder interessiert es dich nicht?"

„O bitte, mich interessiertalles-
„Alles, was mich betrifft?"

. „Laß mich doch ausreden! Alles, was geschäft¬
liche Ideen betrifft !"

„Ach so? Na — also — es handelt sich um
eine neue Art von Verpackung. Wir hatten bis¬
her nur rechteckige weiße Pappkartons. Sehr ge¬
legen , aber nichts für Geschenkzwecke. Außerdemrann man Konfekt nur in sechseckige oder runde
Schachteln wirklich reizvoll packen. Ich weiß wicht,
üb dir das schon aufgefallenist —?"

„Bisher noch nicht. Ich pflege mein Viertel¬pfund Cremehütchenoder Mokkabohnenin einer
spitzen Tüte zu kriegen."

„Na, wenn die neue Packung herauskommt,
lass' ich dir eine schicken. Tann wirst du sehen,
daß kreisförmig oder sternförmig oder stvwhlig
alles viel schöner aussieht, als in langweiligen
Reihen. Wir kriegen jetzt lauter runde Schach¬teln."

„Ist das deine wunderbare Idee ?"
„Das ist noch nicht alles. Die Pfundpackungbe¬

kommt als Deckel eine Grammophonplatte."
„Das Pfund kostet zwei Mark und die Platte

drei — eine billige Reklame!"
„Doch dem Hersteller nicht! So gut wie du

kann Herr Werner Dallmann auch noch kalku¬
lieren. Und zwar werde ich diese Platte selber
besingen. . . Wir haben schon eine Probeauf¬
nahme gemacht; meine Stimme kommtganz gutheraus."

Es ist jedenfalls eine gute Reklame — für
Sänger . Ob für die Schokolade, weiß icht."

Das ist ja eben der Witz dabei! Es ist doch
t ein beliebiges Liebchen, was die Leute da
»en — sondern ein Reklametext, den ich eigens
ir verfertigt und in Musik gesetzt habe. Du
st mir doch zugeben, daß nichts so seinen Weg
ht, als was die Leute singen können? Alle
kate, alle Texte haften nicht so wie eine Me-
e. Aber wie soll man mit einer Melodie
lame machen? Man kann den Kunden nicht
- Pakete in bedrucktes Notenpapier einwickeln;
a müßten sie alle musikalisch sein. Aber glaubst
daß es einen Menschen gibt, der nicht eine ge-
nkte Erammophonplatteauflegt? Wenn nicht
Hause, dann-bei Bekannten . . ." Er redet sich
Eifer. „Und — paß auf — die Melodie ist so
haft klebrig, die wird man überhaupt nickst
der los. Und unwillkürlichbehält man dann
Worte mit . . . Soll ich dir 's mal vorsingen.
Ja natürlich!" Mara lächelt. Er ist ja doch
j ein kleiner Junge — auch, wenn er zeichnenn und eine Stellung hat.
Warte mal - !" Er greift ein paar Akkorde
»in das ist nicht die Tonart . . . Das geht

Sage nie: Entweder da, entwederdorten!
SchönsterSchatz, hast du einmal ein Reiidez-- — Denn der andre sucht dich sonst an beiden
en — Du kommst später — d/m" steht er
längst am Zoo und denkt, du stehst viclleickst
Clou' - - Wenn er bittet : Komm doch

cqen, komm doch heute! - Liebster Schatz dann-niemals : Weder noch! - Denn es konnte
, daß dich das später reute — Wenn es acht
d -^Wenn es Nacht wird — Du hast abgejagt
j möchtest heimlichdoch! - Sag auch nie.

Entweder dieses oder jenes! — Sag nicht: Weder
noch! und: Nein! und: Vielleichtdoch! — Sag'
ein Wort, und alle klugen Lsut' verstehn es —
Sag' nur : Veda! — Dann weiß jeda — Du willst
Veda, Veda. Veda noch und noch!" . .

„Gott, ist das ein Blödsinn!" sagt Mara
lachend.

„Ja , nicht wahr?" stimmt Peter begeistertzu.
„Aber paß mal auf: Morgen geht es dir im
Kopf 'rum — ob du dich ärgerst, oder nicht. Und
das ist ja eben das Großartige an der Idee : Die
Leute, die damit infiziert sind, laufen alle als
lebende Reklamen herum, ob sie wollen oder
nicht!"

„Na, hoffentlichgeht die Firma nicht pleite an
deinen großartigenIdeen !"

„Für wen hoffst du denn das? Für mich oder
für dich?" Er steht auf und macht einen Schritt
auf sie zu, die Laute in der hängendenHand,

„Für dich natürlich! Was hab' ich damit zutun?"
„Ach, wie bist du wieder rührend selbstlos!"

knirscht er zwischen den Zähnen hervor und haut
das Instrument so hari auf den Tisch, daß klir¬
rend eine Saite springt,

„Hast du mich je anders gekannt?" fragt Mara
mit aufreizenderSanftmut.

Er schiebt die Fäuste in die Tasche und geht mit
heftigen Schritten hin und her, bis er plötzlich
vor ihr stehenbleibtund seine Augen in die ihren
bohrt, „Sag mal, Mara : Wie lange willst du
mich eigentlich zum Narren halten?" Der Zorn
zuckt um seine Nasenflügel.

Sie versucht, seinem Blick standzuhalten, aber
ihre Lider zucken verräterisch. „Ich dich? Ichweiß wirklich nicht, was du damit meinst!"

„Du weißt es ganz genau! Ich habe dir die
Adresse eines Anwalts aufgeschrieben. Wenn dir
der nicht paßte, hättest du dir einen andern
ucbcn können! Aber du tust überhaupt nichts!

Ich sitze da und warte auf die Zustellung der Klage- und es rührt sich nichts! Nichts!"
„Ach so?" Maras Augenlider flattern noch

heftiger, und auch ihre Mundwinkelbeginnen zu
rucken. „Ja , das tut mir schrecklich leid! Ichwußte nicht, daß es dir so eilt . . ."

„Natürlich eilt es mir! Oder hast du es dir
etwa anders überlegt?"

„Ich habe mir gar nichts überlegt!" Sie preßt
mit einer verzweifelten Bewegung die Knöchel
gegen die Schläfen. „Ich bin überhaupt nicht
dazu gekommen,, mir irgend etwas zu überlegen!
Großer Gott: Hast du eine Ahnung, was hier
alles über mich hergestllrzt ist! Warum muß
ich denn alles tun? Wenn es dir so eilt , dann
hättest du ja längst die nötigen Schritte unter¬
nehmen können! Ich hab' keine Zeit, mich um
deinen Kram zu kümmern! Ich will keine Unter¬
stützung von dir — auch nicht, wenn du Millionär
wirst! Wenn du klagen willst, dann klage doch!
Dann werd' ich eben als schuldiger Teil geschie¬
den . . . Ist mir so egal! Wenn es wegen bös¬
willigen Verlassens ist, ist das auch keineSchande. . ."

„Quatsch!" sagt Peter wütend. Ich habe dir
doch genau erklärt, wie das geht! Du tust, als
ob das ungefähr dasselbe wäre — ob du klagst
oder ich klage! Wenn ich dich— böswillig oder
gutwillig— verlasse, dann mußt du erst auf Wie¬
derherstellung der häuslichenGemeinschaft klagen!
Und erst nach Ablauf eines vollen Jahres kannstdu dann aus Scheidungklagen!"

„Ja . ja — schön— das weiß ich . . . Aber
das alles kannst du doch auch! Was ist da für einUnterschied?"

„Erlaube mal! Du bist naiv! Angenommen,
ich klage— mein Anwalt stellt dir die Klage zu
— du reagierst nicht —du weigerst dich. . . 'Was
mach' ich dann? Ich warte ruhig das Jahr ab?
Es gibt ein endlosesGeziehe; nach zwei Jahren
sind wir immer noch weder verheiratet, noch ge¬
schieden. . . Findest du das einen schönen Zu¬stand?"

„Nein, sicher nicht . . . Mir persönlichist es
m ar sehr einerlei: ich bin nicht so wild auf eineneue Heirat. Aber möchtest du mir nicht endlich
-rklären wieso das schneller geht. wenn ich klage?"Sein GesichlsausdruckschwanktzwischenGe-
reiztbeit und Verlegenheit. „Na ja : Weil ^
poltert er heraus. „Ich hatte mir das so ge¬dacht - " Trotz seines Aergers kann er das
Lachen nicht verbergen. „Wenn man mir vts

So ist der Mensch! Er sieht die fernsten
Nebelsterne eher als seine eigenen Fehler.

Orsdbe

Klage zugestellt hätte — auf Wiederherstellungder häuslichen Gemeinschaft—, dann wäre ich
eben postwendendangetanzt: „So, bitte, da bin
ich!" Und dann wärst du die Reingefallene ge¬wesen!"

Ein paar Sekunden braucht Mara , um den
Stnn der Worte ganz zu erfassen. „Peter !!" sagt
jie strafend. „Du bist ja ein schrecklicher Intri¬
gant !̂ In so ganz gemeiner Weise wolltest du
mich'reinlegen und mir meine ganze schöne Schei¬
dung vermasseln? Warum bist du denn überhaupterst weggelaufen?"

„Weil ich dachte, du würdest zur Vernunft kom-
nimr. . . Ich hatte mir das alles so schön zu¬
rechtgelegt: In der ersten Wut, wenn ich wegbin. setzt du dich gleich mit dem Anwalt in Ver¬
bindung: dann hast du acht Tage Zeit, um dich vonReue zerfleischen zu lassen. Immer und überall
kehlt dir dein lieber, guter Peter ; du sehnst dichnach chm. du langweilst dich ohne ihn, das Ee-
jchaft wächst dir zum Halse heraus, am liebsten
mochtest du alles ungeschehen machen und deinen
Peter kniefällig bitten, zurückzukehren, nur dein
Stolz erlaubt es nicht. Na, und wenn du mürbe
gekampftbist, dann ist dein Peter wieder da und
verzeiht dir großmütig alle deine Ungezogenhei¬ten, und du sinkst ihm beseligt in die Arme
so ungefähr hatt' ich mir das ausgemacht!"

„Du bist wirklich ein rührender Optimist!Du denkst dir etwas aus, das sich während deiner
Abwe,eiche,! ereignen soll, und dann verschwin¬
dest du und überläßt es dem lieben Gott alles G
einzurichten, wie du's möckstest! Es hätte ja auch
alles jehr. >ehr anders kommen können Ich bätte
hier ,-.us-iehen könnenund spurlos verschwinden-
>ch mitte langst vor Verzweiflung in den Land¬
wehrkanal lpringen können: ich hätte einen an-
dern kennenlernenkönnen, der mir viel besser ge¬lallt als du . ; ." "

(Fortsetzungfolgt)
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Tsob. Wir stehen in Feldern. Ein Ackerwagen holpert heim. Wir sehenden Klee auf seinen Achsen
Wir sehen die fette Erde, die in Klumpsnan seinen ungeschlachten Rädern haftet. Wir sehen seinen
Schatten im Herbstlicht der letzten Sonne über eine geplagte Straße ziehen. Und die schweren
Gäule, liegen stramm im Geschirr.

Vor ihren Nüstern wird schon der Atem sichtbar. Er steht und bewegt sich vor dem Violett der
Ferne wie die schwelenden Feuer, die weit im Lande gleich herbstlichen Quellen der Erde ent¬
strömen. Nun ist die letzte Frucht geborgen. Die arbeitsreiche Hand des Bauern hob sie. Der
Ackerwagen trägt sie. Die Scheune im Dorf, — sie wartet darauf.

Und wie wir den schweren Wagen über Steine und Furchenholpern sehen, da meinen wir,
in ihm ein Symbol der Heimkunft zu erblicken, der Heimkunftvon einer großen und hehren Tat.
Und' es lag über dieser Heimkunft der Segen des Jahres : „Ich habe gepflügt und gesät. Ich habe
die' Erde umsorgt und ihr mit Fleiß gedient. — Ich habe nun geerntet."

Wir stehen unter schütteren Laubdächern, aus denen wie Tropfen die gelben Blätter fallen.
Die Hände über die Augen gehoben, ist der Blick beschirmt vor der schräge gleitendenHerbstsonne.
Vor uns breitet sich der mächtige Hang des Vllckebergs.

Es sind drei Tage vor Erntedank. — Es kleidet ihn die Schau von seiner Höhe in die Weite
des deutschen Landes, in die verschwimmende Flucht des Wesertalesund in die Tiefe seiner frucht¬
baren Felder. Im Angesicht solcher Erde wird sich die Stimme des Dankes erheben. Denn ein
Volk, über dessen Heimkunft sich der Segen der Tat gebreitet hat wie über den, der sagen konnte:
Ich habe gesät. Ich habe nun geerntet, — es schart sich dieses Volk auch in solcher Feierstundewieder
um seinen Führer.

In Dörfern und Städten binden fleißige Händ^ ie Erntekränze. Stroh und Korn- und Mohn¬
blumen sind mit hellen Farben ihre Zier. Und i die Freude und Besinnlichkeit des bevorstehenden
Tages wird die Hymne klingen:

Sei gepriesen, deutsche Erde,
Die uns Fruchl getragen!
Immer neu dein Wunder werde
Bis zu fernsten Tagen:
Aus den schweren goldnen Aehren
Flechten wir die Krone —
Hohe Freude winkt uns heut'
Der Müh' zum Lohne. —

A n a cker.
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kinbs oben:

Vssperpause auf äem Ttlug . IVer in äer
krübe redn 8ävbs voll liartnkksln einge-
Issvn bat , äem äark äas kirnt — im 8tein-
okon gsbaebsn — munäsn , «las kirnt urul
äas blas aus ^ epkeln äarank , unck äis Tasse
wärmenävn liaüoos.

kiocbts oben:
In äer kerne steigt äer mävbtige klang äss
ltüebedvrgs am recbten klier äer kVeser
auf . Ilmännstet von äsn letzten Kartntkvl-
lensrn bietet er seinen breiten ldüeken
äem wärmsnäen klsrbstsonnenliebt.

ktecbts blitte:
8vbwer sieben äie 6äule kubre auf kubre
Tannengrün äen livrg binauk . vor gewal¬
tige Tribünsnbau soll bis sum krnteüanb-
tag mit krisekem 8ekmneb vorsvken sein.

lieebts nebenstebenä:
kän fester , soliäe eingebetteter 8vbotter
weg fübrt binauk sum Trikünenbau . Kocli
ürei Tags vergeben , äann wsräen liier äem
lübrer äie äubslstürme äer äeutsebe»
Volbsgenossvn aus kanä unä 8taät ent
gegenbranäen.

l inbs nebenstebenä (oberes kiilä ) :
dlneb regieren 8paten , Vnrseblagbammsr
«>nä 8äge . In eifrigem IVorb sinä nnvb äie
-Arbeiter äadei , leiste Ikanü ansnlegen,
äamit alles woblvnrkorvitet ist sum lLinp
lang äer Vnlbsgenossen.

inbs nebenstebenä (unteres liilä ) :
^ueli äie kvicbspost erwartet einen beilion
Tag : 8ie bat alle Vnrbvrvitungen getrnk
ksn, äen Tausenäen von Telegramm -, Tole
pbon - unä liartvngruli tVünsebeu gervebt
su weräs » . liier warte » sebn » liiäekbästen
auf ikre Kukstellung.

Kukoabmen : Tiscrbßr . (6)
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